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Die Geschichte der Universität Leipzig und namentlich ihrer Ver- 
fassung im Mittelalter hat bisher die ihr gebührende Beachtung nicht 
gefunden. Während nicht nur grössere und allere Universitäten, wie 
Prag und Wien, sondern selbst kleinere, wie Rostock und Tubingen, in 
umfänglichen Monographien eine tüchtige und detaillierte Darstellung 
ihrer Geschichte gefunden haben (rühmend hervorzuheben ist die 
Rührigkeit und Gründlichkeit mit der die Heidelberger Universität seit 
Anfang des vorigen Jahrhunderts behandelt worden) ist für die Leipzi- 
ger, obwohl sie eine der ältesten ist, und längere Zeit eine der bedeu- 
tendsten Deutschlands war. bisher kaum der Anfang einer gründlichen 
Geschichlschreibung vorhanden. Erst Drobisch'), Gersdorf*) und 
W i n e r 3 ) gebührt das Verdienst, einzelne Puncte in einer den jetzigen 
Anforderungen an historische Forschung entsprechenden Weise erörtert 
und erledigt zu haben. Was sonst über die älteren Zeiten der Uni- 
versität gedruckt ist, ist nicht nur höchst unzuverlässig, sondern meistens 
geradezu ohne alle Kenntniss der urkundlichen Quellen geschrieben, ein 
kritikloses Widerkäuen hergebrachter Irrthümer und ungeprüfter An- 
nahmen. Auf genauere Entwicklung der Verfassung der Universität 
und deren Geschichte ist man bisher so gut wie gar nicht eingegangen. 



1) Beitrage zur Statistik der Universität Leipzig innerhalb der ersten 140 Jahre 
ihres Bestehens, in den Berichten üb. d. Verhandlungen unsrer Gesellschaft, 1848 
(Bd. II) S. 60 — 86. — und: Neue Beitrüge u. s. w., in den Berichten der philolog.- 
historischen Classe Bd. I (1849). S. 69 — Iii. 

1) Die Universität Leipzig im ersten Jahro ihres Bestehens, in dem Bericht vom 
Jahre 1847 an die Mitglieder der deutschen Gesellschaft, S. I— 61. 

3) De facultatis theolugicae evangelicae in hac Universitate originibus, Lipsiae 
1839 (Programm). 
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Und doch ist gerade sie es, die Leipzig eine hervorragende Be- 
deutung in der Geschichte der deutschen Universitäten anweist; denn 
wir besitzen keine mittelalterliche Universitatsverfassung, der es in glei- 
chem Masse gelungen wäre, einen den Ideen jener Zeit entsprechend 
gegliederten Organismus herzustellen. 

Bei rtist allen Einrichtungen des Mittelalters ist es nicht bloss die 
Rücksicht auf die praktische Brauchbarkeit, die bei ihrer Gestaltung 
massgebend war. Nach dem sinnigen Stieben jener Zeit, auf der einen 
Seite, Alles ideell, wenn auch nur durch Analogien, zu begründen, auf 
der andern, womöglich jeder Idee eine Verkörperung zu gewahren, sie 
in sinnlicher Form auch für die Phantasie zu vermitteln, haben wir in 
vielen symbolische Bezüge, Verkörperungen ideeller Verhaltnisse zu su- 
chen. Am nächsten mussle dies Streben liegen, wo es sich um die Glie- 
derung eines den Wissenschaften gewidmeten Ganzen handelte. 

Die Universilas eines Studium generale hatte eine zwiefache Bedeu- 
tung. Sie war einmal, und das war ihr nächster Zweck, eine lehrende, 
sodann aber war sie auch eine politische Gemeinde, 1 ) die im In- 
nern die Verwaltung ihrer eigenen Angelegenheiten hatte, nach Aussen 
bestimmte Hechle in Anspruch nahm und zu vertreten im Stande sein 
musste. Wir sehen in fast allen Universitatsorganisationen in erster Linie 
das Streben, diese beiden Bedeutungen gegen einander abzuwägen, jede 
zu ihrem Rechte kommen zu lassen, durch die doppelte Einlheilung 
nach Facultatcn und Nationen. 

Aber wo es sich um die Corporation als lehrende, als Pflegerin 
und Vertreterin der Wissenschaften handelte, trat noch eine weitere 
Rücksicht hervor. 

Das, wodurch die Pariser Universität epochemachend und wess- 
halb sie mit Recht die Grundlage fast aller sputern Universitatsbilduu- 



I) Bekanntlich bedeutet das Wort Universität eben Corporation, Gemeinde. Das 
Missverständiss, den Ausdruck aur die Universalität der gelehrten Diseiplinen zu 
beziehen, ist übrigens all. Tilo in seiner bekannten Reformation 1 496 sagt klagend 
von Leipzig: 'ut magis privatae eruditionis quam universalis acadetniae formam prae se 
ferre praedicatur ; ebenso wird die Universität 1 5 1 4 b in der Matrikel ' Studium univer- 
sale' genannt. Studium ist allgemein so viel wie schola u. generale bezieht sich auf die 
ihm verliehene allgemeine Geltung der an ihm erworbenen Grade im gesammten Be- 
reiche der katholischen Hierarchie, im Gegensatz zu 'studiuni particularc", dessen Grade 
nur für einen kleineren Kreis galten, vgl. z. B. Tomek, Gesch. der Präger Universität, S. 1. 
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gen geworden ist, ist der Umstand, dass sie erwachsen war aus dem 
Studium der allgemein bildenden Wissenschaften, den s. g. arles libera- 
les. Diese hielt sie, gegenüber Fachschulen wie Salerno, Bologna u. a., 
als Grundlage der wissenschaftlichen Bildung fest, und verpflanzte diese 
Auflassung namentlich auf die Universitäten Deutschlands. Wo die Or- 
ganisation freie Hand hatte, musste sich das Streben geltend machen, 
das Vcrhältniss dieser Grundlage zu den drei Fachdisciplinen, denen 
man den höhern Rang nie und nirgends streitig gemacht hat, auch in 
der äussern Gliederung der Universität auf sinnige Weise auszudrücken. 

Eine fernere, hauptsächlich von Paris ausgehende und der Ach- 
tung vor der Wissenschaft gebührende, Einrichtung war die, dass nur 
das Lchrerpcrsonal vollberechtigt, die Scholaren supposila waren, wäh- 
rend in Bologna die Scholaren die Universitas bildeten und die Lehrer 
als von ihnen besoldete Beamte angeschen wurden, die eine eigene, jene 
principiell wie factisch (zum Lchrerpersonal im engern Sinne gehörten 
nur Einheimische, zur Universität nur Ausländer) ausschliessende, nicht 
rectorfahige, Corporation ausmachten. 

Da ist nun unter den s&mmllichen Universitäten des Mittelalters 
Leipzig die einzige, der die günstigen Verhältnisse bei ihrer Gründung 
es gestatteten, in ihrer Organisation allen angedeuteten Beziehungen ge- 
recht zu werden. Ein kurzer Blick auf die Organisation der Universitäten, 
die vor der Leipziger gegründet wurden, wird dies beweisen. 

Die Pariser Universität bildete ursprünglich ein in Betreff des 
Lehrzwecks ungegliedertes Ganze; ihr Thema war allein die Vermittelung 
höherer Bildung ohne bestimmtere Fachtendenz. An ihrer Spitze stand 
der Rector und die Corporation zerfiel in vier Nationen. Als im Laufe 
der Zeit die Fachwissenschaften der Theologie, Jurisprudenz und Medi- 
cin zu einer festern Gestalt und selbstständigeren Bedeutung gelangten, 
führte dies eino in feindseliger Weise vollzogene Trennung derselben 
von den übrigen Disciplinen herbei. Die Ausscheidenden constiluierten 
sich nun als drei besondere, aber noch zur Universitas gehörende Cor- 
porationen, unter dem Namen der drei obern Facultäten. jede mit einem 
Decan an der Spitze. Die Zurückbleibenden , deren Corporation jetzt 
nur noch eine Specialitüt, die Artistenfacultät, war, konnten den Aus- 
scheidenden das Recht nicht streitig machen, zur Gesammtcorporalion 
zu gehören, aber sie behielten die bisherigen Institutionen für sich bei 
uud behaupteten einen grossen Theil der früher von der ganzen Univer- 
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sitas besessenen Rechte. Nur aus ihrer Mitle ward der Heclor gewählt, 
nur sie zerfiel iu Nationen, die von ihrer frühern Bedeutung Nichts nach- 
liessen. So zerfiel die gesammlc Universität in sieben, principiell ganz 
verschiedenartige, Corpora, die dennoch coordiniert waren, die vier Na- 
tionen, die zusammengenommen erst eine, die Artistenfacultät, ausmach- 
ten, und die drei höhern Facultüten. Ja diese letztern standen in man- 
chen Stucken nicht einmal den einzelnen Nationen gleich, und die Ar- 
tistenfacullät konnte triumphierend sagen, sie habe zum Decan (welcher 
Name bei ihr natürlich gar nicht vorkam) den Rector der Universität. 
Diese Erwählung des Rectors aus der untersten Facullät pflegte man 
wohl zu vergleichen mit der Wahl römischer Dictatoren. die ebenfalls 
oft den untersten Standen entsprossen den ganzen Staat beherrscht hat- 
ten. Nur zuweilen trat incerlo rectore, wie es heisst, et distidcntibus na- 
txonibm der Decan der theologischen Facultät an seine Stelle, und berief 
die Universitatsvcrsammlung. Das Schiefe, was durch das trotzige Fest- 
hallen principiell nicht mehr zu begründender Rechte von Seiten der 
Artistenfaculläl in die ganze Organisation der Universität kam, offenbarte 
sich häufig, indem die höhern Faculläten gerne eine Nichtachtung gegen 
die Würde des Rectors zur Schau trugen. So sagte 1 305 der Decan der 
DecretistcnfacultiU M. Joannes Tonsoris in öffentlicher Versammlung zum 
Rector „non curo de praeceptis vestris plus quam de uno 060/0", ahnlich 
tiö'J der Decan der theologischen FaculUU. Das ward zwar beide Male 
gerügt und die Decane mussten Abbitte thun. Aber dergleichen Fülle 
beweisen doch auch, dass der Zustand der Pariser Universität nur ein 
factisch gewordener war, keineswegs ein der wirklichen Lage der Ver- 
hältnisse Rechnung tragender Organismus genannt werden kann. 

Ganz nach dem Muster der Pariser Universität ward Köln gestif- 
tet. Bianko's wenig scharf eingehende Darstellung gerülh mit sich selbst 
in Widerspruch, wenn es S. 12 seiner Geschichte der Universi- 
tät — Köln heisst: „Theodor de Kerkering von Münster war der erste 
Rector der Facullät der Künste und Johann de Urbaria der erste Decan 
der theologischen Facullät ;" und dagegen S. 17: „der Universität stand 
ein Reclor vor ... und jeder der vier Faculläten ein Decan." Esleres 
wird das Richtige sein. 

Desgleichen ward auch Heidelberg anfangs durchaus der Pari- 
ser Universität entsprechend organisiert. Slalutum fuit concordiler perjte- 
luk temporihus observandum, quod deineep» rector solum magi$ter exislai 
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in facultalc arlium, quodque, si doctor vcl magister in alia facultate existal, 
rector studii nullatenus esse deberet, sicul hoc Parisiis est consuelum et ob- 
servatum; und mehrfach berufen sich die ältesten Einrichtungen auch 
sonst auf das Vorbild der Pariser Universität. Auch passiv waren die 
höhern Facultatcn in Heidelberg nicht zur Wahl befähigt, nicht einmal 
zugegen durften sie sein. Diese bevorzugte Stellung der Artistenfacultät 
ward freilich bald erschüttert; schon Konrad v. Soltow, kurz nach Grün- 
dung der Universität von Prag kommend, verweigerte den Schwur in 
Betreff dieses Punctes und 1393 ward die Recloribililät allen Facullä- 
len gewahrt. Es ist, nach dem schon Angeführten und noch weiter 
Anzuführenden, wohl nicht zufällig, dass jetzt erst eines Decans der Ar- 
listenfacultat Erwähnung geschieht; so lange nur sie rectoribilis war, 
bedurfte sie keines Decans, so lange war eben der Rector ihr Decan, 
oder richtiger, ihr Decan Rector. Fortan aber standen die vier Facultä- 
ten völlig unabhängig neben einander, ja mit merklicher Beeinträchti- 
gung der Artislenfacultät, deren Glieder nur durch ihren Decan und De- 
putierte (anfänglich 3, dann 4) stimmberechtigt waren. Ihre Ehrenstel- 
lung als fmulamentum, maier alma war damit aufgegeben. Dazu kam, 
dass die anfänglich nur geringe Bedeutung der Universität (sie hatte zu- 
erst nur 7, dann 8 Lehrer) die Bildung eines eigentlichen Verfassungs- 
lebcns nicht möglich machte. Die Theilung in Nationen, die der Stif- 
lungsbricf anordnete, scheint sogar nie ins Leben getreten zu sein. 

Uebcr die Anfänge der Prager Universität sind wir weniger ge- 
nau unterrichtet, als man bei der Wichligkeil dieser ältesten deutschen 
Hochschule erwarten sohle. Guhrauer in der deutschen Viorleljahr- 
schrift 1848, drittes Heft, S. 32 flg. hat für sie das ursprüngliche Vor- 
handensein von Facultäten ganz geleugnet, der Geschichtschreibcr der 
Universität Tomck dagegen es auf das Bestimmteste versichert. Das be- 
treffende Material ist lange nicht vollständig gedruckt und man kann da- 
her nicht mit Sicherheit über diese Frage absprechen, aber das Letztere 
ist das Wahrscheinlichere. Dagegen herrschte im Anfange lange ein 
Schwanken zwischen dem in Bologna und dem in Paris zur Geltung ge- 
kommenen Principe in Betreff »1er Berechtigung der Lehrer und der 
Schüler. So „konnte zum Rector ein Magister oder ein Student oder 
was immer für ein Mitglied der Universität gewählt werden 4 * (Tomek 
S. 1 0.) und in der congregatio universitatis halten Magister und Studenten 
gleiche Stimme (a. a. 0. S. 12.\ erst 1391 ward ,.aus der ursprüngli- 
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chen universilas magistrorum et scholarium eine universilas magistrorum, 
der Pariser ähnlich." Im Jabr 1368 tritt hier die, man kann sagen in 
der Geschichte der Universitäten Epoche machende, Veränderung ein, 
dass auch die Artistenfacultät ihren eigenen Decan erhält, während bis 
dahin ihr Oberhaupt unmittelbar oder mittelbar mit der Rectorwürde 
zusammengefallen war. Der erste Decan der artistischen Facultät ward 
am 9. October 1 368 gewählt, nachdem er unmittelbar vorher dieselbe 
Facullät noch als Vicerector verwaltet halte (Tomek S. 1 4, der übrigens 
in Betreff der höheren Facultälen irrt). Die bis dahin höchstens factisch 
getrennten Aemter wurden nun auch principiell gelrennt und so ein 
wichtiger Schritt zu einer angemesseneren Gliederung des Organismus 
gethan. Aber zur völligen Abrundung gelangte derselbe keineswegs, 
schon desshalb nicht, weil alle Ordensgeistliche, und es gab deren viele 
unter den Studierenden sowohl wie unter den Graduierten, der Jurisdic- 
tion des Reclors und der Universität entzogen waren ; vollends aber 
ward im Jahre 1 372 der Organismus ganz zerrissen, indem die Juristen 
sich zu einer eigenen Universität mit einem eigenen Rector und eigenen 
Collegien zusammenthaten. So standen die Verhältnisse noch als die 
deutschen Magister 1 409 Prag vcrliessen. 

Wien war anfangs ebenfalls nach dem Vorbilde der Pariser 
Universität eingerichtet. Sogar der Name procuratores für die Vorsteher 
der Nationen ward herubergenommen. Rector, heisst es in dem Stifl- 
briefc von 1 365, sit magister liberalium artium et nullius facultatis alle- 
rius. Die 4 Schlüssel zum grossen Universitätssiegel fuhren unam Rector, 
alteram Decanus theologorum, terciam Decanus Canonistarum et Legista- 
rum, quarlam Decanus medicorttm ; also auch hier ist der Rector zugleich 
der Decan der Artistenfacultät und die politischen Functionüre der Uni- 
versität sind, wie in Paris, der Rector, die 4 Procuratoren und die 3 De- 
cane; auch hier bilden, wie dort, das gerichtliche Tribunal der Rector 
und die Procuratoren allein mit Ausschluss der 3 Decane. Dabei treten 
aber von Anfang an. wohl entsprechend den geringeren politischen Rech- 
ten der Universität in der Residenz des Landesherrn, die Nationen 
zurück und dafür die Facultälen in die erste Linie. Weiler ausgebil- 
det ward dies im Jahre 1384 durch Albrecht's Stiftbrief, durch den 
die 4 Facultälen noch mehr in den Vordergrund geschoben , einan- 
der gleich berechtigt und von einander unabhängig wurden. Somit ward 
das cigenlhüm liehe Verhaltniss der philosophischen Facullät, als ur- 
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sprüoglich grundlegender, zu den 3 höhern auch hier vernichtet und 
eine den Anschauungen jener Zeit mit Notwendigkeit entsprechende 
Idee einer grössern Einfachheit der Administration geopfert. Zwar 
nannte sich auch so noch 1 389 die Artistenfaculiat die pia nutrix cetera- 
rum facultalum, aber es lag dies nicht mehr ausgedrückt in der Organi- 
sation der Universität; es heisst daher zur Motivierung jenes Ausdrucks; 
quia suos alumtws Ulis impartitur lamquam forles agonistas ; et si quiforsan 
aliunde Ulis advenerint, revera lamquam aborlivi sunt, respectu artium 
lade liberalium et secundae matris (philosophiae) nutritorttm: filii namque 
facultaiis artium aptiores sunt ad quaevis sludia etiam altiora. Also ein 
frommer Wunsch, dem die Organisation nicht mehr entsprach. Zugleich 
sanken die Nationen so an Ansehn, dass 1 487 lange in Uerathung gezo- 
gen wurde, ob denn ihre Procuratoren in das Consistorium gehörten 
iKiuk, S. 65, Anra.). Schon im 16. Jahrh. waren sie eine, dem wirkli- 
chen corporativen Einflüsse nach, bedeutungslose Form geworden. 

In Erfurt existierte das Institut der Nationen gar nicht. Die Uni- 
versität gliederte sich allein in Faeultaten. Uebrigens ist die Organisa- 
tion derselben von geringer Wichtigkeit, da es ihr vor der Milte des 
1 5. Jahrhunderts, wohl eben in Folge des Fehlens der Nationen, nicht 
gluckte, nur einige Bedeutung zu erlangen. Im Jahre 1405 hatte sie nur 
5 Lehrer. 

Wir sehen, bei allen diesen Universitälsorganisationen spielte der 
Zufall, der Eigensinn, der Einfluss von Aussen, kurz die faclische Ent- 
wicklung eine Hauptrolle, es gelang keiner von ihnen, die in jener Zeit 
herrschenden Auffassungen Uber die Stellung und das Verhältnis der 
Wissenshaften, die sich namentlich darlegten in dem Verhältniss der 
Facultät zur Universität, des Artistendecanats zum Rectorate, zu einer 
orgauisch gegliederten Einheit zu verbinden, wie ihre Herstellung zwei- 
fellos in der Tendenz des Mittelalters lag. 

Es waren eigentümlich günstige Verhaltnisse, die bei der Stiftung 
der Leipziger Universität dies möglich machten. 

Hier fand sich eine Anzahl erfahrener, den Wissenschaften erge- 
bener, im Universitatsleben geschulter Männer, gelragen durch die ge- 
hobenere Stimmung, in welche die Ereignisse sie notwendig versetzt 
hatten, und begeistert für die Idee, um derentwillen sie so eben grosse 
Opfer gebracht, in der angenehmen Lage, in ihrer Constituierung völlig 
freie Hand zu haben, bei Enlwerfung ihrer Organisation rein ihren Ideen 
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nachgehen und jene ganz von Innen heraus aufbauen zu können. So 
wirkten ideale Anschauungen und practische Erfahrungen zusammen, 
und ihr Resultal war ein so sinniges Gebäude, wie keine Universität 
sonst aufzuweisen hat. 

Ein sinniges : ob auch zugleich ein dem höchsten Zweck der Bil- 
dungsanslall förderliches? das ist eine andere Frage, auf die uns der 
Verlauf dieser Untersuchung zurückführen wird. Hier wollen wir in kur- 
zen Andeutungen nur die allgemeinsten Umrisse der ursprünglichen Or- 
ganisation der Leipziger Universität entwickeln, um das ausgesprochene 
Urtheil über ihren Character zu begründen. Ein Verfolgen derselben 
bis ins Einzelne würde zu weit fuhren: auch ist hier nur an den 
Hauptrcsul taten gelegen. 

Die Corporation der Leipziger Hochschule kennt nur Einen Orga- 
nismus, in welchem vollberechtigt nur das höhere Lehrerpersonal ist. 
Eine selbststitudige Absonderung einzelner Theile findet nicht statt, we- 
der im Betreff der supposita noch innerhalb des Kreises der Lehrer. 
Alle egoistischen Versuche, namentlich der Juristen im Anfange des 16. 
Jahrb., sich von der Universitas abzulösen, die Einheit derselben zu 
sprengen, scheiterten an der Tüchtigkeit und zuhen Lebenskraft der ur- 
sprünglichen Organisation. 

Jener Organismus aber ist ein zwiefacher, je nach der doppelten 
Bedeutung der Corporation als lehrender und als politischer. 

Als politische Corporation zerlallt die Universitas in 4 Nationen, 
die einander gleichberechtigt sind, und an ihrer Spitze steht der Rector. 
Dieser führt den Vorsitz in allen das politische Leben, die Einkünfte. 
Ehrenrechte u. s. w. der Corporation betreffenden Instituten. Zur poli- 
tischen Corporation gehört aber nur, wer schon in die lehrende auf- 
genommen ist; diese ist, dem Zweck der Anstalt entsprechend, das Es- 
sentielle, das prius. 

Als lehrende Corporation gliedert sich die Universifcis in die 4 
Facültülen, jede mit einem Decan an ihrer Spitze, gewiss von vorn- 
herein, wenn auch nicht gleich jede der kleinern Facultäten ihre Sta- 
tuten entwarf, und es daher an Documenlen fehlt. Diese Facültülen 
stehen aber nicht in gleichem Verhältnisse neben einander, sondern die 
philosophische steht für sich als gemeinsame Grundlage den drei höhe- 
ren gegenüber. Ideell füllt sie zusammen mit dem Umfange der Uni- 
versitas; denn nur dadurch, dass man durch Erlangung des Magiste- 
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riums Mitglied der philosophischen Facultät wird, kann man Mitglied 
der Universität werden : jeder Magister artium ist Mitglied der Univer- 
sität und Niemand ist Mitglied der Universität, der nicht Mag. arlium 
derselben ist; darum lautet die Formel für die Gesammlheit der Univer- 
sität: Rector magistri et doctores, es wäre für ein Mitglied der Corpora- 
tion ein unverzeihlicher Verstoss gewesen, zu sagen, Rector doctores et 
magistri; die Einladungsformel zur Universilätsversammlung lautet Re- 
verende magister u. s. w., denn nur als Magister wird das Mitglied zu ihr 
berufen. So hat jene von Paris ausgehende Auflassung der allgemei- 
nen Studien, gegenüber den Fachstudien, in Leipzig eine zweckent- 
sprechende corpora live Gestaltung erlangt. Die Leipziger philosophi- 
sche Facultät ist factisch, auch innerhalb der Universitatsorganisation, 
das fundamentum, die pia nutrix totius universitatis, sie, und nur sie 
repräsentiert den lehrenden Character derselben. In der Thal war das 
auch factisch bei weitem bei den meisten der Lernenden der Fall ; die 
facultas arlium war ihnen die universitas. Was das eigentlich Cha- 
racteristisebe der Universitülsbildung ausmachte, die completio im 
Gegensalz zur diseiplina trivialis, das ward eben völlig und ausreichend 
dargestellt in der facultas artium. Die übrigen Facultäten waren in 
dieser Beziehung etwas Beiläufiges, lagen als Spezialstudien jenseits 
der complelio, setzten diese voraus. Als daher die Universität die Er- 
richtung der Nicolaischule I5H gestattete, aber zugleich verhüten 
wollte, dass ihr aus derselben eine Concurrenz erwachse, drückte die 
Nalio Polonorum (A I 42 b ) dies in der Nationalversammlung so aus : donce, 
diseiplina ineunabuli finita, sese ad magislroft de universilate conferrent et sc- 
cundum statuta factdtalis arlium eiusque ordinationem complerent. Ebenso 
das. U3 b . 

Und der Ehre entsprachen auch die Anforderungen, selbst die 
pecuniären. Als im Jahr 1 496 der Herzog Georg sich vermählte, und 
die Universität über die propina, die ihm zu verehren sei, beriet h, kam 
man darin Uberein (A. 97'): fiat solcmnis propina in valorem centum ßore- 
norum, ad quam facultas arlium conlribual duas partes et universitas unam 
more hueusque observalo, und die Natio Saxonum beschloss: mpplicelur- 
que facultali artium ut faciat contributionem ad kuiusmodi propinam, at- 
tenlo eo quod universitas in stto fisco non abundal. Ebenso verlangte die 
Natio Saxonum, als es sich bei der Vermählung des Herzogs Heinrich 
1512 wiederum um ein clinodium centum florenorum handelte, von der 
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Facullät zwei Dritte), und die Nalio Misnensium beschloss: quod in con- 
iributione facultati artium suppUcetur,utdignctttrsuam libcralitatemexhibere. 

Dein gemäss ist die Stellung des philosophischen Decans, obwohl 
er, dem Range der Facul taten entsprechend, erst der vierte in der Rei- 
henfolge ist, doch eine weit umfassendere als die der 3 höhern Decane. 
Diese Decanale sind gewissennassen nur Privatinstilute ihrer Fa- 
cullülen. haben mit der Universität als solcher gar Niehls zu schaffen; 
auch die Art ihrer Erwählung, die Dauer ihres Amtes steht durchaus 
nicht parallel den Bedingungen, die beim philosophischen Decan in 
Kraft stehen. 

Das philosophische Dccanat ist eine Würde, die die gesammte Uni- 
versität betrifft; so greift sie selbst hinüber in die Gestaltung der Uni- 
versitas als politischer Gemeinde. Der Decan wird mit bestimmter 
Abwechselung aus den Nationen gewählt, denn er ist die Quelle der 
Nationalfahigkeit; er ist ein essentiales Glied bei der Rectorwahl; er sitzt 
spater alle Zeit mit im Decemviralcolleg (wie seinerseits der Rector im 
concilium decanale); er bat mit den Senioren der Nationen das Recht 
und die Pflicht, beim Abgange des Rectors sein Urtheil über dessen 
Amtsführung auszusprechen. 

So steht der Decan beinahe in gleicher Weise als Vertreter der 
Corporation als lehrender da, wie der Rector als Vertreter derselben 
als politischer. Beider Wurden sind auf gleich allgemeiner Grundlage 
basiert; sie sind die beiden Magistrate der Universität, sie 
beide haben gemeinschaftlich die Aufsicht Uber die Scholaren und visi- 
tieren zusammen die Bursen. Selbst in unsere heutigen Einrichtungen 
ragt wie ein kaum noch verstandenes Denkmal aus hingst entschwun- 
denen Zeiten ein Gebrauch: noch heute wechselt der Dienst der bei- 
den eigeutlichen Pedelle zwischen dem Rector und dem philosophi- 
schen Decan, oder, wie es noch jetzt richtig heisst, zwischen der Fa- 
cultas und der Universität. Als Moritz im Jahre 1542 die Besoldungs- 
verhüllnisse der Universität regelte, erhielten nur der Rector und der 
philosophische Decan besondere Gehalte ausgesetzt, und zwar jener 
24 Fl., der Decan hingegen 61 Fl. 

Der Rector ist Vertreter der politischen Gemeinde, mit ihm verbin- 
det sich die Vorstellung der Macht, der Decan vertritt die lehrende, 
mit ihm verknüpft sich die Vorstellung der moralischen und wissen- 
schaftlichen Würde, der Rector ist — wie sich in allen irdischen Ver- 
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hallnissen das Rangverhai tniss einmal gestaltet hat — der magistratus 
major, der Decan der magistratus minor. Und sehr geschickt pflegte 
in vielen Fallen das Verhallniss der beiden Magistrate zu einander abge- 
wogen zu sein. So z. B, wenn bei Visitation der Burscn es etwas zu 
erinnern gegeben halte, decretierte der Reclor, der Decan promul- 
gierte den Beschluss und wachte über dessen Ausführung; vgl. Drobisch 
in den neuen Beitragen, S. 87. Bei den Dispensationen zur stanlia exlra 
bunas schlagt der Decan vor und begutachtet, der Rector entscheidet. 

Dennoch ist eigentlich der Decan das prius, denn erst auf der Ge- 
stallung der Corporation als lehrender baut sich die Fähigkeit dersel- 
ben auf, eine politische zu sein; jedes Mitglied der Universität wird 
erst Mitglied der lehrenden Körperschaft und erst dadurch Mitglied der 
politischen, nicht etwa umgekehrt, ja es kann ersteres sein ohne zu- 
gleich letzteres zu sein, wie sich aus der ursprünglichen Trennung der 
Licenz vom Magisterium ergiebt. In dieser Beziehung ist die Tbatigkeit 
desDe cans sogar wichtiger als die des Rectors, diese ist nur eine regie- 
rende und erhaltende, die des Decans ist eine schöpferische, denn nur 
unter seinem Vorsitze wird die Universität mit neuen Mitgliedern versehen. 

Und durch ein sinniges Zeichen hat man dies Verhallniss festzuhal- . 
len gewusst: die Wahl des Decans ftlllt stets ein paar Tage vor die 
Rectorwahl. Erst wenn die Universilas sich durch Wahl des Decans als 
lehrender Körper constituiert hat, bedarf sie eines Rectors, der ihre leib- 
lichen Angelegenheiten verwalte und Uber ihren Rechten wache. 

Dass diese Deutung der Lage jener beiden Wahltage zu einander 
nicht etwa gesucht, sondern wirklich gemeint ist, beweist der Vorgang 
bei Gründung der Universität. 

Die Fürsten Friedrich und Wilhelm, die ihnen gebotene Gelegen- 
heit ergreifend, beschliessen ein Studium generale zu gründen, der Papst 
gestaltet es und bewilligt Lehrfreiheit in qualibet licita faetdtatc. Damit 
ist das Studium generale vorhanden, aber noch keineswegs die universi- 
tas. Zu dieser constituieren sich die von den Fürsten aufgenommenen 
Lehrer selber, und zwar am 24. Oclober durch — die Wahl des De- 
cans; nun sind sie im Stande, öffentliche Acte vorzunehmen, z. B. ca- 
nonice zu wählen, die Bulle des Papsles in Empfang zu nehmen, Exa- 
minatoren für die Baccalaureatsprüfungen zu ernennen u. s. w. ! ) Jetzt 

\, Die Beslätigungsbulle des Papsles war noch nicht einmal angelangt, als die De- 
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erst können die Fürsten die universitär studü dotieren mit Gütern und 
politischen Rechten. Das geschieht in der feierlichen Einweihung der 
Universität 1 ) am 2. December, und nun erst, auf diese, von den Fürsten 
ausgehende, Beleihung mit politischen Rechten und Einrichtungen hin 
schreitet die üniversitas zur Wahl des Reclors.* 

Jene Wahl des ersten Decans ist noch aus einem andern Grunde 
ehrwürdig. Es ist wohl das einzige Mal, dass die philosophische Facul- 
tät völlig zusammenfallt mit der Universität : den ersten philosophischen 
Decan haben sämmüiche Mitglieder der Universität gewählt. Das war 
späterhin schwerlich je wieder der Fall ; denn blieb auch jedes Mitglied, 
es mochte später eintreten in welche Facultät es wollte, ideell insofern 
Mitglied der philosophischen Facultät, als es wohl nur von seinem Wil- 
len abhieng. in diese wieder zurückzutreten, so war es dies factisch doch 
nicht, so lange es in einer der höhern Facultäten aclu regem war. Schon 
in den ältesten Statuten heisst es : statuta sunt per magistros facultatis 
artium edila et conclusa, was einen Gegensatz verlangt; ferner heisst es: 
rector, si est de facultate artium , alias decanus. Schon der Baccalaureus 
zählte zur höhern Facultät und musste die Statuten beschwören. Der 
.Licenliat schied aus der philosophischen völlig 3 ) aus, durfte nicht mehr 
philosophische Vorlesungen halten. 



canatswahl angestellt ward. Gersdorf irrt, wenn er a. a. 0. S. i i annimmt, man habe 
sie in Folge der päpstlichen BcstäTigungsbuIlc vorgenommen. Schon aus dem Trans- 
sumpt der Bulle vom 13. November geht hervor, dass sie erst da eröffnet ward; auch 
hat der Recloratscalender zum \ z. November die Notiz Allalio bullae confinnationis. 

I) Nicht eigentlich feierliche Uebergabe der landesherrlichen Sliftungsurkunde, 
wie Gcrsdorf a. a. O.S. i 5 sagt. Denn das in jener 'publica pronunciatio' verlesene Ae- 
tenstück war nur eine 'ordinatio', nicht einmal eine 'litera sigillata, und hat wohl nie an- 
ders als in Form einer 'scheda' existiert, die nach genommener Abschrift von der Hand 
des Reclors als fernerhin werthlos angesehn, vielleicht gar zurückgegeben ward. Der 
Rationarius fisci, der anfangs alle Urkunden und Briefe mit grosser Genauigkeit aufzahlt, 
erwShnt dieses Actenstücks mit keiner Silbe. 

1) Es ist wohl nur ein Druckfehler, wenn bei Gcrsdorf a. a. 0. S. 35 als Tag der 
Wahl der 3. December angegeben wird. Die Heclorwahl geschah noch am Tage der 
feierlichen Eröffnung der Universität. Beide Handlungen fielen auf Montag (feria se- 
cunda) nach dem I. Advent und vor dorn Fest der heiligen Barbara (i. December^, d. 
i. im Jahr 4 409 auf den 2. December. 

3) So heisst es in einer Bescbwcrdeschrift des Doctor Job. Haynis u. A., dass 
die Licentiaten höherer Facultäten philosophische Vorlesungen hielten (Hauptslaals- 
archiv Loc. 1053J, Leipzig, VniuersiWt, Raths und andere Händel — 1537, Bl. «3.) : 
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So war also die philosophische Facultät einmal die ideelle gemein- 
same Grundlage, die die höhern Facultaten mit umfasste und zugleich 
eine Spccialilät neben jenen, und jene abschliessend. Diese scheinbare 
Zwiespältigkeit ist die Veranlassung zu vielfachen irrigen Darstellungen 
geworden. 

Genau genommen ist der Verlauf dieser: die philosophische Facul- 
tät schaut die Universitas; daher musslen auch im Anfange alle Univer- 
sitätsmitgliedcr, um dies zu werden, noch einmal durch die philosophi- 
sche Facultät hindurchgegangen sein ; pedantisch ist das freilich damals 
nicht durchgeführt. Diese Universilas zerfüllt in 4 Nationen. Nun erst 
können innerhalb derselben einzelne Persönlichkeiten sich zu höheren 
Facultaten vereinen, womit sie aus der philosophischen Facultät aus- 
scheiden und diese daher fortan als eine Specialität zurücklassen, zum 
Complcx der Nationen aber verbleiben, ohne (wie das in Paris der Fall 
war) von ihren Rechten cinzubUsscn. 

Ich glaube die ursprüngliche Organisation der Universität hinrei- 
chend entwickelt zu haben, um es deutlich erscheinen zu lassen, wie sie 
nicht nur alle früheren Universitätsbildungen an ideeller Einheil über- 
trifft, sondern in der Thal ein kunstvoll gegliedertes Ganze ist, in wel- 
chem die Auflassungen und Ideen des Mittelalters einen sinnigen Aus- 
druck gefunden haben. 

Zu dieser Eigentümlichkeit der ursprünglichen Organisation tritt 
als ein zweites unser Interesse in Anspruch nehmendes Moment das -ei- 
genlhümliche Gepräge hinzu, welches das auf dieser Basis sich ent- 
wickelnde Verfassungsleben der Universität an sich trägt. Von einem 
solchen kann man in Leipzig wirklich sprechen, während bei den meisten 
andern Universitäten der Ausdruck wenig zutreffend sein würde. Ein- 
mal war Leipzigs Universiät von beträchtlichem Umfange; gleich bei 
der Gründung bestand das Lehrerpersonal aus 4G Männern, ungerechnet 
die Baccalaureen ; in der Artistenfacultät rausste später, um Ueberfüllung 
und Verwirrung zu verhindern, die Zahl der zum concilium gehörenden 
auf 1 6 herabgesetzt werden, über diese hinaus lag noch eine ganze Reihe 
von aclu regentes, dann alle non regentes und die baccalarei. Bei so 
grosser Anzahl verschiedener Individualitäten, bei so voller Besetzung 

denn von ambegynne dysser loblichm vniuersitet bys her alzeit gehaltin, Sxo einer licen- 
ciam genommen, ytt her eyner hoer faeultet Incorporert vnnd also facultali artüm niclit 
mehr underthan. 
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der einzelnen Corporationen und Glieder des Gesammlkörpers musste 
sich notwendig ein vielgestalliges, ereignissvolles, bewegtes politisches 
Leben entwickeln. Und zwar um so eher, je selbständiger von äussern 
Einflüssen die Corporation da stand. Auch dies war in Leipzig in einem 
Grade der Fall, wie bei kaum einer andern Universität Deutschlands. 
Nicht nur fiessen bei der ersten Organisation die Fürsten der Corpora- 
tion völlig freie Hand — selbst bei der Dotierung, wo dieselben doch 
nur als Wohlthater erschienen, heisst es fast schüchtern : accedente nihi- 
lominus consensu et voluntate honorabilium magittrorum in praedicta noslra 
univemtate — , sondern auch späterhin kümmerte man sich mehrere 
Decennien so gut wie gar nicht um die Anstalt. Als dann in der Mitte 
des Jahrhunderts der nach dem Gange der Geschichte notwendige 
Conflict zwischen der Corporation und der Regierung eintrat, gewährt 
die von demselben völlig überraschte Universität fast einen tragischen 
Anblick. Ihrem unerschrockenen Mulhe, nachdem sie sich gefassl hatte, 
gelaug es, wenn auch nicht, damals noch den Sieg davon zu tragen, doch, 
den Conflict unentschieden zu lassen und noch einmal zu vertagen. 

So ist, was den Character der Leipziger Universitätsgeschichte, vor 
allem der älteren Zeil, bedingt, weniger die Gelehrtengeschichte, als viel- 
mehr die innere politische, die Verfassungsgeschichte. Und diese trägt 
ein ganz eigentümliches Colorit. 

Wie jene grössere Selbstständigkeit, die schon den ersten Magistern 
bei Gründung der Hochschule gewährt war, vielleicht von vorneherein 
die Veranlassung ward zu einem gewissen Dünkel, der noch im Laufe 
des 16. Jahrhunderts sprichwörtlich den Leipziger Universitätslehrern 
beigelegt ward, so halle auch das Bewusstsein, dass die Organisation 
der Universität nicht bloss dem practischen Bedürfnisse entspreche, 
sondern dass sie über dieses hinaus noch einen gewissermassen selbst- 
ständigen ideellen Gehalt verkörpere, von Anfang an einen wesentlichen 
Einfluss auf die Entwicklung des Universitätslebens. Man gewöhnte sich 
nämlich, jene Formen mit einer fast empfindsamen Stimmung der Pietät 
zu verehren, sie als etwas an sich Wesentliches zu betrachten, ihnen so 
ein eigentümliches selbstständiges Leben zu gewähren. 

Das hat nun freilich für die Geschichte der Universität ein bedenk- 
liches Resultat gehabt ; denn eine Verkennung der Wahrheit, dass die 
Form nicht die Hauptsache sei, rächt sich natürlich nirgends schwerer, 
als an einer wissenschaftlichen Anstalt. In Leipzig hat jene Menge ver- 
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sprUDglich bei der Organisation thaiigen, geistigen Factoren erloschen 
waren, wo das mittelalterliche Gebäude der Universität den Ideen und 
Bedürfnissen der neuen Zeit nicht mehr entsprach, wo Leipzig, kann 
man sagen, an der ursprünglichen Idealität seiner Verfassung recht 
eigentlich jahrhundertelang zu Boden lag. Eingetreten ist dieser Um- 
schwung im Laufe des IG. Jahrhunderts, entschieden ist er im letzten 
Drittel desselben. Schon 1520 sagte Petrus Mosellanus: Discrimina tum 
nationum tum professioniim maiores nosli-i fortasse iustis de cattsis in scholis 
instituerunt: tum ipsa rc secum ad formte concordiae malrcm, aequalitatem. 
At hodie res haec in manifestum disvordiac seminarium degeneravit. Dazu 
kam der Einfluss Wittenbergs, dem man sich nicht entziehen konnte. 
Die Gründung dieser Universität macht Epoche in der Geschichte un- 
serer hohen Schulen : um die Mitte des Jahrhunderts fühlten dies auch 
in Leipzig Männer, wie Camerarius, Meurer, namentlich aber Caspar 
Borner. Dieser klare und scharfe Geist sah ein, wie die Leipziger Sta- 
tuten den Wittenberger gegenüber veraltet und untauglich seien ; er legte 
selbst noch nach Moritzens Reformation in einem eigenen, von ihm dem 
Universitätsarchive einverleibten, Buche Abschriften der Wiltenberget 
Statuten, Stiftungsurkunde u. A. zur Nachachlung an. Der vorüber- 
gehende Flor, zu dem der Churfürsten Moritz und August Regierung die 
Universität erhob, schwand bald. Den dann eintretenden Process des 
Hinsiechens und die mannigfachen künstlichen Quacksalbereien, die man 
mit der Universität vornahm, zu schildern : das ist ein eigenes, wenig 
erquickliches und kaum einen positiven Gehalt gewährendes Thema. 
Zu dem wissenschaftlichen Miltelpuucte, den die Geschichte der älteren 
Zeit gewährt, steht es nicht mehr in Verhältniss. 

Die Leipziger Universität theilt mit nicht eben vielen ihrer Schwe- 
stern das Interesse, dass wir an ihr den Uebergang aus der katholischen 
Zeit in die protestantische verfolgen können. Für Leipzig hatte die Ein- 
führung der Kirchenreformalion nebst den mit dieser zusammenhängen- 
den Veränderungen unter Moritz und August beinahe die Bedeutung 
einer neuen Gründung. Die wesentlicheren Umänderungen dieser 
sch Hessen mit dem Jahre 1558. Im Jahre 1557 wurden die s. g. wal- 
zenden Lectionen abgeschält, der wichtigste Umschwung in der 
Geschichte der Universitätsorganisation, und zugleich ward die Zahl der 
Professuren in den verschiedenen Facullüten fest bestimmt. Das sind die 

Professuren der allen Stiftung, an denen nur im folgenden Jahre eine 

38» 
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kleine Veränderung vorgenommen ward ; späterhin blieben sie unange- 
tastet, nur im Jahre 1 580 wurden noch in der philosophischen Facultat 
zwei zu einer verschmolzen. Bekanntlich sind diese 23 Professuren der 
allen Stiftung noch der heuligen Organisation, wenn auch nur latent, zu 
Grunde liegend. Seit dem Jahre 4 558 bis 1830 ist keine durchgreifende 
wesentliche Veränderung vorgegangen, eine völlige Stagnation hat seit- 
dem alle Institute ergriffen. Es kann kaum als eine fttr die Organisation 
der Universität wichtige Veränderung bezeichnet werden, wenn 1763 
das philosophische Baccalaureat mit dem Magislerium vereinigt und 
1787 die Wahl der Examinatoren zu den Magislerprüfungcn nach einem 
andern Modus angestellt ward, wenn 1564 das Vicecanzellariat zu einem 
Procanzcllariat umgetauft wurde, was nur sehr kurze Zeit hindurch mit 
practischen Veränderungen verknüpft war. Das fühlt man recht lebendig, 
wenn man Darstellungen der Leipziger Universitälsgeschichte, selbst 
noch aus dem Ende des vorigen Jahrhunderts, folgt, welche die Verän- 
derungen aufzuführen in Absicht haben, die die Universität zu ihrem 
damaligen Zustande brachten, z. B. Leonhardi in seiner Geschichte und 
Beschreibung der Stadl Leipzig. Mit Ausnahme jener Veränderung von 
1580 in der philosophischen Facultat hat er kein einziges Ereigniss zu 
erwähnen nöthig. das diesseits 1558 läge. Und sq ist es nicht bloss mit 
der Universität im Ganzen, auch für die einzelnen CorpoTalioncn in ihr 
findet dasselbe statt. Auch das Frauencolleg, das am wenigsten mit. ihr 
zusammenhängende, hat gerade in diesem Jahre seine letzte, bis auf die 
neueste Zeit massgebende Organisation erhalten. 

Was diesseits jener Zeit liegt, besteht entweder aus Elementen, 
die schon .der neuem Zeit angehören, oder aus veralteten, nicht mehr 
lebenskräftigen. 

So wird denn der Geschichtschreiber, wenn er die sich ihm nahe 
legende runde Zahl der ersten 150 Jahre (1409—1559; des Bestehens 
der Universität zum Gegenstande seiner Darstellung wählt, nicht nur 
einen schicklichen Abschluss gewinnen, sondern auch einen bestimmten 
wissenschaftlichen Mjttelpunct : die Verfassungsgeschichte einer mittel- 
alterlichen Normal Universität. 

Zu einer so umgränzten'Geschichte der Universität beabsichtige ich 
im Nachstehenden Prolcgomena zu liefern, nämlich eine Zusammenstel- 
lung wid Chamclerislik. aller mir bekannt gewordenen urkundlichen 
Quellen bis zum Jahre 1 559. 
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Es ist eine solche Vorarbeit besonders hier unumgänglich nöthig. 
Man erstaunt, wenn man die Masse des über die Leipziger Universitats- 
geschichle Geschriebenen durchgehl, wie wenig Kenntniss in demselben 
enthalten ist, wie fast alle Schriftsteller, ohne auch nur Notiz zu nehmen 
von den Quellen, sich mit einem pomphaften trivialen Phrasenschwall 
abfinden zu können geglaubt haben. Der Ubele Einfluss, den bis zum 
Ende des vorigeo Jahrhunderts die übertriebene Geltung und Cullivie- 
rung der rhetorischen Classicitül namentlich in Leipzig ausübte, offen- 
bart sich wohl hier im eigensten Gebiete am schlagendsten und wider- 
wärtigsten. 

Dem dauernd abzuhelfen und die Wiederkehr ähnlicher L'ngründ- 
lichkeit unmöglich zu machen, ist eine umfassende und genaue Diseus- 
sion des gesammten uns noch erhaltenen urkundlichen Quellenmateriales 
allein geeignet. Indem ich eine solche nachstehend vorlege, furchte ich 
nicht, dass mich der Vorwurf treffen werde, Mühe und Zeit an einen 
Gegenstand von geringer Bedeutung verschwendet zu haben. 

Ich habe bei der nachfolgenden Zusammenstellung und Characte- 
ristik der Quellen es nicht aus den Augen verloren, dass es Prolego- 
mena sein sollen, Prolegomeua für einen doppelten Zweck. In erster 
Linie die Voraussetzung und Grundlage für eine ernst eingehende Ge- 
schichtschreibung. Wahrend ich daher nie vergessen habe, dass die 
Characteristik der Quellen bei den mitzuteilenden Auszügen die Haupt- 
aufgabe war, um anschaulich zu machen, ob der Inhalt derselben man- 
nigfach oder einförmig, der Ton trocken oder lebhaft gefürbt sei, die 
Quelle ofliciellen oder nur privaten Character trage u. s. w., habe ich 
doch zugleich dahin gestrebt, von allen wichtigem Vorkommnissen des 
academischen Lebens Belege zu geben, und in das Leben und Treiben 
jener Zeit unmittelbar und anschaulich einzuführen, so dass der Ge- 
schichtschreiber sich oft nicht wenig Mühe wird gespart sehen durch 
einfache Verweisung auf das hier Mitgetheiltc. 

Aber auch für ein zweites Unternehmen hoffe ich, sollen diese 
Quellencharacterisliken die Prolegomena werden. 

Weder eine noch so umftlngliche und eingehende Gcschicbtschrci- 
bung, noch die hier mitgelheilten Auszüge werden je genügen, um mit 
völliger Anschaulichkeit in das Leipziger academische Leben der altern 
Zeit einzuführen. Um dies zu ermöglichen, bedarf es eines mehr oder 
weniger vollständigen Abdruckes der Quellen. Ja es ist meine Ar- 
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beit recht eigentlich mit dem Wunsche gepflegt worden, es möge ihr 
gelingen, das Bedürfniss nach einem solchen nahe zu legen und seine 
baldige Ausführung zu ermöglichen. 

Sollte dieser Wunsch in Erfüllung gehen und eine in würdiger 
Weise ausgestattete Sammlung der Monumenta universilatU gtudü Lipsen- 
su ans Licht treten, so würde damit weder diese Quellencharacterislik 
ihren selbstsländigen Werth verlieren, noch das grössere Unternehmen 
durch die hier gebotene Auswahl beeinträchtigt werden. Denn was letz- 
tere betrifft, so habe ich mich sorgsam gehütet, nicht etwa eineAehren- 
lese des Interessantesten herauszuschöpfen, sondern habe nur wenige Pro- 
ben des Characleristischen geliefert, und was ersteres angeht, so wird 
man auch spater neben dem umfänglichem Werke die hier gelieferten 
geringen Auszüge gerqe dulden können, die dann, wie sie vielleicht das 
Interesse für die Herausgabe jenes zu erwecken im Stande waren, nicht 
minder auch ferner hauptsächlich zu ihm den W r eg zu bahneu dienen 
werden. 

Meine Nachforschungen haben sich vornehmlich auf die folgenden 
Orte erstreckt: 1) das Archiv der Universität, welches auch die Ueber- 
resle der Archive der Nationen und Collegien enthalt, und die Archive 
der 4 Facultäten, sowie des l'niversitütsrentamtes; 2; die Universitäts- 
bibliothek; 3) die Rathsbibliolhek; 4) das Archiv des Krauencollegs ; 
5) das Rathsarchiv; 6) das Hauptstaatsarchiv in Dresden. An diesen 
Orteu glaube ich nicht, dass mir irgend etwas wird entgangen sein. 
Nun bin ich zwar überzeugt, dass hie und da, namentlich im Privatbe- 
sitz, noch Manches verborgen sein wird ; denn ich kann nicht glauben, 
dass die theilweise ziemlich umfangreichen Archive der Nationen so ganz 
spurlos sollten verschwunden sein. Aber es schien mir, um jene noch 
etwa verborgenen Quellen ebenfalls der Wissenschaft zuganglich zu 
machen, eben der geeignetste Weg, die Zusammenstellung der von mir 
untersuchten zu publicieren, der sich die etwa noch auftauchenden füg- 
lich als Nachträge werden anschliessen können. Davor hoffe ich mich 
hinlänglich geschützt zu haben, dass man mir schon früher gedruckte und 
dann verloren gegangene Quellen als von mir übergangen nachweise. 

Bei meinen Nachsuchungen ist mir rege und gefällige Thcilnahme 
aller Orten entgegengekommen, sowohl von Seiten der Herren Vorsteher 
der genannten Archive und Bibliotheken, wie von andern Gelehrten und 
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von Freunden des hier bearbeiteten Gegenstandes. Ihnen allen danke 
ich hiemil öffentlich nochmals. 

Nur in den bibliographischen Beschreibungen habe ich die Ortho- 
graphie der Originale genau beibehalten. Sonst habe ich ruir erlaubt, 
den willkürlichen Gebrauch der grossen und kleinen Anfangsbuchsta- 
ben zu regeln, desgleichen v stets für den Consonanlen, « stets für den 
Vocal zu setzen; statt j habe ich überall i eingeführt; das e, welches ae 
vertritt und bald e bald e, bald a> bald ae geschrieben wird, habe ich 
stets ae geschrieben; in den Wörtern aber, in denen e statt oe steht, 
liess ich es unverändert. 

Auch die Intcrpunction rührt von mir her. Doch habe ich mir 
in Betreff dieser nicht bei allen Quellen dieselben Freiheiten erlaubt, 
auch nicht in Bezug auf die Regelung der grossen und kleinen An- 
fangsbuchstaben. Wo die Quelle hier consequenl ein bestimmtes Ver- 
fahren einhielt (z. B. den Eintritt eines neuen Salzgliedes durch grosse 
Anfangsbuchstaben zu bezeichnen u. a.), habe ich dies, wo ich es er- 
kannte, nicht stören wollen. 

Die zu den Jahreszahlen hinzugefügten Buchslaben o und b be- 
zeichnen die Semester, nlimlich a das Sommersemester (wenn man will 
sem. aestivum', b das Wintersemester (sem. brumale, wie es mehr- 
fach in der Matrikel genannt wird). 

Bei Angabe des Inhalts der Urkunden bin ich fast ohne Ausnahme 
den betreffenden Copialbüchcrn gefolgt, weil die Urkunden nach den 
Angaben dieser eiliert zu werden pflegen. Zwar musste in Folge dessen 
das Einhalten einer durchgehenden Gleichmassigkeit aufgegeben werden, 
aber dieser Mangel wird ausgeglichen durch den Vortheil, die citicrlon 
Urkunden jetzt schneller erkennen zu können. Die auffallig langen Ur- 
kundentitcl in dem spät angelegten Copialbuche des Frauencollegs (S. 
767 fg.) hatte ich leicht abkürzen können, that es aber nicht, weil gerade 
die betreffenden Urkunden der Benutzung schwieriger zuganglich sind 
als die übrigen, und daher die langen Titelangabcn einen erwünschten 
Ersatz bieten. Deshalb nahm ich hier auch die zur Universitätsgeschichte 
nur indirect in Beziehung stehenden Urkunden einzeln auf. 
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Die wichtigem Documenle, welche die Universität im Ganzen betrafen, wurden 
in einer 'parva cista* oder 'cistula cum tribus davibus' im Kiscus niedergelegt. Das hat 
die günstige Folge gehabt, dass sie iu den Protocollen bei Uebergabe des Inventars von 
dem reclor anliquus an den rector novus mit dem übrigen Inventar im Ralionarius fijri 
aufgezählt wurden, zwar nicht immer alle einzeln, denn bald fing man an, die Documente 
in Bausch und Bogen zu verzeichnen , oder auf frühere Rechnungsablcgungcn sich zu 
berufen, aber doch meistens ein paar Jahre lang und wohl ohne Ausnahme mindestens 
einmal bei der Rechnungsablegung, die dem Eintreffen des Docnments folgte. Ver- 
gleiche NSberes hierüber in der Beschreibung de* Balionarius »sei. 

Ich bin diese Rechnuiigablegungen genau durchgegangen, und es wird nicht ohne 
Interesse sein , das Resultat hier mitzutheilen. Die Jahreszahlen bezeichnen das Se- 
mester, in welchem die Rechnungsablegung geschah, also das des reclor novus. Die 
ohne Abschrift verloren gegangenen Documente sind mit gesperrter Schrift gedruckt. 

I4lO h wird erwUhul 'bulla conservatorii', das ist die noch jetzt im Original vor- 
handene Bulle Alexanders V. vom 19. Decembcr U09, daneben iustrumenlum 
subconservatorii, später auch 'lilera sigiltata' genannt; dies ist im 16. Jahrh. ver- 
loren gegangen, ohne das* Abschrift erhalten wäre, da «s keine practische Bedeutung 
mehr hatte. 

Erst tili*, als Vinc. Grüner Rechnung ablegte, übergab er auch 'inslrumentum 
in quo cotitinebatur copia confirmalionis', spiiter auch wohl einfach 'copia bullae conlir- 
malionis, copia confirmalionis', auch sogar 'copia fundationis, oder (wie « 446*) incorrect 
'transsumptum fundationis et confirmalionis universitatis papae Alex.' genannt. Das Ori- 
ginal blieb in den Händen der Fürsten, denen ja die Bulle ausgestellt war, und befindet 
sich noch gegenwärtig iu Dresden; da Grüner es war, der die von den Fürsten zum 
Zweck der Eröffnung der Universität erlassene Verordnung in die Matrikel einschrieb, 
und da dem Schlüsse derselben schon im Wortlaut die Form einer Urkunde fehlt (s.u.), 
so ist als ausgemacht anzusehen , dass jene fürstliche Verordnung nie in Form einer 
Urkunde existiert hat, sondern nur, wie das spiiler noch öfter vorkommt, damit doch 
der Inhalt der 'publica pionuncialio' nicht verloren gehe, den Belheiligteu in Form einer 
Scheda übergeben ward, die durch eigenhändige Abschrift des Reclors in einem officiel- 



*) Dankend hervorzuheben habe ich die unermüdliche und zuvorkommende Cicfalligkeit 
des Herrn Univemtatssecrelar Uültger, der als Vorsteher des Universilatsarchivs mich auf 
Manches aufmerksam zu machen die Gute hatte , was sonst vielleicht meinen Blicken ent- 
gaugen wäre. 
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len Buche, der Matrikel, wo an der fides nichl zu zweifeln war, antiquierte. WSre dies 
nicht so der Fall gewesen, so würde Grüner, der die 'ordinalio' in Händen hatte, sie 
ebenso gut, ja noch eher als die nolarielle'copia bullae confirraationis' dem Fiscus über- 
liefert haben. 

1 4 1 z werden erwähnt 'arliculi compositionis (auch "litterae quaedara' ge- 
nannt) inter regem Poloniae et dorainos de Prussia, in volgari*. Sie sind 
verloren, und ich kann auch zur Zeit über ihren Inhalt keine Aulklärung geben. 

1 443 1 *, und ebenso I i 1 5 H und 1416* erscheinen 'a r t i c u l i coneepti de pri- 
vilegiis dandis per prineipes universitati'. Sie sind verloren. 

• 414* 'bulla super sex canonicalibus', auch "bulla praebendarum' genannt, die Bulle 
Johanns XXIII. vom J. 1 4 1 3 über die Canonicale in Naumburg, Meissen und Zeitz, daneben 
'inslrumentum (auch Iranssumplum) insinuationis eiusdem bullae factae prae- 
posito ecclesiae saneti Thomae'. Wenn unmittelbar drauf 'duo instrumenta publica per 
Fr. Aldcnborg confecta* genannt werden, so sind damit jener, verloren gegangene, Insi- 
nualionstranssumpt und der Transsumpt der Bulle selber, den wir abschriftlich noch in 
der Matrikel besitzen, gemeint. Wenig Befriedigung gewährt es, wenn es daneben heisst 
cum quibusdam aliis parvis foliis coneeptis de negotiis universi- 
tati», wofür auch vorkommt 'copias quasdam et cedulas'. 

4415 quatuor instrumenta [et quaedam mandala] de facto ma- 
gist ri Bollen hagen et sui scholaris. Scholaris scheint der Amanuensis des 
Rectors geheissen zu haben, der in den ällern Zeiten der Universität aus dem Fiscus 
besoldet ward. Jene Documente sind verloren. 

I4<7 b copia iurisd ictionis, mir unbekannt. 

* 4 1 9 b 'bulla correctionis*. Gemeint ist die Bulle Martins V. von 1418, gegeben in 
Conslanz, in welcher die Schreibfehler, die in der Präbendenbulle von 14 4 4 sich ein- 
geschlichen hatten, corrigiert und zugleich die Schenkung Johanns XXIII. bestätigt wird. 
Auf die Fehler in jener Bulle war man bald aufmerksam geworden, und dem Vertreter 
der Universität auf dem Constanzer Concil ward der Auftrag, ihre Correctur zu betrei- 
ben. Zu dem Endo sandte man ihm die Bulle im Original. 4 44 5' heisst es im Ralio- 
norius fisci : Item praefatus rector ex mandato domini Friderici Marchionis Mimensiz di- 
rexit mayistro Pelro Storch ad concilium praedicium [Conxtantiensc) bultam praebenda- 
rum et super hoc habet lilteram praefali domini sub suo secreto. Von da ab fehlt sie in 
den Rechnungsablagen, aber I 4 4 6 b ist sie wieder da. — Neben der bulla correclionis 
erscheint 1420* Iranssumptum eiusdem. 

44<9 k werden auch genannt c on 8 til Uli on es et concordata concilii 
Con s tan t i ensis sub sigillo v icec a n c el larii a p. sc, wofür es 1420* fg. 
heissl 'concordata nalionis Germanicae* oder 'quanlum ad nationem Germanica») . 

4 4 4 Ö b werden endlich noch erwähnt 4 ) 'indultum domini episcopi Merseburgen- 
sis [Nicolai] super incarcerandis scolaribus delinquenlibus', welches noch jetzt im Ori- 
ginal vorhanden ist, und 2) subdelegalio domini episcopi Mcrseburgen- 
sis, die ich nicht gefunden habe. 

4 422" 'bulla'super praebendis in Merseburg', die noch jetzt im Original vorhan- 
dene Bulle Martins V. vom Jahr 4 421. 

Htt h drei verloren gegangene Documente. 4. Littcra prineipis pro li- 
bertalibus collegii beatae virginis. 2. Littcra recogn itionis Marsi- 
lii. 3. Instrumenlum r ecogn i lion i s ceterorum supposilorum. 
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1416*. Litera domioi nostri episcopi M e rs e b urgensis super in- 
carceralione studentium alque processibus citatoriis suspensoriis et m o- 
oitoriis fulminatis contra Wenzeslaum Scufler et complices suos, 
ac contra Jobannem Wynnephennig ratione bomicidii in Petrum 
de Maguncia, ut asserebatur, perpetrati fulminatis. 

4 427*. Condempnalio articulorum Wiclef et Hus, wird unter Trans- 
sumpten genannt. Abschriftlich vielleicht noch erhallen. 

4 431* wird zu dem Incarceralionsindult hinzugefügt 'defuncü episcopi, quae (lit- 
tera) mortua est et extincla raorte episcopi". 

4433*. Legatum Petri Grünenberg, später genauer bestimmt als 'quinque 
lilterae et una'. 

(434*. 'Littera Johannis episcopi super tncarceralione , noch jetzt im Original 
vorhanden. 

4435*. Instrumentum renunciationis de cuiusdam Henrici Hi- 
melricbes, noslrae uni versitatis suppositi, incarceratione con- 
fectum. 

4435 b . Constitutiones concilii Basil iensis. Als offizielle Actenstücke 
sind diese, wie die oben angeführten auf die Constanzer Synode Bezug habenden, ver- 
loren; nicht unmöglich aber wäre es, dass sie ganz oder zum Theil übergegangen sind 
in das Buch des Johannes Wise, jetzt UuiversitStsbibl. Nr. 176, fol. s. u. 

1436". Instrumentum appeliationis cum sigillo maiestatis epi- 
scopi Merseburgensis, spater heisst es auch 'cum adhaesione domini episcopi 
Merseburgensis,' z. B. 1443*, und ebenso 150t. 

4 438* wird als drittes Document angeführt: 'super fundatione uni versitatis', doch 
dazu bemerkt, "non fuit praesentatum nunc nec prius' ; aber 4 439* wird es wieder er- 
wähnt. Gemeint ist die 'donatio 140 sexagenarum' vom 3. Febr. (438. Hit ihr zugleich 
ward die zu ihr gehörende Reformationsverordnung vom 24. Februar in den Fiscus 
abgeliefert, beide noch vorhanden. 

( 439*. 'Litera ordinationis universalis domini ducis Saxoniae', auch 'litten refor- 
malionis* genannt. Daneben wird (443*'copia reformalionis domini ducis' erwähnt; auch 
diese, gleichzeitig und auf Pergament geschrieben, ganz wie das Original, nur nicht 
untersiegelt und unterzeichnet, ist noch erhallen. 

Nun werden die Aufführungen in den Rechnungsablagen mehrere Jahre hindurch 
sehr ungenau, erst Johann Wise de Rostock ( 443*. der um jene Zeit eine bedeutende 
Rolle in Leipzig spielte, brachte wieder grössere Ordnung hinein. Die Anordnung wird 
etwas verändert, z. B. die Transsumpte werden nicht mehr zusammen aufgezählt, eini- 
ges gar nicht mehr, z. B. die 'articuli condempnationis WiclefT et Hus', einiges anders 
als sonst und genauer bezeichnet, z. B. 'fundatio cum donatione bonorum et reddituum 
dominorum dueum Saxoniae pro universitate Lipsensi". Hiemit wird die donatio vom 
2. Febr. 4 438 gemeint sein. Daneben erscheint neu: tres bullae concilii Basi- 
liensis,tres bullae Felicis papae per concilium Basiiiense electi, 
nicht zu verwechseln mit den 'constitutiones concilii Basiliensis' (s. o. 4 435*), die noch 
ausserdem genannt werden. Jene Bullen sind verloren, Borner scheint sie noch vor- 
gefunden zu haben; 'duo subconservaloria, unum Johannis episcopi Merseburgensis ad 
duas partes, secundum domini decani Nuenborgensis ad unam duntaxat partem' ; es 
werden die beiden noch jelzl erhaltenen subconservaloria von 4 442 u. (443, d. (3. 
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Juli, sein. Daneben wird genannt copia in causa cerevisiae in uno sex- 
ter nulo, verloren. 

1 448 b erscheint die bekannte "Reformatio universitatis cum sigillo ducis', die seit 
1446 die Universität in so hober Aufregung erhalten hatte; das Original ist nicht mehr 
vorhanden, aber abschriftlich ist sie erhallen in Jon. Wise's Buche. In derselben Rech- 
nungsablage vermisste man die Bulle Martins V. über die Merseburger PrSbenden. Es 
heissl da : 'Sed bulla papae Martini quinti super praebendis (die Correclionsbulle wird 
. ausdrücklich als vorhanden genannt), in priori rectoratu signata, non est inventa, et pu- 
tant domini compulalores, quod papa Martinus nunquam dedit aliquam praebendam'. 
So leicht half man sich aus der Verlegenheit, und so völlig halte man vergessen, was 
vor kaum 25 Jahren geschehen war. Uebrigens muss sich die Bulle bald wieder ge- 
funden haben, denn sie wird bald darauf wieder aufgezahlt und ist noch jetzt erhalten, 
violleicht beruht die Angabe des Fehlens derselben nur auf einer Flüchtigkeit. 

Von nun an wird das Inventar nur sehr flüchtig aufgezählt, meist heisst es 'una 
cum pignoribus baculis et aliis', wie schon früher zuweilen 'praesentalis praesentandis 
u. s. w. 

145t subconservalorium ad universitatem, item quaedam alia in- 
strumenta cum littera indulgent iarum. 

1463 wird besonders hervorgehoben 'item conserva tor ium'.und auch später 
noch ausdrücklich aufgeführt. War das etwas Neues? 

1464. 'Scriptum doclorum Erfordensium in causa studentis suspensi, non ciericf. 
Soille dies das Aclenstück sein, welches die Hands. der Ratbsbibliolhek fol. II, 10*, 
Bl. 6* fg. (s. u.) enthalt? Dasselbe trägt nicht die Jabrszahl 4 443, wie der gedruckte 
Katalog der Ratbsbibliolhek angiebt, sondern 1463. Bekanntlich halte der Leipziger 
Rath in diesem Jahre einen Studenten aufgehängt, man erkundigle sich nun bei den 
Collegen in Erfurt und erholte sich Raths, worauf diese die Verhandlungen eines ähn- 
lichen bei ihnen vorgekommenen (?) Falls einsandten. Hiezu stimmt, dass unmittelbar 
daneben in den Fiscus eine Abschrift der 'autentica 'Habila' in littera lextuali scripta 
niedergelegt ward ; und ebenso enthält die genannte Hands. der Ralhsbibliolhek diese 
hinler jenem Aclenslück. 

1 465. 'Lilera carceris data a dominoMerseburgensf, noch jetzt im Original erhalten. 
1 471 'in causa sutorum et diffidationis contra universitatem anno praesenle 1 47 1. 

Cilatio et declaratio vigore (?) Karolinae cum litteris prineipum*. Abschriften dieser 
Actenslücke haben sich, soviel ich weiss, nur in Vogel's handschriftlichem Nachlass (s. 
u.) erhalten ; gedruckt sind sie mehrmals. 

1482 findet wohl zum letzten Male überhaupt Erwähnung des Inventars statt. 
'Item reperimus sigillum inaiestatis universitatis et alia privilegia ut supra". 

1502 ward ein eigenes Verzeirliniss angelegt, das dem Rationarius beigefugt ward. 
In diesem erscheinen folgende, meist schon früher eingelaufene, aber hier zum ersten 
Male erwähnte Documcnte. I.Consilium Breitenbachii de duobus stu- 
dentibus, scheint verloren. 2. Eiusdem consilium super compaclatis, ist erhalten 
und angebunden an C (s. u.). 3. Acta quaedam et articuli inter universitatem et sena- 
tum, gemeint ist wohl C 1 , a u. b. 4. Litterae de non inferenda violenlia 
collegiis et bursis. 5. Lilterae civital is Hamburgensis. 6. Instru- 
menlum exeommunicatioois quorundam laicorum und 7. Instrumen- 
tum eilatorium contra praedictos laicos. Sollten Nr. 6 u. 7 die 1426* 
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zuerst erwähnten Aclenslücke sein? 8. Instrumentum conco'rdiao inier epi- 
scopum Merseburgensem, universitatem et doctorem Wunsidel. 
9. Instrumentum in causa Johannis Craraer et Jacobi Molitorii. 
40. Instrumentum in causa doctoris Haitis. Zum Schluss heissl es 'oinm.i 
sunt reposita in una scatula'. Dann folgen noch 'in parva ladula': I. Copia ordina- 
tionisstudiiLipzensisqualuor nationum cum monumenlis(f)inclu- 
sis. Was für eine Verordnung ist damit gemeint? S. Confirmalio principis compacta- 
torum. 3. Litlera compactalorura civitatis, et multae aliae hullae ac litterae variae. Fer- 
ner werden noch genannt 'quaedam roissivae colligatae* , und Erwähnung verdient es 
wohl, dass noch 1 50 i aufgeführt wird'Instrumenlum super facto Bollenhagen' (vgl. 1415). 

Zu diesem Verzeichnisse wurden später noch einige Notizen hinzugefügt, die man 
doch eine eigenlliche Fortsetzung uicht nennen kann. So: Copia Ii tierar um ad 
civilatem in causa domus circa eimiterium S. Nicolai (wohl die Errich- 
tung der Schule 1511 betreffend); und 

1521' Magister Jauer obtulit bullara privilegiorum sub plumbo apud aerarium 
univorsitatis deponendam sub doctorc Paulo Dhwm. Transsumptum eiusdem eidem 
doctori Paulo cum Iribus rolulis secum servando. Gemeint ist die Bulle Leo's X. vom 
Jahr 1519, die noch im Original vorhanden ist. 

Was aber bedeutet es, wenn es unmittelbar darauf heisst: 'Invcnta est bulla 
nova privilegiorum uuiversitatis et est in minore cistula. Sollte die Bulle des 
Sixtus vom Jahr 148! gemeint sein, von der nur ein Transsumpt vom 13. Febr. 1503 
existiert? vgl. Copiale magnum. Denn dass 'inventa est* nur bedeute: 'es fand sieb 
vor, und dass somit nur die Bulle von 1319 gemeint sei, ist kaum glaublich, da zu 
dieser vereinzelten Hervorhebung kein Grund abzusehen ist. 

Fernere Notizen über die Documente der Universität haben wir nicht. Leider ist 
das ausführliche Verzeichnis«, welches Caspar Börner anlegte, und worin er zugleich 
angab, was verloren gegangen war, uns nicht erhallen. Wir sind daher auf Borner's 
kurze Andeutungen in der Einleitung zum Copiale und zu den beiden fndices E u. K 
beschränkt. 

Die Aufzählung der Urkunden habe ich verbunden mit einer Schilderung des von 
C. Borner angelegten Copialbuches. Allerdings umfasst dies nicht alle Urkunden, und 
die aufgenommenen nicht in streng chronologischer Ordnung, aber letzterer Mangel war, 
da die Reihe der Urkunden gering ist, nicht hoch anzuschlagen, dahingegen ist die Aus- 
wahl und Anordnung im Copialbuche in vieler Beziehung sehr lehrreich, und dies, 
schien mir, durfte nicht unbeachtet bleiben, und nicht verwischt werden. Die nicht 
ins Copialbuch aufgenommenen Urkunden habe ich in den Anhang verwiesen. 

Die Unbequemlichkeit der nicht genau chronologischen Anordnung soll am Schlüsse 
dieses Buches erledigt werden durch eine über das gcsammle Urkundenmaterial {auch 
der kleinem Corporationen, der FacullSten, Collegien, Nationen) sich erstreckende kurze 
chronologische Uebersicht. 

Ich folge also im Nachstehenden genau dem Copialbuche, und zeichne diejenigen 
Urkunden, deren Original auf Pergament geschrieben und noch jetzt vorhanden ist, 
durch den Druck mit Capilälchen aus. Die Ueberschriften der Aclenslücke sind 
aus dem Copialbuch genommen, wo deren vorhanden waren, was nicht überall der Fall 
ist. Die Actenstükc, welche Moritz'ens Schenkungen und seine Reformation der Univer- 
sität betreffen, habe ich durch ein vorgesetztes * vor den übrigen herausgehoben, und 
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da Herr Dr. Brandes ihre, allerdings nicht vollständige, Mittheilang zum Gegen- 
stand einer eigenen Publication gemacht hat, habe ich auf dessen Büchlein 1 ) ver- 
wiesen, während ich übrigens auf schon geschehenen Abdruck absichtlich keine Rück- 
sicht genommen habe. Die ältesten Urkunden, der Sliftungsbrief wie die päpstlichen 
Bullen, sind mehrfach gedruckt, namentlich bei Horn im Leben Friedrichs des Streitba- 
ren, dann auch in Leipziger Chroniken und einigen Universitätsschriflen, aber fast ohne 
Ausnahme ungenau und nicht einmal unmittelbar nach den Originalen. 

Die Nummer nach dem Datum giebt die Ziffer an, mit der das betreffende Original 
der Urkunde in dem Universitälsarchive bezeichnet und mit der es aufgeführt ist in der 
„Specificalion aller Original Documente nach der Ordnung wie sie in der Anno 1716 
dazu verfertigten Originalien-Köthe beygeleget worden und noch künfHig beygeleget 
werden dürfften." Die dann folgende Blattzahl bezieht sich auf die videmierte Ab- 
schrift im Copialbuche. Darauf folgen die Angaben, ob die Urkunde lateinisch oder 
deutsch sei, da die Sprache der im Copialbuche gegebenen Titel hiefür nicht entschei- 
dend ist. 

1. Copiale magnuin, Tom. I. 

Dieser Titel steht oben auf dem vordem Deckel des in starken Schweinslederbolz- 
band gebundenen Buches von nahezu 500 Bll. gr. Fol., die ersten S Bll. unbeziuerl, die 
dann folgenden vonBorner's Hand gezählt i — 487, dann folgen noch 7 Bll., die eben- 
falls gezählt gewesen sind, doch sind die Zahlen meist abgerissen, auch scheinen einige 
Bll. zu fehlen. Jener Titel rührt nicht von Boruer hör, der sich nicht des Neutrums 
würde bedient haben (er sagt 'Uber copialis' und noch lieber 'exemplaris* oder 'über 
cxemplQrum'], sondern erst aus der Zeit, als Tom. II angelegt ward, also aus der zwei- 
ten Hälfte des <7. Jahrhunderte. Auf die Rückseite des innern Deckels ist, doch wohl 
ersj in späterer Zeit, ein bedrucktes Folioblutt geklebt, enthaltend : 'Zwey Epitapbia 
oder Grabschriflen weilant des löblichen Fürsten Hertzog Georgen zu Sachsen', gleich 
nach dessen Tode gedruckt, ihn vertheidigend und die Neuerungen in HeJigionssachen 
beklagend. 

Im Folgenden hebe ich einzeln nur das heraus, was noch in die mir gezogene 
GrUnze (bis zum Jahr 1 559) fällt. 

Das erste Bl. ist leer, auf den dann folgenden vier ungezählten giebt Borner eine 
Uebcrsicht über die von ihm i 539 t vorgenommene Ordnung des Archive* , die ich 
nachstehend vollständig folgen lasse. 

„Omnibus et singuh's quolquot academiae huius ulilitatem publicam sequunlur nec 
suam illius anteponunt commodis M. Caspar Bornerus salutem et pacem in domino. 

„Audieram paucis ante annis, in animo habuisse consilium omnia totius universi- 
latis--el cius, quao non proprio unius nationis, facultatis aut "collegii sed ad publicum 
(iscum pertineut, litUras llbros ac scripta nescio quourodo disiecta in ordiuem digerere et 
quodlibet süa statrone cöllocare. Id ego vero, quocunque tändera intermissum modo, 



4) Beitrage zur Cbaracteristik des Herzogs und Cburfursten Moritz und seiner Regierung. 
Bei Gelegenheit der Errichtung einas-Denkmals für diesen Fürsten auf dem SchlaChl/ölde bei 
Sieversbausen aus Urkunden unH Handschriften herausgeben, Leipzig 1853. 
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zuerst erwähnten Aclenslücke sein? 8. Instrumentum conco'rdiao inier epi- 
scopum Merseburgensem, universitatem et doctorem Wunsidel. 
9. Instrumentum in causa Johannis Craraer et Jacobi Molitorii. 
40. Instrumentum in causa doctoris Haitis. Zum Schluss heissl es 'oinm.i 
sunt reposita in una scatula'. Dann folgen noch 'in parva ladula': I. Copia ordina- 
tionisstudiiLipzensisqualuor nationum cum monumenlis(f)inclu- 
sis. Was für eine Verordnung ist damit gemeint? S. Confirmalio principis compacta- 
torum. 3. Litlera compactalorura civitatis, et multae aliae hullae ac litterae variae. Fer- 
ner werden noch genannt 'quaedam roissivae colligatae* , und Erwähnung verdient es 
wohl, dass noch 1 50 i aufgeführt wird'Instrumenlum super facto Bollenhagen' (vgl. 1415). 

Zu diesem Verzeichnisse wurden später noch einige Notizen hinzugefügt, die man 
doch eine eigenlliche Fortsetzung uicht nennen kann. So: Copia Ii tierar um ad 
civilatem in causa domus circa eimiterium S. Nicolai (wohl die Errich- 
tung der Schule 1511 betreffend); und 

1521' Magister Jauer obtulit bullara privilegiorum sub plumbo apud aerarium 
univorsitatis deponendam sub doctorc Paulo Dhwm. Transsumptum eiusdem eidem 
doctori Paulo cum Iribus rolulis secum servando. Gemeint ist die Bulle Leo's X. vom 
Jahr 1519, die noch im Original vorhanden ist. 

Was aber bedeutet es, wenn es unmittelbar darauf heisst: 'Invcnta est bulla 
nova privilegiorum uuiversitatis et est in minore cistula. Sollte die Bulle des 
Sixtus vom Jahr 148! gemeint sein, von der nur ein Transsumpt vom 13. Febr. 1503 
existiert? vgl. Copiale magnum. Denn dass 'inventa est* nur bedeute: 'es fand sieb 
vor, und dass somit nur die Bulle von 1319 gemeint sei, ist kaum glaublich, da zu 
dieser vereinzelten Hervorhebung kein Grund abzusehen ist. 

Fernere Notizen über die Documente der Universität haben wir nicht. Leider ist 
das ausführliche Verzeichnis«, welches Caspar Börner anlegte, und worin er zugleich 
angab, was verloren gegangen war, uns nicht erhallen. Wir sind daher auf Borner's 
kurze Andeutungen in der Einleitung zum Copiale und zu den beiden fndices E u. K 
beschränkt. 

Die Aufzählung der Urkunden habe ich verbunden mit einer Schilderung des von 
C. Borner angelegten Copialbuches. Allerdings umfasst dies nicht alle Urkunden, und 
die aufgenommenen nicht in streng chronologischer Ordnung, aber letzterer Mangel war, 
da die Reihe der Urkunden gering ist, nicht hoch anzuschlagen, dahingegen ist die Aus- 
wahl und Anordnung im Copialbuche in vieler Beziehung sehr lehrreich, und dies, 
schien mir, durfte nicht unbeachtet bleiben, und nicht verwischt werden. Die nicht 
ins Copialbuch aufgenommenen Urkunden habe ich in den Anhang verwiesen. 

Die Unbequemlichkeit der nicht genau chronologischen Anordnung soll am Schlüsse 
dieses Buches erledigt werden durch eine über das gcsammle Urkundenmaterial {auch 
der kleinem Corporationen, der FacullSten, Collegien, Nationen) sich erstreckende kurze 
chronologische Uebersicht. 

Ich folge also im Nachstehenden genau dem Copialbuche, und zeichne diejenigen 
Urkunden, deren Original auf Pergament geschrieben und noch jetzt vorhanden ist, 
durch den Druck mit Capilälchen aus. Die Ueberschriften der Aclenslücke sind 
aus dem Copialbuch genommen, wo deren vorhanden waren, was nicht überall der Fall 
ist. Die Actenstükc, welche Moritz'ens Schenkungen und seine Reformation der Univer- 
sität betreffen, habe ich durch ein vorgesetztes * vor den übrigen herausgehoben, und 
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consilium quicquid, pridem ignotum, vellenl evesligio rep«rirent, atque hac sota re lon- 
gis deliberalionibus materiam praccidercm. Id feci, litterarum inscriplis nominibus 
ideo, quod Conclusa Mepe Actis commixta re perissem. 

„Est igitur prior conclusorum A, posterior B über. Qui inter Senatum ac nos tra- 
clatuum C, Aclorum D, Praeceptorum F, rationarius quo nunc utimur, G litterac. H no - 
vum ego feci librum Epistolarcm , ne deinccps quae in magnis negoliis (levia nam- 
que non licel in publicos libros cuiquam rcdigcrcj foras cmilluolur, ne inquam Actis 
inserantur aut Conclusls (qucmadmodum nuper fieri roeplum video) , aut ne certc lalia 
scripta si quando horum usus Hat inlerciderenl. Addidi ultra baec J litteram consilii 
cuiusdam jureconspltorum ed novis privilegiis, et reformalioiium huius gymnasii saepe 
pridem tentalarum vcl a nobis rcl Bb ipso principe nonnullas formulas et nidulos. In— 
super et Witcnbcrgensis academiae fundalionem nuperam. 

„Speraham sie nie defunetum in, nisi me amor excitahat ad Chartas cliam episto— 
lares, id est m i I s i I a s, quas aliundc gytnnasium ad se scriplas acrepisset, quolqnot 
adhuc reliquas nactus essem , in ordinem aliquem quasi in commune» looos exaeto 
secernendi. Digessi in scatulas, in fasciculos. Numeros et litulos ambobus addidi 
(qoia sie universitati niaxime commodari putabatur) magna mea cum iactura optimi 

tenapoiia, 

„Quin ne sie quidem quiescebam, donec Omnibus marginum annolationibus undi- 
que contractis, e Conclusis, Actis, Libris et Lilleris, ipsoque adeo Copiali, capiluliu 
etiam Ralionarii, qui Semper est in ßsco, in alpbabelarium indicem diligenlissime coge- 
renn. Hic est Über E, alioqui nescio quibus exemplis non refertus et semivaeuus, ido- 
neus certe soli repertorio Tisus; qui, nc forte amissus omuem operam per nos bona 
quod scio volunlate praeslilaoi cluderet, aeeepit socium K litlerae. Sic duplicatua in- 
dex aller in üsco aller apud rectorem adservatus, perpetuo deineeps usui universitati« 
Omnibus causis rebusque esse, nevo ullo pacto quiequam perire queal eorum ornniunr» 
quae ante recloratum hunc in nostras venerum maous. Ad quae sane sola cnpsnrum 
sive scalutarum sories et cleneüi alphabelici concinnitas spectat, quae profeclo lurbari 
nullo modo debent, sed suo siugula loco, ut nunc disposila iacenl, reünqui. Nau» quae 
meum hunc inagislralum inciderunt siculi nunc per me annotata sunt, ila succe««oribus 
consignandi aggerendique sua (si me sequi volenti viam sternunt: queroadmodutn 
sane in actis eiusdem recloralus roci I) libro, foüis JOS et 1 06, suo tilulo uberiua 
ostendimus. 

„Postremum omnium quid a rectore rector, quidque a clavigeris veteribus n° % 1 
poscure dcbcanl public» nomine, non solum quod est pecuniae et arcbelyporum i" ß« c °' 
sed eliain supradictorum librorum, codicum et litterarum extra fiscum in tabulario si>° 
arebivo quiequid reposituni habet, eorum inquam omnium ul absolutam ralionem rod ~ 
dere possint, sie efleeimus, ut ante alpüabelicum cuiu« supra meminimus indicem in ^ 
et K codieibus, catalogum tradendorum et aeeipiendorum diserlissime posucriro, n° 1 ul 
ulla ex parle quisquam iuste desiderare posse videalur, rescindalurque adeo scgCS 
ouHii.s fraudum suspicionum et negligentiae. 

„Solvi domum ex utroque iure scholl* et lileralis concessa privilegia, copiali qu° 
que adposita, ac eum errorem, qui de simplici planoque processu persaepo agita!"*"» 
animis simplicium sie evulsum atque compositum, nc per insciliam violenter sdversu* 
iudicio nostro obnoxios et cum dedecorc nostro, quod non raro quondam evenit» de'° 
ceps |)ertendamiis. Quam ergo quisque aeademiam noslram cupit incolumem, eodon 



540 Fn. Zarnckb , uuk. Quellen z. G. d. Univ. Leipzig. 

haec studio luebitur. Summam adeo gratiam ab hominibus cordolis et pritnum a Christo 
nunquam intermorituram inde reportabit. 
,,Bene valele praesentes et posleri. 

„Lipsiae e maiori collegio. Restilutae salutis anno MDXL. vi Kai. Maias, qui urbi 
quondam Romae natalis fuit dies." 
Sodann : 

„In hoc codice conlentorum ordine sequitur catalogus." 

Es ist ein kurzes Yerzeichniss der Urkunden, die noch zu Borner's Zeit von Werth 
waren u. von ihm in dasCopiale aufgenommen wurden, die letzte vom J. 1639. Darauf: 

„Catalogus aller omnium quae Rectores sibi mutuo alius aiii tradere lenentur una 
cum clavigeris est in libris E et K a principio" (s. u.). 

,, Catalogus tertius Iitterarum quae nunc in flsco et, quomodo a Bornero quaedam 
salubriler ex consilii decreto mutata sunt, ralio reddita ea in oblongo sextern ione re- 
peritur in flsco (verloren, wie schon angegeben)." 

Da Borner, der sonst so umsichtig war, auffallenderweiso beim Index kcino Rück- 
sicht genommen hatte auf die Vermehrung desselben, so musste er für das seit seinem 
Rectorate Hinzukommende am Ende des Bandes eine Fortsetzung des Registers eröff- 
nen; er hat daher mit rother Tinte an den Rand geschrieben: 'Appendix elenchi huius 
(quia locus bic deerat amplior) quaeratur infra porro, folio 490/ 

Die Blatlzahl stimmt nicht genau, auch hat Borner nur i Urkunden nachgetragen 
und nach ihm hat Niemand das von ihm angelegte Register erweitert. Dagegen hat 
4 Bll. zurück derselbe, der den Index in E und K vermehrte [Wolfgang Mcurer?] ein 
neues wieder von vorn beginnendes Register angelegt . 'Elenchus conlentorum jn hoc 
copiali eo ordine quo scripta sunt', welches späterhin von mehreren Händen (doch stoss- 
weise) bis Bl. 34z [Anno 1614] fortgeführt ist. 

Noch ein Blatt zurück ist ein alphabetischer Index angelegt, von demselben, von 
dem das neue Register herrührt, und von denselben Händen erweitert, die jenes ver- 
mehrten. 

Noch auf der Rückseite des letzten der fünf ungezählten Blätter beginnt : 

'De scholis et studiis ex ulroque iure sequitur', wozu Börner hinzugefügt hat: 'ac 
primum ex civilis iuris postremis libris codicis'. Diese erstere Hälfte schliesst mit der 
Aulentica Habita Friedrichs I. Bl. 3 b ; Bl. 4* beginnt: 'Sequitur ex iure canonico. ex 
libro quinto decretalium'. Bl. 5 b 'Ex Clement inis'. 

Bl. 6 b . Quid sit procedere summarie simpliciter et de piano, ac sine slrepitu et 
ßgura iudieii. 

Bl. 7 b , die ganze Rückseite einnehmend: 

CONSTITUTIO LIPSENSIS VNIUERSITATIS ET PRIUILEGIA SEQUUNTUR. 

I. 1409, secunda feria jiost primam dominicam adventus (S.Dec). — Bl. 8*. tat. 

Die Landgrafen u. s. w. Friedrich und Wilhelm Ireffen die Bestimmung, 
dass die 'Cniversilas' zerfalle in 4 Nationen, die einander gleichberech- 
tigt seien, begaben dieselbe mit 20 Stipendien (zusammen 500 Fl.), und 
mit 2 Collegicn, worüber noch genauere Anweisungen gegeben werden. 

Von Vinc. GrUners Haod in die Matrikel 51' eingetragen. Als wirkliebe 
Urkunde hat diese Verordnung nie existiert (s. die Einteilung zu diesem ■ 
Abschnitt und die Beschreibung der Matrikel) , sondern sie ward nur öffent- 
lich verlesen : 'Huius ordinationis. pronuoctiatio facta fuit. . in refectorio. . 
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cenobii SUThomae praesenlibus serenissimis principibus una com 

eplscopis praelalis magistris ad banc faciendam rogatis specialilcr et 
vocalis. 

Von früh an hat man sich gewöhnt, dies AclonstUck 'Fundatio' zu 
nennen, richtiger nennt der Sctiluss seihst es 'Ordinatio'. 

Auffallend bleibt es freilich immer, das« Uber einen so wichtigen Act 
nicht einmal eine'littcra sigillata' gegeben ward. 

Die Abschrift im Copiale ist aus ft". 

2. 1411. quarta feria post dominicam qua canlatur „Judica mc Deus". — Bl. 9. Lat. 

Dieselben Fürsten bestimmen die Grenzen der meissnischen Nation 
genauer. 

Aus der Matrikel, in die Vinc. Grüner es schrieb und durch' Item' an das 
Vorherige anknüpfte. Es ist eigentlich nur eine Notiz dieses ('publica pro- 
nuntiatione per.. . protonotarium dominorum prineipum facta in atn- 
bitu coenobii Sti Thomae'j, und er verweist auf die'lillerae super huius- 
modi ordinationc ab illustrissimis principibus datae et concessae". 

Auch hier ist die Abschrift aus 

3. Bl. 9. Lat. 

Sechs Artikel in Betreff des Gebrauchs des 'conservatorium', darauf 
die "forma signeti'. 

Aus der Matrikel, in welche es noch Vinc. Grüner geschrieben hat. Auch 
hier ist die Abschrift aus V, also das Datum auf den 10. Mai gesetzt. 

4. 1441. 18. Mai. — Bl. 10. Lat. 

'Forma signeti pro stanlia extra bursas' (Indultum de stantia). 

In der Matrikel »' steht diese 'forma signeti' wicht, sie ist erst in «" \oti 
Brega eingetragen. 

Auffallend ist es übrigens und niebt zu billigen, dass die Abschrift aller dieser Verord- 
a us V genommen ward und nicht nach den Originalobschriften in V. 



5. <409. quinto Idus Septembris. — Bl. 10. Lat. 

CoNFIRMATIO ATQl'E C.ONSTITITIO I MVERSITATIS PER Al.EXANDRlM QllN- 
TCM KOMANUM PONTIPICEM. 

Abgeschrieben aus der Joh. de Brega'scheo Abschrift des Nie. Hüter- 
scheu Transsumpls in 9T. Das Original ist in Dresden, s. u. Staatsarchiv. 

6. 1409. 14 Kl. Januarii. — Ar. I. Bl. \t. Lat. 

Privilegium sive concessio conservatorii scper ronis rebus et cav- 

SIS INIVERSITATIS BT SCHOLARIUM PER AlEXANDRIM QUINTl'M PONTIPICEM. 

7. 1413. 7 Idus Aprilis. — AV. 2. Bl. <4. Lat. 

Concessio sive assignatio sex praerendarim i-.mversitati in Mis- 

NENSI NlMRlRGENSl ET ClCENSI ECCLESHS PER PAPAM JOHANNBM XXIII. 

8. 1418. 16 Kl. Februarii. — A>.*3. Bl. I6 b . Lat. 

Correctio qiabdam in litteris Johannis xxiii et earundem littbra- 

RCM CONPlRUATIO PER MARTINIM V PONTiriCBM. 

9. 1421. 13 KI. Februarii. — Ar. 4. BL \1. Lat. 

Concessio duarum praerendarim in ecclbsia Mehsebirgbnsi et sin- 
gtxarlm e ncmhdrgensl et clcbnsi deinceps antiquatio , per ecndbm 
Martinvm. 

10. 1438. 3 feria postMalbiae aposloli. — Ar. 6. Bl. 20. Deutsch. 

Assignatio diorim stipendiorpm pro medicis ex utrookb collegio, 

DUORIM jfMORlM COLLEGII MINORIS DIMIMJTIO ET SliCCESSIO. COLLEGLMO- 
RtM ABSENT1A • DISPITATIO DE QCOLIRBT ■ VlSITATORUM (eXECUTORVM) 
Abbiudl. d. K. S ««. d. Witsch. III. 39 
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QUATTVOR CONSTITVTIO PERPETUA PKR FrIDKRICTO KT VtLURLBI M FTK- 
DATORKS. 

Milunlersiegelt von Johannes episc. Merseburg. Hiervon existiert nuch 
eine gleichzeitige Copie auf Pergament. 

1438. Sootag unser üben frawen puriGcationis. — .Vr. 5. Bl. 11. Deutsch. 

Donatio 240 skxagknarum prrpetcorum bedditiim bx oppidis tribis 

KT 48 PAGIS INIVERSITATI PER FaiDBRICl'M ET YlLHELlltM FCNDATORBS 

Transcriplio redituum in Weissenfels ad Universitäten). 
In Torgau ad Universitäten). 
In Mitweyde. 

Diese letztern 8 Briefe von demselben Datum mit der obigen Urkunde 
sind aus Brega's Abschrift in der Matrikel «' entnommen. 

1457. Freilag nach Eslo mihi. — Nr. 9. Bl. 15 k . DeuUch. 

Friderici fundaloris obligatio in 40 FI. annuis aut beneficio eccle- 
siaslico pro doctore praeleclore legum. 

1466. Dienstag nach Kilian». — Ar. 10. Bl. 16 k . DeuUch. 

COMPACTATA 8IVK CONCOROIA WTBR ÜNIV BRSITATEB) BT ClVITATEM IX 
PBRPBTUIM IMTA, DB CARCBRB. CAPTIS REDDKNDIS, DBOtlE RKLKUATIS KT 
BXCLISIS. 

1468. Sonnabend nach divisionis aposlolorum. — Ar. II. Bl. 17. Deutsch. 

COMPACTATA ALTERA DB VI KT TI BI LTIBUS ITRINOl R STtWIO ARCEN DI8. 

1468. Mitwoch nach ad vinoula Petri. — Vr. IS. Bl. J8. Deutsch. 

CONPIRMATIO EIISDBII COMPOSITIONIS PER F.RNKSTIH BT ALBBRTt'll FRI- 
DBRICI FILIOS PRI.VCIPBS. 

16. 1503. Sonnabend nach Francisci. — Ar. 15 u. IG. Bl. 19 fg. beule Deutsch. 

Ccnsus XV Fl. apud Senatum Lipsensem de sorte CCC Fl. 
Dienstag nach Michaelis. 
Auctoritas prineipis de eadem re. 
Cassierl und abgelöst 1789. 

17. 1608. Donnerstag der heil. 3 Könige. — A'r. I7 4 . Bl. 31. Deutsch. 

Census annui XV Fl. de sorte CCC Fl. in Delitsch a principe. 

18. 1511. Freilag nach dmi. circumeisionis. — Ar. 19. Bl. 31. Deutsch. 

Obligatio Senatis Lipsbnsis, erga Universitäten pro ci bicilo et 

ALIMBNTIS SEORSIU IN HOSPITALI S. JOHANNIS PRO DlODl'S STtDENTIRCS. 

19. 1516. Dienstag nach Misericordia. — Ar. SO. Bl. 31. Deutsch. 

XVIII Fl. reditus de capite CCC Fl. ex arce Lips. a principe. 

10. 1519. quarto Non. Aprilis. — Ar. II. Bl. 33. hat. 

Leonis X hbcens conskrvatorivh bt pbivilegia de ronis stidenticm 

AB INTESTATO, DBQ1 E LACTIUNIIS. 

11. 1551. Bl. 34. Deutsch. 

Nova nationum divisio per Georgium prineipem. 

'Originale nescio' schrieb Borner. 'vide librum Conclusorum [B] fol. 38. 
originale foit Scheda' schrieb der vidimierende Notar an den Rand. Bs 
ist in C angebunden, Bl. S15. 
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tS. 1531. Sonnabend nach Francis« confessoris. — Ar. S3. Bl. 35. Deutsch. 

Transactio inier aniversitatem e( Senatum super occisoruiu corporibus 
et bonorum ab inteslato ac sine heredibus disposilione et collocalione. 

Originale oon exitat : Boroer, Tbammüller » Hand schrieb dagegen : 'vide 
tarnen C *M. Et flscus unam habet huius transaclionis copiatn cum ar- 
cbetypo collalam per d. Simonem Pistorium cancellarium prlncipum 
Georgti et Mauricil". Die SpecißcatioD fügt hinzu : Ist nur eine alle Copie. 

53. 1536. Freitags nach Himmelfahrt. — .Vr. 14. Bl. 36. DeuUch. 

PRIVILEGIUM SEPULTURAE NtPERAE A PRINCIPE Gborgio. 

Aus Borner's Rectorate : 

14. 4 539. mense Decembri. — Bl. 36. Deutsch. 

Formula, quibus se universitalenses canonici illustmsirao prineipi et 

academiae deineeps obligare debent, ab ipso principe [Henrico] uobis 

praescripta 1539 mense Decembri. 

Borner erwähnt Niehls darüber wo das Original »ei, auch der vidimie- 
rende Notar lassl die Subscnption fort. 

So weit war anfangs geschrieben. Was nun folgt, ist später nachgetragen, theil- 
weise von der Hand von Borner's Schreiber (Nr. 15 u. 26. 19 — 34. 36.). 

• 15. 154*. Montag Dorolheae. — Ar. 16. Bl. 37. Deutsch. 

Summa duum mitium R. redituum anuuorum Academiae promissa a 

principe Mauricio. 

Dies Schreiben fehlt bei Brandes, obwohl es von dem folgenden notwen- 
dig vorausgesetzt wird. 

•16. 154«. Dienstag nach Invocavit, 17. Februar. — Nr. 17. Bl. 38. DeuUch. 

Partitio duum milium in farultates et professores confirniata a prin- 
cipe Mauricio. 

Bei Brandes S. tl. 

•17. 1541. Freitag nach Exaudi, 16. Mai. — Ar. 18— 30. Bl. 39 k fg. Deutach. 

I . Begleitschreiben der definitiven Schenkungsurkunde. 
Bei Brandes S. 3t. 

S. DlE SCHENKUNGSURKUNDE SELBST, UND DEPlNtTIVE BESTIMMUNG (IBER 
DIB VbRTHBILVNG. 

Bei Brandes S. SB fg. 
3. Anweisung an den Verwalter im Kloster Pegau (auf 3 mal 400 G.) 
und gleichlautend an den auf dem Pelersberg (auf 1 mal 600 G.). 
Diese Briefe hat Brandes nicht aufgenommen. 

•28. 154t. Donnerstag in der heil. PÖngstwocben. — Nr. 31. Bl. 45. DeuUch. 

Schreiben Morilz'ens in Betreff der theologischen und hebräischen 
Professur. 

Bei Brandes S. 12 

19. 154*. Donnerstag nach Bartholomaei. — Nr. 31. Bl. 45\ DeuUch. 

ClCEKSIS CAMONICATU8 TRANSACTIO. 

30. 1543. Mittwochs nach Jacobi. — Nr. 36. Bl. 47. DeuUch. 

Caotio vocata rbvkrsai.is super custodia d. Jacobi Schbnce et so- 

CIORUM EILS. 

39» 
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31. 1 543. Dienstag nach Vi«. — BL 48. cassiert? Deutsch. 

Transaclio de frumento ex Gotschyn et Nehlitz ad pagum llohenheyde 
deque iurisdiclione eoruni loconim, inier praefecluram Eylenburgensem 
et univcrsilalem. 

Borner fügte hinzu : 'Jacet in fisco'. 

32. 1543. Dienstag nach Pantaleons. 31. Juli. ~ BL 49. cassiert? Deutseh. 

Principis lilterae aliae ad supplicationem universilalis de eadem re. 
Borner fugte hinzu : 'Jacet in fisco". 



•33. 1544. 22. April. — Ar. 36'. Bl. 49. Deutsch. 

Mai nicu et Aigisti principe beckiss diploha de »ts imj.E et ccc R. 

REDtTUlM EX V PACIS ET TBIIH COBNOBIORl'M BEDEMPTIONALIBr*. ITEM 
SYLVA, DEQt'E PaI'LIXO COLLECIO, MENSIS PAUPER», ItHAHENTO AECT0RIS BT 
QtINQlK STIPKNDIIS. 

Bei Brandes S. 36 fg. Fälschlich steht geruckt 13. May. 
»34. 4 544. Sonnabends nach Cantale. - Ar. 37. 2?/. 54. Deutsch. 

Rescriptum Mauricii de quinque pagis tradendis et collectis redilibus, 
quinque viris adiunetis (an die Stelle des Execulores tretend) , ex H. 
coiumunilati arlium et 1000 R. Paulino. 
Bei Brandes S. 10. 



35. I5S1. 12. August. — BL 52. Deutsch. 

Rescript Moritz ens in BetrefT des Preises der dem geineinen Tisch 
überwiesenen Naturrallieferungeo. 

Diese Abschrift ist wohl spater nachgetragen, da hier mehr als drei Sei- 
ten frei geblieben waren. Der Bl <58* vidimierende Notar hat sie nicht 
mit unterschrieben. Das Original kenne ich nicht. Vgi. unten Nr. »2. 

Brandes hat dies Rescript nicht i 



Nun folgen 2 leere Seiten, und dann 
36. BL 53 b von der Hand von Borner' s Schreiber die Urkunden, welche die ge- 
schenkt erhaltenen fünf neuen Ortschaften, deren Zinse u. s. w. betreffen. 
Es ist mir unbekannt, wo die Originale geblieben sind, nur wenige sind mir 
zu Gesichte gekommen. 

a. iY/.53 b . Hollzbausen. Urkunden vom Jahre 1383. 1386. 4395. «385. 1399. 

1399. «377. 1377. 

b. B/.56 b . Zuekelhauscu. Urkunden vom Jahre 4377. 1377. 4384. 4377. 4374. 

4 454. 4 492. 4 492. 4 524. 

c. BL 62«. Pesna minor, v. J. 4 406. 439 1. 4 407. 4394 . 4394. 4395. 4 481. 

4 48 1 . 4 44 6. 

d. Ä/.67\ Zwenfordt. v. J. 4 390. 4 390. 4 493. 

e. BL 69*. Wulffshain v.J. 4 3 1 4 . 1 3 1 4. 1 3 1 4 . 4 393. [Silva Kabel 4 450. 4 454.] 

f. BLlt\ Redemptionalia Thomiana v. J. 4 478. 4 502. «493. 4 494. 4 496. 4 498. 

1542. 451 6. 4528. 4533. 4534. 4538. 

g. JJ/.85 b . A Georgianis virgiuibus sive nonnis ad nos translati reditus stali. [auch 

redemptionalia] v.J. 1 395. 4 446. 454 4. 4 533. 4503. 451«. «545. 
4 54 8. 4ö«9. 4520. 4528. 
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h. Bl. 97«. Paulini Reditus. [der Wald, 4393.] 4 404 . U95- 1430. 4484. 1507. 

151«. 1535. 1493. «931. 4 471. 4 445. 1449. 1520. 
i*. Bl. 4 07*. Catalogus redituum ex quinque pagis ad diplomatis praescriptum a 

Carlwicio praefecto academiae MDXLIII mense Maio traditus. 
i\ Bl. I S3 k . Ccnsuum ralalogus ex literis per Christophorum Carlwicium praefe- 

ctum in sumruas suas coaclus. 

Nun folgen wieder spätere Urkunden. (Bl. 131* fg.) 

•37. 4 545. Dienstag nach Quasimodogenili. — A'r. 40*. Bl. 134. Deutsch. 

Bricr des Herzogs Morilz 'de iure praehensionis el custodiae in quin- 
que pagis*. 

Nicht hei Brandes. Am Rande steht von Börner s Hand 'Grimmisch 
vertragk*. 

♦38. 4 545. Sonntags Canlatc. 3. Mai. — Ar. 39. Bl. 4 3 4 *. Deutsch. 

Hauricii prineipis edictum de armis, et cetera quaepiatn. 
Nicht bei Brandes. 

39. 4 546. 24. Febr. — Ar. 40 b . Bl. 134. Deutsch. 

Vortragk beyder Chur- und Fürsten vber die fünff Dörfler, die Bot- 

messigkeit, gerichte, gefengknus vnd anders Belangende. 

Am Rande: 'Drcsnisch vertragk. Das Original in des Herzog Mo- 
ritz Kammer oder Canzlei. D. Fachs d. Reclori'. 

• 40. 4 546. 27. Mai. — AY. 44*. Bl. 433. Deutsch. 

Moritz Herzog zu Sachsen befiehlt der Universität die Aufsicht über 
die Schulen in Meissen und Pforte. 

44. 4 546. 24. Febr. — Bl. 134. Nr. 40 b . Deutsch. 

Vortrage mit dem Radt von wegen des Schosses, meister gelt, auch 
der gerichten im peguinen Hause. 

4*. 4544. Freitags nach Exaudi. — cassiert? (vgl. unten AV.94). Bl. 435 h . Deutsch. 
Reversalis sive caulio super labro seu aquae duetu Pauliuo. 
Copie im Fiscus, Original beim Senat. 

* 

43. 4 547. 9. December. — A'r. 42\ Bl. 4 36. Deutsch. 

Revers vber die Steinbutten aufl dem Paulcr Kirchoff dem Rhal vor- 
gunstigcl. 

• 44. 4 547. 7. December. — Bl. 4 36 b . Deutsch. 

Brief Morilz'ens, allerlei Veränderungen an der Universität betreffend. 

Kehlt bei Brandes. Das Original kenne auch ich nicht, die Specitication 
führt es nicht auf. Borner schrieb hinzu : 'Jacet in tlico'. 

45. 4 548. Dienstag nach Joh. Baptista. — Bl. <37 b . cassiert. Deutsch. 

Leonhard Sehofers Yerschreibung über 4 0 Fl. Jherlichs widerkeuflich 
zins. 

46. 4 548. Freitag nach Mariae Opferung. — Bl. I38 1 '. cassiert? Deutsch. 

Vorschreibung der von Holthausen über LXXX R. hauptsumma Jer- 

lichen mit 4 R. zuuerzinsen vff Mario opfferung. 

Am Rande wird verwiosen auf: der Universität Gerichtsbuch 
fol. M5, welches verloren gegangen zu sein scheint. — Vgl. Nr. 90. 
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47. 1549. 94. August. Sonnabends, am Tage Bartbolomaei apostoli. — Ar. 44. 

Bl. 139. Deutsch. 
Instrumentierte abrede zwischen der universilSt zu Leipzig und der 
Gemeine zu grossen Pesen, die huet, grfiserei und holtzlesen im Ober- 
holz belangend. 

48. 1350. Milwocb nach Lctare. — BL 141. cassiert? Deutseh. 

Vorsichrung Michel Webers von Zockelhausen rmb 70 R. vier Jar 
lang geliehen. 

49. 1548. Donnerstag nach Laetare. — cassiert? Bl. 141. Deutsch. 

Pflichtige Dienest vnd darkegene Zeugesagte Besoldungen des Vor- 
walters der neuen fünft" der vniversitSt Zcugeschlagencn Dörflerr. 

50. 1544. cassiert. Bl. t43 t . Deutsch. 

Hans Wurms vorschreibung vber ein hundert guidein jerlicher Zinss 
den Stipendiaten verordne«, (mit fürstlicher Bestätigung). 

61. «546. cassiert ? Bl. 145. Deutsch. 

Heinrichen von Bünaw zu Drossigk vorsebreibungk vber Secbtzigk 
guidein jerlicher Zinss den Stipendiaten vorordnet, (mit fürstlicher Be- 
stätigung.) 

51. 1543. Nr. 36. BL <46. Deutsch. 

Grafen von Mansfelt vorschreibung vber vierhundert guidein Zinse 
den Stipendiaten Verordnelt. (mil fürstlicher Gunst darüber vom J. 4 546.) 

53. 1544. castiert ? Bl. 148 b . Deutsch. 

Graf v. Mansfelt vorschreibung über 40 Fl. Zinse den Stipendiaten 
zum Pauler Collegio verordnet. Die „fürstliche Gunst" scheint erst 
mehrere Jahre später eingetroffen zu sein. Man Hess ursprünglich Platz 
dafür. Sie ist datiert von 1551 d. 14. Mai, und Wolfgang Fusius Not. 
acad. iuratus trug die Abschrift eigenhändig ein, wie er ausdrücklich 
bezeugt. Es fehlt diesem Actenstück daher natürlich die Beglaubigung- 
noto Wolner's (s. unten Bl. 158"). 

54. 1494. Montag nach Sanclae Luciac virginis. — cassiert? Bl. 150. Deutsch. 

Oberhofrichlers Vortrag zwischen Em Levin Finis vnd den Closter 
Jungfrawen für Leipzig aufgericht 8 Fl. jherlich Zins vom Bhat zu De- 
litzsch belangend. 

55. 1518. 19 December Donnerstag nach dem heiligen Christtag. — Ar. 43. 

Bl. 151. Deutsch. 
Vorschreibung vber 300 Fl. Jerlicher Zinss vffs Amptbuch aus Cbur~ 
fürstlicher gnade den Stipendiaten verordnet. 

•56. 1643. 19 Juli. — Nr. 34. Bl. I52 b . Deutsch. 

(von Moritz) Nostrales ad munera praeeipue huius territorii tarn scho- 
lastica quam ecclesiastica et politica promovendos esse. 
Nicht bei Brandes. 

57. 1544. Montag nach Thomae. — AV. 38. Bl. 153. Deutsch. 

Vortrag der Vniuersitel vnd fünft" zugeschlagene dorffer der Fröhne 
wegen. 
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•58. 15*3. U April. — :Vr. 33. Bl. <54. Deutsch. 

Publicatio novorum statulorum tarn universitatis quam facullatum 
quatuor, principis aactoritale eiusderoque iussu comprobala. 

Brief und Anweisung an die 4 Ruthe Andresen Pflügen, Wolfen von 
Schonberge, Christoflen Ebeleubenn und Georgen von Schleinitz, nicht 
die Slatnlen selbst. 

Bei Brandes S. SJ, wo fälschlich <542 gedruckt ist. 

59. 1548. Montags nach Oswald. — ausiert? Bl. 455. Deutsch. 

Des Rats von Geilhan vorschreibung ober 100 R. hauptsumina Ein 
Jar lang aussgethan vff Johannis mit 5 R. zuuerzinsen. 

60. 1550. Dienstag nach Jubilate. — Nr. 45. Bl. 155. Deutsch. 

Hallensium milie Fl. redemptionales ad Stipendium Traburgense. 

61. 1550. I Mai, am Tage Philippi u. Jacobi. — Bl. 157. Deutsch. 

Der Universilet Sthadlossbrieff gegen dem Rath von Halle. 
Das Original ward dem Senat in Halle gegeben. 

Hiernach folgt, Bl. 1 58* fg., die allgemeine Vidimierung des sSmmtlichen Vorauf- 
gehenden, nachdem derselbe Notar schon bisher hinter jeder ürkunde die Ueberein- 
stimmuug mit dem Original beglaubigt hatte. 

Zuerst bezeugen : jeder eigenhändig und mit Schilderung des Verfahrens (ausculta- 
tione diligenti facta, audivisse vidisse et legisse) : 

Wolfgang Sybotus, Decan der phil. Facultät, dass er sich auf Wunsch des 
Rectors Blasius Thammüller (Rector 1549/50) der Collalion unter- 
zogen habe, und dass Alles mit dem Original stimme. 
Heinricus Cordes, Paulinarum aedium praeses, desgleichen. 
Hierauf der Notar : 

Melchior Wolner, bon. art. mag., sacra imperiali auctoritale publicus et Aca- 
demiae Lipsensis iuratus notarios. 

Incepla et acta haec sunt in collcgio Paulino in vaporario consilii pu- 

blico in diebus passionis domini nostri Jesu Christi et tandem absoluta dominica, quae 
vulgo appellatur „vocem iocundilatis". Anno a Christo servatore nostro nalo mille- 
simo quingentesimo qui nquagesimo. 

(Darunter das Notarialszcichen.) 
Nun Hess man Bl. 1 59 frei, und klebte auf dies Blatt auf Stirn- und Rückseite ei- 
nen Pergamentstreifen, um die ganze vordere Partie leicht umschlagen zu können. 

Eine etwas spStere Hand hat einen Theil dieses Platzes benutzt zur Eintragung der 
folgenden Notiz. (Bl. 159'.) 

Nota. 

Der Universilet Leipzigk Probstey Verwalter soll auss seiner Einnahme jedes 
Quartal dem Rectori zur Distribution inter Professores et Officiarios Academiae Zahlen 
500 R vndt beruhet die Eintheilung vf folgenden Particularien, 

6 R — Rectori 

I 3 5 R — Decano facultatis Theologicae 
85 R — — Facultatis juridicae 
97 R 10 Gr. 6 Pf. - Facultatis Medicae 
I6SR — Facultatis Philosophicae. 

7 R 1 0 Gr. 6 Pf. Syndico. 
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Fk. Zarkcke, che. Quellen z. (i. d. Uxiv. Leipzig. 



< R — Notario. 
6 R — Beyden Pedellen. 
Prodeunt 500 R. 



. . i' 



Bl. t 60* fg. beginnen die nach Thammüllcr's Reclorate eingelaufenen oder doch 
erst seitdem abgeschriebenen Documente. 

6?. I Ü50. 8 Juli. — Ar. 46V Bl. 160. Deutsch. 

Churfürstlicher l)urchl;iuchtigkeil vorschreibung , dorinnen Hans 
Wurmb der zwei Tausent Gulden llaubtsumma mit einhundert R zuuor- 
zinsen entlediget, vnd Gh. D. dieselbe auff Jr Ampi vnd gelaite Zu Leip- 
zig genommen vnd der Vniuersitet dorauf vorsichert vnd vorschrieben. 

63. 4850. SS September. — cassiert? Bl. I6l\ Deutsch. 
Der Uniuersitet vorschreibung, das die 1 00 R, so aus dem Ampi vnd 

Glait v. gn. h. zu Leipzig vonn S000 R gegeben werden, allein den 
Stipendiatis Theologiae folgen sollen. 

64. »481. 9 Kalendas Januarias. — Ar. «3. */. 1 62. Lal. 
Transsumplum bullae Papae Sixli continentis indullum Eruesto et Al- 
berto dueibus Saxoniae concessum, de subdilis corum extra suam dioe- 
cesin ad iudicia non evocandis. 

Das Transsumpt vom 13. Febr. 1503. 

Die Abschrift in dem Copiolc von Wolfgang Fusiua, incl. academ. L. iu- 
ratus nolariu.«. 

Originale (natürlich das Transsumpt, aber auf Pcrpament)' est dcposilum 
in fisco nationis Misncnsis, nunc vero a M Prolin , voluuuite senioris 
Misnensis nationis d. Zitiert reclori tradilum inque fiscuni universitalis 
repositum". Das Transsumpt ist noch vorbanden. 

65. 1460. S. April. — Bl. 164. eassierl? Lat. 
Testamcntum vcncrabilis viri domini magistri Stephani Hufencrs de 

Pretin S. theologiae prufessoris, quo legavit 400 Fl. pro duobus studio- 
sis Prclinensibus. 

■ 

66. 1466. Am Tage der H000 Jungfrawen. — Bl. «67\ codiert? Deutsch. 
Des Rhats von Pretin vorschreibunge, Hern SlefTen Hufeners Testa- 
ment belangend. 

67. 1547. iö. Mai. — unbeziffert. Bl. I69 fc . Deutsch. 

TKSTAMENTl'M JlNÜKRAWEN ANNEN ScIIMIEIIKIIOKFERIK, WELCUE VNTER 
ANDKRM AICH FLNHK GILDEN JIIERLICI1ER ZINSE VON 1' R HaIBTSIMMA ZU 
DEN GEMEINEN TISCHEN IM PaTLER CoLLEGIO ODER, DO DIE ABKEMEN, KÜN- 
STEN ZV V.NTERUAlTl'Nü ARMER STUDENTEN J.\N DER V.MIERSITET ZU LEIPZIG 
LEUIRET VND VORORDNET. — CONKMUIERT AM BtONTAG NACH CATIIARINA. 

Die Specification hat diese Urkunden nicht aufgenommen, wie auch alle 
ubri«cn Schrniedehofcrschcn nicht, die auch keinen hohem Werth für 
die Geschichte der Universität haben, als die allern Urkunden über die 
3 Ortschaften vgl. oben Nr. 36. 

08. 1353. 3. März. — cassiert? Bl. I7S. Deutsch. 

fnslrumciilirt Vidimus des Vortrags so die Buchner Brenser Wide- 
mannia vnd Melchior Nigkel aufgerichtet, Dorinnen sie 60 R, von Sophia 
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herrüreodo, zweien Studenten aus Irem geschlecht so auf 

solche Stipendia Inn der Yniuersitet zu Leipzig sludiren sollen, gestiff- 

tet, vnd bertzog Moritzen Churfursten etc. confirmation darüber. 

(Die Urkunden selbst sind datiert: Leipzig, Dienstag nach Cantate 155t. 

Dresden, Dienstag nach decollationis 
1553.) 

69. »58t. Martini. — cassiert. Bl. 175. Deutsch. 

Vorschreibung vber 300 Fl. Haubtsumma, auff Paul Mentzels vnd D. 
Johannis seines Brüdern guetern. (bezahlt.) 

Abschrift aus dem Schöppcnbuche zu Leipzig. (Gunst vom 5. Dec. 4 551.) 

70. 1551. 7. December. — cassiert. Bl. 178. Deutsch. 

Vorsicherung, so die Yniuersitet Nation! Saxonum vber 60 R, so die- 
selb Academiae furgestregkt (domit 300 Fl. erfüllet, welche man Paul 
Mentzeln wie obstehl geliehen) zugestellt. 
Ist abgelegt 1572. 

7t. t553. Montag nach Purificationis. — cassiert. Bl. t78 k . Deutsch. 

Vorschreibung eines Erbarn Rhats dieser Stad Leipzig vber zeben R 
iherlicher Zinse, vonn 200 Fl. Haubtsumma, widerkauOlich. 

Am Rande : Der Rhol zu Delitzsch hat Anno 1558, 200 Fl. nider gelegt 
Diese sein dem Rhat alhier zu Leipzig widor gelihcn. 

7 2. 1553. Montags nach Nalivitatis Mariae. — cassiert. BL 182. Deutsch. 

Vorschreibung eins Erbarn Rhats der Stad Leipzig vber zweihundert 
gülden haubtsumma Jberlichen, mit zehen gülden aufT Nalivitatis Mariae 
zuuorziosen. 

Daneben : Census pertinent ad rationes Praepositi V pagorum. 
Am Rande : Diese *00 R bat der Rbat zu Borna abgelegt 4 554. 

7 3. 1554. 22. April. — cassiert. Bl. 184. Deutsch. 

Vorschreibung Greger Schulzen auf S. Annaberg, vber fünf vnd acht- 
zig gülden Jberlicher Zinse von xvnc Fl. Haubtsumma. (nebst Churfürsl 
August s Gunst vom 28. Mai 1554.) 

Am Rande: Doch ist auch diese vorschreibung anno 4 557 cassirtund da- 
für eine andere fast gleichlautende auf t Jahre ausgestellt worden. In 
Copialis Parte 11, fol. 19. — vgl. Nr. 8ä. 

74. 1554. 9. Juli. — cassiert? Bl. I86 b . Deutsch. 

Gerichtliche vorpfendung ettlicher guter Gregori Schützen Burgere 
auf S. Annaberg vber die Summa der 1700 Fl. 

75. 1558. 21. Hornung. — cassiert ? Bl. 188. Deutsch. 

Reversales supra Testamentuni Schmidhöfer : M. Vrbanu Schacht & 
AuguMinu Tham redditae. 



Nun folgen Bl. 188 h — 290 h Abschriften von Urkunden die über 1560 hinauslic- 
gcn. Nur auf Bl. 290 b flg. : 

76. 1496. 18. October. — A>. 14. Bl. 290 k . Lat. 

Reformatio Academiae Lipsibnsis per Tilonbm Episcopum Martisbi<r- 

UE.NSEM, AN. MCCCCXCVI DIE XVIII OCTOBB. IX CASTRO Lipsemse peracta. 
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Diese Abschrift ward wahrscheinlich eingetragen wegen Jer nun folgenden, sich 
mehrfach auf jene 'reformatio' und andere (bereits im Copiaie abgeschriebene) Urkun- 
den beziehenden, Gutachten: 

Bl. 3 0 I h fg. : Volgen Abschriften 

der Funfzehen Vrthell so vonn Wittenbeck Jehna vndl HelmbsUdt 
in causa Privilegiorum Academiae Ao. 4 598 Reclore Bartholoiuaeo 
Gölnitz V. J. D. erholdt worden seindt. 

77. 1508. Mittwoch nach Michael. — Ar. 18*. Bl. 403. Deutsch. 
Legatum Traburgense. 
Eid Transsumpt. 

Die letzte Urkunde dieses noodes ist vom Jabr 1687. — Eine Abschrift des Copiaie Tom. I 
von späterer Hand befindet sich auf dem Archiv des Rentamts. 



Copiaie magnum, Tom. II. 

Der sich an Tom. I anschliessende und bis 4730 gehende zweite Band, in gross 
Folio, 617 gezlibltc und mehrere ungezählte, zu Registern vorn und hinten bestimmte, 
Blatter enthaltend, führt auf dem vordem Deckel des starken Lederbandes mit goldge- 
druckten Buchstaben den Titel : 

Libri Monumenlorum sive exemplorum vniv. Lipsiensis P. II. 

A. C. MDCCII. 
Rectore Gottf. Oleario. P. P. 

Dennoch enthüll er die Abschrift von mehreren Urkunden, die noch der früheren 
Zeit angehören. Darunter einige, die sogar schon im Copiaie Tom. I stehen. 

•78. 4 548. d. 4 0. Aug. — Ar. 4t. Bl. 4 4». Deutsch. 

Reformaliones collegiaturarum in Majori, Principis et Maria no Colle- 
giis, oblatae rectori Sinapio. 

79. 1554. deeimo Kaiendns Marth. — Nr. 47. Bl. 4 4 b . Lat. 

Sebastian! auchikpiscopi Sipo ?itim nvncii apostolici Rkpetitio mii- 

VILBGIORl'M ACADBMICOKIM. 

Ist Bestätigung der Confirmationsbulle und des Conservatoriuras Alevan- 
der's V., der Prubendenbullc Johann s XXIII., der Corrections- und Re- 
IbrmatfonsbulleMartin's V. und der Bulle Leo s IX. Eine llond am Rande 
>ohl die Vetters) fragt: 'cur non et SiUi IV Privilegium hie repelilum 
sit, non liquet. vid. in Copiali T I, fol 16*. 

80. 4 556. d. 31. Juli. — Ar. 48 b . Bl. I 6\ Deutsch. 

Rescriptum Augusti elecloris de slipendiis clectoralibus iu aluranos 
Misnenses Portenses et Grimnicnses conferendis et de visitatione scho- 
larum Provincialium. 

81. 4 556. am Tage Michaelis. — Ar. 49 b . Bl. I8 b . Deutsch. 

Hieronymi Roitzschens Verschreibung auf 200 Fl. 

82. 4 557. d. 9. Mai. — Nr. 50. Bl. 4 9'. Deutsch. 

Eiu Tausend Sieben Huudert Gulden Capital von Greg. Schützen zu 
Anuaberg verschrieben. 



■ 
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83. 1539. Sonnabend nach Jubilate. — Ar. 95. Bl. 59V Deutach. 

Melchior Lotlers Obligation über 900 Fl. 

84. 1 SOS. am Freitag nach Cantate. — unbeziffert. Bl. 345 k . Deutsch. 

Obligation der Stadt Rochlitz über D. Christoph Cupneri wiederkauf- 
liches Capital a 300 Fl. Rheinisch, 6 pro Cent. 

Gehört diese Urkunde vielleicht zum kleinen Pürstencolleg? 

85. 151«. Montag nach Quasimodogeniti. — cassiert? Bl. 35 t k . Deutsch. 

Raths Verschreibung über 30 Fl. jährl. Zinsse gegen D.Georgio Wer- 
begk Dechant zu Magdeburg. 

Nebst Consens oder Willebrief Herzogs Georgii 1513 Donnerstag nach 
Bartholome. 

86. 1519. Montag nach U. L. Fr. Geburt. — cassiert? Bl. 35 l b . Deutsch. 

D. Gregorii Werbegks VerkautT seines beym Rath zu Leipzig stehen- 
den CapilaU k 600 Fl. an Hanns Halmstorffen , iedoch dass sie nicht 
höber denne mit 94 zu verzinsen. 

87. 1551. d. 5. Mai. — Ar. 47 k . Bl. 360V Deutsch. 

Herzogs Augusti Befehl an das Amt Leipzig wegen 100 Scheffel Korn, 
solche der Communitat gegen 100 Thaler Groschen abfolgen zu lassen. 

88. 1556. d. «4. Januar. — Ar. 48*. Bl. 361\ Deutsch. 

Churfürsls Augusti Befehl in eadem causa. 
8 9. 1561. d. 16. April. — Ar. 46 k . Bl. 36 iV Deutsch. 

Paul Hassen Verschreibung 9 '/ a Fl. jährlich Zinsse von 50 Fl. Haupt- 
Summa auf seinem Haus. 

90. 1548. Freilag nach Mariae Opferung. — Ar. 4lV Bl. 363 k . Deutsch. 

Verschreibung der von Holthausen über 80 Fl. Haupt-Summa jähr- 
lich mit 4 Fl. zu verzinsen (vgl. Nr. 46). 

91. (544. Montag nach 3 Könige. — Ar. 36V Bl. 368V Deutsch. 

Commissarischer Abschied, die Heimlichkeit und den Kirchhoff am 
Paulino betreffend (vgl. Nr. 41). 
•93. 1551. d. 19. August. — BL 369V Deutsch. 

Chu/fürsts Mauritii Erläuterung der Donation die üebermass des Ge- 

Ireidicht-Zinses beireffend. 

Stimmt wörtlich, aber nicht im Datum mit dem im Copiale 1, Bl. 59 nach- 
getragenen Briefe, vgl. oben Nr. 85. 

93. 1548. Ar. 43 k (nur Copie). Bl. 4 26V tat. 

Caroli V Confirmalio Privilegiorum Academicorum. 

Am Rande : „Die Copie davon dieses transsumiret ist in scrinioorigi- 
nalium sub nr. 43*", und am Schlüsse heisst es : „Diese Confirmation 
ist de Ao. 154S and bat solche Academia drucken lassen." 

Die erw&bnle Copie ist von einer Hand des 17 oder 18. Jahrhunderls 
geschrieben. Sie enthüll jene letztere Notiz ebenfalls, aber von spaterer 
Hand. Sie lautet hier: ,,Uie Confirmalio Caroli V. hat die Universität 
drucken lassen, und ist de anno 1548." Bezeichnet sie, dass die Ab- 
schrill aus dem Drucke genommen ward , oder ward der Druck erst 
gleichzeitig mit der Anfertigung der Abschrift im Laufe des 17. Jahrb. 
hergestellt? Letzleres ist fast das Wahrscheinlichere, wenigstens weisen 
die Typen des, in mehreren Exemplaren erhaltenen, Drucks (auf einem 
Folioblatte in der Art, wie im 18. Jahrb. oft Privilegien gedruckt und 
verbreitet sindl mindestens in das 17. Jahrb , auf keinen Fall in das 16. 
Jahrb. Auch der Inhalt bietet manches Anstoss Erregeode. 
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Zu beachten ist, daas die sonst genaue Abschrift (Nr. 43 b und darnach 

im Copiale) die Jahreszahl 1548 nicht enthalt ;die der Druck aufweist, 
doch ohne Angabe eines bestimmteren Datum}, sondern sie nur in den 
Randnolen giebl. 

Angehalten ist allerdings um eine kaiserliche Bestätigung, 1347, und 
insoweit irrt Gersdorf, wenn er in der mehrfach citierten Schrift S. 10 
sagt : „Eine Bestätigung der Universität von Seiten eines deutschen Kö- 
nigs oder Kaisers ist daher nie weder gesucht noch in Wahrheit erthcilt 
worden." Vergleiche dagegen den unten aus dem 'Liber Actorum L 
Bl. 884 h ' milgetheilten Beschluss aus dem Sommer 1547. Aber ob die 
kaiserliche Bestätigung je erfolgt ist, darüber findet sich Nichts ver- 
zeichnet. 

Das Origi n a I müsste, wenn es existiert hat, in Dresden sein, denn 
die Contlrmatio wendet sich anredend an den Cburfürsten : 'QuareelTibi 
Inclyto Viro Maurilio Saxoniae Duci ac Imperii Elcctori et tuis successo- 

ribus tnandamus .' Ich habe es dort aber nicht aufgefunden, 

und halte die hergebrachte Ansicht für richtig, das» die Urkunde un- 
echt ist. 

•94. 1544, d. 1%. April. — Nr. 36'. Iii 497 b . DeuUch. 
Litlerae munificentiae Mauritii. 

Abermalige Abschrift, die schon im ersten Bande des Copialbucbes ent- 
halten ist. Man schrieb diese Urkunde, wie die oben Bl. 869 k abermals 
copierte, wohl noch einmal ab, weil sie dauernd wichtig war, und 
man nicht immer zu dem sonst schon bei Seite gestellten alten Copial- 
bucho zurückgreifen wollte. 

Auch vom Tom. II des Copiale befindet sich eine Abschrill auf dem 
Archive des Rentamtes. 



DOC UM ENTE DIE NICHT IM COPIALBUCHE ABGESCHRIEBEN ABER NOCH 

VORHANDEN SIND. 

95. 1419. in crastino S. Johannis. — AV. 3 b . Lat? 

Nicolais Biscuop zu Merseburg brtiieilt für seine Lebenszeit 
der Universität Leipzig die Erlaubnis*, Studierende incarcbbibrbn 

zu lassen. 

96. 1 434. die S. Anthonii. — Ar. 4 h . Lat. 

Johanne» Bischof zu Mersbrirg ertheilt für seine Lbbbnszbit der 
Universität Leipzig das trs incarceranoi. 

97. 4 44*. feria VI prox. p. diern S. Priscac virginis. — Nr. 7 h . Lat. 

Praepositis Thon anus constituitur si bconservator iniybrsitatis. 

98. 1443. d. 13. Juli. — Ar. 8. Lat. 

SlBCO\SER\ ATORHM DeCANI NltMHCRGENSIS. 

In der erwähnten Spedfication heisst es : 'Copiali non inscriplum, quia 
nulli plane usui . 

99. 4 464. dorn. prox. post festum corporis Christi, quue erat dies cousecrationis 

et coronatiouis nostrae. — Ar. 9''. Lat. 
Bischof Johannes von Merseburg ertheilt der Universität das 
ius incarceranoi. 

100. 1490. d. *6. September. — nicht beziffrrt. Lat. 

Notariatsinstrument Gregor Wbssbnicks Uber eine Erklärung des 
Rkctors der Universität Job. Scheuring dib Vertubidigungskostbn Fiin 
die ad curia« Robanam Vorgeladenen betrbppend. 
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1504. Donnerstag nach Galli Abbatis. — nicht beziffert. Deutsch. 

Herzog Georg von Sachsen Befehl, dib Absonderung zweier Juristen 
ais dem grossen fürstencolleg betreffend. 

1514. secunda feria post Lamberti. — Nr. I6 b . hat. 

Bischof Adolph von Merseburg ertueilt der Universität das ms 

INCARCERANDI. 

1537. feria II post Cantate. — Ar. 25\ hat. 

Bischof Sigismund von Merseburg bestätigt der Dnivbrsität das 

IUS INCARCERANDI. 

1541. Montag nach Julianae virginis. — nicht beziffert. Deutsch. 

Alberti, Ciiurpürsten zu Maynz und Erzbischofs zo Magdeburg, Di- 
plom a D. Johann Saubrs gehabte Domprobstei betreffend. 

Sollte auch diese 1'rkunde eigentlich zum kleinen FUrsleitcollog gehören? 



ORIGINAL BRIE FE 

Im Archive der Universität werden in einem blechernen Kasten noch eine Anzahl 
alter Briefe, auf Pergament w ie auf Papier, aufbewahrt, im traurigsten Zustande, halb 
vermodert und ganz tcrbhisst. Ich habe mich durch genaue Einsicht überzeugt, dass 
es nur solche Missivcn sind, die Börner bei Seite warf und in einzelne Fascikel zusam- 
menband. Meistens tragen sie noch die von ihm ihnen gegebene Nummer. Sie sind 
lange nicht mehr vollständig, und behandeln Nichts von Wichtigkeit; den allgemeinen 
Inhalt lernt man aus Borner's Angaben hinreichend kennen ; eine Verzeichnung des In- 
halts der einzelnen würde in gar keinem Verhältnisse stehen zu dem dazu erforderten 
Zcilaufwande. Es genügt, den Gcschichtschreiber auf das Vorhandensein derselben 
aufmerksam gemacht zu haben. 



II. DIR MATRIKEL. 

Der ursprüngliche Name des Buches, in welches die Recloren die Namen der 
von ihnen Beeidigten eintrugen, ist Matrkula. So wird es in den Statuten von 1410, 
so in dem Bationarius fisci überall genannt, desgleichen in der Matrikel selber, in 
dem Liber Actorum, in Borner's Einleitung zum Copiale magnum und anderswo ; dem 
entsprechend wird für das ursprüngliche intitulare im 4 6. Jahrh. mehrmals immotricu- 
lare gesagt. Seit dem Anfango des 16. Jahrb. kommt aber neben malricula auch der 
Name Album vor, so 151 z k , 15t3 L , und von da an öfter, bis über die 30gcr Jahre 
hinaus weit gewöhnlicher als jener ältere Name, der indessen nie ganz verschwindet. 
Andreas Delitianus bediente sich (5<9 b , mit seiner geringen Kenntniss des Griechi- 
schen kokettierend, des gesuchten Wortes Leucoma ; dieser Ausdruck würde schwerlich 
Nachahmung gefunden haben, auch wenn nicht unmittelbar im folgenden Semester 
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Petrus Mosellanus gefolgt wäre, der eine ganz neue und einfachere Einleilungsformel 
für die Inseription der Immatriculierten einführte, s. u. 

bie Matrikel ist Vorbanden in 9 Exemplaren, und die Zeit bis zum Jahr <SB9* ist 
enthalten in je 2 Bänden; die einzelnen Bande der beiden Exemplare geben gleich 
weit, n!lmlich der erste Band in beiden Exemplaren bis 4 536 k , der zweite bis I600\ 
Ich nenne die beiden Bände des einen Exemplars 9T u. 83' , die beiden des andern 
Exemplars 9T und 33', und unterziehe zuerst »21' und 91" einer Erörterung. 

I) 9T und 

V enthält gegenwSrlig 3t6 Bll. fol. Pergament, und ist gebunden in starke, mit 
Messing beschlagene und mit gepresslem Leder überzogene, Holzdeckel. Die je 5 Mes- 
singbuckel auf dem vordem und hinlern Deckel sind jetzt abgebrochen, der vordere 
Deckel ganz abgerissen (doch vorhanden), und in Folge davon das erste Blatt sehr ab- 
gescheuert. Ich habe die Blätter mit Bleistift beziffert, unten rechts, doch nach Bl. 23 
ein Blatt überschlagen und daher nur 325 Bll. gezählt. 

91", 286 Bll. fol. Perg., ein wenig grösser im Format als 9T. Der Einband derselbe 
wie bei 91', doch besser erhalten. Die Blätter sind von mir am untern Rande beziffert. 

Ihre jetzige Gestalt haben die beiden Bücher nicht von Anfang an gehabt, sondern 
erst unter Hcunig's zweitem Reclorate (I505 k ) im Jahre 4 506 erhalten, wie die Worte 
in 91' Bl. I* oben mit rother Tinte geschrieben (und fast ganz gleichlautend in 91") an- 
zeigen: Sub rectoratu domini Mathei Hennig k Hainentis arciutn et sacrarum litterarum 
Professorin tum religatus est Uber istc, tum conscripta sunt rectorum nomuta. Zum Ver- 
ständnis der letztern Worte muss schon hier bemerkt werden, dass in beiden Matri- 
keln unmittelbar auf jene Angabe ein Verzeichniss der Recloren folgt, auf der ersten 
Seile 3 spaltig angelegt, und auf der folgenden in gleicher Anlage bis zu Hennig's Na- 
men incl. fortgesetzt, dann aber von den folgenden Recloren nur nachlässig und un- 
sauber weiter geführt (obgleich schliesslich in beiden Exemplaren vollständig, und so- 
gar bis über den Inhalt des Bandes, bis 1550*, reichend), so dass die zweite Seite nur 
zweispaltig, die drille gar nur einspaltig beschrieben ist. 

Ob das Wort religatus bezeichnet : von Neuem eingebunden, oder überhaupt : ein- 
gebunden, wird sich nicht entscheiden lassen ; der mittelalterliche Sprachgebrauch kennt 
den Ausdruck in beiden Bedeutungen ; doch glaube ich das erstere, namentlich bei 91", 
weil hier ein Theil, besonders des, unten weiter zu erwähnenden, Kalenders sehr stark 
beschnitten ist, wodurch wohl das Format kleiner ward als das von 9T. 

Es reizte zu untersuchen, in welcher Verfassung die beiden Bücher, ehe sie den 
gegenwärtigen Einband erhalten, sich befunden haben ; ich habe diese Untersuchung 
angestellt und sie hat ein bestimmteres Resultat ergeben, als ich vermulhen konnte. 
Ich wähle daher zur Beschreibung der beiden Bände den geschichtlichen Weg und gebe 
an, wie ihre einzelnen Theile entstanden sind und sich an einander gefügt haben. 

Anfangs ward nur Eine Matrikel angelegt, 91'. Sie bestand aus 6 Pergamenltagen 
von je 12 Blättern (Bl. 16 — 85 der jetzigen Zählung, doch mit Ausnahme von Bl. 18 
u. 19, die später eingenäht sind; s. u.); nur aus der 6. Lage ward ein Bogen voll- 
ständig herausgenommen und ausserdem ein Blatt in der zweiten Hälfte derselben aus- 
geschnitten ; der Grund liegt klar vor ; man benutzte diese zweite Hälfte der letzten 
Lage um einen Kalender für den Rector anzulegen, und man hielt es für angemessen, 
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sie ganz und gar auf ihn zu verwenden, nur die Stirnseite des ersten and die Rück- 
seite des letzten Blattes derselben frei lassend. So konnte man aber mir i Bllilter ge- 
braueben und entfernte daher die überzahligen auf die angegebene Weise. 

Wir werden wohl nicht irren, wenn wir uns diesen ursprünglichen Stamm des 
Buches in Pergamentumschlag geheftet denken, etwa wie den aus derselben Zeit erhal- 
tenen Rationarius fisci. Die Unsauberkeit und AbgegrifTenbeit von Bl. 16* und Bl. 85 b 
der jetzigen Zählung beweisen noch gegenwärtig zur Genüge, dass sie, die Vorder- und 
Rückseite des Buches, in früherer Zeit sehr wenig geschützt waren. 

In dies Buch nun trug der erste Reclor, Joh. Ilönsterberg, auf der Rückseite des 
zweiten Blattes (Bl. I7 b ) die Namen der von den Fürsten reeipierten Lehrer ein*) und auf 
der Rückseite des dritten Blattes (jetzt Bl. 20 b ) begann er die Intitulalion der Supposita, 

*) Schon G e rsd orf 'die Universität Leipzig u. s. w.' S. 26 hat darauf aufmerksam gemacht, 
dass das Verzeichnis« der ersten Lehrer von spaterer Hand corrigiert ist. Namentlich betref- 
fen diese Correcturen die Einfügung des Titels professor, den Mönsterberg selbst nur sich allein 
beigelegt hat. Bei Varrentrappe wird auch'doctor decretoruin hinzu gesetzt, hei Kabri und Lu- 
bertus 'doctor medicine'. Do es keinem Zweifel unterworfen scheint, dass sacrae theologiac 
profeuor in jener Zeit den doctor sacrae theologlae der actu regens war bezeichnete, so ist je- 
ner Titel den meisten ohne alles Recht beigegeben ; viele von dem Corrector so genannte sind 
es n ie geworden : bei Gründung der Universität war es in der That ausser Monsterberg Nie- 
mand. Meistens steht der neue Titel auf Rasur; der authentische, der früher da stand, ward 
von dem Corrector entfernt. 

Es ist die Frage wichtig, wann ward diese Correctur vorgenommen? Die Grenzpuncle las- 
sen sich bestimmen; nicht vor 1417, denn zu Joh. Moffmann fügt dieselbe Hand, was der 
Abdruck bei Gersdorf auffallender Weise gar nicht angieht : Episcopus MisnensU, was HofTmann 
erst im genannten Jahre ward, und nicht nach 4 440 1 », denn Johann de Brega fand, als er die 
Matrikel abschrieb, die Correcturen schon vor. Die Hand des Correctors (doch wohl eines der 
Rectoren; zu bestimmen ist mir nicht geglückt. 

Ausserdem habe ich zu dem genannten, übrigens buchstäblich genauen, Abdrucke noch 
Folgendes zu bemerken : 

4) Bei Ik-Imoldus de Zoltwedcl ist am Rande hinzugefügt : doctor medicine. 

i Die Hand, die Mgr. Johannes Hamm« einfügte, ist nicht zu verwechseln mit der des er- 
wähnten Correctors, sondern dieser Name ward von Helmoldus de Zoltwedel (Reclor 1 4t 0*) 
eingetragen, welcher zugleich bei dem Namen Schipman den Vornamen Hm^ auf Rasur schrieb. 
Diese beiden Veränderungen haben also authentischen Werth. 

5) Der letzte Name Mr. theodericut de Zukow de rustock ist nicht von spaterer Hand, son- 
dern von Münslcrberg selbst geschrieben. Der Corrector hat die Züge nur, weil sie sehr aus- 
gewischt waren, wieder schwarz nachgezogen, wie er dies auch kurz vorher bei Job Frankcn- 
sleyn, Henigus Hlldensen und M. Vinc. Grüner gethan bat. Allerdings ist bei jenem Namen ra- 
diert, aber augenscheinlich ward der Name unterhalb des Thood. de Zukow entfernt. Ich 
mochte daher die Vcrmulhutig wagen, dass hier der Name des Joh. Hamme gestanden habe, 
deu lleluiold de Sollwedel weiter hinaufrückte : denn dass eine Art Reihenfolge in der Aufzah- 
lung der Namen wird statt gefunden haben, lässt sich wobl nicht Ittugnen, wenn auch wir das 
Princip derselben nicht mehr durchschauen können. 

4; Bei Gersdorf steht gedruckt : Gruner ; die Matrikel schreibt deutlich : Grüner ; auch er 
selbst bei Führung seines Rectorates nennt sich so. 

5 Unrichtig ist es, und das ergiebt sieb schon aus dem Datum der Inscription, die nicht 
vor den 2. Dec. anzusetzen ist, dass dies Verzeichnis« der Lehrer nur ein vorläufiges sei 
(b. a. 0. S. 4SI ; es ist jünger als das Verzeichnis« in der Matrikel der philosophischen Fa- 
cultas, und erst nach definitiver Constituierung der Universität angelegt. 

Zusammen mit dem Verzeichnisse der Lehrer inscribierte Mönsterberg 22 Supposita di« 
Tinte ist dieselbe) bis Nicolaus Belger inclusive vgl. bei Gersdorf S. 36). Die übrigen siod mit 
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durch die Anknüpfung mit 'Hern* sie eng an das vorhergehende Verzeichnis* schließend. 
Dnss er beide Male auf der Rückseite begann, erklärt sich aus dem Wunsche, der sich 
bei den Immatriculationen noch öfter massgebend erweist, den Raum zweier Seilen 
zu Einer Fläche zu vereinigen, um auf dieser, wenn nicht alle, doch mindestens den 
Haupttheil der Immatriculationen zu absolvieren. Die ersten SS Intitulationen sind mit 
derselben Tinte geschrieben, wie das Vcrzeichniss der Lehrer, die spätem mit schwär- 
zerer. Wir dürfen wohl annehmen, dass jene beiden Partien sofort nach Einweihung 
der Universität und Mönsterberg's Wahl zum Rector niedergeschrieben sind, also in den 
allererslen Tagen des officiellen Bestehens der Universität, die fernem Immatriculatio- 
nen sind dagegen späler, wohl erst am Schlüsse von Mönsterberg's Rectorate uno te- 
nore eingetragen. Unmittelbar hieran schliessen sich die Immatriculationen Gleden- 
stede's I 4 I 0* und so fort die der übrigen Rectoren, so weit sich beurtheilen Iflsst sämmt- 
lich autographa, wenigstens wechseln von Semester zu Semester die Hände. 

Dies älteste Buch reichte aus bis zum Jahr I 443 b ; Johannes Wcyda ist der letzte, 
der seine Immatriculationen in dasselbe eingetragen hat. 

Aber damit haben wir die Schilderung desselben noch nicht geschlossen. Es ent- 
hält vielmehr noch : 

t) auf dem ersten Blatte (jetzt Bl. 16'), welches Mönslerberg, vielleicht zu 
diesem Behuf o, frei gelassen halte, trug Vincenz Grüner (denn dessen Hand ist es, wie 
der Vergleich mit seiner Schrift im Rationarius fisci lehrt; mit der säubern Hand, mit 
der er die Immatriculalionen seines Rectorales verzeichnete, dürfen wir sie nicht zu- 
sammenhalten) U II , am Schlüsse seines Rectorales, die folgenden ältesten Urkunden 
und Beschlüsse der Universität ein : 

a) Incipit ordinatio et fundatio studii Lipczensis per quatuor nationes perpetuas. 
Anl Schlüsse : De tempore et loco Ordination». Huius ordinaciottis pronunciacio facta 
fuit Anno domini IT CCCC Sono secunda feria post primam dominicam aduentus dommi 
horo quasi nona In refectorio canonicorum reguiarium Cenobii saneti Thome In Lypcs, 
praesentibus serenissimis prineipibus praenominohs vna cum Episcopis prelatis magistris 
ad hanc faciendam rogutis upecialitcr et vocatis. 

Das Original der ordinatio wird daher wohl in Form einer Scheda übergeben sein, 
und in einer Pergnmenturkumle nie existiert haben, wie denn nach dem Wortlaute 
derselben Unterschrift und Siegel nie an ihr vorhanden gewesen zu sein scheinen. 

b) De ordinacione nationis Misnensis, auch durch 'publica pronunciacio' ver- 
öffentlicht; doch wird am Schlüsse hinzugefügt^ in litteris super huiusmodi ordina- 
cione ab Ulustrissimis prineipibus saepe dictis datis et concessis plenius continetur etc. etc. 
— Die pronunciacio geschah : 1411 quarta feria post dominicam qua canlalur : ludica 
me dominus. 

c) Eine Anzahl Bestimmungen über conservatorium u. signetum: Articuli ser- 
vandi circa usum conservatorii. Dies Alles von Gruner s Hand. 

S) Da die eben erwähnten Aclenstückc nur mit wenigen Zeilen auf die Stirn- 
seile des zweiten Blattes reichten, und auf der Rückseite desselben nur die 46 ersten 



anderer Tinte und wohl erst am Schlüsse seines Rectorals eingeschrieben. Der von Gersdorf 
in Klammern eingeschlossene und dadurch für spätem Zusatz erklärte Zuname Hüter bei dem 
Erst-immatriculierten ist, wenn auch nicht gleich anfangs beigeschrieben, doch noch von 
Mönsterberg's eigener Hand. 
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Lehrer eingetragen waren, so war die Stirnseile des zweiten Blatte« fast ganz, die Stirn- 
seite des dritten Blattes durchaus leer. Diesen Raum benutzte man, um, wie der Haupt- 
zweck des Buches war, die der Universität Einverleibten zu nennen, so an diesem Orte 
die aus derselben Entfernten aufzuführen. Die ersten Relegationen wurden unter Jon. 
Hoffmann UI3* vorgenommen (s.u. die Auszüge aus dem "Rationarius fisef), und des- 
selben Reclors saubere Hand hat mit den Namen der drei zuerst von dieser Strafe Be- 
troffenen das Verzeichniss eröffnet : 

Isti sequentes ex decrelo omniutn nationum universitati* exclusi sunt ab uni- 
versitär 

Johannes Trutman de Stogh 
Johannes Egidy de Maguncia 
Balthazar de Jutirbug. 

Die dann folgenden .«sind aus dem Rccloratc des Petrus Wegwy, 1414*, und von dessen 
Hand aufgeführt : 

Item sequentes suo modo quo supra sunt exclusi ab unwersilate etc. 
So füllte man den vorhandenen Raum vollständig aus und zwar bis über die Zeit, bis 
zu der diese Matrikel ursprünglich reichte (bis I443 b ), hinaus. Als er zu Ende war, 
nShete man zwei PergamenlblSttcr (I Bogen, jetzt Bl. 18 u. 19) vor dem, ebenfalls be- 
reits beschriebenen, dritten Blatte ein, und fuhr hier fort einzutragen; als auch dieser 
Bogen beschrieben war, griff man sogar zurück zur Rückseite des zweiten Blattes, wo 
unten ein schmaler Raum frei geblieben war. So reichte man bis über die Mitte der 
90 ger Jahre hinaus aus, und seitdem sind die Relegationen und Exclusionen eingetra- 
gen in den 'über Iraclaluum iriter Senatum et universitatem' (unten C). 

3) Auf der zweiten Hälfte der letzten Lage legte man einen Kalender zu be- 
quemerer Benutzung für die Rectoren an. 

Dieser Kalender ist in 2 Spalten geschrieben, über jeder sieht KL, links rolh, 
rechts blau. Daneben mit rother Tinte der Name des Monats mit Zahl der Tage des 
Sonnenmonats und des Mondmonats (abwechselnd 29 und 30 Tage, den Januar mit 
30 Tagen einsetzend). Darunter in drei schmalen Reihen nebeneinander I , roth, die Ord- 
nungszahl der Tage; 2, schwarz, der Cisiojanus (es ist derselbe wie im Prager Decanat- 
buche, vgl. Lib. deranorum, Pragae 1850,1, S. XVII fg., doch ist er an mehreren Stellen 
richtiger als der Abdruck dos Prager); dann 3, der römische Kalender. Rechts von die- 
sen 3 Spalten sind die Festtage mit rotber Tinte geschrieben, doch nur in geringer 
Zahl, wie es scheint nur diejenigen, die für die UnivcrsitSt eine besondere Bedeutung 
halten. 

Diese sind entweder einfach genannt, so die folgenden 35: I Januar: Circumci- 
sio domini. 21 Jan.: Agnelis. 27 Jan.: Conversio Pauli. 6 Februar: 
Dorotheae vigilia. 22 Febr.: Kalhedra Petri. 7 März: Thomao de Aquino. 
1 2 Mörz : Gregorii. 4 April: Ambrosii. 25 April : Marci evangelislae. 3 Mai: 
Invenlio sanetae crucis. 6 Mai : Joannis evangelislae ante portam latinam. I Juli : 
Octava Joannis baplistae. 2 Juli: Visilatio S. Mariae. 15 Juli: Divisio apostolorum. 
22 Juli : Mariae Magdalenae. 26 Juli: Annae matris S. Mariae. 1 August: ad 
vineula Petri. 7 August: Donati pdtroni Misnensis. 28 August: Auguslini. 
29 August: Decollatio Joannis Baptistae. 14 September: Exaltatio sanetae cru- 
cis. 22 Sept. : Mauricii patroni Magdeburgensis. 27 Sept. : Cosmae et Da- 
miani. 30 Sept.: Jeronimi. 18 Oclobcr: Lucae evangolistae. 21 Oct. : un- 
AMandl. d. K. S. Ce». d. Wiueiuch. Kl. 40 
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deciiu milium virginum. 2 November: anitnarum fcstura an pii™(?). < I Nov.: 
Martini. 19 Nov. : Elyzabeth. 25 Nov. : Katherinac virginis. 4 December: 
Barbarae virginis. 8 Dec. : conceplionis Mariae. 26 Dec. : Slephani. 27 Dec.: 
Johannis. 18 Dec. : Innocentum. 

Die genannten sind einfach angeführt; einige Feste dagegen wurden an der Uni- 
versität dadurch noch besonders gefeiert, dass am Tage vorher die 'dispulationes vc- 
sperliiiae' oder 'serolinae' fortüelen. Dies wird beim vorhergehenden Tage bemerkt in 
folgender Weise: I. .Von dtsputelur in exercieüs vespertinit. Das findet stall am 
Tage vor den folgenden 7 Festen und ist mit rolher Tinte notiert; 2 Februar: Pu- 
rificationis Mariae. 25 Marz: Anmincialio Mariae. I Mai: Piiilippi et Jacobi. 
13 Juli: llenrici palroni M erseburgensis. 15 August: Assumplio Mariae. 
7 September: nalivilas sanclae Mariae. 6 December: Nicolai. — II. Noch 
mehr hervorgehoben werden einige andere Feste, vor denen die dispulaliones sero- 
linae' ausgesetzt wurden; bei diesen ist jedesmal am Vortage noch hinzugefügt, mit 
schwarzer Tinte: Vigilia, und dann roth: no* disputetur de sero. Dies geschieht bei 
folgenden 14 Festen; 6 Januar: Epiphania domini. 24 Februar: Malhiae 
aposloli. 24 Juni: Nalivilas Joannis Beplistae. 29 Juni : Pelri et Pauli aposlo- 
lorum. 25 J u Ii : Jacobi aposloli. 10 August: Laureuiii patroni Mersebu r- 
gensis. 2 i August: Barlholomaei aposloli. 21 September: Malhei aposloli. 
29 Sept.: Michael archangeli (beim vorhergehenden Tage fehlt: Vigilia). 28 Oclo- 
ber: Syuionis et Judae aposto. I November: omnium sanetorum. 30 Nov. : 
Andreae aposloli. 21 December: Thomae aposloli. 25 Dec. : Nalivilas Christi. 

Bei 3 Festen ist die Bedeutung, die sie speciell für die Universität hatten, noch 
besonders hervorgehoben. 23 April: Georgii, daneben, nicht von der Hand des 
Schreibers, sondern von der eines Rectors, mil schwarzer Tinte : A'otf i rectorit electio. 
— i September. Egidii, hie fit distribuiio librorum.— 16 Oc tober, von der Hand 
eines Rectors : Electio novi rectoris, und darüber von derselben Hand rolh: 'galli abba- 
tis" (der Schreiber halle also auf dies Fest noch keine Rücksicht genommen). 

Ein Festlag ist der Universität ganz aliein eigentümlich, der 4 2 November: 
Allatio bullae cu n f irmationis studii Lipczensis. Doppelt wichtig wird 
diese Angabe des Kalenders desshalb, weil wir aus keiner andern Quelle wissen, an 
welchem Tage die Bulle, von der am 13. Nov. ein Transsumpl genommen ward, in 
Leipzig eintraf, was nicht unwichtig ist zu Beurlheilung mehrerer vorher von Seilen 
der Universität vorgenommener Acic, z. B. der Consliluicrung der philosophischen Fa- 
culUit am 24. October, u. A. 

Durch Beschneiden beim Einbinden hat der Kalender gelitten, namentlich die 
drüberslehenden Buchstaben KL sind fast zur HSlfle lädiert. 

4. Auf die letzte leere Seile hinler dem Kalender schrieb dieselbe Hand, welche 
im Kalender neben Georgii die erwähnte Bemerkung machte, zwei Formulare : 

a) Forma Htterae recognitionis ac promotionut. 

b) Signetum stand* extra bursas. 

Nothweudig muss aber schon von Anfang an zu der Matrikel auch ein Eidesfor- 
mular und ein Blatt mil dem Eingange des Evangeliums Johannis gehört haben, auf 
welches der Eid abgelegt ward. Ich vermuthe, dass das letztere in seiner ursprüng- 
lichen Gestalt noch existiert, und eben das noch jetzt erhaltene ist (jetzt Bl. 3), welches 
unter einem grossen gemallen Bilde, das jüngste Gericht vorstellend (Christus in der 
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Mitte mit Lilie und Schwert, zur Seite oben Posaunenengel, unlen Maria und Johannes 
neben sich öffnenden Gräbern), den Anfang des Evangelium Johannis enthalt, und von 
ganz derselben Hand geschrieben zu sein scheint, die den Kalender schrieb. Die Ei- 
desformel dagegen ist von spaterer Hand auf einem andern Blatte geschrieben ; von je- 
nem Schwurblatt ist das dazu gehörende Pergamentblatt dicht hinter dem Falz ab- 
geschnitten. Es ist gegenwartig nach hinten gebogen ; dagegen zeigte eine genauere 
Untersuchung, dass es ursprünglich nach vome gebogen und mit der (jetzt nach innen 
gewandten) Seite angeklebt gewesen war. Ich glaube daraus scliliessen zu dürfen, dass 
das jetzt abgeschnittene Blatt die ursprüngliche Eidesformel enthielt, die, vom vielen 
Berühren völlig abgegriffen, spater abgeschnitten und durch eine neue Abschrift er- 
setzt ward. 

Ehe wir die Fortsetzung der ursprünglichen Matrikel ins Auge fassen, muss ich 
noch eines andern Theiles der gegenwartigen Matrikel gedenken. Johannes de Brega 
nämlich, derselbe, dem wir, wie gleich zu erwähnen, die Anlage von %' und wahr- 
scheinlich auch die Abschrift der Statuten (s. u.) verdanken, Rcctor 1 4 J>0 k , legte eine 
Lage von 1 \ Pergamentblättern an, in welche er Abschriften einer Reihe für die Uni- 
versität besonders wichliger Urkunden eintrug ; es sind die folgenden : 

1) das Transsumpt der Confirmationsbulle Alexander'» V, den Nie. Hüter am 
t3. November U09, am Tage nach der feierlichen Einholung derselben, in Henning 
Boltenhagen's Wohnung nahm. 

S) Sequitur tranMumptum super pracbendis in ecclesiis Misneturi Numburgensi et 
Cizensi. Bulle des Papstes Johann XXIII, das Transsumpt ist den M . Sept. 1413 gefertigt. 

3) Sequitur trunssumptum bullae papalis super praebendis in Merseburg. Die 
Bulle ist von Martin V, das Transsumpt ward den 28. April I4S4 genommen. 

4) Sequitur bullu (sie) reformacionia. Bestimmung in Betreff der beiden medi- 
ciniseben Professuren und Anderes. Datum . . 1438 feria tercia proxima post Mathiae 
apostoli. Es ist Nr. 1 0 des Urkundenverzeichnisses. 

5) Sequuntur Htterae fundationis reddituum almac universitär studii Lipcsensis, 
betreffend die t40 Schock und die allen Dorfschaftcn. Datum 1 438 am Sontage vnsir 
libin frauwen Tage purificacionis. vgl. Urkunden Nr. H. 

Daneben die drei dazu gehörigen Briefe, von demselben Tage datiert, mit den Ue- 
berschriften : In WistenfeU. Sequitur in Torgaw. In JUitweidis. 

Die Transsumpte 1 — 3, weil man den Inhalt hier an bequemer Stelle gesichert 
wusste, sind seitdem alle verloren gegangen, aber die Originale selbst haben sich er- 
halten. Brega's Abschrift liess die 3 letzten Seiten leer ; auf sie trug eine spätere Hand 
die folgenden Urkunden abschriftlich ein : 

6) Litterae concordiae vniuersitatis et avium Lipczensium (die Compactaten' 

vom Jahre 1466). 

7) Emsts und Albrechts Bestätigung der Compactaten vom Jahre 1468. 
Gegenwärtig ist diese Lage mit Abschriften hinler dem SchwurblaUo eingeheftet, 

bildet also Bl. 4 — 15 der jetzigen Zählung. 

Ich gebe zur Forlsetzung der ursprünglichen Matrikel über. Im Jahr 1 444* legte 
man ein neues Buch an. Dass man nicht etwa an das alte annäbete oder jetzt schon 
mit ihm zusammenband, geht daraus hervor, dass man die Vorderseite des ersten Blat- 
tes leer liess, wozu man in jenem Falle- keinen Grund gehabt hätte. Dennoch scheint 
man nicht gleich ein grösseres selbständiges Buch angelegt zu haben, denn die nun 

40» 
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folgenden Lagen sind ganz ungleich und unregelmässig; die erste enthält 8 Müller, die 
zweite 4, dann folgen 3 von 6 Blättern, darauf eine von IS, und dann zwei von je 10 
Blättern, von deren erelercr aber 2 Blätter vor dem Beschreiben ausgeschnitten sind. 
Gewiss würde diese Ungleichheit der Lagen sich nicht finden, weun diese ganze Partie 
gleich anfangs zusammengebunden worden wäre. Wir müssen uns diese Matrikel in 
dieser Zeit sehr vernachlässigt und in wenig Achtung gebietendem Zustande denken, 
wozu stimmt, dass während der Zeit (bis U"3 b , mehrfach ganze Reihen von Semestern 
hindurch die Rcctoreu die Immalriculationen hier einzutragen unterlassen haben (I 466 h 
u. 1467*, 1 474" — 1 473*). Augenscheinlich gab man während dieser Zeil«' (s. u.) 
den Vorzug. Nachdem man mit dieser Partie (Bl. 86 — 151 der jetzigen Zählung) zu 
Ende war, scheint man neue Anlagen zu machen längere Zeit ganz unterlassen zu ha- 
ben. Es folgt nämlich eine Lage von 8 Blättern, die Abschriften der Immalricula- 
lionen von 4 474* — I475 k enthält, von der jedoch nur die ersten 4 Bll. beschrieben, 
die folgenden 4 leer geblieben und aus ihnen später 2 ausgeschnitten sind. 

Mit dein Reclor Larapertus von dem Hoeff I 476* beginnt eine neue Lagenreibe 
(Bl. 15? — 240). Diese besteht aus 8 Lagen von je 10 Blättern, nur ist in der 4. das 
drittletzte Blatt ausgeschnitten. Es unterliegt keinem Zweifel, dass diese mit Einem 
Male zusammengebunden wurden, und zwar, glaube ich, gleich damals mit der frühem 
Matrikel zusammen. Um die 4 vorhergehenden Rectorate nachzutragen , nähetc man 
eine Pergamenllage ein, wobei man nur allzu reichlich rechnete, und daher trotz der 
weit auseinander gezerrten Schrift doch, wie eben erwähnt, nur die Hälfte ausfüllte. 
Diese Annahme könnte nur dadurch widerlegt werden, dass die Abschrift sich erwiese 
als durch Hennigk a lleynis oder nach ihm veranstaltet, was mir nicht glaublich scheint. 

Auch jetzt noch kommt der Fall mehrmals vor, dass Recloren es verabsäumt ha- 
ben, in diese Matrikel die Namen der Inlitulierten einzutragen. So gleich I476 fc , dann 
H95 k und l49G b . Im Jahr t605 fc , unter dem Rectorate des Hennigk a lleynis ging sie 
zu Ende, und dieser gab ihr endlich 1506 ihren definitiven Einband, wobei er IS La- 
gen binzubinden liess (Bl. 241 — 325 der jetzigen Zählung}. Von diesen Lagen haben 
die 4 ersten und die 6. — 9. jede 8 Blätter, die 5. und die letzten 3 jede 6 Blätter, bei 
dreien von ihnen sind noch I und einmal sogar 2 Blätter ausgeschnitten. Ob alle La- 
gen, die nur 6 Blätter enthalten, durch Corruption aus Lagen von 8 Blättern entstan- 
den sind, lässt sich wohl nicht entscheiden. Nachgeuäht ist nicht. So reichte die Ma- 
trikel bis zum Jahre I536 b aus. In diesem Theile kommt es nicht mehr vor, dass das 
Eintragen der Namen von einem Reclor wäre vergessen worden. 

Vorne an liess Hennigk 2 Blätter binden, um die Namen der Recloren der Reibe 
nach zu verzeichnen, wovon schon oben die Rede gewesen ist. Um das bis dabin so 
"oR vorgekommene und so verdriessliclie Verwechseln der Reihenfolge der Nationen bei 
der Immalriculalion zu verhindern, liess er auf die Rückseite des vordem Deckels 
schreiben : Rectores \ationes ad matriculam inscribentes ordinem earum secundum quod 
sequitur seruent. 

Si Reclor est de nalione Misnensium 
iPrimo Misnenses. 

Scribal \ Secundo Saxonei1 - 
Cn " \Tertio Pohnos. 

[Quarlo 

Si Reclor est elc. 
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Auf die Rückseite des zweiten der zur Aufnahme der Rectoren bestimmten 3 Blül- 
ter ward der Eid geschrieben, der nun zugleich mit dorn Schwurblatle auflag. Deber 
dem Bilde auf dem letzteren schrieb die Hand des Joa. Langer ex Bolkenhain (Reclor 
1 5 1 6 b ) wohl im Frühling 1517 die folgende Warnung für die Rectoren : Rector ntW/um 
scholasticum inscribai, nisi praeeeptorem habeat Doctorem vel magistrum, qui pro eo re- 
spondeat eumque respiciat in studio et moribus suis. Sic enim statuto universilatis -3.5- 
cautum est. Wie wir sehen werden, ward um dieselbe Zeil ein eigener 'über praeee- 
plorum' angelegt. Die Tumulte des Jahres 1516 waren die Veranlassung zu diesen 
strengen Massregeln. So enthält denn V, wie es jetzt vorliegt, Folgendes : 

Bl. I u. 1, vorgebunden 1506 von Hennigk, um die Reihe der Rcctornaraen aufzuneh- 
men. Auf Bl. I 1 " die Eidesformel. 

Bl. 3, altes Schwurblatt mit dem Bilde der Auferstehung, darüber die Noliz Langer's 
von 1517. 

Bl. 4—15, die Abschriften der Urkunden und Bullen vonJoh. Brega u. einem späteren. 

Dann beginnt die eigentliche Matrikel. 

() Bl. 16 — 85, Aelteste Abtheilung I 409 k — 1 443' , eingenäht ist Bl. 18 u. 19 zur 
Aufnahme der Namen der Relegierten und Excludierten. 

5) Bl. 86 — 151, Forlsetzung mit unregeimlissigen Lagen, vom Jahre 1444* — 1 475 h ; 

die letzte Lage, 1474*— 1475*, wohl bei Anlegung der folgenden 
Partie zum Zweck des Nachholens eingenäht. 

3) Bl. 15J — X40, Fortsetzung mit regelmässigen Lagen, vom Jahre 1476* — 1505*. 

Wahrscheinlich erster Einband. 

4) Bl. «41—345, Fortsetzung, von Hennigk angelegt, 1505 K —1536 b . Jetziger Einband. 

Mit ganz geringen Ausnahmen ist dio Matrikel in i Spalten geschrieben ; der neue 
Rektor fahrt sogar meist in der von seinem Vorginger nicht zu Ende geschriebenen 
Spalte fort. Zuweilen aber beginnt er eine neue Spalte, ja einige Rectoren beginnen 
wohl sogar mit einer neuen Seite, wenn auch noch beträchtlicher Raum auf der vor- 
hergehenden blieb, namentlich wenn die nächste Seite die Rückseite des Blattes ist, 
wodurch sie den Vorlheil erlangen, meistens sämmlliche Intitulalionen ihres Semesters 
mit Einem Blicke übersehen zu lassen. Am obern Rande pflegt als Columncntitel der 
Name des Rectors durchlaufend geschrieben zu werden : Hectorattts Magistri N. N. Hin 
und wieder steht auch am Schlüsse eines Rectorales, namentlich wenn darnach ein 
grösserer Raum frei geblieben ist: Sequitur rectoratus N. JV. z. B. 1446". 1475 k . 

Ursprünglich herrscht die grösste Einfachheit in den Aufzeichnungen ; sogar des 
Rubricicrens enthält man sich ; bald aber tritt diese Auszeichnung allerdings ein, zuerst 
im Coluronentitel, doch keineswegs schon bei allen. Zuweilen ist die Ueberschrifl nur 
roth unterstrichen, z. B. 1419*, zuweilen ganz roth geschrieben, z. B. 143l\ 1434*. 
1 444 fc , 1445' u. a. 

Es ist nicht ohne Interesse, zu verfolgen, wann und in welcher Stufenleiter die 
ursprüngliche Einfachheit allmälig abgekommen ist. 

I449 b ist hinter der spaltig geschriebenen Ueberschrifl und vor den, ebenfalls 
wieder spallig geschriebenen Namen, durchlaufend roth geschrieben: Rectoratus mgri. 
y. A T . u. s. w. 
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1451? ist der Titel mit grösseren Fracturbucbslaben geschrieben, bei den Namen 
der Nationen ist blaue, grüne, rothe und gelbe Tinte gebraucht. 

1455* erscheint zuerst ein grosses rothes A (in Arno), und die Üeberschrift am 
obern Rande, der Columnentitel, ist vergoldet. 

1 460* ist die üeberschrift rolh gemalt, ebenso 4 464*, dazu ein blaues A und 
blauer Columnentitel. 4 463' ist letzterer besonders gross roth gemalt. 4 467' finden 
sich die Farben blau und rotli, «469 ein blaues A und blauer Columnentitel, u. a. w. 

1 480 b erscheint das erste mit verschiedenen Farben (blau und rolh) gemalle und 
überdies vergoldete A. Von i486' an werden die Uebersch rillen besonders sauber, 
auch wird es von hier an Mode, die Spalten mit doppellen Linien einzufassen. Doch 
kommt auch dies sp'ütcr wieder in Abnahme. 

I487 b steht zum ersten Mal ein A, welches die ganze Breite einer Spalte einnimmt, 
und innwendig das Wappen des Reclors gemalt, auf Goldgrund; die ersten beiden 
Worte (Anno domini) und der Columnentitel sind vergoldet auf lila Grunde. 

4 488 b das erste feine Miniaturbildchen, und die ganze Üeberschrift aus vergolde- 
ten Buchstaben. Fortan kommen freilich auch noch ganz rohe, ungeschmückte Ueber- 
schriften vor (z. B. 4 490 b , 4 498 b , 1501' u. b , 4 508 b und im 16. Jahrh. noch häufiger), 
meist aber finden sie sowohl wie die Columnenüberschriften sich sehr sauber ausge- 
führt, namentlich durch geschmackvolle Ausmalung des ersten Buchstabens (der sehr 
selten nur ein anderer ist als ein A); die Bildchen sind von verschiedenem Werthe, 
einige ganz feine gehören wohl zu dem Besten, was die Miniaturmalerei überhaupt ge- 
leistet hat, so 1 488 b , 1491*, 1 493*, I494 b , 1 495*, 1 497 b , 1 603 b , 1 504*, 1 504 b , 1 505\ 
1506*. 4514\ 1516»; an sie reihen sich minder feine, z.B. 1506 b , 1509 b , 1510', 
151 1*, 1512', 15t 6 b ; das letzte Bild, doch in einem von den frühem abweichenden 
Character, steht 4 520*. Diese Bilder stellen meistens die Namcnshciligen des Rectors 
dar. Wappen kommen auch noch später vor, so 1 53 S k ; 4 530* ist ein illuminiertes Bild 
aus einem Gesangbuche eingeklebt, was sehr unsauber aussieht, und das man verge- 
bens wieder zu entfernen gesucht hat. Im Allgemeinen hört seit dem Jahre 1516 das 
Halten au/ Sauberkeit durchaus auf; vielleicht hängt auch dies mit dem damals eintre- 
tenden Verfalle der Universität zusammen (vgl. den 'Liber conclusorum' zu diesem 
Jahre). Ueberhaupt gewährt schon das Aeusscre der Matrikel einigen Anhalt für den 
jedesmaligen Zustand der Universität, wie für die Tüchtigkeit jedes Rectors. 

Hcnnigk, der die Matrikel binden Hess, war der erste, der 4 505 b es einführte, die 
Ueberschriften durchlaufend anzulegen. Dies kam auch noch 1 507*. 4 519', 1536 b und 
auch wohl sonst noch vor. Zuweilen, doch nicht immer, sind hiemit Bilder verbunden. 
Zuweilen ist, obwohl die Üeberschrift nicht durchlaufend isl, doch die ganze Seile ein- 
genommen, indem das Bild zur Seite der Üeberschrift gesetzt ist, oft ein Bild noch ne- 
ben einem grossen Anfangsbuchstaben, zuweilen sogar unter dem Bilde noch das Wap- 
pen, so dass es eigentlich 3 Bilder sind, z.B. 4506*, 1509 b , l5H h , 154z*. Bei einigen 
ist ein Platz für das Bild gelassen, aber nicht ausgefüllt worden, z. B. 1496", 1497 b , 
4 499*. 15l3 b , 15I7 U , töUx', 1535*. Zuweilen haben spätere in leer gebliebene Plätze 
bei frühern Rectoraten etwas malen lassen, einmal sogar ist noch in später Zeit ein 
Wappen nachgetragen. Dies geschah bei Paulus Felzer (llcclor 1 526*), wo am Schlüsse 
eilte Spalte leer blieb, die der Sohn Felzer's 1596 ausfüllte, indem er des Vaters Wap- 
pen hineinmalen liess und darunter schrieb : Paterna haec insignia, manum paraüis di~ 
lectissimi agnosecns, u. s. w. 
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Ich lasse gleich hier, um das Bild von 91' vollständig zu veranschaulichen, einige 
Miu bedungen über die Art der Immatriculation folgen, obwohl das hier Gesagte, mit 
geringen Ausnahmen, ebenso auch von den übrigen Banden der Matrikel gilt. 

Die Art der Inscription ist diese. In der Ueberschrift nennt der Rector sich und 
den Tag seiner Wahl, darauf folgen in einer beslimmten, doch anfangs zu verschiede- 
nen Zeilen verschiedenen, Reihenfolge (s. u.) die aus den 4 Nationen Inlilulierten, mit 
Beisetzung der von ihnen gezahlten Inscriptionsgebühren, oder eines p, wenn diese 
wegen Armuth erlassen wurden. Oft erscheint, namentlich im Anfange präg., was be- 
deutet 'pragensis', und diesen wurden die Gebühren ebenfalls erlassen. Noch 4 6*8* 
geschah dies bei einem Inscribieiien. 

Die Ueberschrift. Die ursprüngliche Formel derselben lautet: Anno domini 
[oder incarnationis domini nostri Jesu Christi, oder a nalivitale domini etc. ; namentlich 
kommen im 16. Jahrh. manche andere Ausdrücke auf, z.B. I514 fc , 1515*, I5l7 k , I548 b .] 
.... (hier folgt Jahr und Tag ; der Regel nach im Sommersemesler ipso die Sti. Georgü 
martyris [auch wohl et mililü, z. B. Ii93*j, im Wintersemester ipsa die Sti. Galli con- 
fessoria, doch schwankt im Anfange der Tag mehrmals), ego S. A\ (folgt Name und 
Würde; Magister wird auch wohl vorangestellt, z. B. 1429*) electus fui in rectorem ahnae 
universitatis (diese letzten 2 Worte fehlen auch wohl, z. B. < 432*) studii Lipzensis et 
intitulavi infrascriptos [oder subscriptos] de quatuor nationibus de natione Misnenxium 
(oder Bavarorum etc.) nomina sunt haec. 

Die letzten Worte weichen auch ab, es findet sich : et subscriptos de quatuor na- 
tionibus intitulavi ut infra (z. B. 1430" fg.), oder passivisch: per me sunt intitulati (z. 
B. 142 2') oder: pro tempore fuerunt sequentes intitulati (z. B. 1441'), subscripti per me 
ut sequitur sunt intitulati (z. B. 4 478*, 1 480' u. ö.), oder es wird zu intitulavi oder der 
passiven Wendung hinzugefügt: ordine subscripto (U32*), oder secundum ordmem sub- 
sertptum, oder serie subscripta (I 43 4 k ). Auch wird wohl zugefügt: officio meo durante 
(z. B. 1459*, 1462'), auch wohl: quarum prima sequitur cum nominibus consignatis. 

Eine wichtigere Veränderung findet I440 k stall, wo übergeschrieben wird Recto- 
ratus mit dem Namen des Gewühlten im Genitiv, der dann in der einteilenden Ueber- 
schrift fortbleibt. Doch hat dies wenig Nachahmung gefunden ; 1508* wird der Name 
des Rectors der Jahreszahl vornngeselzl. 

Im Jahr I500 k ward, um den für die Ueberschrift gelassenen Raum zu füllen, der 
Schluss in die Länge gezogen : subscriptos scolasticos de quatuor nationibus, scilicet Po- 
lonorum Saxonum Misnensium Bavarorum meo durante rectoratus officio intitulaverim. 
— 1505* wird, was übrigens stillschweigende Voraussetzung ist, besonders hinzuge- 
fugt: manu proprio intitulavi. 

1510* erscheint zuerst der Ausdruck 'immatricularo' : sub cujus officio immatricu- 
lati sunt de quatuor nationibus subscripti; »51 l b , subscriptos immatriculavt ; desgl. 1514* 
u. öfter. 

Ganz abweichend von der alten Form ist zuerst die Ueberschrift des Sebaslianus 
von der Heide 1512", der schon durch Beibehalten der deutschen Präposition in seinem 
Namen sehr wenig Respect vor der altüberlieferten Form bezeugte. Es war das Jahr, 
wo das kecko Völkchen der Humanisten sich übermülhig hervorzuwagen anfing. Se- 
bastian schrieb : electus in rectorem /turnt florenthsimi Musei Lipsensis de quatuor na- 
tionibus subiectos tnei magistratus curriculo manu proprio hoc albo conscripsi. Gleich 
Delitianus 1 5 1 3 b ahmte ihm, mit einigen Varianten, nach: el. in rect. huius augustissüni 
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gymnasii Lipsetuis de classibus quatuor nationum subiectot mei magistratus ourrieulo hoc 
albo conscripsi et primo de .... (ganz ebenso 151 6 fc J. Non kehren zwar immer einige 
noch wieder zu der allen Form zurück, aber die sichere Fesligkeil derselben ist dabin, 
und jetzl den Einfallen jedes Einzelnen freier Spielraum gelassen. Für Aoc albo con- 
seripsi kommt auch vor h. a. inscripsi. I507 b heisst es: huius laudatisshni gymnasii 
rectOT electus mei magistratus capedine album universitatis subscriptis adauxi. 1 5 1 1 * w»- 
titulati secundum matriculae nostrae iur amen tum. 1518* wird die Universität genannt : 
universitas augustissima, 1 5 1 9 b nobile gymnasium und (was besonders interessant ist) 
slutfiuw universale I5l4 k . I S 1 9 k heisst es: in leucoma re tut, f (so schrieb Delitianus). 

— in album relati sunt I529 h . 

Eine völlige Neugestaltung der Ueberschrift, deren Anfang doch bisher noch ziem- 
lich in der allen Form respectiert war, rief Petrus Mosellanus hervor, der f 5J0* so 
schrieb : Anno restitulae salutis SIDXX* electu» est inelytae huius academiae reclor in se- 
mestre aestivum Petrus Mosellanus bonorum lilterarum in utraque lingua professor ete. 
qui in suo magistratu subscriptos scholae nostrae privilegiis donavit. Ex natione Bava- 
rorum inscripti. . . 

Die Ausdrücke academia und semestre aestivum erscheinen hier zuerst, fortan öfter. 

1518' kehrt Nicolaus Apel de Königshofen noch einmal ganz genau zur allen For- 
mel zurück, aber er ist der letzte. 

tö22 k : ad hietnem in festo S. Galli creatus est per eomicia rectoratus in academiae 
Lipczensis rectorem et . . . privilegiis donavit . . — I523 k electus est inclytae huius aca- 
demiae Lipsensis moderator. — 1 524* : nono Calendas Maii . . rector declaratus sua ipsius 
manu sequentes universitatis privilegüs donavit (gymnasii huius pr. don. 1529*). — 
i 5 2 4 b : Paulus Suoffheym th. P., ma. C. etc. tunc absens secundo electus fui in rectorem 
aimae huius universitatis. Impetratis interea ab illustrissimo principe duce Georgio etc. 
ab electoribus litteris, quibus sua Uluntris gratia desiderabat, quominus hoc pro temporis 
oportunitate minime dedinarem, ob id in suae Hlustris gratiae honorem et beneplacitum 
eundem magistratum assumpsi quo durante semestri hibertio subscriptos in album hoc aca- 
demiae nostrae reeepi (in album reeepit, 1527* fg.). — ■ Ganz kurz '525*: Henningo Pyr- 
gallio . . . rectore subscripti in album reeepti sunt anno salutis MftXXV. — t525 k in se- 
mestre brumale (desgl. I527 u u. Öfter) — 1526 h : studii huius universitatis rector electus 
... Auic albo inscripti. — 1 530 h in rectorem scholae nostrae electus .. . subieclos reeeptt. 

— 1531' in semestrum brumale. — I532 k electus est in monarcham augustissimae huius 
academiae. — I535 h in rectorem huius ßorentissimi Husei elcctus. — <536 k huic albo 
addidit. 

Gar nicht mehr erscheint die alle so lang«! Jahre ehrwürdig aufrecht erhaltene 
Formel der Inliltilation. 

Hin und wieder finden sich auch Bemerkungen von Seiten der Recloren zugefügt, 
am Rande oder am Schlüsse. So 1429**, wo gar keine Baicrn und nur wenige Andere 
immatriculiert wurden : Sota eodem anno quo supra intraverunt hussitae primo terram 
misnensem, dann ISOe 1 ": Hie pestis passim et diutissime ingrassabatur, I519 k pestilitate 
grassantc, 1520* zu einem den Diogenes vorstellenden Bilde. Diogenes mij?) ric/or po- 
tentis. Zuweilen sind auch Verse hinzu geschrieben, so : IM2 k Ad Divum Sebas- 
tian u m. Pectore firma tuo fidei comtantia sacrae Martir Sancf: sedens te facit illa pati. 
Quaeso tuis preeibus pestem depeile furentent, Xam pro quo haec pateris nil negat ille 
tibi. Ein daneben gemalles Bild stellt den von Pfeilen durchbohrten Märtyrer dar. 
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Dann 1534\ wo Valeria« Pflster Reclor war, durchlaufend oberhalb der Ueber- 
schrift: VALEMVS. Venu Amol Leget Et Regnat In Vrbe joWo?. RECTOR. Rector 
Erat Cunctis tA»/roff 6/n5f tt reis. 

Es finden sich auch andere Notizen, namentlich an den Rand geschrieben, z. B. 
Bemerkungen über die später eingegangenen Zahlungen für die Inscription ; dann sind 
zur Seile von Namen, die später berühmt wurden, lobende Bemerkungen eingetragen, 
auch ist wohl durch eine nebengemalte Hand darauf hingewiesen. 148 4 fc wird hinzu- 
gesetzt . Natio Polonorum continet in $e totam Sczlesiam Bohemiam Moraviam Polonium 
maiorem et minorem et Lituaniam Prussiom et Russiam et non Sclavoniam sed Austriam 
totam et non plurcs partes ymmo et iam assignata est ei Lusatia anno domini 1510. Au- 
genscheinlich sind wenigstens die letzteren. Worte später hinzugesetzt; vielleicht ist die 
ganze Bemerkung von Titius Hand. 

Besonders häufig sind die Bemerkungen, dass das betreffende Individuum exclu- 
diert oder relegiert sei, oft mit Angabe der Gründe, des Rectors u. s. w. Zuweilen sind 
die Namen der Excludierten einfach ausradiert. 

Die Inscription fürstlicher Personen wird besonders hervorgehoben ; meistens wer- 
den ihre Namen ganz roth geschrieben, theils werden sie nur roth unterstrichen. Stall oder 
neben dem Inscriptionsgelde wird wohl hinzugefügt : cum propina. So 1 4z 4* bei Thomas 
comes in Weiiheim ecclesiae Bambergensis canonicus ac praepositus in Tewrslatt; Jo- 
hannes Junior Comes in Werlheim Coloniensis Magunlinensis Argenlinensis et Hcrbi- 
polensis ecclesiarum canonicus. — I424 k Nobilis ac generosus dominus Albertus Co- 
mes in Wertheim Sanctae Coloniensis Melropolitauae atque Bambergensis Kathedralis 
exemptae ecclesiarum canonicus dedil sex grossos cum propina. — 1425* Illustris 
prineeps et dominus dominus Sigismunde dux Saxoniae Lanlgravius et Marchio Mis- 
nae etc. 

I526 b gerielh Joanne« Weys, als er seine Immalriculationen eintragen wollte, auf 
ein leer gebliebenes Blatt hinler 1525', brach jedoch wieder ab, als er seinen Irrlhum 
bemerkte; ich führe das hier an, damit man sich dadurch nicht beirren lasse. 

Die Namen der Immatriculierten sind nicht jedesmal, wie jeder Einzelne intituliert 
ward, eingetragen, sondern uno tenore nach geschlossener Amtsführung des Rectors. 
Dies beweist nicht nur die durchgängig gleicbmässige Schrift, sondern es beweisen das 
namentlich die mehrfachen Versehen die bei den Wintersemestern vorkommen, wo in 
der Ueberschrift bei Angabe des Wahltages Öfters das spätere Jahr genannt ist, in- 
dem der Reclor das Jahr schrieb, in welchem man zur Zeit des Einlragens lebte. 
Solche Fehler finden sich I460 b , U83 k , H85 k , *49i", 1500", I5I8 H , «530 h , I533 l> 
u. s. w. Heistens sind diese Fehler nicht einmal corrigierl worden. Auch dass Hen- 
nigk's Eiuband vom Jahr 1506 datiert ist, beweist dasselbe. Die Eintragung geschah 
wohl erst zwischen der Wahl und der Recommendalio des rector novus. 

Genauer angegeben ist der Zeilpunct der einzelnen Immalriculationen nur 
1519*, wo in jeder Nation 3 Unterabtheilungen gemacht sind, die erste ohne weitere 
Ueberschrift, die zweite mit der Notiz : 'post festum Baptistao', die dritte : 'post festum 
Michaelis. 

Ich wende mich zur Besprechung von 91". 

Job. de Brega, der im Jahr 1440 b Reclor war, legte ein zweites Exemplar der 
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Matrikel an und scheute die Mühe nichl, sSmmtliche IWtorate bis zu dem seinigen hin 
eigenhändig abzuschreiben, nur unlertiess er die Abschrift des Kalenders und der For- 
mulare auf Bl. 8 5 h . Bs ist schade, das« gerade um jene Zeil die Angaben Ober die 
Rechnungsablegung der Hecloren im Rationarius flsci so flüchtig ahgefasst sind, und so 
der Anlegung einer neuen Matrikel roil keiner Silbe Erwähnung geschieht. Caspar Bor- 
ner glebt an, dass das Bine Exemplar in den Händen des Reclors.das andere im Fiscu» 
bleib«. War letzteres V oder 91" ? Späterhin gewiss 91, denn wohl nur in dem Exem- 
plare, welches dem für gewöhnlich verschlossenen Fiscus einverleibt war, konnte es 
vorkommen, dass die Eintragung der Immatriculalionen unterblieb. 

Anfangs freilich errang 91" für seinen Zweck noch nicht gleich die Berechtigung einer 
anerkannten Rectorpflicht. Mehrere Jahre blieb sie unbeachtet liegen, ersl 1445* ward 
wieder, mit Belassung eines Zwischenraumes von weissem Pergament, mit grosser Sau- 
berkeit das Verzeichnis« der Immatriculalionen dieses Semesters eingetragen; dann 
rubele die Benutzung des Buches wieder, bis I 485* Pelms Sehusen de Lipczk auf das- 
selbe zurückkam und die Mühe nicht scheute, die Jahrgänge 1 44t'— I 44l\ und I445 k 
— I 455' eigenhändig abzuschreiben. Von da an isl diese Matrikel mehrfach bevorzugt; 
es flndot sich fortan in ihr keine Lücke, wahrend in zt" mehrfach nichl eingetragen 
ist, vennulhlich weil 91" jetzt den Hünden dea Reclors übergeben ward und «' im Fis- 
cus verblieb : So kommt es, dass 91" vollständig, 9T theilwei>e lückenhaft isl. 

Die erste von Brega angelegte Partie besteht aus 1 1 Logen zu je 8 Blattern, von 
deren letzter ein Bl. ausgeschnitten ist. In dor sechsten geht Brega's Abschrift f Bl- 5'— 
46' jetziger Zahlung) zn Endo; dennoch ist wohl mit Sicherheil anzunehmen, dass min- 
destens die erslon lo Lagen gleich von ihm zusammengebunden worden sind; die II. 
Lage mag angeuUhct »ein. Mit dem Semester I 463' ging sie (Bl. 91) zu Ende und nun 
wurden i Lagen von je IX Blauem (Bl. 92 _ 114} angeheftet, die im Jahr I413 k zu 
Hude g.ngcn; dann lies« 1474- Joh. TolhopfT eine neue Lage von 8 Bll. annähen (Bl. 

I mIV ,rU8 ,nima « rtc «'a«ione» seines Rec.ora.es sehr sauber ein, wahrend 
er rreilich « ganz vernachlSssigie. 

es im Jahr | 47 6- auch hier Lampen von dem HoefT. der Ordnung stiftete. 

"ss er auch hier 8 Lage,, von je 10 BlSUem annahm ffll. 
► '''.?*, B ." t,h bl,,,,cn " ,,r in dl ' r vorletzten U*e sind .'in paar BIMter 
zu gleit-hnr Zeil mit >>l', unter tlennipk's zweitem llceloraie, 
und Hemiipk ii 0 s, miI1 allcn | lier e | 0l( n« ie in 91', l 2 Lipen 
6.. all« 8 Bläller doch si.,".^' ?'* "" 0,;,,tf,r, «* Ausnahm, der ersten, der ». «. 

arhnilleo und „„»,e S e,, ri c ! ' Z U, " , ' PUlL>tl ^ ' ^ "'" 

alle vo„ llontii^W a , , t"">»eben. Fast mochte man hieraus i=rhliess«on, es seien 

von 8 Blauer« eniatanden w" ' " KO,> V °" "" r C BIS " Prn Mu,il - ,l,,> " a " 8 '" KC " 

näht «chemo,,, so waren sio Je " t % " J '° l '°" lP " NM<> " s l ,U " >r v ^°~ 

nulzting j!ef.ido dieser M T^i %V ° M " l,r »"-"Ijerisseu gewesen, was bei der vielfachen Be- 
H.ger be.mut ward' die iJilT Y" 0 '" "»"""»«■'n kann. !m doch auch in 9.'. da« doch we- 
ll"' Kinl. a ,„|, ,.° * , *° wi ' tlich heinahe ausgerissen. 
nl,«rd, s Fön,,:,, i„ clwn , " Kk Matrikel gehen lies,, isl derselbe W.e bei * ; 
h-... Hü IlTC'z,, siarker K " >SSL>r; H "> mehrfache Verschiedenheit nolhif;!« •vvolil loi 91 
M<ilrik«l litt. Aur d«r hü",! "^'"«rf« 1 «'». worunter „amenllich der Kalendor «ler Hltesteii 

'• *«rden 1 DopnelbJai, 1 ' ° "° S Vü,,d *«*«*eb> Mehen dieselbe» Wort«-' wir m 9t 
PP^blat.ec Voi , Hemijf;lt ^^^^ 10||df|1(I|)oHo ch das 4 u. 



Wie hei 91 , so liess er 
und gewix« auch 
ausfiesehnilte,,). Zic.nlkh 
• SOS', lief auch 9[" üus> 
»«hintlen Ül 200 bis K„de) 
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6.Bl£*U abgeschnitten sind, so dass nur 4 übrig blieben. Das mittlere Doppeiblalt 
(Bl. **»^, dessen zweite Hälfte fehlt, enthüll das .Schwurbild; es ist liller als Hennigk's 
EinL _r:>ai 'd, aber jünger als Brega's Abschrift, da dieser zu Anfang seiner Abschrift die 
V.ides^'furmel und den Anfang des Evangeliums Johannis mit abgeschrieben bal. Auf den 
übr i Scn von Hennigk drum genähten Blutern [Bl. 1,1 u. 4) stehen die Namen der Rec- 
lorC7 n , und die Noliz über den Einband des Buches wie in 9".', anfangs dreispaltig, 
a\»C ' k zweispaltig, auf 1" einspaltig fortgesetzt, auf 3 k zweispaltig und auf 1* ein— 
spf»1''l* bis in die Mille. So reichte das Verzeicbuiss noch weiter als in 91' über den In- 
halt der Matrikel hinaus, nämlich hier bis 1588' (Joh. Alb. Coburg). — Brega's Ab- 
schrift beginnt nach Eid und Schwurblatl und nach den von Vinceuz Grüner eingetra— 
gonen Verordnungen und Beschlüssen, von denen jedoch die letztern nicht wörtlich 
abgeschrieben, und obenein um ein Formular vermehrt sind, sogleich mil den Itnma- 
triculationen, lässl also die Namen der Helegiertcn u. s. w. fort. So hat also 9t" gegen- 
wärtig folgende Gestalt : 

Bl. I — 4, Reclorenverzeichniss von Hennigk angelegt, Eid u. Schwurblatl. 
Bl. 5 — 91, Erste Partie von Brega angelegt, bis 1463*. 
Bl. 9t — II 4, 1 eingenShele Lagen. 
Bl. 1 15— III, TolhopfTs Lage. 
Bl. 113 — 199, die von Lampen angebundenen Lagen. 
Bl. 100 — 186, die von Hennigk angebundene Partie. 
Die äussere Einrichtung, die Verzierungen u. s. w. in 91" sind im Allgemeinen 
ganz wie in 91', nur dass Brega's Abschrift und auch die spatere bis 1455* (mit Aus- 
nahme natürlich von I 4 45*, die sauberes Original ist; ganz ohne Verzierung und selbst 
ohne Hubricierung sind. 

Späterhin ist oft 91" sauberer und prachtvoller als 91', doch kommt es auch bei 
9f ' vor, dass der für die grosson Anfangsbuchstaben, die Bilder und Wappen gelassene 
Raum nicht ausgefüllt ist. 

Das erste Bild findet sich U13\ doch ist es wohl später hinzugefügt (es scheint 
von dem Maler, der 1513* und IIS 16* illustrierte und Bemerkungen dazu sehrieb), auch 
die daneben stehende Schrift verräth spätere Zeit. 1481' steht der erste grössere, bunt 
gemalte, I487 1, der erste ganz grosse, ausgemalte und vergoldete Alifangsbuchstabe, 
1491' das erste Bild im Buchstaben; rolhe und zuweilen auch blaue Titel und grosso 
Anfangsbuchslaben schon viel früher. Die ganz feineu Miniaturen finden sich auch hier 
ziemlich in derselben Zeit wie in V, nämlich zuerst 1491', dann 1493*, 1495*. 150 4 \ 
1508*. und zulelzl 1517*. — 1530* ward auch hier wie in 91' ein Holzschnitt (grob co— 
loriort) eingeklebt, 1531» ein ganz grobes Wappen gemalt. 

9? und 93". 

Leichter l»l die Erörterung dieser beiden Exemplare, die beide bis I600 b geben. 
Sie sind der Hauptsache nach noch in derselben Verfassung wie bei ihrer ursprüngli- 
chen Anlage, beide von ganz gleichem Format, demselben Einbände (reich gepressieni 
Schweinsleder mit starken MessingbeschlSgcn und Messingbuckeln) und fast gu |IK 
derselben Blatterzahl. Ich nenne !b dasjenige, welches anfänglich mit der grösseren 
Pracht angelegt ward, und glaube, dass es für den Fiscus bestimmt war (wo ja aller 
Wahrscheinlichkeit nach 91' aufbewahrt wurdoj, namentlich weil ein paar pracliscli** 
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Matrikel an und scheute die Mühe nichl, sSmmtliche IWtorate bis zu dem seinigen hin 
eigenhändig abzuschreiben, nur unlertiess er die Abschrift des Kalenders und der For- 
mulare auf Bl. 8 5 h . Bs ist schade, das« gerade um jene Zeil die Angaben Ober die 
Rechnungsablegung der Hecloren im Rationarius flsci so flüchtig ahgefasst sind, und so 
der Anlegung einer neuen Matrikel roil keiner Silbe Erwähnung geschieht. Caspar Bor- 
ner glebt an, dass das Bine Exemplar in den Händen des Reclors.das andere im Fiscu» 
bleib«. War letzteres V oder 91" ? Späterhin gewiss 91, denn wohl nur in dem Exem- 
plare, welches dem für gewöhnlich verschlossenen Fiscus einverleibt war, konnte es 
vorkommen, dass die Eintragung der Immatriculalionen unterblieb. 

Anfangs freilich errang 91" für seinen Zweck noch nicht gleich die Berechtigung einer 
anerkannten Rectorpflicht. Mehrere Jahre blieb sie unbeachtet liegen, ersl 1445* ward 
wieder, mit Belassung eines Zwischenraumes von weissem Pergament, mit grosser Sau- 
berkeit das Verzeichnis« der Immatriculalionen dieses Semesters eingetragen; dann 
rubele die Benutzung des Buches wieder, bis I 485* Pelms Sehusen de Lipczk auf das- 
selbe zurückkam und die Mühe nicht scheute, die Jahrgänge 1 44t'— I 44l\ und I445 k 
— I 455' eigenhändig abzuschreiben. Von da an isl diese Matrikel mehrfach bevorzugt; 
es flndot sich fortan in ihr keine Lücke, wahrend in zt" mehrfach nichl eingetragen 
ist, vennulhlich weil 91" jetzt den Hünden dea Reclors übergeben ward und «' im Fis- 
cus verblieb : So kommt es, dass 91" vollständig, 9T theilwei>e lückenhaft isl. 

Die erste von Brega angelegte Partie besteht aus 1 1 Logen zu je 8 Blattern, von 
deren letzter ein Bl. ausgeschnitten ist. In dor sechsten geht Brega's Abschrift f Bl- 5'— 
46' jetziger Zahlung) zn Endo; dennoch ist wohl mit Sicherheil anzunehmen, dass min- 
destens die erslon lo Lagen gleich von ihm zusammengebunden worden sind; die II. 
Lage mag angeuUhct »ein. Mit dem Semester I 463' ging sie (Bl. 91) zu Ende und nun 
wurden i Lagen von je IX Blauem (Bl. 92 _ 114} angeheftet, die im Jahr I413 k zu 
Hude g.ngcn; dann lies« 1474- Joh. TolhopfT eine neue Lage von 8 Bll. annähen (Bl. 

I mIV ,rU8 ,nima « rtc «'a«ione» seines Rec.ora.es sehr sauber ein, wahrend 
er rreilich « ganz vernachlSssigie. 

es im Jahr | 47 6- auch hier Lampen von dem HoefT. der Ordnung stiftete. 

"ss er auch hier 8 Lage,, von je 10 BlSUem annahm ffll. 
► '''.?*, B ." t,h bl,,,,cn " ,,r in dl ' r vorletzten U*e sind .'in paar BIMter 
zu gleit-hnr Zeil mit >>l', unter tlennipk's zweitem llceloraie, 
und Hemiipk ii 0 s, miI1 allcn | lier e | 0l( n« ie in 91', l 2 Lipen 
6.. all« 8 Bläller doch si.,".^' ?'* "" 0,;,,tf,r, «* Ausnahm, der ersten, der ». «. 
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alle vo„ llontii^W a , , t"">»eben. Fast mochte man hieraus i=rhliess«on, es seien 
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näht «chemo,,, so waren sio Je " t % " J '° l '°" lP " NM<> " s l ,U " >r v ^°~ 

nulzting j!ef.ido dieser M T^i %V ° M " l,r »"-"Ijerisseu gewesen, was bei der vielfachen Be- 
H.ger be.mut ward' die iJilT Y" 0 '" "»"""»«■'n kann. !m doch auch in 9.'. da« doch we- 
ll"' Kinl. a ,„|, ,.° * , *° wi ' tlich heinahe ausgerissen. 
nl,«rd, s Fön,,:,, i„ clwn , " Kk Matrikel gehen lies,, isl derselbe W.e bei * ; 
h-... Hü IlTC'z,, siarker K " >SSL>r; H "> mehrfache Verschiedenheit nolhif;!« •vvolil loi 91 
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'• *«rden 1 DopnelbJai, 1 ' ° "° S Vü,,d *«*«*eb> Mehen dieselbe» Wort«-' wir m 9t 
PP^blat.ec Voi , Hemijf;lt ^^^^ 10||df|1(I|)oHo ch das 4 u. 



Wie hei 91 , so liess er 
und gewix« auch 
ausfiesehnilte,,). Zic.nlkh 
• SOS', lief auch 9[" üus> 
»«hintlen Ül 200 bis K„de) 



N0II 



Digitized by Google 



Dir Matrikel. 



Mslri'W el, Chr. Pislorius, die Reihenfolge der Nationen unter den verschiedenen Reclo— 
ratete «ie früher in 91' und 91" Hennigk ab Heynis geschrieben : Nationes juxla hone 
ordi^^etn iuscribendae sunt u. s. w. 

Eine bestimmte Formel für die Einleitung der Imraalriculalion glebt es längst nicht 
meV-» r > jeder Rector schreibt wie ihm einfällt, bald kurz bald lang. Beliebt ward nach 
de* Camorariu» und dann des Wolfg. Mcurer Vorgange: nomina haec in militiem littera- 
da ,a »unt, oder intcripsil, oder rit e* mililiae Utterariae adtcripti sunt, privilegiis 
mil*** 9 * UUerariae donovit, nomina ad m. litter. Merunt. Ferner: eiecs reipubheae 
asdipsil scholaiticae. Caspar Börner, der «ein erstes Recloral i I539 k ) fast verdriossltch 
ltu.rr. einrührte, brachte beim zweileu(<54l k ) in seiner Begeisterung für den Herzog Mo- 
ritz das Regierungsjahr dieses und seines Bruders mit hinein: Uauritii prineipis anno 
primo fr. Aug. und I 5 43 b : Mauricio et Augusto prineipibus. Thatmniiller t549 k rech- 
nete nach den Jahren der Kurfürsten würde : Mauritit prineipis Saxonia* eleetoratut anno 
#//"* currente. Doch fanden beide nicht eigentlich Nachahmung. Bartolus Ricbius <SS3* 
fügte hinzu : semestri aestivo, quo Mauritius elector Saxonicus etc. el Carohu viclor Phi- 
lippus Magnus ff germani, item Friderieus, duces ad vicum Brunonü ac Luneburgum etc. 
Gloriosa victricique ii, Saxonibus ad l'rwam ca$trum oeeubuerunt morte. Weiteres vgl. 
in der Beschreibung ton !B". 

Schon in 91' und 91" fanden sich zuweilen kleine Gedichte neben den Bildern oder 
auch sonst angebracht. Diese Sitte greift in der neuen Matrikel weiter um sich. Ich 
stelle die in 99' enthaltenen nachstehend zusammen. 

4S37 b von Leonhard Badohorn : Mitnia me genuit, mihi Liptia tontulil ort es, Arma 
genus tribuit, tceplra gerenda faror. 

1539* unter dem Bilde des llectors (Christian Plstorius), der in der einen Hand 
ein grosses kaum vom Boden zu erhebendes Gewicht halt, auf welchem geschrieben 
steht ntn'a, und dessen andere Hand in einen hoch aufflatternden Flügel ausläuft : Lacva 
tenet lapidem, manus altera susttnel alas : Perpetuo pugnant genius et penia, und darü- 
ber: Haud facile emergunt quorum virtutibus obttat Hes angutta dornt. Satgricus. 

Ift*0 k neben Celer's Hectoralc ein Christuskind und darüber: liaec Celer in nah 
suseepi nomine Christ» liuncra, qui vitae spesque salusque meae. 

164z 1 ' führt sich der Rector Christopherus Walzek a Zelcwicz so ein: Proximu» 
a Sauro tudi tuteepii habenas Nobile cui »omni gen* Zelewixa dedil Ckristophorus 
WaUek primut ririutt Boemis Supremot meruit posse lenere gradus. Hoc igitur reetore 
dedit sludiosa ivvennu Itomina quae mointrat charta uolata sequens. 

I5*i k bei Celer's zweitem Keclorale ist zur Seite ein Christus am Kreuze genial» 
und darunter: Ad te tolio manut ad te mea ptttora Chrute Ac te sahificum numen adoro 
Celer. 

I545 k finden sich zum ersten Male Gedichte Anderer auf den Rector. Joach. 
Camerarius ad electum rectorem Badehornum: Accipe, quid dubttas? qvod 
sit foelixque bonumque. Communis quae dat seeptra tenenda favor. Volfgangus M e**~ 
rerus ad eundem: Omnia distribuit qui publica munera solus, Seeptra gerenda tib* 
reddidü iste Deus. Ergo »U factum, atque lui* conatibut adsil. Inque tua forum pace 
gubernet opus. Dann folgt ein Gedicht Badehorn's selbst: Sutie mihi seeptra schol<** 
tranquilla pace regettda Anlea qui dederat reddidit Uta Deus. Ilic quoque iura schota* 
longos conservet in annos Vt matieal teneri portus et aura gregis. 

t546\ wo wegen der Kriegsverbältnissc nur sehr Wenige immalriculierl wurde« 
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(Rector war Constanlin Pflüger), heisst es am Schlosse: Sunt pauci nwnero, sed sunt 
pro tempore multi, Quos albo intcriptos pagina nottra notat; Harn dum Misniacas vaitat 
Mars impius urbes, In precio miles, non Studiosus erat. Darunter in Prosa: Quibus prae- 
fLrimus litteram M (isl bei zehn Namen geschehen), eos Misnae inscripsimus, quo propter 
iam iam imminentem obsidionem Lipskam eireiter kl. Januar : illustrissimi principis nostri 
Mauricü etc. pertnissu coneesseramus. 

1648" folgte Jon. Sinapius dem Wolfg. Meorer, seinem Lehrer, ond widmete sei- 
nem Vorgänger dies Distichon : Cut me discipulum quondam iunxere Camenae Proximus 
huic rector iunctus honore fui. Diese Worte sieben neben dem Wappen ; unterhalb des- 
selben: Ambrosius Lobasserus. Vtra magis docti Meureri munera laude* Culta 
quibus mens est, an quibus auctus bonos. Tradidit Ate artes primum post tradidit tUe 
Sceptra tibi: quae res, die mihi, maior eritf daneben die Antwort: J. Sinapius. Quod 
studiis nostris praeeeptor contigit olim Meurerus, credo sie voluisse Deum. Tradita post 
ilium nobis quod sceptra fuere Arbitror hoc etiam sie voluisse deum, Sed quod gymnasü 
post me suseepit habenas Zolnerus certum est sie voluisse deum. Nebenbei ein neuer Be- 
weis, dass die Einschreibung in die Matrikel zwischen der Wahl und Recommendatio 
des reclor novus vorgenommen ward. Hierzu gehört auch noch das Distichon am 
Schlüsse von Zolncr's Reclorate (1 548 b ) : Zolnerus bruma regnatque Sinapius aestu. 
Quam bene divisum est fratribus Imperium. 

\ 551 b , als Celer zum dritten Male Rector war, liess er zur Seile das Bild des Auf- 
erstandenen malen und schrieb darunter : Te Celer a Letho redimentem Christe preca- 
tur, Vt tibi coelestem, des tua dona, domum. Fast möchte man vermulhen, Celer habe 
die, in so genauer Beziehung zu einander stehenden 3 Bilder neben seinen 3 Reclora- 
len (vgl. t540 k u. 1544 b ) erst bei Gelegenheil des letzten einmalen lassen, und auch 
da erst die 3 Dislichen zu ihnen gedichtet, wenn dieselben nicht etwa gar von Anderen 
erst nach seinem Tode hinzugefügt sind, was bei dem dritten beinahe das wahrschein- 
lichere ist, vgl. das folgende Gedicht. 

1 553" am Schlüsse schrieb Bartolus Richius: Celerus raros inter numerandus ami- 
cos, Vir bonus et sanetae relligionis amans, Quae ter cum summo gestarat honore fideque 
Lipsiacae nobis sceptra gerenda scolae Tradiderat : super as brevi post cessit ad oras Com- 
mendaM uni se tibi Christe deo. Hacc ego Goricio sum reddere iussus amico, cui semestre 
velim laetius esse meo: Quo scola nostra patris crudelia funera luxit Mauricü et muri 
Teutonis ora sui. 

1557* am Schlüsse, wohl von der Hand des Hieron. Zytiaus, der 1557 b Rector 
war : Üis veteri nobis sua nomina more professis Contulimus nostrae publica iura scho- 
lae Vt quo mens studio vitae formatur in usus Id bene pereepta cum pietale colant. Ml 
prius hoc ducant, nihil esse bealius Uta, Donec in hoc tristi vivitur orbe, putent. Quin 
etiam cuitu morum decus addere certent Artibus, hoc quarum tempore friget honor : Sic 
erit in veteres Ulis facta area laudis Et nostrae emerget gloria prisca scholae. Quos age 
Christe tuo conatus provehe nutu, Vt bene procedat quod bene caepit opus. 

t558" neben des Camerarius drittem Rectorate ein längeres Gedicht, unterschrie- 
ben Joach. Cam. F. jedoch von dem Vater eigenhändig eingetragen : Tertia semestri hoc 
suffragia Lipsidos esse Rursum academiae me voluere caput, Finitvni ut bellum reges cru~ 
dele movebant Robore Teutonicae fretus uterque tnanus, E terris Carolus migravit Quin- 
tus eodem Sceptra rexignasset cum prius imperii, AI Scythicis oram vastat Livonida tur- 
mis Horribili et praedas impete Moschus agit, Mista viros inter turba hoc exultat Amazon 
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Auctaquc Marte ruunt agtnina femineo. Proelia quid memorem sacrorum arcana professi 
Ordinis et diris pectora caeca odiis. Adiuture tarnen Christo schola nostra periclis Libera 
non usa eU conditione mala. Nale Divi Mundi Lux patris sermo et imago Humani custos 
vita salus generis Dehme nostrorum etiam sludiorum dirige cursum Attribut et pacii (em- 
por a laeta bonis, Hominis una tui ut celebretur gloria, possit Nostrae operaeque aliis 
utilis esse labor. 

99", S93 BII. fol. Pergament, durchgehend» von aller Hnnd beziffert; das Schwur- 
bild auf Bl. 7* ahnlich dem in 99', darunter die Warnung in Betreff der praeceplores. 
Links auf einem cingenäheten Blatte (6 b ) der spätere Eid, auf dem vorhergehenden Bl. 
(5 b ) der 4 537 in Geltung stehende. Auf der spater vorgenäheten Lage von 4 BII. (Bl. 
4 — 4) steht Bl. 4* das neue Schwurbild, Christus am Kreuz ohne Umgebung, und da- 
neben Bl. 3 b Iuramentum novum und darüber 1579. AufBI. 4' Bestimmungen über die 
Meissnische Nation : hlisnenses sunt hi omnes et situ et dominii consideratione eorum qui- 
bus sunt subditi de indicio veteris et novae matriculae quarum fidei hac in re standum est 
(folgen Aufzählungen). — Bl. 4 b Regulae firmae et indubitatae rectoribus perpetuo in dis- 
cernendis Thuringis a Saxonibus observandae. Am Schluss Bl. 1* De hac re plura inve- 
nies in libro L Actorum sub rectoratu M. Henrici Cordes Brunswigensis anno 4 554. So- 
dann folgt Bl. 2* — 3* das von Zacharias Schilter zuerst angelegte Beclo ren Verzeichnis«, 
das nach ihm von Mehreren bis Ende der Matrikel fortgesetzt ist. Ihm entspricht Bl. 
S94* — «93* das alphabetische Verzeichniss der Bectornamen. 

Eigentümlich ist dieser Matrikel noch auf Bl. 7 b ein die ganze Seite einnehmen- 
des sehr sauberes Bild, die beflügelte Fortuna auf einer Kugel mit flatterndem Gewände, 
einen goldnen Kelch in der Rechten, Zügel und Gebiss in der Linken, über einer sau- 
ber ausgeführten gebirgigen Gegend (etwa Dresden mit der Elbe und der sächsischen 
Schweiz?) ; vielleicht ist das Bild, das nach einem Original von A. Dürer gemalt ist, 
von Christopherus Romanus, der sich zu dem grossen Bilde Bl. 4 4 b (des Pistorius Por- 
trait, die ganze Seite einnehmend) nennt, und dessen eigentümliche Landschaflszeich- 
nung auch das Bild der Fortuna aufweist. Wahrscheinlich befand sich diese Matrikel für 
gewöhnlich in den Händen der Rectoren. 

Bl. 8* beginnen die Immalriculationen, mit Ausnahme der ersten, die hier nur rolb 
ist, noch sauberer und reicher als in 99', übrigens in der Einrichtung übereinstimmend 
und auch in den Bildern, nur dass sie hier meist grosser und frischer ausgeführt sind. 

Auch die Ueberschriftcn sind hier länger. Börner und Knauer haben freilich auch 
diese Matrikel nicht vor der andern bevorzugt, aber Alesius (s. o.) beträchtlich, ja seine 
üeberschrift hier ist wohl geradezu die längste und umfänglichste der ganzeu Matrikel. 
Ich setze sie desshalb vollständig her: 

Quod faustum foelixque sil anno MDLV poslquam filius Dei induit humanam nalu- 
ram ex Maria virgine, die xxm Aprilis qui divo Georgio sacer est et quo existimo me na- 
tum esse supputatis retro LVannis, ego Alexander Alesius gente Scotus patria Edinburgen- 
sü attavis comulibus doctor theologiae qui duobus regibus Jacobo qumto et Henrico 
octavo et quatuor electoribus Joanni Friderico, Mauricio et Augusto dueibus Saxoniae et 
Joachimo electori Brandenburgensi inservivi, invilus suseepi officium rectoris universalis 
scholae in inelyta urbe Lipsia, deferentibus mihi illud praestantissimis viris, qui me elege- 
runt, D. Joachimo Camerario, Wolfgango Meurero doctore medicinae M. Georgio Luders 
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decano artiwn M. Henrico Cordes praeposito villarwn, M. Simone Pruteno, et Horum no- 
mina quae sequuntur in numervm studiosorum retuli. 

Die lateinischen Gedichte stimmen in 93" vielfach überein mit denen in 93', dorh 
fehlen einige, einige sind sauberer, andere nicht so sauber geschrieben. Daneben sind 
eine Anzahl eigentümlicher vorhanden, die ich nachstehend folgen lasse. 

I54T am Schlüsse des RectoraU des Henning Pyrgallius (vor Borner 's zweitem 
Rectorate) stehen folgende Verse : Quem Sophiae candor traxit virtuti* et altae \omen 
in hoc album tradidil ille suum. Quippe eodem vctuti flores vtrguncula prato Carjtit et in 
cohtbros ibis avara mit Pectora sie hominum ptacüa in diversa feruntur, Cuique tutu me~ 
lior quo solet esse modus. 

«540* am Schlüsse von Camerarius zweitem Rectorate hat sein Nachfolger, Con- 
stantin Pflüger, geschrieben : Gymnasium nostrum dum tu Joachime gubernas Crudelis 
belli euneta timore patent Armorum strepitus nostras circumsonat aures Dum Mars vicinos 
depopulatur agros. In me sed tandem fluetus bellique procella Ingruit et nostra haec 
seeptra scholomque petit, Ac veluti toto disjectas aequore classes Sic nostros coetus tur- 
bidux auster agil. Xulla salus bello pacem te poseimus otnnes. 

1546 k am Schlüsse seines eigenen Rektorates schrieb Pflüger: Hie atro \nfoe\\\ 
annvs carbone notetvr Qvo conc\ssa gravi Upsia Harte /Vit. Tunc velut exilium diver- 
sas quaerere sedes Musarum miscri cogimur urbe procul. Sed quia paulatim redeunt me— 
liora camoenis tempora, cultores collige Christe tuos. Fac placidos oculos nobis, vultus- 
que sereni desuper ostendas lumina clara tui. Da propriam servet tua saneta ecclesia pa- 
cem, Da portum teneat nostra carina suum. Tunc tibi Christe choro laeti paeana canemus 
Qui sumus imperii turba pusilla tui. 

1556 b am Schlüsse von Sigismund Prüfer's Rectorate, zur Seite seines Wappen, 
welches einen Bock neben einem reich belaubten Gebüsche darstellt: Haec mihi 
signa paler de paire aeeepta reliquit, Est quibus usa prüu semper avita domus, Vt me- 
mor antiquae laudis virtule tuerer Ex huius duetum posteritate locum. Ergo celer rapido 
transmittit ut aequora cursu Hircus et umbrosum sub nemus urget Her Sic multo suadet 
studio vehementeque nisu Tentandam ad musas quae patet esse viam. Invktus flatnmis 
adamas sine sanguine rumpi Hircino de se frustula nulla sinit : Sic nisi perpetuo virtus 
evicla labore Dat faciles nullis in sua regna fores. Denique laus Studium fovet ut levat 
umbra laborem Et virtule viret gloria, fronde nemus. 

I557 1 am Schlüsse schrieb Hieronymus Zynaus. Regia Caesaream quo tempore 
nacta coronam Maies tas orbis seeptra verenda gerit Magnifico felix rectoris munere fun- 
gor Inque bona nostram pace guberno scholam Splendida Michael tribuit cui nomina Sy- 
don Qui Martispyrgi moenia sacra colit Suffragiis Herum nobis sua munera defert Pon- 
tificis firmans autorilate gravi Scilicet ut nostri procancellarius essem gymnasii laus est 
bis placuisse duci. Interea exultant crudeli fata triumpho Nam mihi dilectum surripuere 
patrem Melchior infestis occumbit episcopus armis Zobelius dira fraude latente manu 
Huius gesta probanl claris piaerique trophaeis Extollunt, igitur Francia tota luget. 

1558* beim Beginne von Camerarius drittem Rectorate steht hier ein andres Ge- 
dicht als in 93', ohne Unterschrift eines Verfassers, doch auch hier von Camerarius selbst 
geschrieben : Quo Carolus poslquam natus patre rege Philippo Atque tuus Caesar Maxi- 
miane nepos Iteddiderat seeptrum imperii sacramque coronam Iis honor unde datus vene- 
rat ille sibi Semestri fragilis finivit tempora vitae Quinquaginta annos et prope longa no- 
vem Secessus quaerens hominum et commercia vitans Bellerophonteae more modoque 
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fugae Rectorem in studioso me suffragia coetu Tertia iusnerunt Lipsidos esse scholae: Dum 
bello infligunt sibi vulnera mutua reges Armis Teutonicae fretus uterque manur Et struit 
ipsa sibi Germania concito festem Urgens venluri tristia fata malt. Christe pios precibus 
lettitus protege coetus Nostrum et in hoc clemens urbe tuere greyem Atque opcrae acee- 
ptum Studium quamvis leve parvae Grataque servitii sit tibi cura mei. 

Ich lasse jelzt das Verzeichnis* der Rectorcn von 4 409 b — 1559* folgen. Dasselbe 
ist beim Studium der Leipziger Cniversitälsgescbicbte eine der noth wendigsten Grund- 
lagen, weil die Namen der Recloren ohne weiteres überall zur Bezeichnung der Chro- 
nologie gebraucht werden. Es darf an diesem Orte um so weniger fehlen, da es in 
unzähligen Fällen die Angaben erleichtert und vereinfacht. Ausserdem existieren 
bandliche Uebersichten nur in jetzt selten gewordenen Büchern, wie die in Hühner s 
Fridericus Bellicosus etc. Halle 1709, S. 51 fg., die obenein sehr flüchtig und oft un- 
genau ist ; besser, aber keineswegs ausreichend, ist der syllabus in Sicul's Prodromi 
Neoannalium Lips. I Probe. S. 230 fg., dagegen recht gut gearbeitet ist das Verzeicbniss 
in Schneider'* Chronicon S. 3 1 1 fg. Im nachstehenden Verzeichnisse beschränke ich 
mich in Betreff der Namen, Titel u. s. w. auf das in der Matrikel selbst Gegebene ; was 
diese nicht hinzurügt, habe auch ich unergänzt gelassen. 

Zugleich habe ich getrachtet, mit diesem Verzeicbniss den weiteren Zweck zu 
erreichen, auch einen Ueberblick über die fmmatriculalionen , und ein Bild von der 
Matrikel zu gewähren. Ich habe daher zu jedem Rector die Zahl der von ihm Intitu- 
lierten in der von ihm befolgten Reihenfolge der Nationen, und zugleich die Gesammt- 
summe des Semesters und des Jahres hinzugefügt. Schon im Jahre 1 509 ward die Ge- 
sammlsummc jedes Semesters und die Gesammtsumme der Inscribierten des ersten 
Jahrhunderts der Universität gezählt ; es scheint dies die einzige Art gewesen zu sein, 
wie man das erste Jubiläum beging. Es heisst in der Matrikel (Paul Swoffheim 1509 
war es, dem wir die Zählung verdanken, von ihm wird auch die Bezifferung der Rec- 
torate ausgegangen sein) : A principio Universitatis usque huc per C annos inscripta sunt 
supposita 30697. Von da an häufiger. Drobisch in den Berichten unserer Classe, 1848, 
».Bd. S. 60 fg. bat die Summen der einzelnen Semester nachgerechnet und einige Feh- 
ler bemerkt, die er berichtigt und in seiner Tabelle a. a. O. mit einem Stern versehen 
hat. Ich adoptiere natürlich ohne weitere eigne Controle die von demselben a. a. O. 
S. 81 fg. aufgeführten Zahlen. Auch das Sternchen behalte ich bei, welches also auch 
hier bezeichnet, dass in der Matrikel ein Fehler in der Zählung vorgekommen ist. In 
den ersten 4 2 Semestern (bis 1415' incl.) werden! im ersten 26 Incerti, in den folgenden 
stets eine Anzahl Lusati am Schlüsse besonders aufgeführt, die Drobisch a. a. 0. an 
den ihnen zukommenden Ort unter die Nationen verlheilt hat. Indem ich Drobischens 
Zahlenangaben beibehielt, habe ich doch die Lusati und die Incerti noch besonders 
aufgeführt, aber in Klammern geschlossen. Nur unter Vinc. Grüner 1 4 1 0 k wird kein 
Lausilzer besonders genannt. 

Es bleiben noch vier Puncto zu erörtern übrig. 

I. Reihenfolge der Nationen in Betreff der Reclo ribililät. 

Eine Bestimmung über den Wechsel der Nationen in Betreff der passiven Reclor- 
wahl scheint nicht gleich entworfen zu sein ; in Prag scheint man darauf gar nicht ge- 

Abhaudl. d. K. 8. G«*. d. WltttMcb. III. 41 
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achtel za haben, wenigstens kann ich aus dem von Tomek mitgetheilten Recloreuver- 

erslen Rector war wohl eine ihm, dem einzigen professur sacrae Iheologiae, persönlich 
gezollte Anerkennung, sie machte die Natio Polonorum zur regens; im zweiten Se- 
mester ward es die Natio Saionum durch Helmold Gledeustede ; hier war wohl bereit« 
eine Rücksicht auf die Nation hervorgetreten : die Sachsen waren bekanollich in überw ie- 
gender Anzahl vorhanden, \ daher sie denn auch in den ersten Jahren bei Besetzung 
der Collegialuren besonderer Vorrechte genossen; im dritten Semester ward aus der 
Natio liisnensium gewählt; gewiss machte sich hier eine Rücksicht auf die jetzige Hei- 
malh der Universität geltend, wie wir eine viel auffallendere in der Bestimmung der 
Reihenfolge bei der Immatriculation finden werden: an Zahl der Mitglieder war sie 
gewiss auch damals noch geringer als die Natio Bavarica. Als Tierte erst tritt diese 
ein ; sie war nächst der Meiasnisehen anfangs die geringste an Milgliederzabl, wohl weil 
in ihrer Heimalh die Universitäten Heidelberg und Köln blübeten (auch Westpbalen und 
Osnabrück gehörten zu ihr) . So war die Reihenfolge im ersten Turnus (1 409" — 1411*): 
P. S. M. B. (d. i. Poloni, Saxones, Misnenses, Bavari.J Die anfangs noch besonder« ver- 
zeichneten wenigen Lausitzer machten natürlich nicht Anspruch als besondere Nation 
angesehen zu werden. 

Das Streben, die Meissnisrhe Nation vortreten zu lassen, und die geringere Be- 
deutung der Bairisehen zeigte sich noch deutlicher im zweiten Turnus \I4I t fc — I4I3*L 
Nachdem man wieder begonnen hatte mit der Polnischen, liess man sogleich die Mciss- 
nische folgen, sodann die Sächsische, und nun übersprang mau die Baiern ganz; statt 
aus ihnen wählte man den Rector wieder aus den Polen. 

Mit dem dritten Turnus (! 4l3 b — 1 41 5') tritt die Meissnische Nation in die erste 
Linie, dagegen die Polnische in die vierte, wie zur Ausgleichung für die bis dabin in Be- 
treff der Recloribilitit genossenen Vorzüge, richtiger wohl, weil dies die Ordnung war, 
in welcher der Siiftungsbrief die Nationen aufzählt. So gelangt man zu einer dauern- 
dem Formel, nämlich der: M. S. B. P. Am Schlüsse dieses dritten Turnus müssen über 
die Reihenfolge sowohl der RcctoribililSt wie der Inscriplion besondere Verfügungen 
getroffen sein, wie sich bei letzlerer genauer ergeben wird (es hört seitdem die geson- 
derte Aufführung der Lausilzer auf]. In Bezug auf erstere werden sie in Bestätigung 
jener Formel des dritten Turnus bestanden haben, nur gewährte man der Bairisehen 
Nation zum Ersätze dafür, dass sie im zweiten Tumus ganz übersprungen war, im 
nächsten (I4<5 b — 1417*) den Vortritt vor der Sächsischen. Von da an kehrte man zu 
der angenommenen — durch den Fundationsbrief gewissermassen autorisirten — For- 
mel zurück, die durch sechs fernere Turnus (1 4 1 7 k — 1 429*) genau beibehalten ward. 

Dann tritt Verwirrung ein, in den unmittelbar folgenden drei Semestern (Iil9 k 
— I 430 b ) erscheint die Bairische Nation an der Stelle der Sächsischen, und die Polni- 
sche fehlt ganz. Vielleicht ist dies so zu erklären. Im Semester 1419* machten die 
Hussiten einen Einfall ; die Folge davon war nicht nur allgemeine CalamiUit der Univer- 
sität, sondern namentlich auch, dass kein einziger Baier (wohl weil die Verbindungs- 



I) Es erklärt »ich dies sowie ihr Uebcrwiegen schon in Prag (vgl. Tomek, Gesch. der 
Prager Univers S. *7) aus dem Umstände, dass damals in Niederdeutschland noch keine Uni- 
versität vorhanden war; ähnlich stand es freilich mit den Polen, aber von diesen scheinen die 
slavisch sprechende« io Prag verblieben zu sein. 
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Strassen abgeschnitten waren) inlitulierl ward. Sollte man da nicht annehmen dürfen, 
man habe dieser Nation ausnahmsweise das Rectorat verliehen, damit um so schneller 
dem drohenden Debel gesteuert werde, die Baiern möchten sich der Universität ent- 
fremden? Mit den Polen aber stand es vielleicht so. Im Jahre- 1427 war ihr Mitglied 
Johannes Hoflmann, der Mitstifter des Frauencollegs, Bischof!" von Meissen geworden : 
dadurch musste sich die Nation wohl heben und, wie die unmittelbar erfolgende 
Veränderung der Reihenfolge zu beweisen scheint, wird sie jetzt den Anspruch 
erhoben haben , in der Reihenfolge der Nationen nächst der Meissnischen zu ran- 
gieren. Wie sie früher für die in der Rectorwahl genossenen Vorzüge sich die An- 
weisung des letzten Platzes in der Reihe gefallen lassen musste, so erkaufte sie jetzt 
vieJIcicht die höhere Rangordnung mit dem Aufgeben eines ihr zukommenden Rec- 
torates. 

Denn von 1*31* an finden wir durch 4 Turnus die Poluische Nation unmittelbar 
hinter der Meissnischen auftreten ; die Bairische und Sächsische schwanken, indem im 
ersten Turnus (1431* — 1432 k ) der Bairiscben noch einmal der Vorrang vor der Säch- 
sischen gewährt wird, also M P B S ; dagegen tritt das alte Verbältniss in den drei übri- 
gen Turnus wieder ein (I 433'— 1 438 k ), also wieder M P S B. 

Jetzt tritt die polnische Nation wieder an ihren frühern Platz zurück, und die alte 
Formel: M S B P tritt wieder in ihre Rechte, 2 Turnus hindurch, 1439* — 1 442 k . 

Sehen wir also ab von den beiden ersten Turnus (I409 1 — 1413') und von der 
Zwischenperiode I429 k — ^^30 h , so haben wir eine Hauptformel: 

M S B P 

die durch 9 Turnus geherrscht hat (UI3 k — 1415', Un k — 1429% 1439'— I4 42 k ), in 
der die Polen die letzte Stelle einnehmen ; sie wird eine Zeillang verdrangt durch eine 
andere, in der die Polen unmittelbar nach den Meissncrn erscheinen, also: 

MPSB 

aber nur durch 3 Turnus (1433" — I 438 k ). Neben jeder von beiden erscheint eine ein- 
malige Neben formet, indem, wohl auf besondere Veranlassung hin, die Bairische 
Nation vor die Sächsische tritt, also bei jener Hauplformel: M B S P ( I 4 1 5 b — t4n*}, 
bei der Nebenforrael: M P B S (1431'— U32 k ). 

Dies sind die Schwankungen in der Zeil bis \ Mit dem Semester 1 443" tritt 
endlich eine feste, nicht wieder abgeänderte, Reihenfolge, ein, wie sie der alte Vers aus- 
spricht : 

Saxo Misnensis Bavarus tandemque Polomis. 
Die Abänderung von jener ersten, gewissermassen autorisirten, Hauplformel besteht 
nur darin, dass die Sächsische Nation vor die Meissnische tritt. Wir werden hierin ei- 
nen von Seiten der Regierung geübten Einfluss erkennen können, die seit der neuen 
Fundalion von I 438 sich in die Universitätsaligelegenheiten zu mischen angefangen 
hatte ; der Grund dieser Veränderung ist nämlich wohl der, dass der Titel des Chur- 
fürsten das Herzoglhum Sachsen, mit dem die Churwürde an das regierende Haus ge- 
laugt war, vor dem Meissner Lande nannte. Der Rector der Sächsischen Nation, als 
dieser der Ehrenplatz zugewiesen ward, war Jobannes Wyse de Rostock. 

Fortan sind keine Veränderungen in der Reihenfolge der Rectoribililät wieder vor- 
gekommen. Wollen wir uns jene Schwankungen übersichtlich vergegenwärtigen, so 
mag dazu die folgende Tabelle dienen , auf der die Hauplformel gross und anti- 

• I« 
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qua, die Nebenformel cursiv, die beiden nur einmaligen Veränderungen derselben mil 
kleineren Buchstaben gesetzt sind. Jeder Turnus ist durch ein * angedeutet. 

I) unbestimmt. I409 k — 1413*. 

• IIS8P. | 41 3 1 " — «415*. 

• MBBP. imk-ww«. 



MSBP. 141*7" — 1420". 



3 Seroester Verwirrung. 1419"— 1430*. 

• tt P B 8. U3i«- 1432k. 

• J M P SB. 1433*— U38 b . 
•} M S B P. 1439*— I44« 1 . 

SM BP. I443*fg. 

5. Die Reihenfolge der Nationen bei der Immalriculation. 

Die Reihenfolge bei der Immalriculation war nicht ohne Bedeutung. Sie gab celeris 
paribus überall das Rangverhällniss an, durchaus bei der Erlangung des Baccalaureats, 
aber auch noch bei Erlangung des Magisteriums und sogar noch fernerhin, sobald an- 
dere entscheidende Momente fehlten. 

Während der ersten drei Rectorturnus (I409 b — 14(5*) steht allemal, unbeküm- 
mert um die Nation, der der Rector angehörte, die Meissnische Nation voran. Es war 
dies eine rücksichtsvolle Aufmerksamkeit, die man dem Lande erwies, das die An- 
kömmlinge so gastfrei aufgenommen halte. Hinter der Meissnischen haben die 3 übri- 
gen eine bestimmte Reihenfolge : P S B, in der aber dahin abgewichen wird, dass je- 
desmal die Natio rcgens eine Stelle vorrückt, was die Polnische allerdings nicht kann, 
da die Meissnische die erste Stelle nicht aufgeben darf. So ist also, sobald ein Pole 
oder Meissner Rector ist, die Reihe diese: M P S B (so: I409 h , I4t0 b , Uli 1 , 14 II 1 , 
UI3', I AI 3 k , »415*), ist dagegen der Rector ein Sachse, so lautet sie: M S P B (so: 
I4ll\ 1414'), und ist er ein Baier, so lautet sie: M P B S (so: 14t P). Hiegcgen ist 
nur zweimal Verstössen : 1410*, wo die Polen an den Schluss gestellt sind, statt nur in 
die dritte Linie zu rücken, und I 4 1 4 k , wo die Polen gleichfalls an den Schluss gestellt 
sind, statt unmittelbar hinter den Meissnern zu folgen. 

Am Schlüsse des dritten Turnus muss man sich, wie schon oben vermulhet ward, 
in Betreff der Nationen über manche Punctc geeinigt haben, seitdem (1415* zuletzt) 
hört die gesonderto Aufführung der Lausilzer definitiv auf, und fortan ward die Nation, 
zu der der Rector gehörte, zuerst intitulierl. In Betreff der Rectoribilitat hatte man sich 
geeinigt über die Reihe MSBP (mit Ausnahme des zunächst folgenden Turnus), und 
nach eben dieser wurde auch die Immalriculation 1415" beschäm. Aber nur dies Eine 
Mal, denn fortan ward der Grundsatz angenommen, dass die erste Stelle der Nation 
des Rectors, die zweite der des Exrectors, die dritte der des drittletzten und die vierte 
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der des vieriletzten Reclors zukomme, so dass also die Formel der der Recloribilität 
entgegengesetzt lautet. Dieser Grundsatz ist zuerst I 4 I 6* in Anwendung gebracht, nur 
1417* ist den Heissnern statt des letzten Platzes nur der vorletzte zugewiesen. Sollte 
man auch hier noch ähnliche Rücksichten genommen haben, wie im Anfange? 

Uebngens ist jener Grundsatz strenge eingehalten. In der Zeit also, wo die For- 
mel der Rectoribililäl lautet: M SB P lautet (natürlich mit Ausnahme der Zeit 4 443 b — 
14t 5') die der Inscription : MPBS. Hiegegen ist nur Verstössen 4 4i3 b , wogeschrie- 
ben ward M S P B, aber beigefügte Buchstaben stellen die richtige Reihe II P B S in V 
wieder her, worauf freilich 51" nicht Rücksicht nimmt, obgleich hier die Buchslaben 
sogar fortgelassen sind. — In der Zeit, wo die Rectorformel lautet H PS B, lautet die 
der Inscription M B S P, und nach 4 443*. wo die fortan nicht wieder veränderte For- 
mel S M B P für die Reclorwahl eingeführt wird, lautet die der Inscription SPBM. 
Natürlich darf man hiebei nicht ausser Acht lassen, dass im Beginn einer neuen Reihen- 
folge die Inscriptionsformel noch nicht gleich der Rectorformel diametral entgegensteht. 

Aber auch ausserdem kommen Abweichungen vor, durch die Schuld der Recto- 
ren ; namentlich häufig ist der Fehler, dass die Rectoren in der geraden Reibenfolge der 
Rectoribilität inscribieren statt in der entgegengesetzten. Zuweilen wurden diese und 
ähnliche Fehler durch Buchstaben corrigiert, z. B. 1431', 4 439 b , «444*, 4 445*, 1451% 
1454*, (zugesetzt: Misn. debet esse altera, post Saxonum tertia, Polonorum ultima), 
1456' (ausserdem hinzugeschrieben: nationes sunt transpositae) , 1458*. Späterhin 
werden diese Fehler seltener, doch sind sie z.B. noch wieder 1474* vorgekommen, auch 
später noch, und nicht einmal immer corrigiert. Alle jene Correcturen sind übrigens nur 
in V, in 91" sind sie weder vollzogen, noch notiert. Zuweilen ist aber auch nicht cor- 
rigiert, je nach der grössern oder geringem Sorgsamkeit der Rectoren und ihrer Nach- 
folger. Desshalb, um Erneuerung solcher Fehler zu meiden, Hess Hennigk beim Ein- 
binden der Matrikel in beide die Reihenfolge der zu inscribirenden Nationen für das 
Kectorat jeder Nation besonders auf die Rückseite des innern Deckels schreibet!. 

3. Immatriculutionsgebühreo. 

Der Betrag der gezahlten Summe ward zur Seite des Namens geschrieben; der Re- 
gel nach sind es 6 gr., doch kommen auch 5 gr., 4 gr., 3 gr., i gr., I gr. vor, zuwei- 
len ist gar keine Geldsumme genannt, zuweilen sieht ein p, was pauper bedeutet ; an- 
fangs (und noch lange Jahre, s. o.) findet sich hinzugesetzt pratensis; dies befreite 
noch spät von jeder Abgabe für die Jmmatriculation. Vornehmere zahlen auch mehr, 
4 0 gr., oder wohl gar in Floreneo, bei einigen wird auch hinzugefügt: cum propina. 

Seit 1436* erscheint als gewöhnliche Summe 4 0 gr. ; daneben, doch finde ich es 
nur im ersten Semester, j fl. (ist das, verschieden von i, = ? Brega's Abschrift setzt 
statt j fl. immer x gl.), daneben auch noch 6gr. und selbst geringere Summen. In man- 
chen Jahrgängen überwiegen auch später wieder die 6 gr., aber mehrfach wird auch 
hier von anderer Hand hinzugefügt : dedit totum, d. h. : zahlte bis zu der vollen Summe 
von 4 0 gr. An einigen Stellen findet sich auch in diesem Falle wirklich die vi in x 
verändert. 

Seit Anfang der 40ger Jahre des 16. Jahrh. erscheint auch 4 Thaler, und 4S gr., 
namentlich aber 4 0% gr. oder 4 0 gr. 6 pf., oder % fl. Doch pflegt die überwiegende 
Mehrzahl weniger zu bezahlen und nur bei Wenigen ist von späterer Hand hinzuge- 
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fiigt: dedit totum. Sollte dies letztere, die Zahlung des höchsten Satzes, vielleicht nur 
bei Erlangung des Baccalaureats oder des Magisteriums nothwendig gewesen sein? 

1 453* heisst es: solverunt in nova mottete. Heine Kenntniss der Mtinzgeschicbte 
ist nicht ausreichend, um bestimmen zu können, was dies bedeute. Leipziger Chroni- 
ken geben an, dass im Jahre 1454 in Leipzig zum ersten Male Spitzgroschen gemünzt 
worden seien. Sollte der Ausdruck in der Matrikel hiemit zusammenhingen, so würde 
aus ihm geschlossen werden müssen, dass die Prägung der Spitzgroschen nicht erst 
1454, sondern schon 1453 slatt fand. 

4. Die 'Non lurati'. 

Zuerst findet sich 1538* unter dem Reclorat des Gottfried Sibolh von Batten- 
burg unter den Immatriculierten aufgeführt : Andrea» Frangk Junior Liptietuis mscriptus 
in Ma&iculam Univerritotis Anno XXXV/JI. die XXVll. JuHi. Anno aetati» ntae oelavo. 
Dann 1543* unter dem Reclorat des Bussinus: Daniel Goritx Lipsicus puer quinque an- 
norwn; in SB' am Rande: Non iuravit. 

I543 b unter Caspar Borner werden 4 erwähnt, einer duodecennis, zwei XI an- 
noruin. Borner schrieb am Ende der Immalriculationen Omne» lvi, Erat enim prim 
trimestre pestilens. Vielleicht erklärt dies, auf welche Weise jene Sitte, Kinder 
zu immatriculieren, überhaupt aufkam. 

1544' unter Camerarius werden dessen Söhne als Knaben imniatriculiert, ausser- 
dem noch viele andere, im Ganzen schon 15, doch nur bei zweien ausdrücklich hin- 
zugefügt: Non iuravit; natürlich versteht sich dies bei den andern von selbst. Fer- 
nerhin ist jene Angabe fast ohne Ausnahme hinzugesetzt. 

Ich lasse ein Verzoichniss der Non iurati folgen, was schon desshalb nothwendig 
ist, weil die Zahl derselben natürlich von der im Rectorcnverzeichniss angegebenen 
Zahl der Immalriculationen abgezogen werden muss, um ein richtiges Bild von dem je- 
desmaligen Zuwachs an Studierenden zu gewinnen. 

1544» finde ich keine. 1545*. zwölf. 1545*, cilf. 1546*. zwölf. 1546*. 
sechs. IB47\ keine. 1547*, drei. 1548*, eilf. 1548*, sieben. 1549*, vier- 
zehn. 1549*, siebzehn. 1550* finde ich keine angeführt. 1550 b , vierzehn. 
1551*, dreizehn. 1551*, fünf. 155t', cilf. 155i\ zwanzig. 1553*, dreizehn. 
1553\ siebzehn. 1554*, ei If. 1554*, acht. 1555*. drei. I555 b , einundzwanzig, 
1556*, zweiunddreissig. <556 b , vierundzwanzig. 1557*, zweiundzwanzig, hier 
erscheint der Ausdfuck iniuratus (vorher auch 'non iuratus'). 1557 b , nicht eingetra- 
gen, obwohl einige spätere Rectoren hinzugefügt haben, dass der Betreffende unter ih- 
nen den Eid geleistet habe. 1558', fünfzehn. 1558 b , vierzehn. 1 559*, nicht ein- 
getragen, obwohl später an ein paar Stellen Bemerkungen, wie die 1557* erwähnten, 
nachgetragen sind. 

Es wird nicht ohne Interesse sein, hier zusammenzustellen, was die Universitäls- 
acten über diesen seltsamen Gebrauch, Kinder zu immatriculieren, enthalten. Zuerst 
ist von ihm die Rede 1649* den l. December. Da heisst es (L «89.) : 

„Indicem iropuberum eorum qui dum a rectore in album inscriberentur ob aetalem 
intelligentia deficiente iusiurandum nondum dixere instituendum esse. Ideo ul rectori 
Landern, cum 13. aetatis anno iuxla statuta iurare iubeantur, certo constet, qui iurati 
sint universitali quive minus. Estque Uber talis litera .N. surrogatus. Est vero denuo 
a consilio idem index approbatus die xvn April." 
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Bin solcher Index ist vorbanden gewesen, der Rcclor Thammüller hat ihn in das 
Verzeichniss der Universilatsbücher ausdrücklich eingetragen ; er ist aber verloren ge- 
gangen. 

Zum zweiten Male wird diese Angelegenheil «577 k verhandelt. Es heisst darüber 
in M 481 : 

„De recipiendis in albura sttidiosorum cum non modo Senalus nuper, occasione 
arrepta de scholaslico Thomiano, nimis lato extendi privilegia nostra conquestus esset, 
sed etiam aliae difficullates a promiseua illa inscriplorum mullitudine iurisdictioni no- 
slrae obiectae moderaliunem aliquam suadere viderentur, visum est amplissimo con- 
silio publico die Novembris XXV congregato, rogandos esse dominos decanos et eorum 
adiunctos ul de moderanda illa communicatione privilegiorum una cum ipsis consiliariig 
aliquid curae et consultationis susciperent. 

Quod etsi a se obtineri illi passi sunt et die XI Decembris coniunclim cum consi- 
liariis ea de re deliberationem instiluerunt, tarnen eo die nihil decreli factum est pro- 
pler varielalem et discrepantiam votorum et suffragiorum et rei ipsius difflcultatem, quae 
altiorem requirere videbatur indaginem. 

Quare idem caput die II Marth rursus in communem deliberationem tarn consilia- 
riorum quam decanorum et adiunclorum propositum est deque eo duae potissimum 
sentenliae a deiiberanlibus disputando agilalae. 

Quidam enim cerlos tantum homines ad album nostrum admittendos censuerunt, 
quidam vero omnes sine exceptiono et discrimine. 

Qui certos recipi tantum vuluerunl illi adultis tantum et secundum praescripttim 
slatutorum ad praestandum iuramenlura scholasticum idoneis et hic persevpranlibus 
(neque mox in ludum trivialem alio revertenlibus) et extra ludum Thouiianum in Acade- 
mia literas discentibus maxime publicae doclrinae capacibus, quod et Bonieri tempore 
observatum esse perhibebatur, privilegia nostra coinmunicanda esse senserunt, osten- 
dentes banc sententiara non modo reformationi Academiae a Mauricio principe anno 43 
factae sed etiam fundalioni seu primae academiae constitutioni et velustissimae Acade- 
miae consuetudini maxime consenlaneam esso. 

Quae sententia ab altera parle, quod non tantum privilegia nostra, maxime quod ad 
pueros atlinet, nimis in augustum contraberet, pugnans cum aulhenlica Friderici irope- 
raloris : Habita etc. cum privilegiis conservalorii et cum longi temporis consuetudine, 
qua facile dispensatio de stalulo (de non recipiendis sine iuramento) iutroducla esse vi- 
debatur, et nobilcs alque alios viros pracstantes, qui honoris causa liberos suos ritu 
scholaslico iniliari et in militiam literariara ascribi curant, non parum offensura vide- 
batur, mox est repudiata. 

Qui vero omnes promiscue in studiosorum numerum cooptandos contenderunt, il- 
lis ab adversa parte slatutum de iuramento quod non polest praeslari a pueris opposi- 
tum est et molesliae quae a promiseua illa mullitudine exhibentur rectori et labes, quae 
a maximae partis dissolutione aspergilur toti ordini scbolastico, obiecta. 

Placuil autem maiori parli, reeipiendos in societatem privilegiorum scholasticorum 
deineeps omnes, quotquot rectori testimonium afferunt studiorum et vitae a praece- 
ptore sive hic sive alibi illos inslituente, ubicunque locorum deineeps maneant et quo- 
cunque in ludo hic erudiantur sine ullo respeciu aelalis, ad iuramentum praestandum 
sive idoneae sive non idoneae, et aliarum circumslantiarum. 

Quod ji^oßwltvfta cum die XV Marth ad publicum consilium seorsim congrega- 
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tum relalum esset, ut more usiloto confinnarelur censuerunt plerique illud ooouni in 
annum premendum." 



VERZEICHNIS DER RECTOREN UND ÜBERSICHT ÜBER DIE VON 
IHNEN VORGENOMMENEN IMMATRICULATIONEN. 



In dem nachfolgenden Verzeichnisse der Hectoren habe ich alle diejenigen Wür- 
den und Prädieale, welcho sich auf die Universität bezichen, der leichtern Ucbersichl- 
lichkeil wegen abgekürzt. Es wird nicht ohne Interesse sein, sie in kurzer Zusammen- 
stellung zu überblicken. 



H s= magisler in artibus, seit 144 7* auch öfters artium magi.ster; auch findet sich 
magisler allein, doch sehr selten, 1480' ist arlium ausdrücklich hineincorrigiert: dafür 
erscheint auch 

art.Iib. M. = artium liberalium magistcr, zuerst 4435 b , 4448 b , 1491' u. Öfter. 



mg. art. M. = ingenuarum artium magisler, zuerst 4 503', dann 4 507' u. Ö. 
incl. art. M. = inelytarum artium magistcr, zuerst 4 532 b , 
opt. art. M. = optimarum artium magister, z. B. 4 550*. 

Der Titel magister steht den übrigen voran, weil er es ist, auf den bin der Träger 
rectoribilis ist, nur 1416,' und \ und 4 469' finde ich ihn den höhern Graden nachge- 
stellt. Häufiger kommt es vor, dass er ganz fehlt, bald so, dass höhere Grade genannt 
sind, bald so, dass der Name ganz ohne weitere Bezeichnung geblieben ist, woraus 
zweifelsohne folgt, dass der Träger eben nur magister war. Es fehlt M. in den Jahren 
I409 b , 4 4 4 4', 4 449', 4 422', 4 425 b , 4 426', 4 428', 4 43 4', 4432 b , 4 439' u. \ 4440', 
4 458», 4 465', I483 b u. s. w., zuweilen bei den höher Graduierten, namentlich den 
Ordinarien der Juristenfacultät; hier mag dies nicht ohne Absicht sein, wie etwa 4 439'. 
In den meisten Fällen wird es nur vergessen sein, da eine besondere Erwähnung sich 
nicht als nöthig aufdrängle, weil das Magislerium eine unumgängliche Voraussetzung 
war. So ist es denn 4 450' nachträglieh hineincorrigiert. 

Mit dem 4 6. Jahrh. werden die Namen für den magister in artibus noch mannig- 
faltiger; freilich erscheint erst 4 520 b magister philosophiac, und 4 530 b in philosopbia . 
magister, aber in Verbindung mit artium bereits früher : 

454 4 b optimarum artium et philosophiae magister, auch 4 551*. 

4 52C* bonarum artium et philosophiae magister. 

4 527* arlium et philosophiae magister, und dann öfter. 

Auch erscheint bereits der Name doelor in der philosophischen Faculläl, auch er 
anfangs nur in Verbindungen : 

4 504' artium et utriusque iuris doctor, was seitdem häufiger wiederkehrt. Mit 
ihm ist zusammenzustellen : 

4 506 b arlium et sacrao theologiae professor, denn der Namo professor bezeichnet 
den doelor der Theologie, doch wohl mit der Nebenbedeutung, dass derselbe actu re- 
gens ist. Aus ihm muss der Name magi.ster oder doctor für artium entnommen wer- 



l. PHILOSOPHISCHE FACULTÄT. 



bon. art. M. = bonarum artium magister, zuerst I495 b . 
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den, denn wirklieb professor konnte der Träger schwerlich in l FacullSten sein, we- 
nigstens kenne ich kein analoges Beispiel, wohl aber viele Bestimmungen, die dagegen 
sprechen. Zum ersten Mate erscheint 4 5t5 b : 
bouarum artium doctor. 

H. DIE DREI HÖHERN FACÜLTÄTEN. 
4. DIE THEOLOGISCHE. 

th. B. pr. & ass. = ad gradum baccalariatus sacrae theologiae praesentatus et as- 
sumptus. 

ih. B. = sacrae theologiae baccalarius. 

Ih. B. form. = sacrae theologiae baccalarius formatus. 

th. P. = sacrae theologiae professor. 

Ist es nur zufällig, oder hat es einen besonderen Grund, dass ein licontiatus theo- 
logiae nicht vorkommt? über den doctor theologiae s. oben. 

*. DIE JURISTISCHE. 

In ihr herrscht die grösste Mannigfaltigkeit des Ausdrucks, welche vielleicht durch 
die im Reclorenverzeichnisse vorkommenden Fälle noch keinesweges erschöpft wird, 
iur. can. B. = in iure canonico baccalarius, 4 434*. 

decr. B. = in decretis baccalarius, 4 434 b ; decretorum baccalarius, 1 44 1 b . 

leg. 4t decr. B. = legum ac decretorum baccalarius, 1485*. 

u. iur. B. = ulriusque iuris baccalarius, 1495*. 

pont. & cacs. iur. B. = ponlificii et caesarii iuris baccalarius, 4 54 3 b . 

iurium B. = iurium baccalarius, 4 5t5 b . 



decr. L. = licentialus in decretis, 141»'. 

iur. can. L. = in iure canouico licentialus, 1437*. 

iur. civ. L. = in iure civili licentialus, 1436*. 



decr. D. = doctor decretorum, 4 4 1 9 b , und zwar derselbe, der 1 4 4 V noch licentia- 
lus in decr. genannt wird, also mussle doch vor 4 4 4 9 bereits eine or- 
ganisierte juristische Facullat, die zu promovieren im Stande war, 
existieren. 

utr. iur. D. = ulriusque iuris doctor, 4 439'; es ist Theod. de Buckinstorif. 
iur. civ. D. = iuris civilis doctor, 4 457*. 

leg. D. = legum doctor; auffallend ist, dass daneben decretorum baccalarius er- 
scheint, vgl. 4 479 b , also müssen für beide Rechte gesonderte Promo- 
tionen statt gefunden zu haben. • 

iur. pont. D. = iuris pontißcii doctor, 4 804*. 
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I. DIE MEDIC1NISCIIE. 
med. B. = baccalarius medicinae. 

med. D. = doclor in medicinis UI6' und noch I5IS', doc«or medicinae UI6\ 
doctor in medicina 1 446 fc , medicinae artis doctor 1517". 

Der Tilel professor ausser als theologische Würde erscheint zuerst: 
1 51 3 b cyclicarum artium professor; 1 5f 8' inathematicae artis professor, I5?3 
bonarum iilterarum professor (auch 4531*); I520* bonarum litterarum in utraque lin- 
gua professor; desgl. 15*9*. 

Ausserdem werden, doch nicht vor U69\ auch die Collegiatureo ge- 
nannt : 

ma. C. = maioris collegii collegiatus. 
pr. C. = collegii principis collegiatus; dafür auch seit 1 5t5" 
duc. C. sä ducalis collegii collega (collegium minus finde ich IB49 b zuerst, doch 

auch da noch principis hinzugesetzt), 
b. v. C. = collegii beatae virginis (oder, wie 151 6 b , deiparae virginis. oder in collegio 
Mariano I530 b , oder apud deiparam virginem t53S'') collegialus. 

In den ersten Jahren, wo die Meissnische Nation ohne Röcksicht, zu welcher Na- 
tion der Rector geborte, voransteht, habe ich die Nationalität des Rectors besonders an- 
gegeben. Von U 1 5 k an gehört der Rector zu der Nation, die in der Inscription vor- 
ansteht. Darin ist nicht einmal durch ein Versehen geirrt. 

In dem nachstehenden Verzeichnisse bedeutet ein * vor dem Namen, dass der Ge- 
nannte zu den ersten Gründern der Universität gehört; der letzte aus der Reihe der- 
selben ist I 437° Jobannes Wünschelberg. Die bei ihnen hinter den Namen hinzuge- 
fügte Zahl bezeichnet die Ziffer, welche der Betreffende in dem Verzeichnisse der er- 
sten Lehrer führt, welches Gersdorf a. a. 0. S. 85 fg. hat abdrucken lassen. Vgl. oben 
S. 555. Wo nicht der Tag der Wahl besonders angegeben ist, ist es im Sommerse- 
mesler der Tag Georgii, im Wintersemester der Tag Galli. Die Buchstaben NSBP 
bezeichnen die 4 Nationen: Misnensium, Saxonum, Bavarorum, Polonorum, und die 
Ziffer giebt die Anzahl der aus jeder derselben Immatriculierten an. Die ausgeworfe- 
nen Ziffern enthalten die Summe jedes Semesters und die Gesamratsumme jedes Jah- 
res, ein Stern neben jenen bezeichnet, wie bereite erwähnt, dass die Zählung der 
Matrikel falsch und von Dro bisch a. a. 0. berichtigt ist; natürlich ist es die berichtigte 
Ziffer, die hier angegeben wird. 

In 21' sind spatere Abschriften aus 21" die Semester 1474"— I475 b , 1495 b , I496 b ; 
gar nicht eingetragen sind die Semester U66 b , UG7\ 1471* — 1473*, I476 b . 

In 21" sind spätere Abschriften aus 2t' die ganze Reihe der ersten Jahre 1409 b — 
I440 b , dann von anderen Händen 144f— I444\ t445 b — U55 b . 

Alles Uebrige in »' wie in 2l" ist Original und zwar wohl ohne Ausnahme eigen- 
händig von den jedesmaligen Rectoren geschrieben. 21" ist, wie gezeigt, ganz voll- 
ständig ; 21', obwohl das ursprüngliche Original, hat die eben angegebenen Lücken von 
8 Semestern, vertheill an 3 Stellen innerhalb der Jahre 1466 — 1 476. 
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VERZEICHNIS DER RECTOUEN VON 4 409»— 1659*. 



— t. — 



— 9. 



II. IS. P. 41. S. 29. B.47. [Lus.6.) 142.1 
— h . * Petras Storch H. th. B. form. (13.) Meissner. 1 ) > 
M. 28. P. 16. S. 16. B. 16. [Los. 6.] 86.1 

— 10. — 1414'. •Pelm» Wegwy de Premslavia II. (9.) Sachse. 

(proximo die post Georgii.) 
M. 21. S. 30. P. 21. B. 7. [Lus. 3.] 79. 

— 1 1. — h . * Hermannas Daum de Altdorf M. (26.) Baier. 

M. 16. S. 31. B. 12. P. 4. [Lus. I.] 63. 

— 12. — 1415*. »Johanne» Czach M. tb. B. (30.) Pole. 

M. 13. P. 16. S. 22. B. 10. [Lus. 4.] 61. 

— 13. — b . Nicolaus Hüter de Kempnicz M. •) 

M. 1 1. S. 29. B. 9. P. 16. 66. 

— Ii. — 14(6*. *Lubbertus Starten de Osenbruge med. D. et JJ. (42.) 

(proxima die post Georgium.) 



247. 



Nr. I. Anno 1409 b . »Jo. de Mönsterberg. Pole. (I.) 1 ) 

(feria secunda ante festum Barbarae.) 
11.10 4. P. 129. S. 98. B. 37. [Incerli 26.] 368. 
1410*. *Helmoldus Gledenstede de Zollwedel M. th. B. pr. 
& ass. Sachse. (8.) 

(sequenli die beali ieorii.) 
M.41. S.47. B.19. P. 30. [Lus.9.] 137.) 
». »Vincentius Grüner M. th. B. Meissner. (16.) 
(die sancti Lucae.) 
M. 37. P. 39. S. 22. B. 12. 110. 
1411*. »Burkardns Tüntzman de LÖuen alias de Balingen. 
Baier. (17.) 

M.I8. P.67. B.I4. S.39. [Lus.3.] I28.| 
». » Laurentius de Heilsberg M. tb. B. (12.) Pole. \ 
M.26. P. 18. S.35. B. 4 5. [Lus.6.] 94.' 
1 1 1 2*. Jacobus Rodewicz de Jbenis M. decr. L. Meissner. 

M.34. P. 23. S.43. B. 23. [Lus. 7.] 123.» 
b . *Hennigus Boltenhagen M. th. B. form. (14.) Socfae.l 214 
11.31. S. 29. P. 19. B. 12. [Lus. 3.] 94.) 
4 413*. »Johannes Hoffmann de Swidnicz M. th. B. form. (4 8.) 
Pole. 

(feria quintaproxima post festum sancti Georgii.) 



— 3. — 



— 4. — 



— 5. — 



6. — 



— 7. — 



— 8. — 



222. 



498. 



442. 



4 26. 



4) In 8T sind die Rectorate von 4 40«»- M40 h Abschrift von der Hand des Joh.de Brega, 



der im 

3) Hier, beim Beginn des dritten Rectorturnus zuerst die Reihenfolge der Nationen in 
der Rectortbilittt beobachtet, wie die ordlnatio der Fürsten von 4 409» sie nennt, also MSBP. 

3) In dein hier beginnenden Turnus sind die Baiern vor die Sachsen getreten, also 
II BSP. 
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90.1 



II 1.1 

88.1 



1S3.1 
104.1 



145. 



tu. 



584 Fit. Zarücke, im. Quelle* z. G. d. Umv. Leipzig. 

B. IS. M. IS. P. 8. S. 18. 50. 
Nr. 1 5. Anno 4 4 1 6 b . * Helmoldus Gleedenstede de Sallwedel D. med. et M. 

tb. B. pr. aas. Ii.) 

(Tag der Wahl nicht angegeben.) 
S. 36. B. 10. U. 48. P. 31. 95. 

— «6. — 1447*. Matheus de Haynow M. 

P. 26. S. 39. II. 28. B. 15. 

— 17. — \ Hennannas de Targaw M. nec non Ih. B. *) \ 198. 

M. 99. P. 97. S. 94. B. 13. 

— 4 8. — 1 4 1 8-. «Johannes Hamme de Lübeck M. B. med. (35.)*) 

S. 53. II. 15. P. Sl. B. 38. 437a 

— 19. — b . * Jobannes de Hallen alias diclos de Heylden M. nec| 

non med. B. (36.) 

B. 4 3. S. 33. M. 94. P. 4 4 . 84.J 

— «0. — 144 9*. Guntberus de Prato praepositus ecclenae collegiatae 

Legnicensis nec non canonicos ecclesiae Wratis). 
P. 97. B. 30. S. 39. M. 47. 4 43.1 

— 91. — h . Jacobas Rodewicz de Jbenis II. et D. decr. (secundo)f 968. 

M. 35. P. 99. B. 38. S. 93. 495.» 

— 99. — 4 490*. "Henigus de Hildensem M. (14.) 

S. 30. M. 33. P. 35. B. 33. 4.14.»| 

— 93. — k . Andreas de Weyssenstat M. et th. B. > 550. 

B. 39. S. 99. M. 36. P. 99. 4 49.1 

— 94. — 4 424V # Nicolau* de Legnicz M. (5.) 

P. 98. B. 99. S. 24. M. 33. 

— 95. — b . »Johannes Löbecke M. et Ib. B. (4 1.) I 

M. 98. P. 94. B. 99. S. 44. 88. 

— 96. — 4499*. *Hermannus Schipman de Lübeck. (49.) 

S. 40. M. 43. P. 60. B. 60. 903. 

— 97. — b . Volquinus de Aquisgrani M. th. B. \ 330. 

B. 34. S. 32. M. 33. P. 34. 497.' 

— 98. - 4 493\ *Thimolheus de Mergenow II. (93.) 

P. 44. B. 57. S. 37. M. 45. 

— 99. — h . Gregorius Nebeldaw M. et decr. D. \ 987. 

H. 28. S. 30. P. 14. B. 32. % ) 

— 30. — 4 494*. Nicolaus Schulleti de Franckenford M. 

S. 39. M. 44. P. 22. B. 40. 435. # | 

— 34.— b . Joh. Weicker de Rörahill M. ac plebanus in Hiltpurgk) 

Herbipolensis dioecesis. j 
B. 98. S. 99. M. 99. P. 22. 401.»' 



236. 



4) Von hier an ist durch 6 Turnus, bis 4*29«, die 4*48«> angenommene Reihenfolge 
US B P unverändert beibehalten. 

t) Im ursprünglichen Verzeichnisse 4 409* nachgetragen, doch vgl. oben S. 556 Anm. l. 

3) Daneben durch Buchstaben die richtige Reihenfolge wieder hergestellt, worauf die 
Abschrift freilich nicht Rücksicht nimmt. 
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Nr. 3«. Anno l*S5". Andreas de Gerisdorf alias dictus de Crossin M. et 

Ib. B. 

P. 50. B. 52. S. 33. M. 50. 185.*| 

— 33. — b . Michahel do Kothabus Ih. B. form. I 343. 

M. 45. P. 34. B. 45. S. 34. 458.1 

— 34. — I 4t 6\ Cunradus Donekorff L. decr. canonicus ecclesiae 

Mariae Halberslad. 

S. 40. M. 17. P. 24. B. 37. 118.) 

— 35. — \ Fredericus Sraydel de Egra M. \ 201. 

B. 22. S. 16. M. 27. P. 18. 83. 

— 36. — 1427V Nicolaos WeygiJ M. et th. B. 

P. 49. B. 37. S. 39. II. 37. 162.* 

— 37. — \ Augustinus de Kempnilz M. et th- B. form, j 266. 

M. 60. P. 21. B. 18. S. 15. 104.' 

— 38. — * 4S8". Hermannus Wulko de Frankenfordis. 

S. 35. M. 35. P. «8. B. 31. «*9.*1 

— 39. l . Johannes Förtsch de curia Regnicz M. > »48. 

B. 49. S. 13. M. 35. P. 12. 119.*) 

— 40. — 14)9*. 'Johannes Czach M. ih. P. et canonicus ecclesiae Mis- 

nensis (secundo) (30.) 

(23 April, sabbalo in festo Scli Georgii.) 
P. 19. B. 19. S. 20. M. 20. 78.| 

— 41. — \ Joh. Grosse de Gera M. th. B. *) \ 105. 

M II. P. II. B. — S. 5. »7.1 

— ii. — 1430*. Joh. Laudschriber de Lapidc M. 

B 17. M. 26. P. 7. S. 8. 58. 

— 43. — \ Jacobus Meseberch de Stendal M. med. B. ! H <v 

S. 28. B. 10. P. 5. M. 17. 60. 

— 44. — 1431*. Johannes Tornow decr. D. *) 

M. 28. S. 18. P. 25. B. 21. 
- 45. — h . Bernhardus Rosenaw de Nebraw M. ♦ i ( » 

P. 14. M. 20. S. 9. B. 14. 

— 46. — 1432*. Ruckerus de Lulerburg M. th. B. form. 

B. 19. P. 46. M. 41. S. 28. 134. j 

47. — \ Arnoldus de Hesede decr. D. \ 231. 

S. 36. B. 49. P. 18. M. 24. 97. 

— 48. — 1433*. Stephanus Hüfener de Prettin M. th. B. 8 ) 



1 

57. »I 

1 



1 ) Die folgenden S Semester gewahren einea nicht ganz vollständigen Turnus, indem die 
Polen gar nicht ans Rectorat gelangen, die Baiern vor die Sachsen treten. 

S) Von hier an treten die Polen unmittelbar hinter die Meissner. Sollte die Unvollstttn- 
digkeit des vorhergehenden Turnus auch vielleicht darin ihren Grund haben, dass man fUr 
den Anfang des Turnus das erste Semester des Jahres wünschte? ein ahnliches Motiv scheint 
sich auch U43» gellend gemacht zu haben. In diesem ersten Turnus sieben die Baiern noch 
vor den Sachsen. 

3) Mit diesem Semester beginnen 3 Turnus, in denen die Reihenfolge ist M P S B, bis 
M8S». 
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M. 39. S. 46. B. 33. P. 36. I64.*| 
Nr. 49. Anno I433 b . Andreas Raperti M. et tb. 8. [ SU. 

P. SO. S. 6. B. II. M. 83. 60.1 

— 60. - 1 434*. Borchardus Plolcze M. et Ib. B. form, et iur. can. B. 

S. 9. P. S3. lf. Sl. B. I. 64.j 

— 61.— b . Heinricus in Curia dictus Rode de Marpurg M. decr. B.[ Hl. 

B. 9. S. 10. P. 14. M. S4. 57.1 

— 6S. — 1435V Marlinas Sprcmberg decr. L. et th. B. 

M. 44. B. 10. S. 81. P. 17. I0S.«| 

— 53. — b . Petrus Pirner de novoforo art. Üb. M. I 164. 

P. 16. M. 17. B. 9. S. 10. 62.) 

— 54. — 1436*. Arnoldus Weslfall decr. D. et ior. civ. L, Lubicensis et 

Severi Erffbrdensis ecclesiarum canonicus. 

S. S3. P. 49. M. S8. B. 34. 104.) 

— 55. — b . Heinricus Lür de Kirchberg M. «67. 

B. SS. S. Sl. P. 5. M. 15. 63.) 

— 56. — 1437*. Joh. Brmelrich M. et tb. B. 

M. 18. B. S4. S. 13. P. S3. 78.» 

— 57. — \ «Job. Wunscheiberg M. th. P. et iur. can. L. (33.) | 138. 

P. 6. B. 17. S. «0. M. Sl. 5 4.' 

— 58. — 1438*. Cristoferus de Holrois M. et tb. L, scholasticus et cano- 

nicus ecclesiae Upsalensis. 

S. 39. P. II. M. S3. B. S8. 101 \ 

— 59. — b . Hennannus de Hilpurg M. th. B. et canonicus ecclo-| 

siae Eystelensis. ( 
B. 35. M. 17. S. 17. P. 6. 7sJ 

— 60. — 1439*. Theodericus de Buckinslorf utr. iur. D. 1 ) 

M. 13. P. IS. B, IS. S. 19. 56.1 

— 61. — b . Jacobus Schulteti de Stargardia th. B. I I6S. 

S. 36. P. 6. B. 30. M. 34 ») I06.»| 

— 6S. — U40\ Job. Wcickerlh. P. (secundo.) 

(sabbato ante fest um S. Georgii.) 
B. 46. S. S3. M. 33. P. S7. M9.j 

— 63. — k . Joh. de Brega M. I S45. 

P. 47. B. 38. S. S3. M. 44. H6.I 

— 64. — 1441'. Joh. Schymlpfenig M. et tb. B. *) 

M. 48. P. 48. B. 86. S. 46. 8SS.| 

— 65. — b . Nicolaus Garden de Gryfenhaghen M. decr. B. \ 318. 

S. 33. M. 88. P. 18. B. 17. 90.*) 

— 66. — 1448*. Pelegrinus de Goch M. decr. D. Nuembergensis et 

beatae Mariae Erfordensis ecclesiarum canonicus. 



176. 



4) Mit diesem Semester beginnen 2 Turnus mit der Reihenfolge MSBP, bis im 1 ». 
8) Corrigiert in S. M. P. B. 

3) Von 4 44I«-U44'> in»" ist von der Hand des Petrus Sehnsen, der 4455k Reclor war. 
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B. 76. S. 45. M. 44. P. 47. 8 4 4.« 

Anno 4 448 K . Caspar Weygil M. th. B. 

P. 31. B. 35. S. 81. M. 35. ' *r>.\ 

— 1443V Johannes Wyse de Rozstock M. tb. B. form. 1 ) 
S. 34. P. 88. B. 71. M. 43. 

— fc . Job. Weyda M. med. B. 
II. 36. S. 16. P. 10. B. 31.*) 

— 1444*. Heinricus Sleinpach de Nurenberga II. et th. B. form 
B. 6S. S. 89. M. 54. P. 17.') «69 

— \ Joh. Swofheim de Lignitz M. decr. D., Mereeburgensis 
Budissinensis et LigniUensis eccleeiarum canooicus 

P. 85. B. 41. M. 36. S. 13. 415/ 
Joh. de Salista M. decr. B., praepositus metropolitanae 
ecctestae Upsalensis in regno Sueciae, *) 
S. 34. M. 3t. B. 54. P. 18.") 
Conradua Thune M. 6 ) 

II. 3*. S. 85. P. 8. B. 84. 
Conrad us Dcynhardi de Welter M. 

B. 44. M. 39. S. 40. P. SO. 
V Franciscus Kurcz de Wratislnvia M. med. D. 
P. 8. B. 30. M. 43. S. 8. 
1447'. Joh. Swisikow de Wiltenberch decr. D. 

S. 48. P. 4 6. B. 39. M. 36. 
k . Petras Presczbewicz de Budissin M. th. B. form. 

H. 45. S. 86. P. 40. B. 60. 434 
Johannes Breitrucke de Marporg M. 

B. 40. M. 38. S. 84. P. 8. 404,* 
Wayner de Namslavia art. Üb. M. th. B. form., 
canonicus sancli sepulcri dominici Lignilzensis. 



Nr. 67. 

— 68. 

— 69. 

— 70. 

— 74. - 1 

— 7t. — 4445 

— 13. — 

— 74. 

— 75. 

— 76. 

— 77. 

— 78. 

— 79. 



437.»| 
86.) 



«446« 



4 40. 



69. 



4 39 



) 



— 1448« 



P. 4 6. B. 37. M. SO. S. 43. 

— 80. — 4449*. Hinricos Colhoeff de Bremis art. lib. M. th. B. 

S. 36. P. 4 8. B. 83. M. 33. 
_ 8 1 . — k . Nicolaus Tronitz de Misna M. th. B. form. 

H. 54. S. SO. P. IS. B. 1 4. 

— 8 2. — 4460*. Joh. de Katispona 11. th. B. form. 

B. 89. P. 48. S. 84. M. 34. 
K3. — \ Gregor Steynbrocher de Stregonia M. decr. D. 

P. 40. S. 14. M. 88. B. 89. 



86. 



404. 



1 

67.) 
99. | 
78.) 



333. 



877. 



584. 



223. 



209. 



870. 



490. 



4 7 4 . 



477. 



1) Mit diesem Semester tritt die Natio Saxonum an die Spitze der Reihenfolge, und fortan 
lautet dieselbe unverändert S M B I'. 

S) Hier schlieft die ursprüngliche Matrikel ; et folgt nur noch der Kalender. 
3 t Corrigiert in B M S V. 

4) Hier ist auch 9T Original und zwar sauberer geschrieben, als V. 

5) Corrigiert in S P B M. 

t) Von 144»*— »4M» itf Abschrift des Pelr.Sehusen. der im letztem Semester Rector war. 
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Nr. 84. Anno US IV Pelms Manenschyn de Lübeck M. 

(quiota feria pascae.) 
* S. 69. M. 43. B. 49. P. 26. ') 487.1 

— 85. — k . Andreas Ridigeri de Gorlicz M. tb. B. I 289. 

Bf. 30. S. 6. P. 17. B. 49. 10*. I 

— 86. — I451\ Job. lieberer de Bamberga M. Ih. B. form., decanus 

nec noo canonicus ecclesiae Sancti Martini in Vorch- 
heym. 

B. 75. M. 65. S. 34. P. 16. 180.1 

— 87. — b . Job. Bresslawer de Elbinck M. th. B. form. f 316. 

P. SO. B. 50. M. 39. S. 27. 136.' 

— 88. — 1453*. Nicolaus Smylouw de Hamborg M. decr. B.*) 

S. 59. P. 19. B. 89. M. 53. 24 3.1 

— 89. — b . Thymo Passerin de Lugkow decr. D. \ 326. 

M. 35. S. 21. P. 7. B. 50. 4 43.1 

— 90. — 1454*. Conradus Flurher de Nornberga M. el decr. B., ac ple- 

banus in Ryed Eystettensis dioecesis. 

B. 100. P. 19. S. 4t. M. 56.*) 147.» 

— 91. — b . Nicolaus Gerslman de Lewenberg M. \ 388. 

P. 15. B. 61. M. 64. S. 41. 171.1 
_ 92. _ 1455*. Hinricus Etting de Stendal M. 

S. 47. P. 27. B. 400. M. 66. 240.» 

— 93. — b . Petrus Sehusen de Lipczk M. decr. B. I 444. 

M. 66. S. 55. P. 12. B. 71. 204.| 

— 94. — 1 456*. Job. Swertman de Francfordia M decr. B.*) 

(propedie Sti. Georü.) 
B. 4 00. M. 66. S. 39. P. 20. 225. 

— 95. — b . Nicolaus Melczer de maiori Glogou M. th. B. form. 

P. 9. B. 55. M. 50. S. 24. 4 38. 

— 96. — 4 457*. Hermannus Steynberg de Duderstadt iur. civ. D. 

S. 47. P. 49. B. 84. M. 59. 209. 

— 97. — b . Job. Tayniulh de Numborg M. et decr. B., ac Nurn- 

burgensis ecclesiae canonicus. 

M. 59. S. 38. P. 42. B. 70. 479. 

— 98. — 4 458*. Job. Scheueriin de Laugingen decr. D. t ac beatae Ma- 

Mariae virginis maioris Glogouiae canonicus. 

B. 4 25. M. 49. S. 48. P. 22. 244 *| 

— 99. — b . Cristoforus Thime de Freienstat M. th. B. form., ec-| 

clesiae Lignicensis canonicus. 

P. 26. B. 82. M. 60. S. 40. 208.*! 



3 



388. 



Iii*. 



4) Corrigiert inSPBM. 

5) Intitulavit infrascriptos, qui solverunt in nova moneta, ut sequitur. 

8) Corrigiert in B II S P ; so auch fortan noch mehrmals falsch geschrieben und corri- 
giert ; nur selten nicht corrigiert. Ich habe im Folgenden überall die richtige Reibenfolge an- 
gegeben. 

4) Von hier an wird Sl " ebenfalls Original, und fortan öfter vor W bevorzugt. 
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Nr. 100. Anno 1459*. Hinricus Kolk de Stendal M. 

S. 33. P. 17. B. 70. M. 43. 163.» 

— 101. — b . Johannes Gedaw do Budissin M. decr. B. I 

M. 35. S. 17. P. 7. B. 52. «II 

— 10*. — 1460V Heinricas Pernoll do Nuernberga M. th. B. form. 

B. 82. M. 55. S. 52. P. 29. 218. 

— 103. — b . Marcus Sculleti de maiori Glogovia H. th. B. 

P. tO. B. 46. M. 42. S. 17. 115.» 

— 104. — 1461*. Petrus Bode de Luneborch M. th. B. form. 

S. 49. P. 24. B. 97. M. 47. 217. 

— 105. — b . Joh. Udrilczsch M. th. P. 

M. 31. S. 18. P. 15. B. 66. 130. 

— 106. — 1462*. Joh. Scublinger de Culmbach ftf. th. B. 

B. 116. M. 64. S. 45. P. 16. 241. 

— 107. — \ Joronimus Swoflheym de Legnicz M. ac canonicus 

ecclesiae Budissinensis. 

P. 14. B. 104. M. 41. S. 21. 180 

— 108. — 1463'. Joh. Evernhusen de Gotlingen H. decr. D. 

S. 33. P. 11. B. 114. M. 44. 202.» 

— 1 09. — \ Dyonisius Flcgk de Bornis M. th. B. 

M. 43. S. 19. P. 13. B. 77. 152. 

— 110. — 1464'. Joh. Fabri de Budesheyra th. B. form. 

B. 167. M. 64. S. 50. P. 25. 306/ 

— Hl. — b . Thomas Werneri de Braunsbergk M. th. B. 

P. 19. B. 83. M. 38. S. 18. 158. 
— - 1 12 — 1465V Joh. Hasenfelt de Franckenfordis M. th. B. form. 

S. 31. P. 35. B. 152. M. 66. 284 * 

— 113. — V Theodericus de Schonbergk M. th. B., Misnensis ac 

Budissinensis ecclesiarum praeposilus. 
M. 30. S. 18. P. 8. B. 79. 

— 114. — 1466V Joh. Heroll de Kunsbergk,M. th. B., ecclesiae S. Geor- 

gü arcis Aldenburgensis canonicus. 

B. 162. M. 62. S. 52. P. 30. 1 ) 306.* 

— 115. — b . Thomas Heriii de Jawer M. med. B. 

P. 15. B. 125. M. 47. S. 14. 201.1 

— 116. — 1467V Thomas Lam de Magdeborg decr. D. 

S. 36. P. 30. B. 161. M. 42. 269. 

— 117. — b . Slephanus Fortune de Freyberg M. th. P. 

11. 26. S. 21. P. 10. B. 94. 451. 

— 4 18. — 1468V Joh. Perraeter de AdorfTM. th. B. 

B. 147. M. 66. S. 48. P. 32. 293.« 

— 4 19. — b . Stanislaus Pcchman de Sweydenitz H. decr. B. 

P. 5. B. 39. M 2 4. S. 20. 88. 



I35I 



274. 



333. 



347. 



421. 



354. 



464. 



419. 



507. 



420. 



381 



1} Hienach fehlen in 8' zwei Rectornto : "Hie sunt praetermissi et non inscripti duo re- 
ctoratus, videlicet M. Thomae Hertill et M. Thomae Lam', von ziemlich gleichzeitiger Hand. 
Abbandt. d. K. S. Um. d. WitKnacb. III. 42 
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Nr. 120. Anno 1469». Richardus Karsten de tzellis ih. B. form. Ii. 

S. 18. P. 6. B. 37. M. 22. 83. 

— (21. — '•. Nicolaus Grobilzsch de Lobda M., oia. C. 

M. 30. S. II. P. 3. B. 27. 71. 

— 122. — 1470*. Job. Spicss de Rotenburga M. th. B. 

B. 60. M. 33. S. 17. P. 3. 113.' 

— 1 563. — b . Job. Fabri de Crossin M. Ib. B., b. v. C. 

P. 6. B. 33. M. 22. S. 8.') 69. | 

— 124. — 1171". Kerstianus de Dilmersia M. 

S. 39. P. 9. B. 56. M. 49. 

— 125. — \ Nicolatis Ghyr de Jhenis M. th. B. form. 

M. 40. S. 46. P. 6. B. 39. 

— 126. — 1472". Johannes Fabri de Forchein M.praepositus in Mülperg 

atque canonicus ecclesiae sancli Gcorgii in Castro 
Aldenburg. 

B. 47. M. 42. S. 27. P. 9. 125.1 

sc-l 



I53.»j 
131.1 



— 127 — 

— 128. — 

—1*9. — 

— 130. — 

— 131. — 

— 132. 



Hinricus Thyme de Freynslat M. th. B. sancli 
pblrhri dominici ecclesiae Legnicensis canonici!*.! 
P. 10. B. 37. M. 45. S. 18. 1 10.' 



165. 
,pr.C.l 
1 03.-| 



— 1 473 '. Andreas Dhcne de Soldin M. decr. B.ecclesiaeque san- 
clorum Pelri el Pauli apostolorurn ibidem canonicus. 

S. 41. P. 17. B. 65. M. 42. 165 

— \ Leonhardus Messebergk de Lipczk M. decr.B., 
M. 30. S. 17. P. 15. B. 41. 

— 1 47 I*. Johannes Tolhopf de Kcmpnat M. 2 ) 
B. 29. M. 58. S. 41. P. 71. 199.* 

— b . Johannes Kleyne de Loebaw M. th. B. 
P. 22. B. 51. M. 55. S. 30. 158. 

— 1475*. Adolphus dei gratia princeps in Anhallh et comes de 

Asch;inia. 

S. 17. P. 13. B. 56. M. 43. 129.» 

— k . Petrus HoFeman M. th. B. form. 
M. 29. S. 19. P. 9. B. 29. 86. 

Lampertus von dem Hoeff de Goch M. dccr. B., eccle- 
siae bcalae Mariae virginis Wirzenensis canonicus 
B. 77. M. 69. S. 47. P. 15. 208 
Georgius Voyll de Aussigk M. decr. B. pr. C. ') 

P. 8. B. 38. M. 41. S. 14. 101 
Joh. Lincz de Goltiogcn M. th. ac decr. B. 



— 133. — 

— 134. — 1476 



135. — 

136. — 1477 



! 



154. 



182. 



284. 



235. 



268. 



357 



215. 



3 01t. 



4) Hiernach fehlen in 9T fünf Rectorale: iiic praelermissi sunt quinque rectoratus non 
inacripti. 

2) Diese * Rectoratc, * 474* — 1*75»', sind in «M' Abschrift. 

3) Fehlt in V : llic defuit recloralus M. Georii Voyt (später corrigiort in Georgii Voigt) 
de Aussigk, qui est U« m * in ordine. 
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Dib Matrikel 591 

S. 53. P. 29. B. 85. M. 88 255.1 
Nr. 137. Anno 4 477*. Christopherus Eckel de Friberga decr. D. etc. > 403. 

M. 50. S. 28. P. 10. B. 60. U8.*l 

— 4 38. — 1478*. Job. Brandt do Rotenburga M. th. B. 

B. 51. M. 34. S. 29. P. 9. 1 23.. 

— 139. — b . Job. Wilhelmus de Alienstein M. th. B. I 242. 

P. 15. B. 56. M. 38. S. 40. 4 49. | 

— 4 40. — 4 479*. Job. Lirecke de Franckenvord M. et tb. B. 

S. 29. P. 4 0. B. 73. M 50. 4 62 *| 

— 4 4 4 . — b . Job. Erolt de Zwigkawia M. decr. B. alque leg. D. t 267. 

M. 30. S. 20. P. 5. B. 50. 405.1 

— 4 42. — 4 480*. Job. Bappentancz de Spira M. et th. B. 

B. 56. M. 70. S. 20. P. 9. 155.1 

— 4 43. — b . Martious Funnan de Könitz M. th. B., b. v. C. > 254. 

P. 20. B. 34. M. 28. S. 47. 96.*) 

— 4 44. — 4 481*. Jacobus Gisslonis de Upsala M. tb. B., almae metro- 

politaoae ecclesiae üpsalensis in regnoSueciae ca- 



S. 30. P. 47. B. 70. H. 66. 473.1 

— 145. — b . Job. Thuemel M. I 3 4 5. 

M. 46. S. 20. P. 8. B. 68. 4 42.* , J 

— 4 46. — 4 482*. Andreas Frisner de Bunsidel M. th. B. 

B. 458. M. 52. S. 27. P. 45. 252.* 

— 4 47. — b . Mail. Furman de Könitz M. th. B.. pr. C. J i'iy 

P. 33. B. 127. H. 6». S. 25. 246.* 

— 4 48. — 4 483*. Petrus Hern de Goltingen M. et th. B. 

S. 49. P. 44. B. 83. M. 37. 153. 

— 4 49. — b . Joh. Burborger de Lypczk. J- 267. 

M. 35. S. 9. P. 4 2. B. 58. 4 4 4.1 

— 4 50. — 4 484*. Bartholomen Hammer do Sacrofonte H. th. B. form. 

B. 59. M. 59. S. 48. P. 9. 475.1 

— 4 54 . — b . Christoforus Bircke de Gera decr. D. etc. > 329. 

P. 43. B. 64. M. 49. S. 28. 454 *l 

— 452. — 4 485*. Hinricus Grefte de Goltingen M. leg. ac decret. D., 

pr. C. 

S. 40. P. (6. B. 88. M. 67. 240.» 

— 4 53. — b . Gregor Weszenigk do Kirchayn M. decr. B. I 433. 

M. 75. S. 28. P. 46. B. 404. 223.) 

— 4 64. — i486*. Joh. Fabri alias Oberuiayr de Werdea M. leg. ac decr. 

B., pr. C. 

B. 85. M. 73. S. 22. P. 46. 496.1 

— 4 55. — b . Georgias Lessener de Wormenilb M. th. B. I 3 4 4. 

P. 40. B. 64. M. 35. S. 4 2. 1 48.*| 

— 4 56. — 4 487*. Ericus de Swecia M. th. B. form. pr. C. almae metro- 

politanae ecclesiae Üpsalensis in regno Sweciae 
canonicus. 

42» 



D^itized by Google 



592 



Fb. Zarncke, ibk. Quellen z. G. i>. Umiv. Leipzig. 



547. 



S. 71. P. 25. B. 114. M. 72. 28«.. 
Nr. 157. Anno 1487 l . Leonhardus PÖlner de Czwickawia decr. D. I 467. 

M. 39. S. 27. P. 14. B. 105. 185.) 

— 1 58. — 1488V Nicolaus Schreytter de Coburgk arl. lib. M.Ui.B. form. 

B. 126. M. 74. S. 49. P. 25. 274 . 

— \ 59. — \ Wenccslaus Kabri de Budweyss M. med. B.. pr. C. I 393. 

P. 8. B. 64. M. 29. S. 18. II9.| 

— 160. — 1489*. Malheus Damerow de Primsslavia M. ib. B. form. 

S. 61. P. 23. B. 121. M. 84. 289A 

— 161. — b . Joh. Reynhart de Zcebicker M. decr. D., pr. C. J. 451. 

M. 43. S. 16. P. 11. B. 82. 162. | 

— 162. 1490V Joh. Schcyring de Wendingen M. Ib. B. form. 

B. 168. M. 75. S. 67. P. 32. 342.' 

— 163. — Melchior Ludwig de Trovnstadl M. th. B , b. v. C, 

canonicus Legniczensis. 

P. 19. B. 106. M. 50. S. 30. 205. 

— 164. — 1 491*. Marl. Sporn de Frankenfordis lib. art.M.th. B., pr. C. 

S. 40. P. 37. B. 165. M. 59. 301.1 

— 165. '*. Wenceslaus Judicis de Witchcnaw M. decr. B > 458. 

M. 45. S. IB. P. 17. B. 86. 157.1 

— 166. — 149i\ Nicolaus Kleinschmidt de Schawenstein arl. lib. M. 

th. B. 

B. 184. M. 67. S. 5». P. 27. 329 i 

— 167. — ''. Chrisloforus Toinrich de Tetschcnn M. th. B. J. 510. 

P. 9. B. 105. M. 57. S. 16. I87.*| 

— 168. — 1493*. Pasca Alvensleve Magdeburgensis M. med. B. 

S. 43. P. 27. B. 144. M. 73. 287.1 

— 169. — V Nicolaus Heyner de Dresden M. th. B. \ 496. 

M. 74. S. 29. P. 14. B. 92. 209.1 

— 170. — 1494V Conradus Coci de Buchen dictus Wimpina arl. lib. M. 

Ih. B., ma. C. 

B. 93. M. 75. S. 14. P. 19. 201.* 

— 171. — • b . Malhias Grawendinst de Sweydenitz M. th. B.,b. v. C. • 266. 

P. 2. B. 34. M. 21. S. 7. 64.* 

— 17 2. — 1495V Joh. Ruloffis de Tangermünde M. nlr. iur. B., pr. C, 

eeclesinc bealorum Pelri et Pauli npostolorum Sol- 
dinensis canonicus. 

S. 15. P. 11. B. 54. M. 44. 124 

— 173. — \ Bernhardinus Thumirnichl de Lypczk bon. arl. M. 1 ) } 240. 

M. 43. S. 19. P. 4. B. 50. 116 

— 174. — 1496V Georgius Perlollzfelder de Amberga M. th. B. form. 



4; Ist Abscbrift in V. Noch lienninpk schrieb um 4 306 hinzu: 'Supposita a mupistro 
Bernbardino Thumernichl non hfc sed in alia malricula invenies intitulata.' Spater sind sie 
aber doch noch abgeschrieben. 
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Nr. 175. 
— 176. 



— 1 84. 

— 185. 

— 486. 

— 487. 

— »88. 

— «89. 

— 490. 

— 491. 



I70.*i 
4 14.1 



B. 63. M. 76. S. 27. P. 35. 404 
Anno 4 496 b . Jodocus Brelzner de Cubilo M. th. B. ') 

P. 27. B. 67. M. 77. S. 49. 220 

— 4 497*. Joh. Brunckow de Stendalia art. lib. M. uir. iur. B., 

ecclesiae collcgiatae beatorum Johannis baplistae 
el evangelistae Dangermündensis canonicus. 
S. 30. P. 46. B. 44. M. 62. 452 

— 1 77. — b . Joannes Peylick de Ccylz art. lib. M. utr. iur. B. 

M. 47. S. 13. P. 40. B. 43. 4 4 3 

_ (78. — 4 498'. Jodocus Engerer de Lewtersshawsen art. lib. M. ulr. 

iur. B. 

B. 80. M. 4 02. S. 37. P. 54. ± ' 

— 179. — b . Nicolaus Zcclcr de Vralislauia M. B. th. form 

P. 43. B. 42. M. 45. S. U 

180. — 4 499*. Magnus Hundl de Magdeburg^ art. lib. M. med. B. th 

B. pr. & ass., pr. C. 

S. 17. P. 29. B. 67. M. 64. 477.* 

181- — b . Joh. Hennigk de Haynis M. th. P., raa. C, insiguis 

ecclesiae Misncnsis canonicus. 
M. 54. S. 4 9. P. 4 3. B. 32. 

185. t500*. Gcorgius Dotlanius Mciningensis art. lib 

eleclus. 

B. 80. M. 79. S. 44. P. 4 6. 

183. b . Nicolaus Fabri Grünebergensis art. lib. M. th. B., b 

v. C. 

P. 8. B. 54. M. 55. S. 4 4. 425.' 

1504". Sebasdanus Brandenburgensis M. th. B. 

S. 32. P. 24. B. 86. M. 84. 226. 

— \ Brandanus de Schoneich H. utr. iur. B. 
M. 85. S. 22. P. 46. B. 85. 208/ 

— 4 502'. Virgilius Wellendarffer art. lib. M. th. B. 
B. 68. M. 56. S. 24. P. 24. 469.« 

— b . Job. Honorius Cubitensis M. th. B. 
P. 40. B. 87. M. 50. S. 49. 466 

— 4 503*. Petrus Eysenbergk Hallensis ing. art. M. th. B. form. 
S. 44. P. 23. B. 482. H. 407. 353.* 

— b . Michael Ruw Lipzensis M. th. B. 
M. 65. S. 4 8. P. 4 4. B. 87. 4 84.* 

— 4504*. Sigismund!» Altman art. et utr. iur. D. 
B. 420. M. 87. S. 35. P. 49. 264/> 

k . Stephanus Gert Regiomontanus Brussiensis art. et 

iur. pont. D., pr. C. 

P. 7. B. 82. M. 75. S. 37. i<M 



4I8A 
M. th. B 

2I9.> 



424 . 



2 65. 



38 4. 



295. 



344. 



434. 



33 5. 



462. 



<) Auch dies ist Abschrift in IT. Es war Platz gelassen und auf der folgenden Seite steht: 
'Jodocus de Cubito supposita inlitulavll non hic, sed alio in libro sive matricula inscripsit'. Aber 
dieselbe Hand, die 4 495 k nachholte, hat auch dies abgeschrieben. 
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Nr. 192. 

— 493. — 

— 194. — 

— 195. — 

— «96. — 

— 197. — 

— 198. — 



118.) 



— 199. — 



— 200. — 

— SOI. — 

— tot. — 

— 203. — 

— 204. — 

— 205. — 

— 206. — 

— 207. — 

— 208. 

— 209. 



Anno 1505'. Heinricas Raieoshussen de Einbeck II. Ih. B. form. 

S. 36. P. 18. B. 95. M. 84. 233 

— fc . Matheus Henigk de Haynis M. Ih. P., ma. C 
M. 49. S. H. P. 6. B. 52. 

— 1506". Sixtus Pfeffer de Wcrdea art. ac utr. iur. D., pr. C. 
B. 88. M. 81. S. 26. P. 12. 207.» 

— b . Martinus Meendorn de Hirsberck arc. et th. P., pr. C. 
P. 8. B. 50. M 49. S. 11. 118. 

— 1 507*. Arnoldus Woestefeldes Lindauiensis ing. art. M. th. B. 
S. 31. P. 25. B. 124. M. 108. 288 

— \ Ludowicus Sartoris Gorlilzensis ing. art. M. th. B 
form. 

M. 72. S. 13. P. 13. B. 59. 157.», 
1508*. Henricus Stromer de Awrbach ex superiori Bauari 
art. lib. M. med. B. 

(secunda feria Paschatis.) 
B. 169. M. 138. S. 29. P. 40. 376. 
b . Gregorius Breytkopf de Könitz art. lib. M.th.B. form., 
b. v. C. f ecclcsiaeque cathodralis Merseburgensis 
vicarius perpetuus. 

P. 17. B. 84. M. 68. S. 18. 187. 
1509*. Tilo de Trothe utr. iur. D. 

S. 37. P. 24. B. 182. M. HO. 353. 
k . Paulus Suoflheym Gorlilzensis M. th. B. form., ma. 
C, ecclesiae Budissinensis primus cancellarius. 
M. 77. S. 29. P. 13. B. 86. 205. 
1510*. Hieronymus Dungersheim de Ochsenfarl th.P.et ma. C 
B. 72. M. 132. S. 27. P. 18. 249.] 
b . Petrus Wirth de Lcwcnbergk art. lib. M. th. B., b. v. C. 
P. 13. B. 69. M. 27. S. 24. 133 



1 



H. M. 95. 302.| 

I. th. P., ma. C. 

0. B. 69. 144.) 



1511*. Joh. Sperber de Heylgenstadt art. lib. M. th. B. 
S. 42. P. 24. B. 141. M. 95. 
*. Paulus Schiller de Plawen M 
M. 46. S. 19. P. 10 
1512*. Conradus Tockler Noricus art. lib. M. med. D. et astro- 
nomus. 

B. 143. M. 83. S. 40. P. 22. 288. 
\ Sebastianus von der Heide Regiomontanus Brussus 
art. lib. M. iur. utr. B., pr. C. 

P. 9. B. 95. M. 68. S. 27. 199.* 

— 1513*. Godehardus Lütleri de Hallis art. Iii). M. th. B. 
S. 29. P. 17. B. 124. M. 71. 241. 

— b . Andreas Epistates alias probst Delitianus cyclicarum 

artium professor pont. & caesar. iur. B. 

M. 50. S. 9. P. 12. B. 60. 131. 



351. 



325. 



445. 



0 63. 



558. 



382. 



446. 



487. 



37 2. 
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Nr. 310. Anno 1514*. Nicolaus Apel de Königshoflen in Campofossato M 

th. B. form., ma. C. 

B. 160. M. 90. S. 36. P. 34. 340. 
Wolfgangus Schintler Cuhitensis oplimarum art. el 
pbilos. M. th. B. form. 

P. 14. B. 67. M. 47. S. 15. «43.1 
1515*. Johannes Rogge Brunopolitanus M. 

S. 35. P. 34. B. 4 67. M. 114. 35 
\ Job. Koel Lypsiensis art. bon. M. iur. pont. B. ') 

M. 73. S. 19. P. 25. B. 105. 222 
Alexander Seckler Esslingensis art. lib. II. pont. et 
caesar iur. B. 



— JH. — b . 

— «12. - 

— 213. — ' 

— tU. — 1516' 



— 219. 

— 220. 

— 221. 



b 



— 215. 

— 216. 

— 217. — 

— 218. — 1518 



B. 167. M. 69. S. 19. P. 34. 350.] 
Joannes Langerex Bollenhayn art. lib. M. th. B., b. v. Cr 
P. 25. B. 105. M. 73. S. 19. S22.*J 



1517'. Paulus Dhym Parthenopolitanus bon. art. M. ulr. iur 
B. pr. C.*) 

S. 28. P. 28. B. 106. M. 87. 249.* 
b . Franciscus Richter ex Henichen art. ing. M. pont. et 
caes. iur. B. 

H. 56. S. 4. P. 7. B. 62.") 129. 
Simon Eissemann ex Dilinga lt. tuathemalicae 
Professor, med. B. 

(die sabbati post divi Georgii.) 
B. 106. M. 94. S. 23. P. 23. 
b . Joannes Laugius art. lib. M. 

P. 12. B. 48. M 40. S. 6. 
1519*. Aruoldus Woestefeldes Lindauiensis.*) 

S. 13. P. 15. B. Hl. M. 84. 223.] 
b . Andreas Epislates alias probst Delitianus cyclicarumj 
artium professor, pont. ot caesBr. iur. B. secundo 



246.] 
106.1 



I 



— 222. — 



electus. 

M. 36. S. 5. P. 6. B. 28. 75. 
1520\ Petrus liosellanus bonarum litterarum in utraque lin- 
gua professor. 



463. 



572. 



572. 



378. 



352. 



298 



1] Die Ueberschrift fehlt in V ganz ; der Name ist aus dem Columnentitet in !f entnom- 
i, der Titel aus der Ueberschrift in wo nur der «rosse Anfangsbuchstabe fehlt. 
2) Wie 151 5 b ist in tf für die ganze Ueberschrift Platz gelassen ; der Name ist aus dem 
Columnentitel entnommen, die Titel aus 9T\ wo nur für den grossen Anfangsbuchstaben Plötz 
gelassen ist. 

3} Hienach die Notiz, gross geschrieben : 'Anno 1517 (anfangs stand 1516) Rector electus 
est Georgius Schiltel medicinae artis D. clarissimus, qui propter causas satis praegnantes 
magistratura per unicum tantum diem naturalem administravit'. Eigentlich war dieser Raum 
für das A des folgenden Rectorates bestimmt. 

4) Wie 1515 b und 1517* der Platz für die Ueberschrift nicht ausgefüllt. Hier ist aber 
auch in V Platz gelassen, und daneben geschrieben : 'Rectoratus 2 U * mgri Arnoldi Woestefel- 
des ex Lindauia sequilur . 



Digitized by Google 



596 Fb. Zarncee, übe. Qüellbn z. G. d. Univ. Leipzig. 



B. 116. M. 78. S. 36. P. 33. 163.1 
Nr. 883. Anno I510 h . Marlinus Tilius ex Jauer M. phil. I 417. 

P. SS. B. 68. M. 33. S. 31. I54.| 

— 884. — 1 581*. Paulus Thumeus elc. Parthenopolitanus. f ) 

S. 83. P. 37. B. i 13. M. 65. 838. 

— 225. — b . Heinricus Ebernhausen. 2 ) ) 340. 

M. 38. S. 9. P. 13. B. 48. 108.« 

— 22 6. — 1588*. Nicolaus Apel de Königshofen in Campofossato art. 

lib. M. th. B. form., ma. C. (secundo) 

B. 85. M 67. S. 31. P. 85. 808. 

— 887. — b . Andreas Pranck Camitzensis M. I 2*;;. 

P. 4 8. B. 31. M. 16. S. IS. 

— SS8. — 1BS3'. Pelms Mosellanus bon. litterarum in utraque lingua 

Professor. 

S. 89. P. 10. B. S8. 

— SS9. — b . Christopherus Hegendorfhnus bon. litt, professor. \ 186. 

M. 6. S. 11. P. 6. B. 19. 

— 830. — 1584*. Johannes Reuschius Aschenbachensis. 

B. 87. M. 15. S. 17. P. 3. 68. 

— S31. — b . Paulus Suoflhcym Ih. P., ma. C, ingenuae Misnensis 

etBudisnensisecclesiarumcanonicus, tunc absens. 
P. 3. B. 10. M. 13. S. 3. S9. 

— S38. — 1585*. Henningus Pyrgallius Hildensemensis, duc. C. 

S. SO. P. 18. B. 15. M. 16. 63.A 

— 833. — b . Caspar Barth Oschatianus bonarum artium D. I 1 01. 

M. t6. S. 4. P. 6. B. 13. 39.*) 

— S34. — 1516'. Paulus Fetzer Norlingensis bon. art. et phil. M. 

B. 18. M. 14. S. 11. P. 9. 46.1 

— 835. — b . Joannes Weys ex Senfftinbergk M. iur. B. > 81. 

P. 7. B. ISv M. 4. S. 18. 35.J 

— 836. — 1587*. Joannes Stenhoff Lubecus art. et phil. M. 

S. 88. P. 25. B. 86. M. It. 90.1 

— 837. — b . Petrus Scorlerus Griramensis. \ 186. 

M. 10. S. 8. P. 10. B. 8. 36.' 

— 238. — 1588*. Joannes Sawr cx Winsshcym art. ac phil. M. th. B. 

B. 83. M. 18. S. 17. P. 16. 68. \ 

— 839. — b . Ludowicus Sartoris Gorlicius th. P., duc. C, ingenuae I 

Misnensis ecelesiae canonicus. (secundo.) 1 
P. 6. B. 6. M. «4. S. 6. 3S.J 

— 840. — 1529". Georgius a Zode Hanoverensis bon. litt, in utraque 

lingua professor. 



t08.j 

77.1 
ingua 

17. 84. , 1 
litt, professor. J- 
19. 48.1 



91. 



100. 



1) Wie *515«\ 1517«, <5«8». Nur steht in 91" zur Seite: 'Recloralus secundus doctoris 
Pauli Dhumei Parthcaopolitani.' 

S) Wie beim vorigen Hectorate. Zur Seite in ST' : 'Sequitur rectoratus Henrici Ebern- 
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Nr. «41. 

— 142. 

— 243. 

— »44. 

— 845. 

— «46. 

— 147. 



— 149. 

— 150. 

— 251. 



- 153. 

— 154. 

— 155. 



"1 

45.) 



— 4 53 4« 



1 



1532*. 
b 



— 248. — 1533*. 



— 252. — 1533V 



S. I|. P. 7. B. 10. M. 17. 
4 529\ Joannes Pfeil. 

M. 45. S. 3. P. 43. B. 44. 
4 530*. Joannes Muslerus Otingensis. ') 

B. 20. 11. 24. S. 44. P. 49. 74. 
b . Martinas Tilius Jawrensis in phil. M.,b. v. C. (denuo) 
P. 9. B. 9. M. 9. S. 2. 19. 
Joannes Slramburgus Goltingensis bou. litt, professor. 
(in ipsis divi Galli feriis.) 
S. 44. P. 40. B. 44. H. 15. 
Joannes Prytzscb Oschalianus lib. arl. M. iur. B 

M. 49. S. 9. P. 4 5. B. 9. 52 
Gottfridus Sybott Pattenburgensis ing. art. M. 

B. 17.' M. 63. S. 4 3. P. 4 4. 4 07. 

Petrus a Procottendorf alias dictus Brockendorff, in- 
clitarum artium M. et utr. iur. D., b. v. C, 
rum ecclesiarum Vralislauiensis canonicus. 
P. 7. B. 44. M. 20. S. 4 4. 
Arnoldus Woestenfeldes Lindauiensis M. th. B. form., 
roa. C. (lertium) 

S. 9. P. 4 4. B. 49. M. 22. 
Paulus Lobwasser de niveo monte art. ac pbil. M 

M. 22. S. 7. P. 7. B. 4 7. 
Fridericus Peypus Forcbcmius art. et phil. M 

B. 34. II. 36. S. 20. P. 4 8. 4 05. 

Valerius Pfister Lignicensis art. lib. M. et iur. utr. 
D., b. v. C. 

P. 40. B. 45. M. 27. S. 47. 69 
Henricus Godtschalck Bodenwerderensis art. et phil. 
M., pr. C. 

S. 43. P. 34. B. 33. lt. 24. 404 



— b . 

— 4 534*. 

k 



64. | 
53.J 



b 



Erhardus Newpar GrSytzensis art. lib. M. th.B.form.l 
M. 4 6. S. 7. P. 8. B. 9. 40.J 

— 4536*. Udalricus Steudlerus Carniolanus art. ac pbil. M., pr. C. 

B. 34. M. 47. S. 4 2. P. 22. 4 42 

— b . Christopherus Montag Graudniccnsis art. lib. M. th. 

B., b. v. C. 

P. 6. B. 46. M. 28. S. 4 4. 6t • 



93. 



400. 



U2. 



459. 



4 47. 



474. 



4 44. 



473. 



— 256. — 4 537". Christianus Pislorius Westerburgensis M. pr. C. 

S. 4 6. P. 4 6. B. 36. M. 57. 425.. 

— 257. — h . Leonhardus Badehorn Misnensis art. lit.ac philos.M.l 2 4 0. 

M. 43. S. 4. P. 4 4. B. 27. 85.) 

4) Anfangs war zugesetzt: 'et maioris et minoris scholae moderalor, doch sind diese 
Worte wieder ausgestrichen. 
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Nr. 258. 

— 359. 

— »60. 

— 261. 

— 262. 

— 263. 

— 164. 

— 265. 

— 266. 

— «67. 

— 868. 

— 269. 

— 270. 

— m. 

— 272. 

— 273. 

— 274. 

— 275. 



Fk. Zarisckb, ubk. Quellen z. G. d. L'niv. Leipzig. 



1538V 



b 

t 



— 1539V 



— 1540*. 



"I 

132.1 

). v. C. | 
71.1 



— I54IV 



1 542*. 



b 



— 1543*. 



— 1544'. 
b 

* 

— 1545V 
b 

• 

— 1546V 

b 



276. — 1Ö47V 



Golfridus Sibotb Battcnburgensis art. lib. M. th. L. 
roa. C. 

B. 22. N. 37. S. 18. P. 10. • 87.» 

Cbristophorus Montag Graudnicensis tb. B. nsa. C. 

P. 14. B. 26. M. 17. S. 5. 62. 
Chrislianus Pistorius Weslerburgensis 11. pr. C 

S. 13. P. 12. B. 20. M 26. 
Caspar Bornerus Hanensis M. in coli. max. *) 

M. 19. S. 8. P. 11. B. 14. 
UdalricDS Sleudler Carniolanus ma. C. 

B. 35. M. 61. S. 20. P. 16. 
Georgius Zceler Silesius Sprollavianus M. b 

P. 8. B. 13. M. 40. S.II. 72. 
Henningus Pyrgallus Hildesianus pbilosopbus iuxla ac 
theologus, nec non ma. C. 

S. 23. P. 20. B. 30. tf. 68. 141 
Caspar Bornerus Hanensis M. tb. L. ma. C. 

M. 46. S. 17. P. 19. B. 32. 114 
Joannes Sawerus Winshemius art. dt tb. D. eiusdem 
facultalis decanus, pr. C. eccl. C\i. canonicus. 

B. 84. M. 38. S. 22. P. 27. 171. 
Cbristophorus Watzek a Zelewicz Boemus duc. C. 

P. 19. B. 25. H. 57. S. 7. 108. 
Paulus Bussinus ex Magdeburgk art. lib. ac phil. M. 

S. 6. P. 14. B. 39. M. 41. 111.* 
Caspar Bornerus Hainensis th. D. et ma. C. (e col- 
legio maiori). 

M. 12. S. 3. P. 9. B. 18. 52.*J 
Joacbimus Camenirius Pabebergensis. 

B. 89. M. 77. S. 26. P. 51. 243.*| 
Georgius Zceler Silesius Sprottavianus b. v. C. i 

P. 15. B. 44. M. 84. S.S. 1 51 J 

Joacbimus a Kneitlingen iur. utr. D. etc. 

S. 43. P. 61. B. 64. M. 81. 249 * 

Leonbardus Badehorn Misnensis art. et iur. utr. D. 
pr. C. 

M. 79. S. 7. P. 24. B. 54. 164.* 
Joacbimus Camerarius Pabnbergensis. 

B. 64. M. 77. S. 30. P. 55. 226.* 
Constantinus Pflüger Silesius de maiori Glogovia, art. 
ac ph. M. b. v. C. 

P. 13. B. 8. M. 32. S. 8. 6t.* 
Paulus Bussinus MagdeburgensLs arc. lib. ac phil. II 
nec non ma. C. 



123. 



20i. 



2 55. 



279. 



H.3. 



39 4. 



413. 



287. 



1) Cum pestis saeviret 



Digitized by Google 



Die Matrikel. 



599 



S. 14. P. 26. B. 27. M. 39. 406. 

Nr. 877. Anno 1547V Wolfgangus Meurerus Allenbcrgonsis art. Hb. M. 

unus de corpore ma. collegii. 

M. 87. S. 22. P. 13. B. 17. 149 * 



— 278. — 4 548V Johanne.« 



— 279. 

— 280. 



inapius 



Weismonensis bon. art. ac disci- 



5. 46. P. 32. 155*1 
ms art. 6l phil. U. pr. C. I 
I. 41. S. 14. 405.1 



— 4549V 



— 284. — V 

— 281. — 4550V 

— 283. — V 

— 184. — 4554V 

— 285. — V 

— 286. — 4552V 

— 287. — V 



— 288. — 

— 289. — 

— 290. — 

— 294. — 



4 553V 
b 

i 

4 554V 
b 



— 292. — 1556' 



plinarum ac phüosophiae M. pr. C. 
B. 49. M. 4 28. S. 46 
Donatus CzÖlner Camitianus 

P. 4 4. B. 28. M 
Joachimus a Kneitlingen iur. utr. D. Misn. et Merseb. 
eccl. canonicus, illustr. princ. duc. Saxon. Hauritii 
electoris consiliarius publicus. 

S. 34. P. 37. B. 34. M. 4 48. 250 
Blasius Thammullerus Lipsiensis art. 6t med. D. pr 
C. etc. 

M. 64. S. 43. P. 49. B. 4 6. 409. 
Henricus Salmut Sueinphordianas opt. art. M. th. B. 
pr. C. 

B. 59. H. 426. S. 20. P. 44. 246.1 
Petrus Thomaeus Senflenbergensis art. lib. & phil. 

P. 47. B. 20. M. 45. S. 4 6. 98.1 
Henricus Coerdes Brunswigensis opt. art. & pbii. M. 
pr. C. 

S. 22. P. 33. B. 34. M. 84. 
M. Caspar Landsidelius. 

M. 47. S. 4 4. P. 8. B. 8. 
M. Joannes Hummelius Memmingeusis. 

B. 49. 11. 56. S. 9. P. 9. 
Georgius Celeras Silesius Sprotlavianus tb. D. ac P. 
canonicus ecclesiae Misnensis et b. v. C. 

P. 4. B. 4 3. M. 32. S. 4 8. 67. 
Bartolus Ricbius Holtschmidensis M. 

S. 25. P. 14. B. 15. M. 430. 494. 
Maximus Göritz Merseburgensis M. bon. disciplina- 
rum atque artium. 

M. 70. S. 24. P. 48. B. 28. 137./ 
Joannes Meyer Selgenstadiensis iur. utr. D. 

B. 40. M. 98. S. 20. P. 26. 184. 
Franciscus Kram Saganus, lib. art. et iur. utr. D. ac 
prof. publicus, illustrissimorum ducum atque ele- 
ctorum Saxoniae, Hauritii piae memoriae et Au- 
gusli FF germanorum consiliarius ma. C. absens 
eleclus. 

P. 19. B. 44. H. 35. S. 40. 78. 
Alexander Alesius D. gente Scotus, pntria Edinbur- 
elc. (s. o. S. 57 4, u.) 



473.| 



93. 



255. 



360. 



359. 



344. 



247. 



160. 



331. 



25 2. 
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S. 18. P. 43. B. 4«. M. 64. 166. 
Nr. 293. Anno 1555 b . Egidius Iforcb Lipsensis iur. utr. D. 

M. 70. S. 13. P. 21. B. 10. t2i 
1556*. Andreas Knauerus Sonnebergensis Ih. L. 

B. 4t. M. 126. S. 45. P. 40. 253. 
\ Sigisraundus Pruferus Glogoviensis b. v. C. et aca- 
demiae Notarias. 

P. 12. B. 15. M. 50. S. 15. 92. 
1557*. Ernestus Bock Ollensis art. & phil. M. collegii Bar- 
dovicensis canonicus. 

S. 32. P. 21. B. 29. M. 147. 
b . Hieronymus Zynaus Lipsensis. 

M. 49. S. 20. P. 9. B. 21. 
1558*. Joachimus Camerarius Pabepergensis. 

B. 24. M. 137. S. 35. P. 31. 
k . Andreas Freibube Sprottaviensis th. D. b. v. C 

P. 26. B. 21. M. 57. S. 20. 124. 
4 559*. Antonius Gliuingus Acarus Berlinensis. 

S. 19. P. 20. B. 27. M. 87. 153. 



290. 



— 294. — 



— 295. — 



— 296. — 



— 297. — 



— 298. 



— 299. — 



— 300. — 



229.1 
99.1 
217.1 
124.1 



345. 



328 



351. 



III. LIBRI STATUTORUM. 

Den Namen babe ich entnommen aus dem Rationarius fisci, wo das Statutenbuch 
'über slatulorum' genannt wird. Wir haben Tür die uns beschäftigende Zeit drei ver- 
schiedene in der Zeit einander folgende Abfassungen der Statuten zu unterscheiden. 
Die beiden ersten sind auf Pergament in Quart, das dritte Buch ist verloren. 

1. ÄLTESTES STATÜTENBÜCH. 

Dasselbe enthalt die ältesten Statuten der Universität, aber nicht im ursprüngli- 
chen Original, sondern in einer Abschrift, die nicht vor das Jahr 1440 fallt. 

Gegenwärtig besieht das völlig zerfetzte Buch aus 2 Pergamentlagen von je 1 2 Bll. 
(doch scheinen die 6 mittleren Blätter der zweiten Lage später eingenäht zu sein, da 
sie nicht, wie die äussern Blätter, die Linierungssliche enthalten), von denen die letz- 
ten 4% Blätter unbeschrieben geblieben sind, und aus drei, nur theilweise beschriebe- 
nen, einzelnen Blättern -, mehrere Lagen, die zweifelsohne leeres Pergament enthielten, 
sind ausgeschnitten. Die beschriebenen Blätter der beiden Lagen sind von derselben 
allen Hand beziffert i — 21, indem das eine der losen Blätler, welches den Anfang des 
Evangeliums Johannis enthält, als erstes gezählt ist. Sämmtliche Blätter sind sehr be- 
schmutzt und angegriffen, was nicht Wunder nehmen kann, da, ausser der häufigen Be- 
nutzung von Seiten der Rectoren zu ihrer eigenen Instruction, die Statuten auch in je- 
dem Semester zweimal öffentlich verlesen werden mussten. Man hat an mehrern Stel- 
len, um die Schrift wieder lesbar zu machen, den Schmutz mit dem Messer abzuscha- 
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ben versacht. Durch spätere Beschneidung ist Manches an den Rand Notierte verletzt 



Die erste Hand ist mit grosser Wahrscheinlichkeit zu erklären für die des Joh. de 
Brega, der auch die Matrikel abschrieb; er hat von Bl. 8* bis 4 6* med. geschrieben, 
sehr gross und sauber auf Linien, 88 Zeilen auf die Seite bringend. Das Geschriebene 
ist sehr hübsch rubriciert, die grösseren Abschnitte abwechselnd mit blauen und rotben 
Anfangsbuchstaben ; zweimal finden sich grosse, über 5 Zeilen gehende blau und roth 
gemalte Buchstaben (Bl. 8* das I in 'In nomine und Bl .6 b das R in 'Reclor infra). Der 
Anfang lautet : 

'Incipiunl Statuta vniversitatis Lipczonsis' (roth, dann schwarz:) 'In nomine patris 
et Glii et spiritus saneti amen. Anno incarnacionis domini nostri thü" xpi millesimo 
quadringenlesimo deeimo In rectoratu Magistri iohannis de Monstirberg Sacre theologie 
professoris conclusa fuerunt statuta subscripla in consilio vniuersitotis lipezensis et per 
qualuor naciones eiusdem vniversitatis concorditer approbata. 

Ich lasse die Überschriften der einzelnen Capilel, die vom Rubricator eingetragen 
sind, folgen: 

I . 'Qualis debeat esse persona eligibilis in Stimmungen, die allerdings mehr als die 

bis dahin zum öffentlichen Vortrage ge- 
rectorem. eignet sind , über die UniversiUttsver- 

8. De modo cligendi reclorem. Sammlungen, die Sitten der Scholaren 

„ _ ..... i .. • und das§ Niemand ausserhalb der flur- 

3. De publicalione electioms reclons et S en leben solle , der nicht ein bezügli- 

inlimatione. che* Signet vom Rector habe. 

4. De recommendationeet rebus sibi prae- »• De iurisdiclione rectoris. 

sentandis. Ad quid teneantur reclori sopposila 

5. De iuramento novi rectoris. universitatis. 

6. De archa et rebus universitatis. De nationibus universitatem consti- 



7. Ad quae rector tenealur. 



tuentibus. 

In der Mitle dieses Abschnittes beginnt 1 1 . De modo eligendi consiliarios et iudi- 
ein neuer Absatz mit dem oben erwähn- ciales 
ten grossen Buchslaben, und darüber 

steht roth : "primum legatur' d. h. wie die 18. De iuramento servitorum universi- 
Statuteu von 4 500 lehren, hier beginne lal j s « 
der Rector vorzulesen. Es folgen Be- 

So weit haben die ursprünglichen Satulen gereicht. Was nun folgt, ist laut dem 
Rationarius fisci Bl. 3* fg. unter dem Rcctorate des Jacob Rodewicz de Jhenis 1418* 
hinzugesetzt \ es sind die seit litt beratheneu Gesetze in Betreff des Waffentragens, 
nächtliohen Schwärmens, Spiclens u. s. w. vgl. Rationarius fisci, Bl. 4 k fg. Bl. 3* heisst 
es ausdrücklich : articuli subscripli qui et in statuta (et pro talibus de cetera conser- 
vandi), plena deliberatione praehabila, concorditer redacti sunt et in libro stalutorum 
universitatis do voluntate et consensu omnium praedictorum conscripli. Sie schliessen 
Bl. 4 1* mit den Worten : 'defendere et tolaliter exbrigare'. 

Wann die nun folgenden 3 Paragraphen ('ilem si pena, Item quilibet, Rem rector' ; 
über den Antheil des Rectors an den Strafgeldern, das Untersuchungsverfahren und das 
Recht, die Strafen über das in den Statuten angegebene Maass zu erhöhen) zugesetzt 
sind, habe ich nicht in Erfahrung bringen können ; da sie unmittelbar, ohne Absatz, 
mit 'Item' angeknüpft sind, möchte man glauben, sie seien mit den vorhergehenden zu- 
sammen beschlossen, widerspräche dem nicht das Fehlen derselben im 
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Von nun an sind die ZuaSUe datiert: 

Bl. 11 b von 1482, beschlossen den 4. Julii und publiciort den 6. September: in 
generali convocalione mngislrorum universilatis specialiter ad hoc fach», et fuerunt per 
quatuor naliones eiusdem universitalis concorditer approbala, insaper seila die meniis 
Septerabris eiusdem anni fuerunt in generali convocalione totius universalis publica- 
lao; Verordnungen über GewolllhUligkeiten, Ausschweifungen, unschickliche Kleidung, 
Citalion. 

BI. 14" vom Jnhr 143 t, den 19. September: conclusum fuit in generali convoca- 
lione luagistronim universilatis, specialiter ad hoc facla, et per quatuor naliones eiusdem 
universilatis concorditer approbatum ; dass Niemand länger als einen Monat ausserhalb 
der Collegien, Bursen u. s. w. wohnen solle. 

Bl. IS* vom Jahre 14 40, d. 13. Juli: facta plena congregalione universitalis lecla 
el publicala fuerunt «tatuta sabscripla per dominos reformalores iuter cetera protuno 
edita et per quatuor naliones nullo contradicente concltua et admissa; von der Kleidung 
der Oocloren, Magister und Scholaren beim Besuch der Hesse, von den bei Promolio- 
nen in den 3 hohem FaculltUen an die famuli universitalis zu zahlenden Gebühren. 

Bl. lB b vom Jahr 143 4. d. ii. Januar: De reddilibus villarum (conclusum fuit in 
generali convocalione roagistrorum universilatis specialiter ad hoc facta et per quatuor 
naliones eiusdem universilatis concorditer comprobatum ; der Einsammler der Ein- 
künfte aus den Dorfschaften wird unter den Schutz der Universiläft gestellt). Dass hier 
ein früherer Beschluß einem späteren nachgesetzt isl, liesse sich dadurch erklären, 
ass im ursprünglichen über statulorum die Nachtrüge an verschiedüuen Stellen, nicht 
chronologisch unmittelbar hintereinander, eingeschrieben waren, woRir sich ein neuer 

eouTli 8 ' eiCh Un " n eTgcbea wird : oder 8011,0 dennoch in jenem Datum ein Fehler 
»«eu sein? Beswa die Universität vor I 438 Einkünfte von Dorfschaften* 

Hlute™ n °K aniler0 d ° Ch 8 ' oicbzei,i 8 e H » nd schrieb noch auf Bl. 1 6' einen kurzen Er- 
VcrweiZ! h '° SS 2U dem S,ffl,ul über die Kleidung auf Bl. I5\ »o»i hier wie dort 
noch fortZT. , 0n J! n8ebraCl,, " nd - Die urs l"-"ne«cb ü Linierung {*u IS Zeilen) war 

BT!?! ,f ' " f ° ,e ,lHnde aber *°» — »" j^mal. 

ad hoc facta, ut° dissol DeCCmber * 8«nerali convocalione universilatis specialiter 
auliqua statuta m "-*° " ' "l" 0 ™* ° l P ericu, °*ne vaganciae quorundam sludentium ullra 
concorditer conclusum Zn'elT arCeaUtUr ' qui por ab q«">d lempus nimium invaluerunl, 

»lebt wohl in BMiehung ^deu'T' «u qUibuadam criminalibus, homicidiis et furtls, 
dem Halb herbeiführten. ormiieii, die damals die bekannten Compactale mit 

Bl - U70, d. «6. Januar, über Hl- . 
»l.mmend mit dem Gesetz vom Jahr I \ eX,r * burw ' ,he »* eiM «•»■»»- 

«• 147.. in die saneti Thom a 1 Xi9iMi °* <*' BurSen 

«•nau^Folge leiten. *' E «lusion derer, die der Relegation nicht 

qua communitMes plerumquö' non <, TOed rdia ? ,m * edUionun - " insolentiarum materls, 
desiruuntur, salubri quodam remedio lu «-bautur perielitanlur dissolvunlur ac 

tem P'wvenialur. Folgen die Beschul- ° n,Um 0eri P°«erit totlatur impedialur vel sal- 
"nd die libelli famosi. »«»'«»«e -geeen die conspirallones und conventicula 
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Von den drei losgeachnittenen PergamentblSUern entfallt dag erste auf seiner Vor- 
derseite zwei Beschlüsse vom Jahre i 4z9 (in Betreff der Incarcerierung von Seiten de« 
Raths und in Sachen de* Pacek) , und einen vom Jahr 1458 (ebenfalls in Betreff der 
Incarcerierung) , auf der Rückseite einen vom Jahr 1430 (dass der Rector, ohne das 
Consil xu fragen, eilieren und arretieren könne). Dies Ist also ein Blatt aus dem ur- 
sprünglichen Slatuteabuoh (wenn auch diese Beschlüsse nicht eigentlich zu den Statu- 
ten gehören), auf welches nur die Notiz vom Jahre 1458 nachgetragen ist. Das zweite 
Blatt enthalt einen Beschlus« vom Jahre 1470, betreffend dio Immatriculalion Erfurter 
Studenten, die nur mit grosser Vorsicht vorgenommen werden solle. Vom dritten 
Itiattc, den Anfang des Evangeliums Johannis enthaltend, ist schon oben die Rode ge- 
wesen ; in welche Zeit es rillt, wage ich nicht fest zu bestimmen, glaube aber, dass es 
als SchwtirbLatl bereits zum ältesten Slalutenbuohe gehörte. Uebor deu Bibel »orten 
steht ein doppeller, mehrfach durch Halbkreise eingeteilter und tbeilweise roth aus- 
gemalter Kreis. 

Zu beachten ist übrigens, dass auf dem zweiten Blatte der Bescbluss von 1430 aller- 
dings von dem damaligen Rector eigenhändig eingetragen ist, ebenso der Bescbluss von 
1458. nicht aber die beiden Beschlüsse von 14S9, bei denen ich vielmehr die Hand 
des Joh. de firega erkennen möchte. Wahrscheinlich cassierte derselbe das Original— 
blatt, um nicht mehrere Blatter mit zerstreuten, nicht eigentlich zu den Statuten gehö- 
renden, Bemerkungen zu erhallen. 

Der Einband, starker gepresster Lederholzband mit Hessingbescblägea, ist nicht 
gleichzeitig mit der Abschrift. Schon seine Art weist ihn einer spllern Zeit zu, noch 
sicherer aber der Umstand, dass manche Randbemerkungen durch späteres Beschnei- 
den gelitten haben. Aber er füllt vor das Jahr 1476. Auf dem innen) Deckel nilmlich 
ist vorne der lateinische Eid und hinten die deutsche Uebersetzung desselben geschrie- 
ben, höchst wahrscheinlich von derselben Hand, darunter steht mit rolher Tinto von 
dem Rubricalor der beiden Eide: Anno domiui 1476 dominica ante Gcorgii. Demnach 
wäre es die Hand des Peter Hofmann 1475", was ein Vergleich mit seiner Handschrift 
in der Matrikel bestätigt. 

Es scheint demnach auch dieser Einband zusammenzuhängen mit der Herstellung 
einer bessern Ordnung, die um dieselbe Zeit mit der Matrikel und dem Uber conclu- 
sorum vorgenommen ward. Sollten doch vielleicht alle diese Veränderungen dem Toi— 
hopf und auch bei der Matrikel nicht dem Lantpert von dem Hoeff verdankt werden t 
Auftallend stimmt biezu, dass auf dem vordem Deckel unten ein M T eingeSlzt ist (Ma- 
gister Tolbopf?), was indess wohl nur ein Spiel des Zufalls ist, da Tothopf, wollte er 
oder ein Anderer seinen Namen besonders nennen, wohl andere Mittel gewählt ha bei» 
würde. 

Das Blatt, auf welchem der Anfaqg des Evangeliums Johannis steht, ist anfa'»!? 8 
auf der andern Seite geheftet gewesen, wahrscheinlich enthielt das dazu gehörige 
Blatt den Eid, der aber sehr beschmutzt war und desshalb abgeschnitten ward, v. ohl 
als das Buch seinen Einband bekam. Man schrieb ihn dann auf den iunorn Deckel. 
Uebor diese Abschrift hat dieselbe neuere, ziemlich unsichere, Hand, die auch zum Liber 
rerum Paulioarum mehrere Randglossen fügte, geschrieben : Statuta Universilalis Ann» 
< 410. Ich halte die Hand für die J. J. Vogel'a. 

In den) von Horn mehrfach erwUhuleii MS. bibliolh. Paultnae waren auch die Sta- 
tuten enthaften, jedoch scheinen sie nur gegangen zu sein bis Bl. i 4*, also die ZusJit*» 
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von 142* noch mit umfassend, noch nicht aber die von 1431 [und 1429. 1430.], we- 
nigstens schliesst Horn dort seinen Abdruck, ohne zu sagen, das« die Statuten noch 
weiter giengen. Ich möchte daher vermulben, dass die Abschrift in jenem MS. bibl. 
Paul, unmittelbar aus dem Original und zwar vor 1 45» entnommen sei, also weit be- 
vor unsere Abschrift entstand. Oder beschrankte sich Horn absichtlich auf die Zeit, in 
welcher Friedrich noch lebte (f MS«)? Auf alle Fllle müssen in seiner Vorlage die 
Zusätze zu den ursprünglichen Statuten von diesen scharfer getrennt gewesen sein als 
es in unsrer Abschrift der Fall ist. 

Die Handbemerkungen sind aus verschiedener Zeit; theils bestehen sie in An- 
deutungen, was an der betreuenden Stelle im Text enthalten sei, theils enthalten sie 
auch Anweisungen, was bei der Öffentlichen Vorlesung der Statuten zu lesen und was 
auszulassen sei, meist mit den Worten: 'Non legetur. Bei den Zusätzen seit 1458 fin- 
den sie sich nicht mehr. Zuweilen finden sich auch Hände an den Rand gezeichnet, 
die auf besonders Wichtiges hinweisen. 

Der Abdruck bei Horn ist unbrauchbar wegen der vielen Fehler in wichtigen Din- 
gen, wie 'priusquam' statt 'postquam' u. A. 

2. STATUTEN VOM JAHRE 1500. 

Diese sind noch vor der Reformation unter Georg von Hennig a Haynis I 499 b 
in seinem ersten Rectorate angelegt, und mit einem ähnlichen Einbände versehen, wie 
später die Matrikel und der Liber notariatus. Genannt hat er sich auf dem Einbände 
nicht, aber seine Hand auf der innern Seite des vordem Deckels ist unverkennbar; die 
Abschrift der Statuten selbst ist wohl von dem scriba universitalis gefertigt. 

76, wohl von Hennig selber gezahlte, Pergaraenlbll. ; auch die, einen kurzen al- 
phabetischen Matcrienindex enthaltende, innere Seile des hinlern Deckels ist als Bl. 77 
mitgezahlt- Das erste Blatt ward leer gelassen. 

Das Buch zerfallt in 2 Abtheilungen. 

1) BI. 2* — 27, auf welchem letztem ein Register über diese erste Abtheilung 
beabsichtigt ward, das aber nicht ausgeführt worden ist. Bl. V beginnt: 'Statuta vni- 
uersilalis Lipzcensis , dann folgen die Eingangsworte der alten Statuten 'In nomine.. . 
approbata', worauf es weiter heisst : "Sed per egregium virum magislrum Johannem 
Hennigk de Haynis Sacrae theologiae professorein maioris collegii collegiatum et in— 
signis ecelesiae Misnensis canonicum in suo rectoratu anno domini millesimo quingen— 
tesimo, vigesima secunda die mensis Februarü in generali convocatione universitalis 
specialiter ad hoc facta renovata et in ordinem subscriptum redacta'. Dann folgen die 
Capilel, ganz wie in den alten Statuten, nur dass die 2. Hälfte von Cap. 7, und die 
Cap. 8 u. 9 ganz fehlen; daran schliessen sich Cap. 4 0, II u. 12. Dann fehlen die 
1412* zugesetzten Beschlüsse, es folgt unmittelbar der erste der 3 Paragraphen nach 
jenen, jetzt mit rother Ueberschrift versehen: 'De pena collecla per reclorem', dann 
einer mit der Ueberschrift : 'Ad quos spectel declarare dubia in statutis emergentia', 
ein Paragraph, der in den alten Statuten auf Bl. 43 b stand, zu den »422 zugesetzten 
Beschlüssen gehörend, sodann 'de reditibus villaruin (Zusatz vom Jahr 1434), 'de cita- 
tione et arreslo (Zusatz vom Jahr 1430). 'De propina exhibenda famulis universitalis 
a capienlibus insignia doctoratus' (Zusatz vom Jahr 1 4 40). Bei diesen Zusätzen sind 
die im alten Buche enthaltenen Eingangsformeln fortgelassen. 
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Dann folgt von späterer Hand 'Slalutum de ambilu prohibito' und 'De consilii dc- 
crelis et relegatis* ; eine Randbemerkung fügt binzu : 'Sub Lnngio Lembergcnsi*, also 
*5l8 b . 

Hiemit schliesst, Bl. 21* oben, die erste Ahtheilung; die folgenden Bliltter sind 
leer geblieben. 

2) Bl. 28' bis Ende, enthält diejenigen Bestimmungen, die der Keclor öffentlich 
2 mal im Semester vorzulesen halte, diu 'statuta legibilia', wie das Register Bl. 64" sie 
nennt; diese Abtheilung beginnt daher erst mit Capitel 7 1 ' der alten Statuten (da, wo 
das ausgemalte R stand, s. o.) und enthüll alle dort folgenden Bestimmungen, die zum 
Vorlesen bestimmt waren und die dort alle die Randnoto ' Leget ur tragen, während 
die mit der Note 'Non legelur* versehenen sieh schon in der ersten Abtheilung finden. 

Ueberschrift roth : 'In nomine domini amen. De tempore lectionis statulorum. 
Statutum primum'. Folgt Cap. 7 h (zweite Hälfte). Bei dem Paragraphen von der slan- 
tia steht am Rande 'vidc statutum 25', was auf die 25. Unlerabtheilung dieser 2. Ab- 
theilung selbst verweist, deren einzelne Capitel 'statuta' überschrieben sind. ( Dann folgt 
Cap. 8 und 9, überschrieben wie dort, nur dass noch hinzugesetzt ist (bei Cap. 9 von 
spaterer Hand) Stat. II und III. Zu Anfang von Cap. 8 steht am Rande 'vide extra in 
libro actorum et conclusorum universilatis sub rectoratu M. Andreae Wunsidel fo. 30, 
et M. Christophori Bircke fo. 47" (Rectoren 1482* und 1 484''), womit A gemeint ist. 
Der letzte Paragraph von Cap. 9 fehlt, er lautete in den altern Statuten : 'Item rector 
tenetur faeere modis quibus potest quod omnes se pro studenlibus gercnlcs et omnes 
familiäres corum ac omnes librarii stacionarii pergamenii scriptores illuminatores cor- 
rectores rasores cartarum et librorum ligatores et eorundem venditores et omnes qui 
vivunt per universalem et eorum soolares subditi sint (es stand sunt, der eine Strich 
des u aber ist ausradiert), rectori et iurent cidem, et intitulcnlur et quod unieuique ve- 
lint facere similitcr scu ralionabilitcr et articulos infrascriptos de ipsis velint observare". 
Dieser Paragraph passte also für die Verhältnisse, wie sie 1500 waren, nicht mehr. 

Hiernach folgen die 1412" zugesetzten Beschlüsse, unter den UeberschriRen : 'De 
delaloribus armorum Sta. IUI; || De noctivagis Statutum V; \ De lusoribus Stat. VI; \ De 
extorsione penarum Sta. VII, bis Bl. I0 1 " med. der ältern Statuten. Am Rande des er- 
sten Abschnittes ist hinzugefügt: 'Hoc statutum de armis usitatioribus est, verum de ar- 
mis insuelis et rarioribus, ut globis blumbeis et reliquis id genus videantur conclusa 
(d. i. Liber conclusorum A.) sub rectoratu Magislri Petri Eyssenberg (1503") fo. 116 
et magislri Petri Herron (»483") fo. 43.' eine andere flüchtige Hand hat noch ein paar 
Notizen über die betreffenden Strafen hinzugefügt. 

Von nun an wird eine Collalion schwieriger, weil die verschiedenen Zusatzbe- 
schlüssc, namentlich die über das Betragen der Studierenden u. s. w., zusammengezo- 
gen und einer neuen Rcdaction unterworfen worden sind. Ich begnüge mich , die 
Ueberschriftcn mitzutheilen. Nachdem zu dem zuletzt genannten Capitel ein paar Para- 
graphen hinzugefügt sind, folgt: 'De molestantibus rectorem Stat. VIII; J| Quomodo 
suspecti so expurgarc tenentur Stat. IX ; \ De pena execssuum iu statutis non expres- 
sorura Statutum X ; || de impedientibus rectorem in iurisdictione et correctiono exeos- 
suum Stat. XI; | De offendentibus Stat. XII; \ De hijs qui violentiam alicui inferunt 
Sta. XIII; || De iuiuriosis Sta. XIII! ; f De satisfaclione parti lacsae Stat. XV; || De con- 
versationo cum mulieribus suspectis Stat. XVI; | De honestalc habitus Stat. XVII; \ Do 
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missa universilatis Sla. XVIII ; |] De non complenlibus et non habcnlibus lectiones 
Slat. XIX ; | De visitanlibus tabernas Slal. XX ; J De conlinue morantibus in prosti- 
bulo Sta. XXI; Q De incorrigibilibus Sla. XXII; ] De praesentatione punilorum succes- 
sori Sta. XXIII; || De repertis in publicis criminibus Sla. XXIIII; jj De slanlia Slal. 
XXV.' (hiezu am Rande 'vide slatulum primum', und von anderer Hand: 'Quo 
modo slatulum illud exlendatur etiam in eos qui vescuntur extra loca probala vide io- 
fra annolalionem iudicis'.) fl 'De non intitulalis Stat. XXVI; | De publicatione iuramenti 
Slat. XXVII; || De visitatione bursarum Stat. XXV11I*. (mit einer Randbemerkung, die 
auf Stat. 33 verweist); 'De relegatis intraulibus eivitatem infra tempus Slat. XXIX; , 
De conspiraliouibus convenliculis et libellis famosis Slat. XXX ; || De recedentibus te- 
raere ex arresto Slal. XXXI; || De resignantibus privilegia universilatis Slat. XXXII*. 

Hicmit schlieft die unter Hennigk vorgenommene neue Rcdaction (auf Bl. 60"), 
zu deren Characlerislik das Milgetheille genügen wird. Es ist übrigens nicht bloss eine 
forma lo Veränderung, wie die Trennung in zu lesende und nicht zu lesende, die Forl- 
lassung der Eingangsformeln bei den Zusalzbeschlüssen, Zusammenziehung mehrerer 
solcher Beschlüsse in Einen Paragraphen, Aufnahme des Eidesformulars unter das Vor- 
zulesende, sondern es ist auch materiell Neues, wenn auch nur wenig, hinzugekommen, 
z. B. bei Stat. «5 wird jelzl, um ein signelum de slanlia zu erlangen, ausser der Empfeh- 
lung des betreffenden Dccans noch verlangt: 'Ita tarnen quod volens habere signelum 
exhibcat rectori recogtiilionem conventoris sub quo disputationem visitet el magislri 
cuius resumpliones audial . 

Später sind auch hinler diesen Statuten Zusatzbeschlüsse hinzugefügt. Gleich auf 
Bl. 60' beginnt: 

'Ul quilibei scholasticus praeeeptorem habeat, cl sine eo nullus inscribalur sla- 
tulum -33-' und Bl. 61*: 

De Mensa communi stat. 34.' 

Eine Randbemerkung, Bl. 6 t b , lehrt die Zeit kennen, die übrigens schon die Hand- 
schrift verräth: Anno domini 1517, sub recloratu magislri Langer ex Bolkeohayn 
(I516 h ), hacc duo statuta per tolam Universitäten» sunt conclusa ac per quattuor na- 
cioncs concorditer approbata, et aliis statutis hic inserta ex communi universilatis alquo 
nationum eiusdem decrelo ut liquet ex conclusis sub praediclo recloratu'. 

Diese beiden Beschlüsse hingen wohl mit dem im Jahre 1516 stall gefundeneu 
Tumulte zusammen. Der Rector trug zugleich eine warnende Bemerkung in Betreff der 
praeeeptores in beide Matrikeln ein (s. o.). Von hier an ward auch ein eigener Liber 
praeeeptorum angelegt, der leider verloren gegangen ist. Auch jene Hinweisung auf 
den Liber conclusorum ist für uns nicht mehr nutzbar, da dieser (Boruer's B) ebenfalls 
verloren ist. 

Bl. 63' folgt von anderer Hand: 'De Hbellis famosis slatulum 35', und eine Rand- 
bemerkung setzt hinzu: 'Anno 1521 sub Ticio Jawrensf {I5s0 >> ). 

Bl. 64. 'Registrum Slatutorum legibilium' (also über die zweite Abiheilung). Es 
folgen die Titel der 32 ursprünglichen, und der 3 zugesetzten Statuten, jedesmal von 
der Hand dessen, der auch diese selbst geschrieben. Darunter hat noch Borner ge- 
schrieben : 'Secrela consiliorum non rcvelanda B. 8 1 . b', welches Citat für uns eben- 
falls leider nutzlos ist. Indem nun Bl. 65" unbeschrieben geblieben ist, folgen ein paar* 
nicht eigentlich zu den Statuten gehörige, obwohl, wie es scheint, mit vorgelesene 
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Stücke, die der grössern Sicherheit wegen hier abschriftlich aufgenommen worden, 
nümlich : 

Bl. 66* 'Priuilegium Illustriss. Principis Georgii Saxoniae ducis, Universilati da- 
tum, super novam sepulturam, rectore lunc exislente magistro Udalricho Steudlero Car- 
niolano, principis Collegii cojlegiato, anno elc. XXXVI Mense Maij'. Die betreffenden 
Verhandlungen vgl. im Lib. Aclorum D. Auf Bl. 66 b beim Beginn des eigentlichen Er- 
lasses steht als Rundbemerkung: 'Hic ineipe legere'. Am Schlüsse Bl. 67 b : 'Originale 
reperielur in fisco universilatis'. Es ist Nr. S3 des Urkunden Verzeichnisses. 

Bl. 67 b ist zur Hälfte, Bl. 68 —74* völlig leer, Bl. 70 — 73 sind ausgerissen, mit 
Bl.74 b beginnen ein paar Bestimmungen in Betreff des 'signetum conservalorii" : 'Quando 
admiltalur alumnus huius universilatis uti conservatorio ; | De Signelo dando vel nc- 
gando ; || De iuramento praeslando ; | Quantum debet dari pro Signeto ; | De parte 
rectoris*. Voran steht '/tjoot'i Xfitgtoj, am Schluss Ttkui aii¥ Sit». Die Hand ist die 
des Sebastian von der Heide <5<2 b , von dem auch die Bezilferung des Buches herzu- 
rühren scheint. Auch in der Matrikel liebt er griechische Floskeln. Am Rande steht 
gleich zu Anfange von Borners Hand: *Yide Copiale fol.9.b.' (wo diesolbcn Bestimmun- 
gen abgeschrieben stehen). 

Auf dem Innern des hintern Deckels (als Bl. 77 gezählt) ist, wio schon erwähnt, 
ein kurzes alphabetisches Malerienregister über den zweiten Theil, auf die Nummer der 
Statuten verweisend, versucht werden. 

Auf der Rückseite de« vordem Deckels ist von Seh. von der Heide (I5l2 b ) 
ein Verzcichniss über die dem neuen Rector sofort zu überliefernden Gegenstande an- 
gelegt: 'Offercnda novo Rcclori statim post eleclionem per anliquum'. ') 



4) Ein spateres Verzcichniss des Inventur*, von Börner angelegt, wird bei Besprechung 
der Indices mitgclliciit werden. Hier wird es nicht ohne Interesse sein zusammenzustellen, was 
der Rationarius fisci, der leider nur in der ersten Hüllte des 15. Jahrhunderts ausführlich ge- 
nug ist, an Inventar der Universität erwähnt. Es sind : haculi argen te i , von allem An- 
ten so an; si gl II um argenteum seit 4 4 40 l \ auch 'sigillum rectoratus' genannt und seit 
4 449* 'sigillum minus'; clavls ad turrim civitatis pro carcenbus universilatis 
(die Stadt hatte im Anfange der Universität einen Thurm für ihre Gefangenen abgetreten!, so 
UU 1 ', 4 445 11 , 4446« ; im Jahre 1448« werden nacli langem Stillschweigen wieder erwähnt 'cla- 
ves ad turrim pro carcenbus universilatis,' zu dieser Zeit besass aber, wonn ich nicht sehr 
irre, die Universität bereits ihre eigenen Carcer in dem Thurrae des grossen Collegs. Zuerst 
444 9* wird erwähnt sigillum magnum u n i v e rsi ta Iis , auch 'sigillum universitalis et 
maiestatis' genannt. Im Jahre 4446« erscheint : tacea a rge ntea, quam pro honore univer- 
silatis donavit dominus praeposilus Brandenburgensis, spater genauer : praepositus canonico- 
ruru regularium Brandenburgcnsium, nomine Petrus Klesk. Daneben die folgenden Bücher . 
malric'ule, schon erwähnt 4 44 0 b ; die Anlegung einer zweiten Matrikel um dio Mitte des 
Jahrhunderts ist nicht ausdrücklich erwUhnl, die Rechnungsablegungen sind um diese Zeit in 
Bezug auf das Inventar schon zu allgemein geworden ; Uber stalutorum, zuerst überge- 
ben 144 3*; übe II us papi reus, gemeint ist der Rationarius «sei selber, der ursprünglich 
eine weitere Bedeutung hatte, und dem entsprechend sich auch 4*15« nennt 'libellus con- 
clusionum'. Daneben kommen auch Pfänder vor, nicht bloss Bücher, wie 4 435 b psa He- 
rl um impignoratum (pro 9 gl.) und 4 443» I» h is ica 1c impignoratum, welche beide noch 4 452 
gemeint sein werden, wenn es beisst 'duo libri in pignoribus pro 80 gl.*, sondern auch andere 
Gegenstände, selbst Kleider: 4 435» tun ica Henrici lllmmelriches viridis coloris , 4 447 io- 
pula impignorata ; 4 455 cingulus parvus argenteus ; 4t56scatula cum twino aurato. 
4458 una tunica nigra, duo capucia nigra et cultollum cum cingulo. Zur 
Aufbewahrung dieser Gegenstunde ward anfangs eine 'parva cistu oder cislula angelegt 'cum 
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9. 
10. 
II. 



I. 

2. 

:t. 
i. 

5. 

6. 



7. 



H. 



Duo sceptra in rcposilorio clausa. 
Duo scyphi argonlei in Ihecis. 
Pbiala argcnlca in Iheca. 
Sigillum Recloratus argcnleum. 

Altera malricula prius, posl altera [altera in Üsco0, von anderer Hand ] 
Libor Slatutorum. 

Decrclales in Pergameno [über iste est in fisco, von anderer Hand.] 
über de copiis censuum universitatis. 
Claves ad Sceptra. 




) a scriba Universitatis. 



Universitatis haben!, von späterer Hand.] 



Eine andere Hand hat hinter H geschrieben : 'Honorarium poculum slanneum ex 
leslamento doctoris Gregorii Könitz cum reliquis servalur. Noch eine andere Hand, 
und zwar die des Job. Reusch (I5S4*) hat das Verzeich niss des Inventars erweitert auf 
Bl. I': 'Formulare instrumentorum cum S: Flisco (?) in fisco est universitatis; Q über 
cotnpuli antiquus; j| Liber computi novus ; Q Scrinium cum litcris; \ über supposi- 
torum cum praeeeptoribus; (| Liber actorum Rccloris; [| Carapanula; | duo instru- 
menta ferrea'. Derselbe fügte zu über conclusorum hinzu: 'duo sunt' (A und B), zu der 
Bemerkung über das honorarium poculum: 'non adest hoc poculum'; und ausserdem: 
'Liber suppositorum nequam', was ich nicht verstehe; der liber mulctarum kann doch 
kaum damit gemeint sein. Eine andere Hand schrieb ferner: 'Curet summopere do- 
minus Reclor, nc facilis sil ad conservatorii usum concedendum, praeeipue in cessio- 
nariis causis : ad vilunda universitatis pericula et inquielationem. Et in primis anlca 



Iribus clavibus', neben derselben < * 2o 1, die 'nova cisla universitatis', auch 'cisla magna' genannt 
(auch sie scheint 3 Schlüssel gehnbt zu haben, vgl. «427'm ; in letztere wurden die Urkunden 
und Gegenstande gclhan, die man nicht eben zur Hand zu haben brauchte, daher man sie bei 
der Reehttungsablegung nicht jedesmal aufgeschlossen zu haben scheint, sie heisst daher auch 
'cisticula non reclusa in lisco universitatis, sed apurl rettorem reservata', die parva cisla ward 
dem gegenüber genannt 'cisticula reclusa'. Noch t44G h werden nur diese beiden 'ladulao' er- 
wähnt ; 1 483 ward eine nova cisla angeschafft 

Das grosse DniversilHtssicgel, welches im Laufe dieses Jahrhunderls unbegreiflicher Weise 
verloren gegangen ist (sollte es 4H09 bei der Feier des 400 jahrigen Jubiläums noch vorhanden 
gewesen sein? , ward nur bei sehr seltenen Gelegenheiten angewandt. Alsest5IS, um die 
zeitweilige Verlegung der l ni>ersiiat nach Meissen Ix-kannt zu machen, gebraucht wurde, be- 
richtet der Rationarius fisci hierüber ausführlich : 1 5 1 7 Instiper aerepi maius sigilluiri univer- 
sitatis arl sigillandum invitamcnlum super translntionc universitatis tempore pestilitatis, und 
t5t8«: Item autecessor meus Mgr. Ilcnichcnn ilerum reposuit sigillum magmim ad viscum 
universitatis. Ob auch 1546, bei abermaliger Verlegung der Universität nach Meissen der 
Kriegsittufte wegen, das grosse Siegel benutzt ward, darüber enthalt der Rationarius fisci Nichts. 

Ich benutze diese Gelegenheit, um eine nicht unwichtige Notiz nachzuholen, die ich 
S. 533 anzuführen unterlassen habe. Im Rationarius fisci heisst es nämlich 1429*: 'Omnibus 
placuit, nuod tres cedulae per magislros de facultate pro reformalione 
trium racultatum universitatis praedictae deberent sucecssori domini rectoris per 
ipsum rectorem praesentan'. Es ist von grossem Interesse, dass hier die Magister der philo- 
sophischen Facullttt Statuten entwerfen für die hohem Facultaten. Leider sind diese Docu- 
mentc verloren gegangen. 
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legal <{uacquc conclusa in pcnullimam ciirtam libelli hujus ex libro uiaiori (welches 
Buch ist das? es kann doch nur die Matrikel sein) transcripla'. 

Darunter schrieb eine andere Hand roth : 'Sic monuil ßeri dominus subconserva- 

lor et deputali per Universitäten! in causa conservalorii iterum (unlesbar) sie rece- 

perunt Anno: 151 5*. 

Schliesslich hat noch auf Bl. 76' Job. Reusch eine Reihe Bemerkungen geschrie- 
ben, die er selbst betitelt : 'Census Universitalis nostrac Summa est 48 florini quos 

reclor colligit. Q Quinque longos cantharos Vuiuersilatis cuslodiuut famuli nostri in va- 
porario maiori collegii maioris*. 

3. STATUTEN VOM JAHRE 1543. 

Sie sind, wie schon erwähnt, verloren ; sie waren es schon zur Zoit des Überhof- 
gerichtsrathes Müller, der in seiner Abschrift der sämmlliclien Statuten die von 
Moritz genehmigten und proclamierten überging, und zwar stillschweigend, obwohl das 
Vorhandengewesensein derselben nicht nur aus sonstigen Urkunden der Universität 
hervorgeht (vgl. z. B. Nr. 58 des Urkunden Verzeichnisses), sondern auch die spätem 
Statuten vom Jahre tOzO sich geradezu nur eine neue Rcdaclion der von Moritz gege- 
benen nennen. 

Glücklieberweise sind diese uns abschriftlich erhalten in J. J. Vogel's handschrift- 
lichen Leipziger Annalen, Bd. V, S. fg. (Leipziger Rathsbibliothek Rep. VI, fol. 16.), 
woraus ich die nachstehenden Miltheil'ungen entnehme. Vogel s Abschriften sind nicht 
gerade genau, und namentlich in der Sllcrn Zeit hat er oft schlecht gelesen, aber es 
lüsst sich erwarten, dass die in Krage stehenden Statuten sauber und deutlich geschrie- 
ben waren, und daher auch die Abschrift Vogel's zuverlässig sein wird. Ueber das 
Aeussere des Originals sagt er Nichts. .... ' 

"Statuta Universalis schotasticae Lipsicae renovata Anno MDXLI1 salutis, illustriss. 
Principis ac domini Maurilit ducis Saxoniae, Landgravii Tburingiae ac Misnae Marchio- 
nis, domini nostri clcmcntfssimi, primo Reotorc M. Casparo Bornero, Hayncnsi, theolo- 
giae Licenliato, A qualuor jialionibus eiusdem XIII Cal. April, publice decreta et poslea 
principis eiusdem aulorilale comprobata iussuquc publicata d. 1 6 Cal. Maij MDXLIII 
. principalus IL Horum igitur Statutorum usumet conservationem florente ecclesia Christi 
et republ. diuturnatri et felicem esse vclit Filius dei, qui sedens ad dexteram patris 
acterni dat dona hominibus e't ecclesiaüticam ac civilcm administralionem custodil äuget 
et ornal, cui sit gjoria laus honor victoria sempilerna. Amen. 
ProokmiiK. 

Nulla respublica cuiuscuhque corporis sine legibus aut institui aul durare polest. 
Diclumque est hoc. praeclare ordine et lege reram universitatem gubernari. Non autem 
lalis modo legibus, verum eliam iuterdum abrogalis et mutatis opus est, cum res et 
tempora forte alia facta fuerint. Non euiiu simpliciter leges; sed comenientes et aplae 
leges laudantur, vel hae'potius solae pro legibus habendae sunt. 

Cum . igitur illuflrissimus prineeps ac dominus, dominus Mauritius, dux Saxoniae 
etc., prineeps nosrer clementissimus animadvertisset, universitatem scholaslicam suatu 
Lipsiae quondam a maioribus'ipsius divinis prineipibus collocalam et fundatanr, et ve-_ 
teri fama dignitalis alque splendoris celebrem hiscetemporibas instauraliono indigere, 
statin] ubi commissasüw'uia ipst rerum Ahl, nihil prius neque antiquius duxit pulcher- 
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rima bac et saluberrima- cura universitatem scholaslicam suam non solum consorvandi, 
„cd etiam amplificandi et in meliorem splondidioremque formarn redigendi. 

Sccutus est In hoc optimus ot praeslantissimus priiiccp* volunlatcm el i 
divinae memoria* palris sui fortissimi et celsissimi princlpis Henrici, qui 
rtrinae ac bonurum artiuni nc sludioruin humanilalis cullum in praedpua reipublicae 
parle ponendum esse. Ilaque ad neecssarias impensas locuplclata universilatc scho- 
laslica liberalissimc jussit illuslrissfmus prineeps noslor Mauritius, ut de oplimo quo- 
illa statu suo deliberarct ipsa , et Inudabilis adminislrationis ordinem el ralio- 
inirot, et deliberala ac conslituU principali Cognition! offerret. Quod postquam 
factum fuil, cum reclo et in praesenlia ulililer omnfa consulta el statuta esse perspexis- 
set, romisit universitati illa scholasticue confirmala, aulorilalo principali ita deineeps 
servanda exsoquenda, praeslanda noc non novis, ul fll, casibus emergcnlibus iusuper 
augenda, corrigenda, explicanda, de communi omiiium et unanimi iudicio ac senlentia. 

In quibus cunclis summ am diligentiam ac fidem adhibendam sibi scirent pro eo, 
atque Deo primum ipsi deindc principali expectalioni salisfacluros «e sperarent. 
Huius auteni ordinationis et statutorura exposilio sequi tur, estque haec'. 
Dann folgen die Statuten selbst, hier, wie 1500 in J Theüe gesondert, deren er- 
ster nach Capiteln zählende die "non legibilia', der zweite nach einzelnen Statuten ge- 
zählte die'lcgibilia' cnlliHlt. 

Gap. t. De rectoro universilalis scbolasticae deque Iis, qui reclore« fleri possunt. 
I. De ralione servanda in faciendo rectorem. 
3. Do rectoris novl dcclaralione. 

*• De laudatione rectoris ot quao alle tradi commitlique soleant. 

— 8. Jusjurandum rectoris. 

— 6. De arca seu cista publica. 

7. De officio rectoris ot ad quao exsoquenda teoeatur. 
» De recepllono novorum el professiono nominum apud rectorem. 
5- De a S s,. 5 sr„-ibus fonsi/i.,riis ol adimictis. 

"° ,urtil """'« miuistroruni publicoruin univorsitalis scbotaslicae. 
De iimllii ex.icla a rccloro. 

fJ " ae pn0r,s "«»«««ris rec tor reli, M ,cril, ea a.l suecessor.«« ovse-pieivla 
(»Tline.-itil. 

-• '3 De inspcciioiie aodi.,,,1 colle K ,ornn, el contuberniorum. 
t N de sentenlia slaluli dul,itotur. 
I V De p.i^nim recjicil.iis. 
"'- '»■-witaliuiiiljus u( ;in«-slo. 

" '"t^rr^""" n,i " iS,r ^ quibus hunoresdoclorn^ 

,H Di! cxaininc uogloolitum. 

S e q n u n Hl r statin ., ,J 
p iiloi.ni, |i,irlj„ c „,i a 
l'rrut.itio. 



— (0. 

- II. 



moros iiiprimisct -HkIk, disci- 

Sl -" I. D, vU,„,Ja P ,.| U |.,„ti.-. itl di ,.„ s el f 
- Üc. iniuriis omnis goiior i.s. 



•>. D<? ijtmillurilHiiiibus o\ \ ioliMitii« 
~ I l>e iniuriis M-rijoriini. 
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hlal. 


5. 


Cl laesac |>arli satisfial. 




fi- 


De mulierum lorpi consueludine. 




7. 


De diversantibus in locutn (?) infam Ibu». 




8 . 


De vitarim* l.iticniis et Ions infamtous. 




9. 


De noclivagk. 


— 


10. 


De alealoribos. 




1 1. 


De conspirationibus et conventiculia. 




(1. 


De iia, qui arreslum desoruerint. 




n. 


De libellis faruosis. 




1 4. 


De relegalis inobedientlbus. 


— 


15. 


Do cau&Ls crimiuulibus. 




16. 


De veslitu. 




n. 


De nmbilu. 




18. 


De publicalione iuriaiurandi. 




49. 


De non inacriplia in albo rectoria. . 




10. 


Neminem sine praeeeptore vivere oportore. 




1 1 . 


U© lunsoiciionc reciona. 




SS. 


Ne quis mandata et auctorilatew rectoris detrcelei. 




23. 


De reclori oxbibcntibna molestiam. 




14. 


De suapectis el de purgatiooe illorum. 




SB. 


Do poenis in stalulis noo expressls. 


— 


16. 


De componenlibus ae in iuriadictione exenrenda aal animsdversionibus. 




M ™ 

1 / 


De consilü decrelia et refegali*. 




18. 


De ils qui privilegiorum iuri renunliaverint. 




19. 


De iia, quoram itnprobitatem corrigi deeperatum fuerit. 




30. 


De conveotibus quatuor in anno lemporum. 




31. 


De funerlbus. 




31. 


De non edendis ullia acriplis in hac schola et oppido non prius inspeclis 
et probatis. 




33. 


De temporibus vacationuui el foriia. 



Die Ferieo sind folgende : 

Primum sfngulia bebdomadibus dienjra uiiirerais uno die inlenniltcro operai 

doclrinae suae coacessum cato. 
Seeundo Omnibus diebus dominicis el iia foriia, quac in tcmplo soleni»»« le 

cclebrantor. 

Terlio a die qui anlc Paacbaloa festum et quatuor posl. In Pcnlecoste«* fe* 1 '" 
vitale quatriduum servabitur. 

Quinlo naUli Christiane Iriduo. 
Sexlo tribus merratibus diebus deuis. 
Atque hoc generalilor cualodielur. in ainguli* auleui facullaUbus quid fleri convo 
niat in illorum stalulis explicari debebit. 



Gl 2 Fb. Zarncke, lrk. Quellen z. G. d, Uxiv. Leipzig. 

4. STATUTEN VON 16*0. 

Diese gehören nicht mehr in die ans gezogene Grenze, dennoch gehe ich liier 
auf ihre Besprechung ein, einmal weil es die letzten Statuten sind, die schriftlich ab- 
gefasst sind (Muller in seiner Abschrift nennt sie 'statuta novissima'j, sodann, weit 
auch sie jetzt verloren zu sein scheinen, indem sie, ausser in der erwähnten Abschrift 
Müller's, mir nicht bekannt geworden sind, endlich, weil sie nur eine neue Bcdaction 
der Statuten von 1543 enthalten. 

Das Slatutcnbuch enthielt nach Müller, der die Blatterzahl genau angiebt, 50 BI8t- 
ter ausser dem Register. 

Der Titel lautete : 

'Statuta universilatis scholaslicae Lipsiensis denuo revisa ac correcla et ad mo- 
res casusque praesenlis saeculi comrouni totius Academiae consensu aecommodata re- 
rum potente in hoc electoratu Saxonico Serenissimo et Celsissimo Principe ac Domino 
Domino Joanne Georgio', etc. etc. ; auf der Bückseite : 'Rectorc Academiae Viuceulio 
Schmuckio Smalcaldensi etc. etc. Anno Christi 1620*. 
Bl. i : 'Ad memoriam posteritatis'. 

■ 

1d non practercundum in hoc fronlispicio visum: 

Prima et antiquissima Statuta mox in ipsis Academiae primordiis condita et 
communi consensu nationum comprobala fuisse rectorc primo Joanne Olthono Munster- 
bergensi Silesio, magislro ac professore sacrae theologiae, Anno Christi MCCCCX. 

Hacc doinde, usu et neceasifate .sie exigenle recognita et in meliorem ordinem 
ac formam redacla fuere Anno Christi MD, rectore Joanne Henningo Hainensi, magislro 
et professore theologiae, canonico Misnensi. 

Duravit inde Statutorum istorum usus et observatio ad annum usque MDXLII. 
Quo tempore nova iterum correctio et descriplio Statutorum, suseepta qurdem paulo 
ante sub laudatissimo ei oplimo principe Heinrico, at demum perfecta et absoluta fuit 
initio gubernationis fortissimi et inelyti prineipis electoris Mauritii, rectorc id tempus M. 
Casparo BÖrnero Hainensi, s. theol. licenliato. 

Sed cum denuo post tantum lemporis intervallum nostra hacc memoria res 
Acadcmicao quandara in islo generc emcndationein flagitarent, res roc.pta quidem nnnis 
superioribus, sed iterum deinde fclicla et demum hoc anno verteilte MDCXX (quud fe- 
lix [Bl. 3] fauslumque sit.J perfecta ac consummata fuit, demtis adieclis mutatis non- 
nullis prout ratio horunv temporum suadere ac constitutio screnissimorum prineipura 
clcclorum praeeipere ac iuhcre visa est. 

Horum igitur statutorum usum et conservntionem florcute ecelesia Christi et 
rcpiiblica diuturnam et felicem esse velit filius Dei, qui sedens ad dextram aeterni patris 
dat doha hoininihus et ecclesiasticam ac civilem adioinistralioncm rustodil, äuget et 
ornal. "Cüi sit gloria, laus, honor, \ictoria sempiterna. Amen. 

Bl. 4. Proocniium. Dieses stimmt mit dem Proocmium von 1543 genau über- 
eil), nur zum Schlusso heisst es: Huius autem ordinalionis et statutorum exposilio pau- 
cis in hac nova descriptione de communi tolius universifatis sententia, exigentibus ita 
rebus et prae'sehl! academiae statu, partim auetis pleniusque explicatis partim etiam rc-r 
sectis et conlraclis sequilur, Kstque haec*. 

Nun folgt die erste Hälfte, die nach Capitelti zäült, völlig übereinstimmend mit der 
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Fassung von 1543," mit Ausnahme von cap. 5, wo ein neuer Eid neben dem alten 
aufgenommen ist. Der zweite Theil, dessen prooemium mit der praefatio von 1543 
stimmt, weicht doch in der Reihenfolge und dem Inhalte der einzelnen Statuten nicht 
selten beträchtlich ab, so dass eine Collation hier zu weit führen würde. 

5. ANHANG. 

Copia vetcris reformationis uni versi ta Iis cuius originale continctur in 
fisco recloris. Anno «SOS. 

Das Original zu diesem Document scheint ebenfalls verloren gegangen zusein; 
erhalten ist der Inhalt, so viel ich weiss, nur in J. J. Vogel s handschriftlichen Annalen 
Bd. V, Bl. 568 fg. auf der Ralhsbibliotbek Rep. VI, fol. 16, und aus diesem Grunde 
widme ich ihm hier eine ausführlichere Erwähnung, die es übrigens auch schon seiner 
Wichtigkeit wegen verdient; denn, abgesehen von der wenig durchgreifenden Reforma- 
tion von 1438, und der nur zum Schein angenommenen von 1446, hat auch die Tilo's 
von 1496, wie schon das baldige Nachfolgen dieser beweist, lange nicht die Bedeutung 
für die UniversilSlsgeschichte erlangt, welche der vorstehenden von 150* zukommt. 

*Zu merken wie diese lobliche Universität allhier Zu Leipzig in allen facultäten soll 
reformiret werden . 

i. DIE FACÜLTÄT DPR H. SCHR1FFT. 

Die Randbemerkungen, die kurz den Inhalt angeben (dass sie schon im Originale 
standen, ergiebl sich daraus, dass Vogel eine Anzahl Abkürzungen, die er nicht ver- 
stand, in ihnen 'nachgemalt hat), hauten : 

Theologi canonici revocandi. Salafium resumtorum. 

Revocalis de ampliori stipendio providon- Duo fratres praedicatores in fac. theolo- 

dum si legant. gicam eeeipiendi. 

Ordo leclionum theologicarum. Singulis mensibus semel disputandum. 

2 REFORMATION DER JURISTEN FACULTÄT. 

IC Ii habentes praebendas ab academia revo- Collegium novum facultali extruendum im- 

candi, iisquedeacceftsioneprovidendum. pensis Sehatus." 

Duae collcgiaturae in collegio magno IClis Domus ordinario exlrucnda a Scnatu. 

addicendae. Pracpositus S. Thomae conlribuat Senatui. 

Paedagogium fac. Juridicae pro iuris stu- J. Breitenbach c. Oor. dabit. 

diosis inquilinis Iradendum. Parochus Dresdensis. 
Recoinpensalio facultali artium pro paeda- 

gogio. 

. . . . . , . ... • 

3. REFORMATION DER ARZNEY FACULTÄT. 

Medici in diuturna praxi absentes revo- Disputationes habeant in materiis -cpjac 
candi. " publice leguntur. 

j 4 . REFORMATION DER FACULTÄT ARTIUM. 

• . » ...... 

Decani clectio quomodo fieri debeat. Semel decanus qiii fuit amplius esse non 

Kleciores decani per sorlem. -polest. 
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Decanus et eieclores siot execulores. 

Id difGcillimis caasis ad tolam facultalem 

ac seniores recurranl. 
Stipendium decaui 16 0. 
Decanus non tenetur ad prandium exhi- 

bendum. 
Lectiones gratis legendae. 
Eieclores professores. 
Mngisii is extraordinarie pro mercede prae— 

legere liberum. 



Numerus magistrorum in consilio facul- 

tatis XXIV. 
Quamdiu mgr. in facullale relinendus. 
Qui reeipiendi ad facullalem. 



Moderatio sumtuum in coenis et 
Coena quodlibeti. 
Promoltones doctorum. 
Prandium Aristoteiis. 
Prandium Piatonis. 



Dann folgen noch eine Reihe anderer Bestimmungen : 

Quosnovus rectorconvivioexciperedebeat. Nemo aperte babeat penes se coneubi- 
Candidati et bacc. iuris utriusque. nam, poena decem floren. 

Ad rationes et computationes qui requi- Collegiali legant gratis. 

rantur. Duo incorporei in collegio prineipis. 

Computus theologicus, ICtorum, facullatis Conventor. 

artium. Disputationes serotinae. 

Quodlibelarii eligendi. Latinitas. 

Claves ad singularum facultatum aeraria. Mensae communes in bursis et coUegiis. 

Salariali & collegiati abseilte« ad residen- Qui ad colleglaluras aeeipiendi. 

tiam vocandi. Qualuor executores ex singulis facultatibus. 

Detractantes priventur collegiaturis. Si admonitus suae diligentiae professor 
Salariali abeunles. itidem ut antea lectiones 

A principe avocatus. quid faciendum? 

Darnach die Publicationsformel : Wir Georg v. G. G. H. zu S. u. s. w. 
Leipzig, Dienstag nach Leonhard Confessoris (502. 



IV. LIBELLUS FORMÜLAMS. 

Mit diesem Namen bezeichnet Caspar Börner das nachstehend zu besprechende 
Buch; Joh. Reusen nennt es im Lib. Actorum D Bl. 5 b libellus notariatus, Job. 
Musler ebenda Bl. 43* libellus notarii. Unrichtig bezeichnet es Pertz im Ar- 
chiv 6, 215 als „Statuta Universitalis Lipsiensis". Es war eins der wichtigsten Bü- 
cher für den Rector und den notarius universitalis, weil es eine Sammlung von Formu- 
laren für Mandate jeder Art enthielt, die im Untversitälsleben sich einmal nöthig gezeigt 
halten. Daher giebl es kaum ein zweites Buch, das einen so gründlichen Einblick in 
das gesammte aeademische Leben und Treiben gewährt, wie das in Rede stehende, 
und schon aus diesem Grunde wird eine eingehendere Erörterung am Platze sein. 

Gegenwärtig ist es der Universität entfremdet. Es befindet sich auf der Ralhs- 
bibliolhek Rep. II. 4". 133. Auf dem Innern des vordem Deckels steht: Rep. II, Ern. 
147. SoUtcn diese Worte bedeuten, dass das Buch mit Braesü s Bibliothek auf die 
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Halhsbibliolhck gekommen sei, so würden wir hier einen jener Fälle vorliegend haben, 
durch die so viele Bücher der Universität verloren gegangen sind, indem sie, wenn sie 
sich beim Tode eines Mitglieds der Universität in dessen Hause befanden, mit dessen 
Büchern zerstreut wurden. 

85 Dil. Pgmt. kl. 4", von neuer Hand gezahlt. Von Bl. 7 bis 84' hat eine Hand 
des 4 6. Jahrhunderts die Seiten beziffert 4 — 169. Das Buch ist gebunden in gepressten 
Holzlcdcrband, genau wie die Matrikel, mit der es in demselben Jahre und auf Veran- 
lassung desselben Rectors gebunden ward. Darüber belehrt die Rückseite des vordem 
Deckels, auf welche die Hand des Hennigk de Haynis geschrieben hat: 

Vt faceret sese doctor Werdea fauentem 

Gymnasio nostro, contulil hunece librum, 
Qui quam vis latuit jam sex absconditus anriis 

Attamen in lucem prodiit c latebris. 
Junior haud passus Werdea latere libellum 

Cui fuit addiclus reddit Academiae, 
Haynensis cum iam doctor Mattheus honore 

Rectoris sophiae damit alque sacrae. 

7'<iloff. 1506. 

Wahrscheinlich hatte Joh. Fabri, als ihm das UniversitSlsnotariat genommen 
ward, dies, von ihm angelegte, Buch nicht' mit ausgeliefert. Bald darauf starb er und 
nun erfüllte der Sohn diese Pflicht. 

Der eigentliche Inhalt des Buches beginnt, wo die alte Bezifferung anfängt, mit 
BI. 7*. Noch jetzt beweist das starke Abgegriffensein dieses ersten Blattes, dass der 
Binband und die voraufgehenden Blatter ursprünglich nicht vorhanden waren ; voran 
gebunden ward 4 506 eine Lage von 8 Bll. (von denen aber die beiden letzten ausge- 
schnitten sind), um das Register aufzunehmen, welches jedoch erst 45X4* von dem 
thätigen und ordnungsliebenden Joh. Reusch eingetragen ward und unter dem Titel 
'Index fil. 3* — 6* einnimmt. 

Am Ende scheint eine Pergamentlage ausgeschnitten zu sein; desgleichen sind von 
der letzten vorhandenen Lage t Bll. abgeschnitten, und auch nach Bl. 58 sind ein paar 
Blätter entfernt (s.u.). Auf dem hintern innern Deckel stehen nur ein paar Federproben. 
DI. 4' enthalt oben 'Acta', unten von derselben Hand, des i 5. Jahrhunderts : 
Autor huius libri est M. Johannes Fabri de 
Werda, Actuarius Acad. Lipsiensis. 
Auf der Rückseite steht von spaterer Hand : 

Ex constitutione Academiae, in Copiali fo. 9. b. 
Item Magister gratis habeat signetum, Baccf vnü grs, Simplex studens acta 
praesens det Ij grs, abses Ilj grs dabit. Daneben am Rande links : Taxa 
signeti. 

Bl. a\ ebenfalls von späterer Hand, wohl aus dem Ende des 4 6. Jahrhunderls, 
wenn nicht erst aus dem 47. Jahrhundert: 

Res magna et prorsus divina est, nosecre so ipsum. 

Qui queat hoo magnum noverit illc Dcum, 
Quique Deum novit similis reputalur eideiu 

Est similis qui lit dignus ubiquo Dco 
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Digitus ubiquc Deo est qui nil coniniiserit usquiim 

Quod queal indignum dicier esse Deo, 
Non lerrcna sapil, coeli sapil otnnia mira 

(Juaequc sopit locpiitur quae loquiturquc facit. 

Joh. Fabri's Hnnd geht von K 7* — 5J*, und T oben sieht: • 1 495- 

Die Deberschriflcn der einzelnen Stücke sind rolb, das erste Wort des Textes je- 

dcsmnl BtwM grösser und dicker geschrieben. 

Ich lasso ein Verzeichnis» der Ueberschriften folgen, um ein Bild des reichen 

Inhaltes zu geben. Die vorgesetzten Zahlen rühren von mir her. 



6. 
7. 
$. 



a'q* (?) dnö J7 



19. 



Mandatum llectoris pro oligendo novo 
Itcctoro. 

Mandatum pro recommendundo novo 
rectore. 

Mandatum pro missa universitatis ce- 
lebrnnda. 

Mandatuiu pro lectione atatutorum. 
Fonna rilalionis alicujus studentis. 
Fonna nionilionis ex officio. 
Ad iiisi.inii.nn pnrtis monilio. 

Mandalum nolificatorium relegaiiouis 
alicuitis. 
9. Mandalum exclusionis. • 
.10. A|iud mandatam exclusionis. 
I »• Exhorfatio pro associando , 
Licenlialo. 

Wortatio pro toncre alieuius supposiii 
conducendo. 

Mandatum pro funere magistri condu- 
cendo. 

" Ma •" , »■•«» dn, rectoris pro .uspen- 
*.one actuun, schola S .icor,„u. 
Ktfttt* suspenso.», octllulI1 8cho . 
'astioorum. " • 

.. u „ CIUe8 . al ' arUm «Piversita- 
Mandatum j e - * , - 

,2^^23£r 8n,n,i,,ibU8 

«andaluu» 



IS. 



13. 



15 



16 



(7. 



10. 



«issae an,*""" . 5"° """^»d» 
-«iecan,aX:. ,,lU>,JJibe,i 
Mundalunr do Mh . 
Pos* djbJsbbi cl, Rand ° c "'"»"«m. 



•il 



12. 



Mandalum pro Iriumpho ropando (wenn 

der Fürst in den Krieg zieht). 
Mandalum pro missa universitatis ob 
novum prineipem getiitum decan- 
landa. 

13. Mandalum de sutohbus facem Hallen- 

sern dcferenlibtis non olTendeiidi*. 

14. Mandalum tempore delalionis candela- 

rum magistrandorum intimandum. 
S.'i. Mandatuiu pro sallario conveulomm 
lignalibus et püctj (T) solvendis. 
Mandalum de non olfendendd aliqueui 
per ctiriam paedagogii pertranseun- 
tem. 

Mandatum de vestitu indecsnli non 
portando. 

18. Maildatum de couspiralionibus vel 

c'onventiculis non facieodis (also 
verbotene Studentenverbindungen). 

19. Mandatum exclusionis quoruud.im re- 

legalorum infra tempus relegaliouis 
redeuntiuiu. ... 
Mandatum de Staudo in locis appro- 
balis. 

Mandatuiu de nou inleresscndo dis- 
pensafioni moruui baccalariandis fa- 
ctum. 

Mandatum de non vagando noctunio 
lompore vasallis prineipum ac cir- 
culatoribus nun ollendendis. 
Mandatimi de non ascendendo' Ca- 
strum, itarivtcsque ejus non delur- 
paudo. — • 

• .Das Schlots Ion bereits damal» au 
der Stelle der jetzigen Ploissenhurg- 
Das geht i. B. hervor aus einer Ver- . 
ordimiig des Herzog» Georg, worin 
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es heisst : Ir hawss vnd pedagogium 
Inn der petersgassen vnde auch hyn- 
den ke^en vnserm Schlos vber gele- 
gen , das man das peterscollogiuin 
nennet. 

34. Mandatum de non incedendo larvata 

facie clamoribusque non excitandjs. 

35. Mandatum pro conducendo funus 

quondaro illuslrissimae prineipissae 
ac doniinae etc. 1484. 

36. Mandatum de familiaribus prineipum et 

aliorura magnatum non oflendendis. 

37. Mandatum pro obviando conducendo- 

que aliquem legatum papae. 

38. Mandatum ne aliquis nocturno tem- 

pore vagelur aliquid illiciti perpe- 
Irando. 

3». Mandatum ne aliquis opponenlem vel 
respondentem etc. in serolina dispu- 
tatione impodiat etc. 

40. Mandatum pro missa univcrsilatis pro 

salubri statu summi poolificis cclc- 
branda. 

4 1 . Exhortatio domini rectoris pro intcr- 

essendo promulgationi privilegio- 
rum alieujus ordinis. 

42. Mandatum pro interessendo promul- 

gationi quarundnm indulgentiarum. 

43. Hortatio pro interessendo sermoni sire 

collalioni cuiusdam protonotarii. 

44. Mandatum pro bursae positione. 

45. Mandatum pro solutione duorum gros- 

sorum ad candelas dandorura. 

46. Mandatum de relegatis vel cxclusis 

non reeeptandis. 

47. Mandatum de beanis non vexandis in 

processione corporis Christi. 

48. Mandatum de purgaloribus cloacarum 

non oflendendis. 

49. Mandatum tempore carnisprivii insi- 

nuendum ne larvalus quis incedat. 

50. Mandatum pro conspirationibus non 

fiendis. 

51. Mandalum de collcgiis serolino tem- 

pore debilis horis claudendis et non 
vagando post clausuram eorum. 

52. Mandatum de annis non portandis ba- 



bilu non mutando Indisquc non 
exercondis. 

53. Mandatum de suspensore non oflen- 

dendo. 

« 

54. Mandatum de ministris prandii Aristo- 

tolici non impediendis vel oflenden- 
dis. 

55. Mandatum de non ofiendendoconvivas 

aut corum ministros post vesperias. 

56. Mandatum de- non conducendo cum 

•armis vpl clamoribus recedentes 

57. Forma citationis alieuius suppositi. 

58. Mandatum de non ludendo in campis 

pro pecuuia. 

59. Forraa recognoscendi aliqucm librnm 

aulenticum ex archivo reeeptum. 

60. Alia forma recognoscendi librum au- 

lenticum. 

6 1 . Hortatio decani pro honeslo modo se- 

dendi in prandio Aristotelis. 

62. Forma citandi magistrum Heinricum 

Rochlitz ad audiendum legi litteras 
prineipis. 

63. Mandatum notißcalorium relegationis 

alieuius suppositi vel suppositorum. 

64. Mandatum de stantia et honestate ha- 

bitus. 

65. Mandatum alieuius suppositi perem- 

ptorie citati et contumacionis. 

66. Mandatum ne aliquis bastiludia exer- 

centes vel circa pancratium pugnan- 
tes impediat. 

67. Mandatum decani pro intrando dili- 

genler dispulalioncs ordinariam et 
serotinam lalinilateque observanda. 

68. Forma citationis domini decani ma- 

gistro Nicolas Thcin de .N. missae. 

69. Hortatio domini rectoris pro cxcquiis 

nationis Bavaricae celebrandis. 

70. Mandatum decani pro satisfaciendo 

taxatoribus pro leclionibus et exer- 
citiis. 

7 1 . Mandatum de non eflundenda urina 

aut proiieiendis pulveribus de do- 
mibus paedagogii. 

72. Mandatum de clamoribus non susci- 
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landis arniis non portandis el inso- 
lonciis quibuscunquc non perpe- 
Irandis. 

Processos el forma citatiouis alicuius 
studentis. 

"4. Quantum tres civitates subscriplae 
sotvero cogantur uuiversitati (Weis- 
scnfels, Torgaw, Millweyd). 

75. Modus gcriboudi proelactaruni civila- 

tum consulibus pro censibus uni- 
vcrsilali persolvendis. 

76. Litlorao quitantiales post Solutionen) 

censuuni diclis civitatibus dandae. 

77. Forma aposlolorum ruagistris Nicolas 

Schreiter de Koburgk el Andreao 
Krisner de Wunaidcl a facullalethco- 
togica exclusis datorum. 

78. Forma aposlolorum praefatis magislris 

datorum , quaudo a iudicibus per 
principcs dalis frivole appultarunt. 

79. Liltorae teslirnoniales a facullate ar- 

tium mihi Johanni Fabri de 
Werdea univcrsitatis notario da- 
lae. 

80. Lillerae toslimoniales, quod quis per 

triennluni conlinue in studio slcleril 
ibidcmque philosophiao el tnorum 
conrersalioni operam impcnderil. 
*i. Lillerae leslhuonialos de et super re- 
concilialione alicuius exclusi dandae 
L.llcrao teslirnoniales do laudabili mo- 
ru.n convorsaliooe el baccalariatus 
in artibus adeptione 
Kor„, a generali, et ' communis,,™, 
com P .e«i„ nis pro 6radu bacca|arja . 
«us in arlibus. 
(Si vero aliqui, g radum 

" ar, ' bua ade Pl»» «U addalurin 
praescnpta f orma anto verbunj 

l,r a 8PeCia ' i0r »»—ruJcon,- 
plelionis n ro ßra ,i„ . „ , , 



81. 



83. 



85 



8 6. Forma liilerarum complctionis pro 
baccalario sacrae (hcologiac. 

87. Alia forma liilerarum proinolorialium 

pro baccalario sacrae thoulogiae 
formato volenle prollcisci ad ter- 
ram rcmotam. 

88. Forma liilerarum complctionis et pro- 

molionis pro magistro in arlibus. 

89. Alia forma liilerarum complctionis el 

promotionis pro magislroin arlibus. 

90. Forma rccognilionis chirographalis 

pro certa pecuniarum summa. 

91. Copia liilerarum credenlialium ad 

episcopum. 
91. Alia forma liilerarum credenlialium. 

93. Copia vulgaris (d. h. deutsche] liile- 

rarum credenlialium ad episcopum. 

94. Copia liilerarum credenlialium ad 

prineipem aliquem. 

95. Copia liilerarum passus pro doctore 

vel magi&lro. 

96. Alia forma liilerarum passus. 

97. Copia liilerarum passus mihi Jo- 

hanni Fabri de Werdea dalo- 
rum quando fui missus ad urbem. 
1 494. 

98. Copia litterarum chirographalium. 

99. Forma signeli de slaudo cxlra loca 

approbata. 

100. Forma signeli do eilando aliquem vi- 

gore conservatorii universilatis. 
(Ol. Copia senlenliae contra Andreiin) 
Frisncr de Wunsidol adversarium 
domini episcopi Mcrseburgensis cl 
univorsilalis in urbc per audilorcs 
rotac lalae anno. 1 49 5. 

101. Forma mandati contra birrolorum ac 

aliorum h.ibiluum indecenlium dc- 
latores per dominum recloreiu 
promulgati. 
<03. Sequens forma vacal et superfluil 
cum in elfeclu sit cadem cum prac- 
codenti. 

(Das darauf folgende Mandat ge- 
strichen.; 

104. Contra reeeptantos aut secum dcli- 
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scripta*. 

105. Ititiinalio pro aula doclorandorum. 
4 06. Pro gallario coiiventorum paedagogit. 
10". Copia liUorarum promolorialium bo- 



dello unironritalis sanclum Jaro- 
bum visitari volenti dalarum. 
108. Copia ciclusioni* cuiusdam rcle(tnli 
qui infra lempus suac i 
rcdiro praesumpsit. 



Hier schliessl das von Fabri's Hand Geschriebene. Es folgt die Hand dos Jon. 



Reusch (<5t4*) : 

109. Copia litterarum a Jo. Reuschio tunc 
Reftore conccplarum, quibus d. 
D. Paula» Schwoflbeyin absens 
rector dcsignalus advocatus est. 
Darüber am Rande hat Schwoff- 
hoyra geschneiten : 

latarum littcrerum tcoor nun- 
quatn ad ine Paulum SuolTlieyni 
pervrnll, nequc originalen uiiquam 
vidi, bleu n»p powuoi per easricm 
esse advocatus 

Bgo Paulus Suoflheym tnpr. 



HO. Forma cilationüs. 

411. Forma lestiinonii. 

4 1t. Formula pro commendnndo rcetore. 

4 13. Forma pro vicecancellnrio nd epi- 



4 14. Formula contra libellos famnsos. 
4 IG. Forma tfandali in die Joaonis. 

416. Forma de slantia et de annis otc. 

417. Aliud in oadei 



mit den 



4 33. Ad decanum Meraburgei 
caussa eilationis cuiusdam 



in 



Dann (nach Bl. 68) sind 6 BISUcr ausgeschnitten, worauf Bl. 5B k hinweist 
Worten : 'Sequenlibus foliis quaodam fuerunt notata quae nihil ad Vniuersilalem 
linebant, ob id deleta sunt*. 

Darauf folgen auf 3 Blättern : 4 18. Boschroibungen eines 'prandium loci*. 

Dann weitere Formulare aus den Jahren 1533 und 34 von der Hand des Georg 
a Szoda. 

4 19. De pace tenenda formula. 

110. Alia formula. 

111. Alia. 

(IS. Eiusdct/i argumenll. 
1 33. De clamoribus iion excilandis vesperi. 
114. Mandalum de supplicalione in die 

Marlis. 
1 35. Quarta Penlecoates. 
IS 6. Corporis Christi. 

117. In vigilia Joannis BaplUlae. 

118. Exlraordinariae supplicationis for- 

mula. 

419. Lilcrae Univcrsitatis od eptscopum 

Mcrsburgensem. 
130. Ad rcverendlssiinum Caidinalem Al- 

berlum Archiepiscopum Mogunti- 

num et Magdcburgenscm 

tetn Germaniae elc. 
4 3 4 . Commendaliciac. 
4 3«. Formula testimonii public! de. 

pletione triennii. 



134. M. quod iifdgitur cum cand 

gislraudorum dcfcruiitur. 
4 35. Do prandio Arictolelis formula. 
130. Formula crcdenlialium ad illustrissi— 

mnm prineipem Georgium. 
4 37. Formula lillerarum ad Epi*copum 

Bieraburgensem. 
4 38. Quilanlz. (Deutsch.) 
(39. Copei cyner vorschrifft. (Deutsch.) 



4 40. Darauf Bl. 81 v ein Crcdenlzbricf, mit 
welchem die Universität den Wolf- 
gang Meurer und Joach. Camcm— 
rius an Chumcrslad deputierte, 
4551. 

141. Bl. 83* fg. noch 6 Briefe, darunter 
ein deutscher, aus don Jahren 
1561 u. 4 552. 



620 Fr. Zarnckb, urk. Quellen z. G. d. Umv. Leipzig. 



Ich theiie die folgenden Mandate vollständig mit, um zu zeigen, welch ein reicher 
Schatz von Aufklärungen für die Geschichte der Studien wie der Sitten in diesen For- 
mularen und Verordnungen enthalten ist. 

1*. Mandatum domini rectoris pro suspensione actuum scboUsticorum. DI. tO a j 'j 

Nos N. etc. rector ex decreto communique consensu concordi deniquo senlentin 
magistrorum et doctorum antedictae noslrae universilatis omnes actus scholaslicos 
propter cerlns violentias et inolestias iaradictae universitali et suis suppositis iniuriose 
illatas suspendimus, in hiis scriptis mandamus omnibus et singulis magislris doctoribu» 
licentiatis et baccalariis quarumeunque facultatum ne aliquis inantea aliquem actum 
scholasticum coram nostrae universitalis suppositis publice exerceal donec aliud per 
universitalem fuerit diffinilum. Sub poena periurii carenciae liberlatum ac luitionis 
universilatis. Dalum etc. 

4 6. Ifandatum de beanis non vexandis vel iniuriose offendendis. DI. tO k J 

Mandat omnibus et singulis universitalis eiusdem suppositis , quatenus nullum 
ipsorum deineeps aliquem ex hiis qui sese in praesens oppidum et hanc almam acade— 
miam studii causa contulcrunt, quos nonnulli beanos suo nomine compellilant, in foro 
plateis vicis collegiis bursis aliisve quibuslibet locis et signanter in praescnli collegio 
quando ad ipsum immatriculalionis causa ingredientur vel post immatriculationem egre- 
dientur, verbis iniuriosis oflendat, verberet, capillet, aqua seu urina perfundat, pulve- 
ribus atque aliis immundiciebus proiieiat vel defoedet, Gstulando subsannet, horrendis 
voeibus acclamitcl vel modis qtiibuscunque corpuraliter atque enormiter molcstare 
praosuraat. Sub poena v gl. universitali irremissibiliter. etc. 

•; 

23. Mandatum de sutoribus facem Hallensen) deferentibus non oßeodcndis. 

(Bl. <3\ vgl auch lib. A.) 

Mandat omnibus et singulis universitalis eiusdem suppositis, quatenus hoc sero 
diebusque ac noelibus sequentibus, dum sutores iuxta rilum suum faces ardentes, quas 
lumen Hallcnse vocitant per vicos et platcas huius oppidi circumferent, in suis habila- 
lionibus et stantiis sese conlineant, ipsosque in suis consuetis sollemnilatibus sive faces 
circumferendo sive choreas ducendu nequaquam impedianl pcrlurbent sive quovis modo 
molestent, verum polius eos ipsos huiuscemodi suos ritus paeiflee et quiete peragere 
permiltant. Sub poena unius sexagenae novae etc. 

96. Mandatum de non ofTcndendo aliquem per curiam paedagogii pertranscuntem. (Bl. ti'; 

Cum universis et singulis huius oppidi incolis ac etiam exteris ius libere eundi 
per curiam praesentis paedagogii haclenus concessum esse dinoscalur, ideoque N. etc. 
rector mandat omnibus et singulis tarn graduatis quam non gradualis suppositis prae- 
dictum paedagogium imraoranlibus, quatenus ullum ipsorum quempinm ibidem per- 
transeuntem aul die noctuque pertransiro volentem verbo vel facto oflendat, urina vel 
aliis liquoribus perfundat, pulveribus aut aliis immundiciebus proiieiendo defoedet aul 
quovis alio modo molestarc vel olfendere praesumal, sub poena unius sexagenae 
novae etc. 

1) Ein solcher Fall trat z. B. ein, wenn der Roth und die Stadt vom Bischof cicommuni- 
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>8. Mandatum de non ascendendo Castrum, parieiesque eius non deturpando. 

(Bl. *&} 

Mandat Omnibus etc. Quatenus ulluni ipsorura deinceps sine ralionabili el legitima 
causa Castrum praescnlis oppidi, ubi iamiam illuslrissimi duces Saxoniae resident atque 
morantur, ascendat neque parietes domuum murorum sivo babitalionum praefati castri 
intra vel extra ßgurando scribendo vel quovis modo pingenclo foedaro seu deturparo 
praesumat. Sub poena unius (loreni universilali elr. 

39. Mandatum ne aliquis opponenlem vei respoDdenteiu etc. in scroti na disputatione 

impediat. ;BI. 18 b ) 

Mandat Omnibus et singutis supposilis praesens collogium vel paedagogium immo- 
rantibus vel illud studii seu alia quacunque causa visitantibus, quatenus ullum ipsorum 
in disputatione serotina opponenlem respondentem vel argucnles pulsalionibus clamo- 
ribus submurmurationibus confabulationibus irrisionibus vel quovis alio modo turbare 
seu impedire praesumat, noque alium vel alios ad soleas ducat aut duci faciat vel sie 
ducentes quomodolibet adiuvel. Sub poena v grossorum. 

47. Mandatum de beanis non vexandis in proecssione corporis Cbristi. V B1. Sl») 

Mandat etc. quatenus ullum ipsorum eos qut in praesens oppidum studii causa 
adveniunl (quos suo nomine beanos appellant) in foro plaleis viuis aljisve quibuslibel 
locis et signanter in slalione sou processione crastina luce per Cbristi fideles venerabi- 
Jissimum corporis dominici sacrameutum conducendo veneraturos selleuiniter fiendu 
palam vel occulle molestet contumeliis aut iniuriis afßciat seu niodis quibuscunque cor- 
poraliter oflendere praesumat nec ipsis atque alicui istorum serta, si qua more lauda- 
bili in capilibus detulcrint auferat deponat seu laceret, aut aliquid illiciti, propler quod 
Christi ßdelium devotio vel minualur vel perturbelur aut etiam scandalum inier eos 
suborialur, protunc exercere praesumat. Sub poena unius florent universitati etc. 

49. Mandatum tempore carnisprivii insinuandum, ne larvatus quis incedat. (Bl. SS*) 

Mandat omnibus etc. quatenus nuüum ipsorum hoc carnispriviali tempore larvis 
aut veslibus rusticis seu habitu mutato indutus per vicos plateas aut domos civitatis 
hincinde vagando discurrat neque clamores horribiles aut cantus clamorosos et insoli- 
tos in eisdem suscitet aut globos aereos gladios vel cuspides seu quaecunque alia arma 
secum deferat nec aliquem verbo vel facto iniuriose offendat aut quaecunque alia illicita 
propter quac universitas inquietari posset perpetrare praesumat. Sub poena trium flo- 
renorum etc. aut incarceralionis per unum meusem. Datum etc. 

58. Mandatum de armis non portandis habitu non mutando ludisque non exercendis. 

(Bl. S3«) 

Mandat Omnibus etc. Quatenus ullum ipsorum deinceps in plaleis vel vicis buius 
oppidi gladios cultellos pugiones aut quaecunque alia arma deferat vel mutato babitu seu 
facio velata praedictis in locis vadat vel clamores horribiles more onagrorum noclurnis 



eiert worden waren. Das ist im 45. Jahrhundert mindestens Ein Mal, wahrscheinlich aber 
noch öfter geschehen, vgl. die unten weiter zu besprechende Hands. der Leipziger Rathsbiblio- 
thek Rep. 10% fol. Bl. 49*. 

AbbandL d. K. S. ties. d. WitMuch. III. 44 
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temporibus excitet Nec lados illicitos excrccat vel in tabernis praesentis oppidi aul vil- 
larum seu suburbiorum eidem oppido circumiaccntitira latitare aut quaecunque illirita 
inibi perpetrare sludeat Nec etiam incolas huius oppidi aul qaosrunquc alios vel in per- 
sonis vel rebus molestare seu damuificare praesumat Nec iniuriis quibuscunque afliccre 
audeat sub pena unius floreni etc. 

i 

53. Mandatum de suspenso« non ofTcndendo. (Bl. a>*) 

Mandat omuibus etc. qualenus ullum ipsorum deinccps executorcm iu»tieiae quem 
lictoris nomine quidam appeliant, dum reum aliquem per senlenliaai morli addteturu 
pena iniuneta afiiccro tenlavcrit in exercitio actibusque suis quovismodo impediut Yel 
si in exequemlo opus suum negligens aut imprudens repertus fuerit pereutere iaecre 
vulnerare vel occidore praesumat Nec ipsum iudicandum (si casu aufugerit vel evaserit; 
defendere conducere protegere vel reeeptare sludeat Sub pena relegaliunis. Dalum 

54. Mandatum de ministris prandii Aristolelis non impediendis vel nffendendis. (Bl. I3 k ; 

Mandat Omnibus etc. Qualenus crastina luce posl actum reoommendationis domi- 
norum magislrandorum in cnllcgiis ac bursis suarum habitationum sive slanliarum sese 
contincant Nec convivas prandii Aristolelis ac ipsorum minislros in vel extra locum tibi 
dictum habebilur prandium quovis modo impediant molcslcnt ronturbent seu verbis 
aut factis iniuriose quomodolibet oflendant Nec cliam dictis ministris Inlcr apportandum 
et deportandum eibaria et potagia aliquid e manibus scutellis seu pooulw violenter tol- 
lere rapereque praesumant. Sub pena unius floreni etc. 

55. Mandatum de non oOcndendo convivas aut eorum minislros post vesperiag. (Bl. S3 k ) 

Mandat omnibus etc. Qualenus hoc vesperi post actum vesperiarum pro dominis 
sacrae theologiae licentiatis in lectorio ordinariarum disputalionuni collegii N. iamiam 
colebrandum ad collegia vol bursas suarum habitationum sive stantiarum sese rccipianl 
Et ibidem sese contincant Nec magistros doclorcs aliosque hospiles ad dictarum vespe- 
riarum collationcm invitalos in vel extra stubam N. ubi talis collatio vel refeclio habebi- 
lur quovismodo impediant molestent seu oflendant Nec etiam ministris eorundem ho- 
spilum inier apportandum et deportandum confectiones cl potagia aliquid e laneibus ve) 
poculis tollere seu rapero vel quomodolibet iniuriari praesumant. Sub pena unius flo- 
reni etc. 

56. Mandatum de non conducendo cum armis vel clamoribus recedentes. (Bl. $*•) 

Mandat omnibus etc. Qualenus ullum ipsorum deim-eps studeutem vel sludeutes 
ex hoc oppido rcpalriandi vel alia causa recedcnlem .seu recedentes cum gladiis cuspi- 
dibus aliisve armis quocumque nomine ea appellari conligeril Aut velala facic condu- 
cere vel inlcr conduccnduiu clamorcs horribiles excilare seu canlilenas inhonestas per 
vicos et plateas vagando decantare vel quaecunque alia illicila indecenliaque extune 
perpetrare praesumat. Sub pena unius sexagenae novae etc. 

66. Mandatum nc aliquis hasüludia exercentes vel circa pancrotium pu^nantes impedial. 

(Bl. S8», 

Quia nobilium ronventus camporum pugnam die Lunae proxima sequentibusque 
diebus iuxta pancratium in foro construetum publice demonslraturus lusurusque divor- 
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sis armis et defendiculis inier pugnaodum ludenduraque uletur quibus incauti specta- 
tores huiusmodi pancraüo appropinquantcs aut eliam ipsi pugilibus facile (prout veri- 
similiter timendum es() laedi poterunt et oflendi, eapropler M. clc. rector mandal Om- 
nibus et singulis universitatis eiusdeni supposilis Qualenus nulluni ipsorum praescriptis 
diebus praefatum pancratium ludi huiusmodi spectandi causa ingredi vcl ipsi nimis ap- 
propinquare sicque pugilibus ipsis impedimento esse aut sese ibidem periculo exponere 
vel aliquem ex ipsis ludentibus verbo vel facto molestare seu ofTenderc pracsumat. Sub 
uuius floreni pena universitali irremissibiliter persolvenda necnon incarccrationis per 
circulatores ad hoc deputatos fideliler exequettda. Datum rectoratus etc. 

80. Litlerae testimonialcs quod quis per triennium continue in studio steterit il)'ulemquc 
philosophiae et morum conversationi operam impendorit. (Bl. 35^; 

Coram univcrsis et singulis sanctac malris ecclcsiae filiis pracsentes literas visuris 
lecturis vel audiluris Nos N. etc. Rector tenore praesenlis publice recognoseimus pro- 
fitentem validum N. praefafae nostrae universitatis et membrum esse admodum gratum 
in eademque universitato nostra aliquamdiu bonarum artium diseiplinis et signanler 
praeclarorum iurium exercitationibus virtutumque ac bonorum morum aclibus operam 
impendisse diligentem [Insuper post tempora completionis lectionum exerciliorum 
aliorumque actuum scholasticomm baccalariatus et magisterii in artibus gradtis concer- 
nentium iuxta nostrae universitatis praediclao ritum et consuetudinem rigorosis exa- 
minibus consuelisque solennitatibus praebabilis eosdem gradus sucecssive palam et so- 
lenniter promolionis laurea adeplum fuisse tandemque po9t adeptum magisterium in 
dicta universitate legendo disputando aliosque actus scholasticos diligenter exercendo 
per biennium et ultra continue stotisso Moribus denique laudatissiinis etc. Diese Worte 
am Rande von Fabri selbst nachgetragen und mit Verweisungszeichen versehen.] Ibi- 
dem quoque per triennium et ultra studii ac in philosopbia exercilaudi causa continue 
stelisse inagislri« doctoribus licentiatis aliisque .suis maioribus ibidem degenlibus hono- 
rem et reverentinm debitos exhibuisso sicque moribus laudatissimis vitae quoque meri- 
tis praestantibus plurimuin commondabilem sese reddidissc ut haud immerito in vir— 
tuosorum numero baberi compularive debcat. Quare praememoratum dominum N. 
nostrae praelibatae universitatis membrum cl alumnum dilectum omnibus et singulis ad 
quos praesentes nostrae pervenerint litterae fideliler recomraendamus, quam sinceritor 
roganles, quatenus eidem domino N. nostrae universitatis intuitu suorumque meritorum 
contemplatione favoris bencvolentiae consilii promolionis et auxilii beneücia in suis re- 
bus causis et uegotiis actis vel agendis favorosius impertiri dignentur Nos per hoc ad 
consimilia immo longe maiora complacentiarum gencralitcr constringcnles. In quorum 
omnium et singulorum praemissorum fidem robur ac evidens testimonium rectoratus 
nostri sigillum praesenlibus duximus appendendum et appendimus. Datum etc. 

<09. Forma Mandali contra birretorum ac oliorum habituutn indecentium delatores per d. 

Rectorem promulgati. (Bl. *9»} 

Cum secundura iurisconsultorum sententiam Is qui illicitis insignibus aut vestibus 
suo statui minime congruentibus utitur crimen falsi (quod leges pro admissi qualitate 
gravissime puniendum censuerunt) committere non ambigalur Et birretum habitus sit 
non qnidem scholarium verum potius doclorum conditioni statuique congruens Ideoque 
ne scholares huius almae universitatis birreta suis statibus haud congruentia deferenles 

44» 
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penam falsi et signanter pennm slatoti birrcloram ac aliorum quorumlibel indeccnlium 
habiluum dclalionem prohibentis incidant N. de N. Reclor Mandat Omnibus et singulis 
baccalariis et studentibus universitatis eiusdem Qualenus uniu ipsorum deinreps birre- 
tum seu quemeunque alium indecentem habilum publice deferre praesumat Sub pena 
x grossorum universitati tociens quociens contrarium faecre praesompsit irreinissibili- 
ler persolvendo elc. Dalum etc. 



Universis ac singulis praesenfes litteras noslras visuris lecturis alque audiluris Nos 
Pridcricus Pcypus Furcliemius artiuni liberalium ac Philosopliiae Mag. inelytae Univer- 
sitatis sludii Lipsiensis RoMor Salulem oplamus in doraino sempilernam. Venerabiles 
ac humanissimi viri, significaiuus vobis et cerliores vos reddimus bis litteris nostris quod 
ante dies paueos Studiosus ac nobilis adolescens Joannes Marnhollb Ecelesiae Halber— 
statensis Maioris canonicus ad nos venerat orans alque obsecrans ut qui in bac nostra 
Universitate iam liiennio versatus esset et bonis studiis ac moribus dedisset operam et 
iam a suis in palriam revocaretur, quo anleartae vitae et morituui studiorum suorum 
testimouium a nobis acciperel Id quod illi negarc nulla ratione potuimus, pracsertim 
cum eius rei tesles idoneos sc nobis daturum promitlcret . quod et fecit. Nam licstema 
die bora posl meridiom duodecinia venerabiles viros ac dominus magistros festes addti- 
xit M. Joan. Muslcrum sub cujus cura hic vixit Lypsiae, M. Jo. Fritz Collcgii Maioris col- 
Icgiatum et M. Georg. Muslenmi. qui omucs et singuli coram nobis in habilationc nostra 
a iuralo Universitatis nostra«- nolario sub iuramento corporaliter praeslito seorsim re- 
quisiti, ut veritatem absque cujusquam gratia dicerenl, concorditer testati sunt prac- 
dictum Joanncm Marnbollh continuo triennio hic in universitate nostra Semper fuissc 
et non tantum literis bonis strenuam impendisse operam. seil eliam ita vixisse, ut nihil 
unquam inhonesli in illo deprebenderiut. Ilaqne nos tcslimonium illorum acccptanlcs, 
praesertim cum per omnia cum fama et libris nostris congruercl : Siquidem invenimus 
illum ante triennium anno MDXXX sub recloratu ven. viri Dn. Mag. Martini Titii in al- 
hum universitatis uostrac relatimi, neque ulla unquam vitae aul morum macula asper- 
suin : publice bis literis nostris lestamur saepe iam comtuemoralum Jo. Mar. hic nohis- 
eum per integrum triennium et vixisse inculpale et bonis literis sie ineubuissc ut illum 
pro huius universitatis nostrae membro nequaquam pocnilendo libenter agnoscamus. 
Quapropter eundem etiam in Universum omnibus et privatim singulis ad quoscunque 
hoc scriptum nostrum perveneril diligentcr commeiidamus, orantes interim ul ubicun- 
que potuerint et honori ipsius favorabiliter prospicere et utilitati ac commodis hujus 
nostrae petitionis respectu benigne consulcrc velint. Id quod nos vicissira in similibus 
et maioribus etiam ubicunque occasio sese ostentaril de universis de singulis bene ine- 
rendo in omni loro et tempore atque omni olTiciorum genero recompensare Semper 
sludcbimus. In cuius rei Hdem ac evidens testimouium has literas publico universita- 
tis nostrae sigillo appenso coufirmaudas existimavimus. Quae dalac sunt Lypsiae anno 



leb füge noch die Notizen über das 'prandium loci' von Bl. 59 fg. bei, die zwar in 
späterer Zeit verfasst sind, sich aber auf ein praescriptum anliquum beru- 
fen. Sie sind sehr gross und sauber, ja splendid, geschrieben. 



Aus späterer Zeit. 
t3ä. Formula leslimonii public! de completione triennii. (Bl. 7* k ) 



MDXXXHIj etc. 



Georg, a Szode. 
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Anno Christi MDCYII acadeiniae Lipsensis rcctore Andrea Emnienio Budiss. med. D. 
die XXII. Febr. quae erat dominica Invocavit Illustris et Gcnerosus princeps ac domi- 
nus dn. Theodatus Solomireczki Pra nd i u m quod Loci vocamus instruxit. Ad quod 
invitali hierum iuxla praescripturu autiquum: (DI. 59 h ) 



Academiae rector. 
Quatuor facultalum decani. 



Omnes facultalum superiorum doctorcs 
(seu qui membra facullalis alicuius 
superioris sunt). 

Omnes collegiali. 

Kectoris assessores. 
Execulores 
et 

Syndicus (t)isi vel profes.sor vel in ali- 
qua facultalum superiorum membrum 
vel collegiatus etc. fuissel) una cum 

Notario acadeiniae. 



Praeter essculiales bospites academicos 
gratiosae prineipis volunlati liberum fuit re- 
lictum, an de Senatu oppidauo aliquos 
invitari placeret. 

Invitali aulcm suut 
Tres consules. 
Duo Aediles. 
Scabini. 
Praetor et 

Quaestor Electoralis. 
In vita tores erant 

Illustr. prineipis praeceplor dn. Maxen- 
tius et M.Petrus Wernerus J. U. can- 
didatus etc. Invilabant die Saturni. 



Dominica praedicta bospites aeademici omnes fere circa horam deeimam conve- 
niebanl rectorem, eundemque honorifico comitalu ad aedes Sebasliani Schilert in 
Pruleto sitas, ubi Illustris dominus suam babitationem babebat, deducebant. Cumque 
iam prope ad fores aediuin ventum esset , tibicines urbici , inslrumcutorum musico- 
rum cantu Academiam excipiebanl. Ex opposito illorum stabat Illustris Princeps, qui 
stipatus uobilibus aliquot Polouis porrecla manu singulis Acadeuücis adventum gratula- 
batur. Ascendebant bospites iu bypocauslum Prineipis, in quo oblonga tabula et duae 
mensae instruetae erant. Lotis mauibus aceubuimus online. Princeps proximum a 
dextra rectoris locum occupabat. Fercula oclo-dccim (singulis vieibus ler repetitis) 
■uagnitice parata apponebantur. Vini honorarii per notarium Acadcmia oflerri curavit 
cantharos viginti. Pro qua oblulionu Illustris prineipis uomiue graliarum actionem insti- 
tuebat M. Wernerus. Paulo posl alteram fonnam ferculorum apposilam Illustris prin- 
ceps surgens ipse crudita et comta oratione gratias Academiae agebat : cui respondit 
Rector. Quibus perarlis pocula aliquot in salutem prineipis, Electoris nostri, Johannis 

Georgii (hier ist leider ein Blatt herausgeschnitten). 

Bl. 61. Qui sint ad prandium comilis De Mansfeldt. (Am Rande steht nach einem 



aut baronis aut domini alicuius invitandi. 

Invitandi autem sunt Magniäcus domi- 
nus rector cum suis consiliariis, qualuor 
decani et executores uuiversilalis, omnes 
doctorcs, omnes salariali et collegiali cum 
notario. Quilibet dominus del famulis .j. fl. 
F o c e r u n t. 

Domini gratiosi de Shuartzberck. 



Puncl 'Philippus*. Noch weiter rechts, 
scheinbar ganz für sich "D. a Pirck'.) 
Domini Schlick et Ellbogen. 
Dom. ab Anhaldt. 
De Stolbcrck . MDXXVI. 
Et vocatur eiusmodi prandium loci 
prandium, quia binc proximus a rectore 
locus danli cedit. 



De Valdeck. 

Es folgen uoch die Namen von denen, die fernerbin 'prandia loci' gegeben von 
1534 — 1563. Die'barones a Zarncka (s. u. Lib. D.) sind nicht darunter; es scheint 
diesen also wirklich geluugen zu sein, sich um das prandium weg zu schleichen. 



■ 
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V. RATIONARIUS FISCI. 

Dies Buch, von Borner im Index E u. K mit diesem Namen benannt, von Andern 
auch Regest um acceptorum, in schmal gebrochenem Folio, etwa 180 Bit. Papier, 
unbeschnitten, in Pergamentumschlag ohne allen Titel, ward von Borner nicht mit einem 
Buchstaben belegt, weil es nicht in das Archiv, sondern in den Piscus gehörte. Ks be- 
ginnt mit dem Rcclorate des Vincenlius Grüner 4 4 1 0 b (die erste Aufzeichnung füllt ins 
Jahr 1411, und daher steht diese Jahreszahl auf dem äussern Deckel) und geht unun- 
terbrochen fort bis zu Chr. Meurcr I59l b (nur HIT* fehlt, es ist aber dafür ein weisses 
Blatt gelassen). Der Umfang des Buches ist zu verschiedenen Zeiten durch Annähen 
neuer Lagen vermehrt worden, wobei man sich zuletzt sogar nicht scheute, Papier von 
grösserem Formate zu verwenden. Beschrieben ist Alles, mit Ausnahme einiger leerer 
Seiten, und gegen Ende auch einiger leerer Blätter; beziffert ist nur bis Bl. 154, und 
vielleicht nicht von einer und derselben Hand. 

Dies Buch enthält in der Hauptsache die kurzen, oft nur wenige Zeilen einneh- 
menden, Notizen über die Ucbergabe des Fiscus von Seilen des rector antiquus an den 
rector novus. Diese Rechnungsablagen (es ging dabei munter her, vgl. I416 k : 'ilcm 
pro magistm in computu exislentibus exponebantur solum 6grossi quos pcrbibcrunl') 
bieten ein mehrfaches fnleresse ; schon die Notizen über die verschiedenen Ausgaben, 
so kurz sie sind (z. B. die Geschenke an die Fürsten und ihre Rälhe, an die Bischöfe 
von Merseburg und Naumburg, Aufwand für die Abgeordneten nach Constanz und Ba- 
sel, oder für Gesandte bei besondern Gelegenheilen, wie unter Gisslo de Suecia an den 
Bischof, dann mehrfach nach Rom, wie in der Angelegenheit mit Wunsidel, ferner dio 
Merseburger Pfründe 151t, die innovatio privilegiorum unter Leo IX. u. A. betreffend; 
die fortwährenden Geldsendungen nach Rom, sobald man dort etwas erlangen wollte, 
' sind besonders interessant) , mehr noch die jedesmal sich erneuernde Aufnahme des 
Inventars, die so genau ausgeführt zu werden pflegt, dass selbst über praesens oder Ii— 
ber hic papyreus nicht vergessen wird. Aus diesen Verzeichnissen lernen wir nicht 
nur die allmälige Erweiterung des Inventars kennen, sondern wir können auch — wie 
das schon oben S. 53$ geschehen ist — nachweisen, was an Urkunden, notariellen 
Instrumenten, Copien, Briefen u. s. w. ursprünglich vorhanden war, was also spSter 
erst verloren gegangen ist, und was nie dagewesen zu sein scheint. So wird von der 
bulla conflrmalionis von vorneherein nur die copia oder das transsomptum genannt, 
der Fundations-Urkunde geschieht gar keine Erwähnung, sie ist also gleich in dem er- 
sten Semester abhanden gekommen, oder nie dagewesen, s. o. Neben dem slgillum 
rectoratus wird erst 1419 das sigillum maius, oder sigillum universalis seu maiesta- 
lis, und von da an stehend, genannt, wozu freilich nicht stimmt, dass auch letzteres 
bereits in den ältesten Statuten von 1410 erwähnt wird. Mit der Zeit werden die An- 
gaben ungenauer; man beschränkt sich, zu conslatioren, dass der Inhalt der cista, 
cislula, scatula oder parva ladula richtig gewesen. Genauere Rectoren verzeichnen 
dann wohl wieder genau, wie z. B. Conrad Thyme 1 446*, auf den sich dann die fol- 
genden berufen. Im Jahre 1502 ward ein be*ondcres Verzeichniss angelegt, und dem 
Rationarius beigefügt, was dann folgende Rectoren durch einige Notizen, doch nur nach- 
lässig, erweiterten. Endlich lässt man dio Anführung des Inventars ganz bei Seite uud 
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begnügt sich mil der Rechnungsablegung. Schoo seil dem Ende der iOger Jahre des 
I Ii. Jahrhunderts wird jene sehr selten. 

Bei der ältesten Uebergabe von Helmold (1410*) an Vinc. Grüner {141 0 b ) lautet 
die Aufzahlung des Inventars : 'Item dixil [dominus auliquus rector] eundein [Johan- 
nein de Monsterberg] adhuc habere librum statutorum. Idem magisler Hehnoldus in 
recommendalione novi rectoris praesentavit haculos argentcos et sigillum argenteum et 
matriculam universitatis. Item facto computo praesentavit videlicet parvam cistam cum 
instrumento subconservatorii et bulla conservatorii*. 

Bei der zweiten (Uli') heisst es: 'Item eodem die praesentavit rectori novo si- 
gillum argenteum, baculos, matriculam, bullam conservatorii, litterani sigillatam de 
subconservatoribus, item coppiam confirmationis, item articulos composilionis inter re- 
gem Boloniae et dominos de Prussia". 

Bei der dritten ((4H b ): 'Item praesentavit eodem die uo\o reclori bullam, litte- 
ram sigillatam de subconservatoribus et copiam bullae et litteras quasdam de dominis 
Prussiue et rege Polonorum. Sed sigillym argenteum praesentavit in die electionis novi 
rectoris, matriculam, baculos argenteos in recommendatione rectoris novi et postea 
cislulam quandam*. 

Bei der vierten (1412*) : 'Item praesentavit idem anliquus rector novo rectori bul- 
lam conservatorii, subconservatorium, quasdam copias et cedulas, matriculam univer- 
sitatis, libellum nunc praesentem, sigillum argenteum rectoratus et baculos argenteos 
cum una cistula etc. 

Der sorgsame und accurate Joh. Möllmann de Swidnicz verzeichnet 1413" das In- 
ventar folgendcrmassen : 'Item idem antiquus rector praesentavit novo rectori bacculos 
argenteos, sigillum rectoratus, matriculam universitatis, librum statutorum, praesentem 
librum, et unain cUliculam, in qua continebalur bulla conservatorii, item instrumenlum 
in quo continetur copia conlinnationis, item unam litleram sigillatam de subconservalo- 
ribus, item articulos coucernentes dominos Prusiae et regem Poloniae in volgari'. 

Statt copia confirmalionis heisst es späterhin auch mehrmals 'copia fundalionis', 
womit keineswegs eine Abschrift clor fürstlichen Fundationsurkunde gemeint ist. 

Im Jahre 4 469 ward alles Geld des Fiscus gestohlen, etwa 497 Rhenenses betra- 
gend (so berechnet M. Hieronymus Zynaus in einer Randbemerkung vom Jahre 1576). 
Der Ralionarius erwähnt dies folgendermassen. Zuerst von der Hand 'antiqui rectoris', 
augenscheinlich eilig und hastig geschrieben : „Anno'domini millesimo CCCCLXIX sexta 
feria post pcnlecoslen xxvu die meosis Maii in praesencia consilii universitatis et om- 
niaro doclorum per dominum recloreiu ad hoc vocatorum reperimus in ladula parva xi 
litteras in pergameno sigillatas, item sigillum universitatis et maiestatis, item librum 
conclusionuiu universitatis. Tota autetu pecunia fuil furtim sublata, demptis 4 gr. iu 
pixide repertis, praesenlibus computatoribus antiqui rectoris. videlicet domioo duetore 
Weysse et magislro Cristoffero Freystad et antiquo rectorc, videlicet magistro Slanislao 
Pechman de Sweydnilz et computatoribus novi rectoris, videlicet domino doctore Stef- 
fano Forluoae et domino doctore Jobanne Scheurleyn etc. Item eodem tempore et die 
quo supra praesentavi domino rectori successori meo . . ." Für den Rectorflscus aber 
begann eine neue Periode. Das bezeichnete man auch äusscrlich, indem der neue 
Rector mil einem neuen Blatte, das vorhergebende fast ganz leer lassend, fortfuhr. 
„Anno domini millesimo quadringeotesimo sexagesimo oono in craslino visitalionis bea- 
tae virginis Mariae ego Richardus Karstens de Tzellis arcium magister sacraeque theo- 
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logiae bacralarius, facta iterata conventione dorainorora computatomm propter furtom 
circa fiscum commissum, peracta computalione anliqui rccloris . . . cum suis compula- 
toribus . . . , cum meis compulatoribus ... reperimus in pixide dunlaxat quatuor gr. in 
antiquis malis et confraclis pf., omnibus aliis pecuniis auri et argenli furliro sublatis per 
rupturam cislae maioris et ladulae, in qua pecunia fisci reservabatur. Rcpcrimu* nichi- 
lominus de rcliclis sigillum maiestalis universilatis, item transsumptum super praeben- 
dis in ecclesiis Missncnsi et Numburgensi et Ciczensi. item conservatoriam univemila- 
tis Alexandri papac. item transsumptum super praebendis in Merssburg. item bullam 
Martini papae V' super praebendis. item bullam Johannis «3 super praebendis etc. ut 
supra in rectoratu magislri Thime et aliorum". 

Aber dies unscheinbare, schlecht und flüchtig geschriebene Büchlein hat für die 
UniversitSlsgeschichle noch einen weil höhern Werth, als nach dem Vorsiehenden ihm 
zukommen würde. Es ist nämlich für die ersten Jahre des Bestehens unserer Univer- 
sität nichts Geringeres gewesen, als ausser ein*m Rationarius lisci zugleich der älteste 
Liber actorum et conclusorum. 

Schon der Eingang weist darauf hin: 'Anno domini M" CCCC X" in die saneti 
Lucae fuil electus in rectorem almne universilatis studii Lipczensis Vinccncius Grüner 
magister in artibus et sacrae theologiae baccalarius, de nacione Hisnensium. In cuios 
rectoratu infra scripta acta sunt et conciusa'. Und nun folgen ausser den auf die 
Rcchnungsablegung bezüglichen Verordnungen und Wahlen auch mehrere Beschlüsse, die 
auf ganz andere Verhüllnisse sich beziehen, das Leben in den Bursen, die convcnlores 
derselben, das Verbot Waffen zu tragen u. s. w. Ebenso unter den folgenden Rccloren, 
die vielleicht nur nicht alle genau aufgeschrieben haben, am ausführlichsten unter Joh. 
Hoffmann von Schweidnitz, wo jene conciusa über 4 enggeschriebene Seilen einneh- 
men. Ja hier nehmen die Aufzeichnungen einen ganz notariellen Character an, z. B. : 
'Item in rectoratu quo supra ... die mensis Septcmbris facta congregalione consilii uni- 
versilatis sub hac forma : Magister reverende, silis' elc. (s. u. die aus dem Lib. conclu- 
sorum mitgelheilten Stellen}. Ums Jahr 1440 werden diese Aufzeichnungen sellener, 
obgleich sie auch da keineswegs ganz aufhören. 

Diese Aufzeichnungen nun sind für die Incunabelzeit der Universität von dem in- 
tensivsten Interesse, einige sind selbst in die Zus'ilzo zu den Statuten übergegangen. 
Wir erlangen hier selbst aus den nur dürren Nolizen ein Bild, namentlich davon, wie 
schwer es ward, den durch die Vorgänge des Jahres 4 409 etwas zügellos gewordenen 
Geist der Studenten wieder in die gehörigen Grenzen einzudämmen, die Gesetze der 
Bursen zu regeln, ja, wie schwer und wie zögernd man sich zu energischen Maassrc- 
geln verstand, wahrscheinlich, weil gerade die den Büchern am wenigsten Geneigten in 
der Zeit des Auszugs die hervorragendste Rolle gespielt hallen. Erst U 13* unter Joh. 
Hoffmann cntschloss man sich durchzugreifen, und excludierte dann: Joh. de Maguncia, 
Joh. Trutman, und Balthasar de Juterbock. 

So kann es nicht auffallen, dass 4 415* unser Buch geradezu 'über papirius eon- 
clusionum' genannt wird, wohl aber wenn dies augenscheinlich in der oben milge- 
theiltcn Stelle noch im Jahre 4 469 geschieht; denn dass dort nicht ein anderer liber 
geineint sein könne, liegt auf der Hand. 

Kaum ist es glaublich, dass von 4 44 6, von wo an die Aufzeichnung der conciusa 
in unserm Buche so selten wird, bis 4 474, wo ein eigner liber conclusorum angelegt 
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ward, gar keine conclusa sollten niedergeschrieben sein. Sollte nicht die Vermulhung 
sehr nahe liegen, dass man schon frühe ihre Aufnahme in den Rationarios als störend, 
sie hiefür als zu umfSnglich erkannte? Freilich sind auch noch 1443 fg. weitläufige 
Verhandlungen und conclusa aufgeschrieben. 

Die Benutzung dieses Buches ist schon vor Borner's Zeit trefflich erleichtert, durch 
einen sehr sorgsamen Index auf den ersten beiden leer gebliebenen Blattern. Leider 
ist derselbe nur bis Bl. 88 (anno 1510) geführt, Borner selbst hat noch für die Jahre 
vor seinem ersten Rectorato und für dieses selbst (1539 k ) ein paar Verweisungen hin- 
zugefügt. Ich theile zur Characleristik desselben den Anfang des Index mit, welcher der 
Reihenfolge der Begebenheiten sich anschliesst, mit Fortlassung der Blattzahlen. 

Computus rectoris infra mensem a fine rectoratus flendus. 

Putaus Ire« sero Gebaut in praetorio et post tertium puUum vagaliones inhibi- 

tac et ignium accensiones. 
Famulus uiuversitntis assumptus et pro oo fideiussit plehanus ad S. Thotnam. 
Carceres et potestas apprehendendi supposita impetratur ab episcopo Mersz- 

burgensi. 

Statuta plura edita et conclusa et postea in librum slatutorum scripta. 
Rectorem et aliquos magistros citavit magister quidam ad alios iudices, et buic 
dictatur poena. 

u. s. w. 

Auf einem in Quart gebrochenen Bugen, von dem S Seiten beschrieben sind, und 
der vor Bl. 30 eingeknifleu ist, Anden sich etwas anders formulierte Rechnungsablagen 
aus den Jahren 144t — 1482. Desgleichen findet sich ein Rechnungszettel aus dem 
Jahre 1448. 

Auf dem ersteu leer gebliebenen Blatte endlich sind von 2 Händen in den Jahren 
<53z und 1535 ein paar, Gcldverhältnisse zwischen der Universität und dem grossen 
Collcgio betretlende, Notizen eingetragen. 

Auffallend ist es, dass die im Jahre I440 1 in den Büchern der Universität vorge- 
nommene Veränderung (Aulegung einer neuen Matrikel, neue Abschrift der Statuten) 
hier gar nicht vermerkt wird. Freilich ist gerade die entscheidende Rechnungsablegung 
nach Joh. de Brega's Rectorate sehr flüchtig und ohne Aufzählung des Inventars. 



VI. UBER ACTORUM ET TRAGT ATI) UM 1NTER SENATUM ET 

UNIVERSITÄTEN. 

(Von Borner C genannt.) 

18 ungezählte, 2S6 gezahlte und 3 ungezählte Blätter fol. Papier. Aur dem Per- 
gamentumschlage steht 'Registrum vniuersitatis pro traetntibus cum civibus habondis ac 
certis aliis gestis consignandis. 1494." Darunter .C. und eine fast ganz abgescheuerte 
auf den Inhalt bezügliche Notiz Borner's. Enthält : 

<) 18 ungezählte Blätter, die i Lagen ausmachen von je 10 und 8 Bll. Davon 
ist Bl. < leer geblieben, das folgende Bl. enthalt in grosser Schrift, von Joh. Fabri de 
Werdea geschrieben : 
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Anno domini I 494 sub rectoratu domini magistri Mathiae Frawendiensl de 
Sweidnilz Collegii bealae virginis collegiati praesens regislrum pro consignan- 
dis in eo certis aclis et gestis el signauler Iraclalibus cum civibus huius op- 
pidi habendis et quibusdam aliis acticatig fuil comparalum. 
Darunter ein Strich und dann von derselben Hand, doch zu anderer Zeit (1496, 
s. u ): 

In fine babenlur nomina suppositoruni ab universitate relegaloroiu et ex- 



Rückseite leer. Das folgende Blatt enthält, mit grossen Buchstaben : 

Anno domini Millesimo qoadringenlesimo nonagesimo quarto die vero Ve- 
llens, vigesima <|uarta mensig Oclobris sub rectoratu domini magistri Mathiac 
Frawendienst de Sweidenitz collegii bealae virginis collegiati fuit per consi- 
lium universitalis , prolunc sub pena periurii convocatum et congregatum, 
concorditer conclusum, Quod nolarius universitalis, vtdelicet Johannes Fabri 
de Werdea elc. aut alius pro tempore existens deberet traclalus anno quo 
supra cum consulibus huius oppidi habitos et in futurum habendos in quod- 
dam registrum denovo comparnndum tideliler conscribere ac consignare 
salvo suo sallario condigno, ut posteris ex huiusmodi regislratis et consignalis 
actis et acticatis aliquid manuduetionum informalionum et experienliae relin- 
querelur, deberetque in prineipio eiusdem registri speeifice consignare iniu- 
rias et violentias a civibus aut eoruro subditis illatas vel in futurum (quod 
absit) inferendas. 

Diese 3 Blötter samml den dazu gehörigen 3 leeren Blättern waren ursprünglich 
allein von den jetzigen <8 vorhanden, als erste Lage des Buches; zwei der Rückblälter 
srheinen sogleich abgeschnillen zu sein, um zwischen den Titelblättern und dem Buche 
selbst nicht 3 leere Blätter zu lassen. Später, und zwar erst von Börner, sind t Aclen- 
stückc eingenäht, nämlich : 

a) Cnmillclhar hinter dem 3. Blatte: Des Radts Artikel, 6 Bll. fol., deren 
letztes und die Rückseite des ersten leer sind. Die Vorderseite des ersten 
enthält ausser jenem Titel noch folgende Worte Börners: 'tf94. Articuli se- 
quunlur querclarum muluarum inter nos et senatum coram priueipis consi- 
liariis imposili, et ex fisco huc adlegati. Quid vero sil consecutum non extat 
amplius*. Sodann ist als Lage für sich hinler der ursprünglichen Lage einge- 
heftet, aber in den eben angeführten Tilelworten Börners mitbegriffen : 

6) Der Vniuersiteth Antwortl; eigentlich 6 Bll.,- deren letzte zwei 
(nur auf der Rückseite des letzten unten steht verkehrt der, wieder ausge- 
strichene, Anfang der Anlworlt, wie er ursprünglich coneipiert werden sollte) 
und die Rückseite des ersten leer sind; in sie Iiineingenahl ist noch ein Bogen, 
der jedoch wohl von Anfang an zu diesem Actonslückc geborte, da noch Job. 
Fabri de Werdea ihn beschrieben hat: 'Hionacb volgeun etlich vbertretung 
durch die burger zeu Leipczk vnd die Ironn widder die vniuersiteth vnd Ire 
gliedmas gevbcl, die doch nicht gestrafft worden. Auch den vorletzten kein 
abirag adir genuglhou bescheen.' — Darnach beginnt: 

2) Das vou Joh. Fabri angelegte Buch selber, gezahlt (wohl von Borner) Bl. I 
— 188 ; es zerfallt der obigen Angabe Joh. Fabri's gemäss in 3 AblheUuugen : 
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a) Bl. 1 — 35. "Sequuntur nonnullae violen liae et excessus per cir- 
culalores huius oppidi contra supposita aostrae universitatis perpelrati, quibns 
nee hodie pro huiosmodi iniuriis satisfactum est.' Jon. Fabri selber bat ge- 
schrieben bis Bl. 6 H (von 1494* — 1498 b , wo Fabri seines Amtes entsetzt 
ward), von da an sind über folgende Rectorate Aurzeichnungen gemacht. 4 499', 
1500* b , 150l b , 150t b , 1506', 1507*\ 1508* b , 1509', 1510* b , 151l\ 
15IS h , ISt 3* b , I 5 1 5 1 * (nur das Rectorat notiert, ohne weitere Angaben). Die 
jetzt in der Geschichte der Universität eintretende Lähmung zeigt sich auch 
hier dadurch, dass fortan eine lange Reihe von Jahren hindurch Nichts auf- 
notiert ist. Erst mit dem Rectorat 1530* beginnen die Aufzeichnungen von 
Neuem, und nun den ursprünglichen Characler verlassend, nämlich in eine 
Erzählung der gerammten Verhandlungen mit dem Rathe ausartend. Durch 
den Tod des Doctor Tockler ward die Frage 'de bonis ab intestato' von Neuein 
angeregt, Bl. 13 b — 14' handeln von diesem Falle, und von Bl. I8 b an hat der 
Rector selbst geschrieben, hauptsächlich wohl in der Absicht, sich zu recht- 
fertigen, da allerlei verdächtigende Gerüchte gegen ihn laut geworden. 1531* 
liefert noch bis Bl. 16* den Schluss der erwähnten Angelegenheit. 1533*, 
I536* b , «539\ 1540', I54l\ 1543* (von Borner's Hand, obwohl er damals 
nicht Rector war.) 1 5 4 4 k . Seit 1530 sind die Aufzeichnungen meistens von 
den jedesmaligen Recloren eigenhändig niedergeschrieben. Bl. 35 b heisst es: 
'sub secundo rectoratu Leonhardi Badehorn (I545 b ) anno MDXLVI dieXXIfll 
Februarii tractatus habitus est cum senatu in habitatione recloris in collegio 
prineipis. Qui adfuerint ex utraque parte et quae acta et transacta sint, ha- 
bentur in libris Aclorum et in litcris transactionis.' Damit war das für diese 
erste Partie bestimmte Papier zu Ende. Es folgt: 

6) Bl. 36 — 152. 'Sequuntur tractatus habiti cum civibus huius oppidi', 
dies sowie die Tractate vom Jahre 1494 von Joh. Fabri's Hand. Dann folgen 
noch Tractate vom Jahre 1501, die aber nur 1% Seiten einnehmen (Iiis 
Bl. 39*) und mitten in einem Satze abbrechen. Borner schrieb desshalb 
darunter 'ilulilus hic tractatus*. Später hat Niemand weitere Tractate einge- 
tragen; als man daher 1516 mit der ersten Abiheilung, in die obenein, wie 
angegeben, manche Tractate aufgenommen waren, zu Ende war, begann man 
auf das weisse Papier dieser Abtheilung überzuspringen, doch nicht gleich, 
sondern erst 1555 unter Aegidius Morch (bis Bl. 44*). Aber fernerhin ist 
Nichts weiter eingetragen, so dass Bl. 45 b — 152 völlig unbeschrieben sind. 

c) Bl. 153 — 188. 'Sequuntur nomina suppositorum relcgatorum et ox- 
clusorum sub universis rectoratibus. Ab anno domini I 496 ineipiendo'. Bis 
dahin hatte man diese nur in die Matrikel eingetragen. Das vorliegende Ver- 
zeichniss, mit geringen Aufnahmen von der Hand des jedesmaligen Universi- 
lütsnotnrius geschrieben, geht bis t Ö55 unter Aegidius Morch. Einzelne ganze 
und halbe Seilen innerhalb desselben sind leer, Bl. 165 — 188 völlig unbe- 
schrieben. 

3) Bl. 189 — 124, letztes Bl. und Rückseite des ersten leer, wurden erst von 
Borner diesem Baude hinzugerügt, wie unter anderm auch der Rücken des Einbandes 
verrälh, der ursprünglich für ein dünneres Buch bestimmt war. Hieraus ergiebt sich 
auch, dass die Bezifferung von Borner's Hand ist, der überhaupt die meisten Bücher 
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wird beziffert haben, da er der Blatlzählung für seinen Index notwendig bedurfte; 
t ferner, dass er den Einband besorgte, nachdem er mit seiner Ordnung und Exlrabicrung 

der Bücher bereits fertig war, denn in seinem Rechenschaftsbericht in den Indices ist 
es erst nachgetragen, dass unser Band auch das vorliegende Stück enthalte, f ebrigens 
ergiebt sich dies bei andern Büchern auch dadurch, dass Borner's eigene Randnotizen 
hin und wieder durch den Einband gelitten haben ; früher ward dieses Actenstück im 
Fiscus aufbewahrt. Zugleich mit ihm lies* Borner auch die beiden sub. I genannten 
Acfeustücke vorne einbinden, bei denen er dann freilich auf Bezifferung der. Blätter ver- 
zichten musste. 

Oer Titel lautet : 

In forma tiones iuris et facti [per spectabilcm et egregium virum, dominum 
Johannem de Bre i ttenbac h ulriusque iuris doctorem ac praeclarae iuridicae 
facultalis florentissimi studii Liptzensis ordinarium coneepta, anno domini noatri 
miilesimo qningentesimo primo, de mense Novembris, mit anderer Tinte, 
doch wohl von derselben Iland, die das gante Actenstück schrieb, nachge- 
tragen] quod Concordia, super causis criroinalibus studentium ihter floreolis- 
simam Universitäten) ex una et praeclaram civitatem Liptzensem partibus ex 
altera inita ac aeeeptata, sil iuri et aequilali naturali conformis ac ut iusta 
ralioiiabilis et aequa omnino servanda. 
Darunter schrieb Borner: 'Super compactatis et causis crimiualibus'. Es ist ein 
von Breitenbach verfasstes Gutachten, das im Namen der Universität an den Herzog 
Georg gesandt ward, zum Ttieil deutsch (wohl zur schnellem Uebersicht für den Für- 
sten), zum Theil gelehrter ausgeführt in lateinischer Sprache mit reichlichen Citaten aus 
den Gesetzbüchern und juristischen Werken, mit fundamentaler Berufung auf Fried- 
richs I Autentica ' Habila' vom Jahre II 58. 

4) Bl. Jx5 u. «86, denen zwei leere Blätter folgen; zwei hier eingeheftete Ac- 
tenstücke, je I Bogen. 

a) Verordnung [Georg's] in Betreff der Nationen. Borner schrieb an den 
Rand: 'Nationura uova parlilio'. Auf der Rückseite des zweiten zugehörigen 
Blattes steht: '1522. Reformatio novissima prineipis Georgii in omni fa- 
cuRate.' 

b) Urkunde Rudolfs von Binaw und Christoffs von Taubenheym über ihre 
Vermittlung zwischen Rath und Universität in Betreff der 'corpora occisorum 
et bona ab inlestato et sine herede, Leipzig 1531. 



Wenige Mitlheilungen werden zur Characterislik dieser Quellen genügen. 

Aus den Artikeln des Raths, und der Antwort der Universität. 

4 . Aus den Klagen des Raths. 

. . . Item NotZcagen nw der Lewle meyde Als ilzl (n Vigilia Triutn Regum An 
einer mayl begangenn, die Ins Collegium gefuret wurden ist. 

Item des gleichen Haben sie eins gollsmides mayt vf dornstag nach Felicis vor 
des Rats Keller als sie byr geholet angreiffen vnd hynweg fureu wollen, dass denn 
etliche fromme leuthe gesehen, Sie angesehenen vnd das erweret babenn. Zubotrach- 
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l«n wie sulchs Zuuorkommen sey, vnd Ap es nicht geschehe, vnnd dieselben uf der 
(hat begriffenn, wie das gestrafft werden sali. 

Item So wil die vniuersitet alle Buchdrucker, Buchbynder, Rubricyrer [vgl. die alten 
Statuten; in denen von 1500 blieb der Paragraph fort, vgl. S. 605.] die weib vnndKyndl 
vnnd auch eygen hawss auffhaltonn, nach sich zihenn, das die der freyheyt gleichwie 
ander Studenten gebrochen sollen, dadurch vnsernn gnedigen hernn dem Ralhe vnnd 
gemeyner Stal Ire pdicht entzcogen, Ist Irenn gnaden noch dem Rathe nicht leydelich, 
vnnd ist noth darein zusehenn vnnd zuuorordenn, welche mann vor Studenten haldenn, 
die der freyheyt gebrauchenn sollenn, Nachdem offenbar ist, das sich der vi] jnn colle- 
gien Bursen vnnd beweylen Inn mithusern alhir enthaldcn, keyno schulhendell ader 
lectiones hören, Sich auch vor Studentenn einteilss lange Zccyt gehalden haben, vnnd 
sindl doch der vniuersitet nichts vorwandt noch Iramalriculyrt gewesst, vnnd Sunder- 
lich ist vff die Studenten Zutrachten, die beweylenn In bursen ader Collegien eygen 
dyrnen andern Zu Bossen beyspüe haldenn, welrhe dyrnen dann dadurch des Rats 
straffe vorgehenn vnnd dem Rate Zuwidder enthaldenn werdenn. 

Item die Collegia werden nicht zu rechter Zceit geschlossenn. 

Item 

t. Antwort der Universität hierauf. 

... Der EilfRe vnnd czwelffte Artickell bemcldenn von Notzcagen der meyde, wie 
llzondt vff Trium Regum vnnd ouch Hornach vff Felicis gescheen seyn solle etc. 
Antwort die vniuersiteth Vnd sagt, Dar Ir nicht bewusst sey, das solliche missehande- 
lunge von yrgen eynem Studenten geuebelh adir In warheit vorbracht vnnd mit nah- 
menn angegobenn. IJirvmb kan sie dorynne ano beweissunge keyn richter geseyn, 
Vnnd sagt dornebenn, das der Rath dess, so es gescheenn were, eyne vornemlichc 
Oersache seyn solle, Der halbcnn, Das sie gestatenn Stoben In den [geschrieben steht 
in der, aber es erglebt sich unten, dass den zu lesen ist] weynkellcrnn, dorynne sich 
solliche hü Den vnnd vnczuchlige dyrnen zeu samen fynden, vnnd das vnd ander treff- 
liche vnfure vornehmenn, das denn alleyn Innewig czwclff ader funffezehen Jaren Ist 
vffkommenn, nicht anders, alss sie vormercken, denn zeu ezweitracht vnnd gezeencke ; 
das vnnd anders vill mehr hat bey den aldenn herrn keyne noft dorfft haben. Das abir 
die Zcwene, Alss baccalaureus Johannes von Redickyn Vnnd Delmandus Stralberger 
von Franckforth, bynderm Rath synt vssgelassenn, Sagt die vniuersiteth, das die vor- 
nunflt vnnd ouch das recht fordnrth, das sie nicht bedorffen yro Jurisdiction nach des 
Raths willen ordiniren vnd haldcn, Sunder die weile sich die zcwene vorpeneth haben, 
das sie eynem yderman Wullen rechts stehen, vor yrem geordenten richter, Sollen sie 
nicht ferner adir weither gedrungen werdenn, das sie denn vff monlag Scolastice Im 
vier vnd newntzigslen Jar In kegenwertigkeyt des Rectoris vnnd des Raths der vniuer- 
siteth gnugssamlich expurgirt haben. 

Vff den dreytzehnden Arlickel Sagende, das die vniuersiteth wil alle buchdrocker, 
Rubricirer etc. die do weib vnd kindt, hauss vnd hoff habenn, vffhaldenn etc. Ist die 
vniuersitclh nicht In willen die seihen adr ander, wie sie heyssenn, die do nicht slu- 
diren adr le'ction boren, ouch nicht In bewerten Bursen adr Collegien stehen, Vnnd 
sich nach der vniuersiteth Statuten vnd salczungen haldcn, eynichirleye weisse vor Stu- 
denten zeu vorthedingenn, Alsso das denn der vniuersiteth Statut clerlich In sich hal- 
den vnd vssdrucken. Ouch, alss der selbe Artickell an seynem Ende vorheldt, vff die 
zeu trachten, Die bey weyllenn eygene dyrnen halden In bursen vnnd Collegien, an- 
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dem zcu bossem beyspel etc., Sagt die vniuersiteth, dass sollichs zcu strkflen In yreo 
Statuten gnugssam vorsorgelb ist etc. wie woll doch gemeynlicb alle mithewsser, dem 
Rath vndirworffen, die selben dolden, dorause denn orsprunglicb die grosten gezeeocke 
vnd vnnfrede czwüsschen beyden teyllen Irspriesszenn. 

VIT den viertzobnden Artickell, der do luth, die Collegia werden nicht zcu rechter 
Zccit geschlosssenn etc., Antwort die vniuersiteth, das Ir nicht anders bewusl Ist, denn 
das die Collegia alle nacht rechter zeeit vnd wie gebörlich, bey der grosten Pen« des 
Eydes zcu geschlosszenn werdenn ; Sünder des Kalbs bursa, Alss bursa Misnensis, Ist 
dlszen vorgangenn Sommer vnnd winter nye zcu rechter zeeit geschlosszen vor sew- 
meltchkeit vnd abwesens des rechten conventoris. man hat oueb nicht disputiret, nicht 
Ingeheyst, alle wilde vnd losse burse bat dorynne yren vOhaldt Vnd geht gantz voor- 
dculich dorynne zcu, die doch vorgezceilen die namhaffligiste bursa der lere halben 
was beruflenn, Des gleichen die andern bursen der Burger, Alss bursa Henrici, Solis 
etc. wie sie gnant seyn, was wessens dorynne geschielt, ouch was ere vnnd rodelich- 
keit dorauss irstebt, Ist clerlich vnnd am tage. Hirauss irsebeynt, wes die schuld am 
groslen sey, das es menniglich mag vor merk enn. 

Sehr geschickt wendet die Universität ihre Verantwortung zum Schlüsse noch 
directer in die Form einer Bitte ihrerseits um Abhülfe ihrer Beschwerden: 

. . . Vnnd vleissig bittende, das Ir Vorschauen wolt, das ewre bürgere Die miett- 
hewsser nue hyn forth abetethenn, die köstgenger nicht hildenn vund also, der vniver- 
sitelh zcu vorterpnyss, zcu sich zcu zeyhen nicht gestalten. Ouch die bursen der bur- 
ger, Als Henrici, Solis vnnd Hummelssbayn abezculegenn, Des Radts Bursa mit eynera 
togelichen vleisssigen Conventor, der vniuersiteth zcu Ere vnd gedeyen, trawlich zcu 
vorsorgenn, Ouch die Stoben In den weynkellernn abestcllenn, dodureh vnnsser Stu- 
denten Vnd ouch andere zcu vill argen geörsaebt werdenn, 

Uebrigens scheint das stattliche Beschwerdenregister, mit welchem der Rath auf- 
rückte, der Universität imponiert zu haben, und sie bescbloss daher, auch ihrer- 
seits ein solches anzulegen und es zu vermehren, um damit geeigneten Falls hervor- 
treten zu können. Die erste Anlage eines solchen ist das neben den beiden Aden- 
Stücken eingenahte. Dasselbe Verzeichniss kehrt, aber schon bei weitem vermehrt und 
ausgeschmückt, wieder B). 3 fg. : *llie volgenn etliche tewtzsche Arlickel vnd Clagestück 
der Vniuersiteth widder der Erbaren Radt vnd die Iren Zcu Liptzk'. Das voraufgehende 
Register ist lateinisch. Gewöhnlich handelt es sich um Mord und Todtschlag, Schläge- 
reien, ungerechtfertigte Incarcerierung der Studenten von Seiten der apparitores oder 
circulatores, Gewalttätigkeiten gegen die Collegien und die Bursen, Lässigkeit in Be- 
strafung der Bürger. 

4} Aus dem Verzeichnisse zu den Acten. 

Item Es habenn etliche burger etlichen Studenten In einem hauss bey sant peter 
gelegen grosse gewalt gethon, yn ire habilacion gestirmet, sie mit gewalt lassen In das 
gefenckniss Heren In auch Ihre gelt vnd gerede so sie In der habilation gehabt abhen- 
dig gemacht vnd spolieret. Vnd ist gleichwol den selbigen Studenten auch der vniuer- 
siteth vor soliche gewaltsame that bissher kein abtrag bescheen. Schöbe!, Tilemanus, 
breynssdorfT hat ein guot wissen do von, den sie do bey gewesst vnd voruemlich dor- 
zeu geholüen. 

. . . Item Es ist eyn anner Student, des bader» Son von Czeitz, In dem grymmis- 
schen thore ermordet, der tbether ist yu des seylers hawsse vor dem selben Ibore gc- 
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west, Vnnd mit guter müsse dorvon gegangen, en hat nymant nachgefolgeth, man hat 
ouch keyne straffo dorynne nach »betrag zeu thun vorgenommen. 
i) aus dorn lateinischen Register, Bl. 4 fg. 
.... Anno quo supra, die vero Veneris, nona mensis Januarii, praefati famuli ci- 
vitatis nocturuo tempore quosdam studentes in bursam Missnensem fugavorunl et ler- 
tianum claudere eandera bursam voleutera percusserunt, cospidibusquo seu gladiis in- 
ter januam eiusdem bursae et parietem missis clausuram fieri prohibuerunt, sieque 
dictae bursae violentiam intulerunt nec Universität i pro huiusmodi violeulia hactenus 
satisfecerunt. 

Anno quo supra, die vero Marlis, terlia mensis Februarii, prandio Aristotelis 

peracto circulatores clara die hora vesperarum armala manu cum gladiis videlicet et 
cuspidibus bursam Solis intraverunt, sieque dictae bursae et suppositis inibi stantibus 
imroo toti universitati non modicam intulerunt violentiam et iniuriam. Nec ipsi, nec hü 
qui eis hoc mandaverant, animadverterunt privilegia huiusmodi locis et inibi stantibus 
concessa, nec etiam indultum domini prineipis, quo expresse inter cetera cavetur, quod 
cives huitis oppidi aut eorum familiäres deineeps nulli bursarum sive collegiorura vio- 
lentiam inferre et sie ea armata manu circumvallare aut ingredi aut balistis sive bom- 
bardica jacula immiltere debeant. 

3) aus dein deutschen Register, DI. 8 fg. 

Item vor etlichen Jarcn, als ein peckenknecht, der ein irstochen hat, vmb sicher- 
heyt willen Inn das fürsten Collcgium gevlohen, Hat der Radt den selben vor vnnsern 
^nedigen herren von Sachsen swerlich, als man sagt, dargeben vnd beclagt, vnd alss- 
dann sein vbellhat vor Iren fürstlichen gnaden beswert, das Ir f. g. Zcugelassenn das 
sie den selben mörder möchten auss dem Collegio obbemolt nehmen vnd wiewol dem 
Radt die Zceit bewusst, an wollichen enden vnd In wellicher habitation sich bemeller 
peckenknecht enthielt, gleichwohl sein sie Inn der Collegialen do selbst kammer vnd 
stuben vngestiemicklich gangen, Iren hausfride geprochen, sio genötigt Ire Kammern 
vnd Kastenn auch andere gemach zeu Öffen vnd aufzeusperren vnd also Ir heymlicheit 
wollen irfaren.des sie doch die Zceit Inn bevelhe nicht gehabt. Darauss zeuuormercken, 
wie grossen gewalt sie den bemelten Collegialen vnd also In Irenn personenn der vni- 
uersitetb gelhon, so yn wol bewusst, jnn wellicher habitation vff der er denn sich die 
zceit enthielt, derhalben yn nicht not gewesst, die bemelten Collegiaten dermass zeu 
smeben vnd gwalt zeu thon. 

Item Es haben der staddliener vuff ein zceit etliche pfeil Inn das gross Collegium 
geschossenn, Auch an den enden do dess hofmeisters söne die zceit gestanden, als 
Irem pedagog oder Baccnlario den sie die zceit halten wol bewusst. Ist zcuuormuoten 
das sie sulchs on bevelhe nicht gethon hellen. Das doch weder dem Radt noch den 
Iren zeu thun zeu steht. 

Dergleichen haben sie auch mit pfcilen In das fürsten Collegium geschossenn, 
Auch Inn die meissner bursch vnd also den selben befreyten Stetten Iren friede vnd 
befreyung geprochen. Sulichs ist geetagt worden abir vngestrafft belibenn. 

Sub Becloralu dicti Magistri Jodoci Engerer (1498*). 

VtT Sonnabend nach Natiuitalis Mariae sein des Radis diener des nachtes Inn die 
burssen vll dem Barfusser kireben dem stift zeu Sant Georgenn gehörend freuelich vnd 
mit wehren gegangen vnd haben einem magistro von gribisswald, der die zceit In be- 
rufter bursch nicht geweszt, sein habitation vflgestossen adir vffgebroeben vnd also 
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dorlnn schaden gelhon auch elltch sein gerede darauss getragen, vnd em do für kein 
abirag noch wandel gethon, Auch der vniuersitelb sulchs nicht mit wandet abgetragen. 
[Am Rande von Borner's Hand: 'Bursa Minoritarum violata.* Ausser solchen, durch- 
gehenden, Randnotizen fügte Borner hie und da auch Verweisungen auf den 'Uber 
conclusorum', das 'consilium Breilenbacb» u. A. hinzu.] 

Von Bl. 4 i an folgen mehrere Aufzeichnungen, die nicht in die bezeichnete Kaie- 
gorie fallen. Das ist auch von späterer Hand (Vetter's?) am Rande bemerkt: 'Diese Re- 
gistratur bis f. 13 scheint nicht hieher zu gehören, weil sie kein ^ravamen wider den 
Rath enthalten.' — Hierunter findet sich z.B. auch zum Jahre 151t angemerkt: 'ist ge- 
handellh wurden von eyner schulen auff Sant Niclaskirchoff auffzurichten.' 

Schon dies scheint ein gutes Zeichen der geordnetem Verhaltnisse und der grös- 
sern Eintracht zwischen Rath und Universität zu sein; von 151 3 h an bis 1530 ist, wie 
angegeben, gar Nichts notiert, vielleicht offenbart uns die letzte Aufzeichnung den er- 
freulichen Grund: '4513 et 14 Ist alle eynikeyl zc wuschen der vniuersitet vnd Stadt 
gewesen, Auff die hochzeeit Zu Dorgaw des durcblaucbtn hoebgeborneu F. vnd herren 
Her t zogen Joanssen vnd auff Bischöfliche kronunge des hochgebornen Fürsten Zu An- 
haldt Grauen Adolff geladen, Zu Merseburg in eyner herbrigen mit eynauder gelegen 
Freunllichen kegen eyn Ander gebart vnnd beym gereyset.' 

Das Verzeichnis der Relegierten und Excludierten ist anfangs ziemlich 
ausführlich, mit genauer Angabe der Gründe und nSbern Bedingungen, z. B. 

Sub Rectoratu domtni Magislri Jodoci Engerer de Löwtcrssbawsen vlrius- 
que Juris baccalarii Anno domini 1498. 

Anno quo supra die vero Jovis deeima sexta mensis Augusti baccalarius Barlholo- 
meus Zcemen, Johannes Eschenbach, Petrus Aldenburgk et Leonhardus Wild de Nürn- 
bergs propter quoddaui homicidium de quo suspeeli babebantur nec se de codem ex- 
cusare poterant, per universilatem relegali fuerunt, quousque sc expurgare vel princi- 
palem occisorem demonstrare vel designaro poterunt. 

Später werden die Notizen sehr kurz und beschränken sich zuweilen auf die 
blosse Angabe des Namens. Auch ist das Verzeichniss keineswegs vollständig, z. B- 
Wallheym's Relegation und Exclusion (vgl. Lib. D) ist gar nicht erwähnt. 



VII. LIBRI CONCLUSORVM. 
(Von Borner An. B genannt.) 

So hiessen die Bücher, in welche die Beschlüsse der Universitätsversammlung 
eingetragen wurden. Es sind Protocolle, die alle gleicherweise im Eingange die Formel 
der Citation und dann die Beschlüsse der 4 Nationen registrieren. Die Angelegenheit, 
um die es sich handelt, lernen wir nur aus jener Citation und den Beschlüssen selber 
kennen, eine eigene Exposition wird ihr nicht gewidmet. Nur in den ersten Jahren 
sind zuweilen wirkliche Acta verzeichnet. 

Der älteste 'über conclusorum', den wir besitzen, beginnt erst mit dem Jahre 
1474' unter Joh. Tolbopff, dessen Ordnung liebender Sinn auch in der Geschichte der 
Matrikel hervortritt (vgl. oben S. 56C). 
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A, Fol. Papier. 182 gezählte Blüller (wohl von Börner gezählt, indem die hier und 
da leer gelassenen Blälter ungezählt geblieben sind) ; voran ist ein Pergamentblatt ge- 
bunden mit der Aufschrift 'Li ber conclusorum et actorum vniuersitatis*. Auf 
dem Pergamentumschlage steht CONCLYSA und unten AB ANNO- MCCCCLXXIIII- VSQVE 
AD MDXVI- Darunter hat Borner geschrieben'Namque antea couclusorum nihil supetest 
amplius'. Eine, wie es scheint spätere, Hand hat in die Mitte des Blattes geschrieben 
Uber conclusorum Vniuersitatis antiquus'. Der Umschlag stammt wohl von Borner, 
der dann auch das Buch neu beschneiden liess. Er (hat dies erst, als er bereits das 
Buch mit Randbemerkungen versehen hatte, denn an dem von ihm selbst am obern 
Rande Geschriebenen ist Einiges beim Beschneiden verletzt und Bl. 119 ist eine Be- 
merkung am untern Rande, um nicht abgeschnitten zu werden, bincingekniflen. Auch 
ist am Ende des Bandes ein Bogen Papier eingeniihl, der erst Borner' s Zeit ange- 
hört; so dass der jetzige Einband und auch wohl das Pergamentblatt zu Anfange sicher 
von Borner herrühren. 

Die Niederschriften sind nicht eigenhändige der Rectoren, sondern rühren von der 
Hand der Univcrsilälsnolarien her, deren Namen sämintlich zu conslatioren bei genaue- 
rem Eingehen nicht schwer sein wird. Anfangs wechseln die Hände häufiger. (474* 
und k sind von derselben Hand, deren Inhaber sich Bl. 8* 'J o. Branndt notarius' 
nennt, von anderer I475\ wieder von anderer I475 h (147 6* — 1477* fehlen ganz. 
Sollte eine Lage ausgerissen sein? freilich schon die Aufzeichnungen im Jahre 1475 b 
nehmen kaum eine Seile ein, und dies wird erklärt; 'ob peslis epidemiae vigo- 
rem nulla vcl ruodica nec mültum nola digna fuerunl haec*); I477 b (Joh. Fabri?), 
1478* (nicht Fabri; ( 478 b fehlt) , ( 479* zeigen verschiedene Hände ( I 479' sind die 
eingeschobeneu deutschen Briefe wieder von anderer Hand geschrieben), 1479* und 
1480* sind von derselben Hand geschrieben (sicher der ßranndfs) , 1 480" wieder von 
anderer. In diesem Semester beginnt auf Bl. 22 b oben die Hand des Johannes 
Fabri de Werde a. Vielleicht war dies der erste von der Universität angestellte und 
ausreichend besoldete Notar, wie man im folgenden Semester (481* unter Gislo's von 
Cpsala Rectorale den Beschluss fasste, einen eigenen Syndicus anzustellen (A 23 b ), und 
wie man überhaupt damals auf gründlichere Ordnung mancher Verhältnisse bedacht 
war (vgl. die Acten der philosophischen Facultat). Fabri nennt sich A 24°: 'insignis 
studii Lipsonsis notarius'. Seine Hand bleibt bis I 498 b . Da ward er seines Amtes ent- 
setzt und trotz aller Anstrengungen, die er, zur grossen Belästigung der Universität, 
machte, blieb es bei dem gefassten Entschlüsse. f 490 b hat theilweise eine andere Hand 
geschrieben, und I 49 1* ist Nichts aufgeschrieben. Letzteres hatte wohl, wie uns der 
Liber formularis Nr. 97 zeigt, darin seinen Grund, dass Joh. Fabri damals nach Rom 
geschickt war, vielleicht setzte man die Versammlungen bis zur Rückkehr des Notars 
aus, oder die Protocolle gingen verloren; auch das Eintreten der andern Hand I490 b 
wird bereits in der Abwesenheit Fabri's seinen Grund haben. Die dann folgende Hand hat 
bis (500* geschrieben; da das zuletzt von ihr Geschriebene die neue Anstellung eines 
Notars betrifft, so war sie vielleicht nur eine interimistische. Fabri ward durch magister 
Brandanus ersetzt. Für die Rectorale I500 b und 1501' sind mehrere Blätter frei 
gelassen, doch nicht ausgefüllt. Mit <50l b beginnt eine neue Hand, die bis 4506 b 
schreibt (etwa die Brandan s?). 1506', wo Sixtus Pfeffer de Werdea Rector war, tritt 
eine andere Hand ein, und am Rande steht "manus propria domini docloris Sixli* von 
derselben Hand, die das Uebrige geschrieben hat. Doch bezieht sich diese Bemerkung 
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nur auf die Uebersehrift , die in der Thal von anderer Hand ist. Der neue Schrei- 
ber machte jene Bemerkung wohl, weil er selber jene Worte sauberer und schöner 
würde geschrieben haben, und er nicht wollte, dass man diese Ueberschrift für sein 
erstes Probestück halten solle. Diese Hand (durchaus Nolarialshand) schreibt bis 1510', 
im Juni beginnt eine neue Hand, ebenfalls die eines gelernten aber noch recht stüm- 
perhaften, und, fast möchte man glauben, nicht recht Latein verstehenden Schreibers 
(vgl. unlcn die unter Nr. 4 milgelheillen Prolocolle*, bis t5ll \ dann tritt die vorher- 
gehende Hand wieder ein bis 151 3**, eine neue von da bis 4 5 14*'. Kür 1515' und '' 
sind I 4 leere Blätter gelassen, die auch spater nicht ausgefüllt sind ; die letzte Hand 
hat 1 5 1 C" geschrieben, mitten im Satze bricht Bl. 18t 1 * ab. Vielleicht ging es auf B 
über, wie ähnlich Borner es von D zu L machte (s. u.). Vor »5t 6* hat Borner mit 
grosser, die ganze Rückseite einnehmender. Schrift geschrieben : 'Quae hic incipiunl 
alque sub hoc recloralu couligcrunt ulra primaque sunt atque fuerunl ruinae universi- 
lalis occasio (nam altera accessit posterior). Sic ut in usque diem hanc, id est 1510. 
in pedes sese rursus non erexerit. Id ego verum esse nimium scio*. Leider ist das 
sich hieran schliossende Buch, das noch Börner vorfand, und das er mit 

B bezeichnete, auf das sich überdies die spätem 'Libri Aclorum', selbst die Be- 
merkungen in den Statuten häufig berufen, jetzt verloren. Die L'eherschriften der ein- 
zelnen Keclorate lauten meist 'Acta ac t icala conc I usaq u e*, ja noch häufiger bloss 
'Acta acticataque' (namentlich schreibt Job. Pabri fast ausnahmslos so). — Dazu 
stimmt, wenn es \nA Bl. 46', 4 484 1 ' heisst: 'de archipresbytero placet nationi Polonorum, 
quod acticata in causa ipsius scribanlur in perpetuam rei memoriam ad librum pa- 
pireum ac t ica tor u m\ Damit ist in dei Thal A selber gemeint, wie sich daraus ergiebt, 
dass gleich darauf eine Abschrift der Briefe über die beregte Angelegenheil folgt. 'Sequi- 
lur forma lillcrariim decano Merszeburgensi contra suum archipresbyterum et seexeon- 
cluso totius tinivcrsitalis pro compescenda eoruin practensa temerilate ac indigna sup- 
positorum uuiversitati* molestatione missarum, ad perpetuamque rei memoriam huic 
libro acticalorum iuserlarum'. Dennoch ist, wie sich ergeben wird, der s. g. 'Liber acli- 
catorum' (s. o. S. 608) nicht zu verwechseln mit diesem 'Liher conti usorum.' 

Ob schon vor 4 474 'Libri conclusorum' bestanden? diese Frage wüs&le ich nicht 
zu beantworten, obwohl ich es mir nicht denken kann, d.i*s man die Beschlüsse der 
Universila'tsversammlung nicht sollte aufgeschrieben haben. Der 'Hatiooarius fisef hat 
diese Aufgabe, wie angegeben, sehr bald fahren lassen. 

In den Ceberschriflen werden Sommer- und Wintersemester unterschieden durch: 
'tempore estiuo, tempore byemali,' beinahe noch häufiger aber durch 'mulatiooe 
esliunli, raulalione byemali', wo man, wie ebenso in der Matrikel, bei den Winterse- 
mestern auf seiner Huth sein muss, weil hier oft das Jahr genannt ist, in welchos die 
zweite Hälfte des Semesters fiel ; theils ein Zeichen, dass man auch diese Protocolle 
erst am Ende des Semesters in's Reine zu sehreiben pflegte, Ibeils waren aber auch 
wirklich die Versammlungen verhältnissmässig am häufigsten gegen Ende des Semesters. 

Die vielen bedeutenden öffentlichen Voigänge (z. B. fortwährender Kampf um die 
Privilegien, die Angelegenheiten mit Koburg und Wunsidcl, Buschius und namentlich 
Ragius Aesticampianus, die Reformation der Universität, manche Streitigkeiten mit dem 
Bischöfe), die mannigfachen sonstigen Aeusserungen des ungezügelten Golstes jener 
Zeil stellen sich in diesem 'Liber conclusorum' anscheinend ziemlich trocken und dürre 
dar. wer aber sich in diesen Actenstil hineingelesen hat, und einige Kenntnis* der 
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Verhältnisse besitzt, dem cotrolJl sich selber aus diesen spärlichen Andeutungen ein 
lebensvolles anschauliches Bild. Ich wähle zur Charactcristik derselben die Protocolle 
von ein paar Versammlungen aus, die ich absichtlich aus weit von einander gelegenen 
Zeiten entnehme. 

4 l.itterae defidatoriae, Chartae i n cen d ia ri a e. 

Sub rectore Joh. Toluopff, U7*«. Bl. 6>>fg. 

Anno quo supra die Vcncris, deeima nona mensis Augusti hora vesperorum vcl 
quasi dominus doctor Johannes de Halispona vicerector citatis Omnibus suppositis stan- 
tibus in bursa Saxonum iniunetum fuit eis, quod se expurgarent iuramento tali : „Ego 
„N. iuro vobis etc. quod non proieci lapid hus in circulatorcs huius civitatis, nec scio 
„aJiquem, qui fecit, nec eliam audivi famam volantem de aliquo, qui huiusmodi fccissel. 
„Sic me deus adiuvet ot haec saneta dei evangelia." Et omnes iuraverunt comorditer, 
quod non. 

Anno quo supra etc. die solis, vicesima oclava mensis Augusti, dominus doctor 
Johanues de natispona habuit lotius universilatis convocationem in causa quorundani 
applicantium lilteras defidatorias [d. i. Fchdebriefe] de incendio collegiorum, tolius uni- 
versitalis atque civitatis. Tenor convoralionis fuit iste: „Reverende magistcr, silis ho- 
„die hora duodeeima in sluba faculialis ad audiendum legi quandam periculosam inti- 
„macioneni in lectorio ordinariarum vel janua ejus hodie repertam et consulendum su- 
,,per eadem, sub poeua periurii. Dctur omnibusi" Intimatio autem seu tenor harum 
litterarum fuit ille : „Eximii domini, scitis qualiter actum est feria secunda de sero 
„ante collegium prineipis, quomodo frivole et furiose circulatorcs invaserunl studentes 
„ibidem cum cultellis et baüstis in illos sagiltando. Igilur si non resisletis et praeeipue 
„incarceratum sludentem non dimiseritis, tunc usitata vestra egregictas a periculis fu- 
„turis evenienlibus studeat se praeeavere, quoniam nos in bonis vestris et totius civi- 
„lalis cum straminis incendio in brevi videbilis. Quoniam divina testante pagina 'Nun- 
„quam vidi hominem iuslum derelictum*. Proplcrea animo vestro deliberate etc." No- 
men autem studentis prolunc incarcerali fuit Heinricus Scheszlitz. Anlca autem intima- 
tuui similiter fuit vulgariter tali modo: „Allenn den disszenn brieff sehenn thut vnnser 
„gemaynn kuuth etc. Das wir denn slorm vngerochenn nicht wollenn lassenn, der do 
„ist gescheenn an der wilwochenn des nachles vonn den sladtknechlcnn." El modo 
infra scripto conclusum fuit per naliones. 

Placel nalioni Polonorum, ut ille dctenlus caulius servetur et per consilium 
universilatis rigidius examinetur, ut de se et suis complieibus fatealur veritalem. 2" pla- 
ce!, quod isti moniti si non comparuerinl excludantur. 3" placel, ut in Omnibus colle- 
giis et bursis diligens scrutinium habeatur de vagis et suspectis, quihus hoc scelus vel 
aliud coustet, ut hoc ad noliciara doiuini rectoris pervenial, et ut auxilium brach ii se- 
cularis, praeeipue capitanei et magislri civiurn, imploretur, ut lalcs a«i diseiplinam et 
obedientiam plenam ducanlur. 

Placel nalioni Saxonum, quod, quia plures in hoc facto sint suspecti et prac- 
sertim citali et moniti per dominum rectorem, quod tales, qualilcrcunque eos habere 
poterit, dominus rector examinet cum suis assessoribus diligeuter et si simpliciter in- 
terrogati vehlatem dicere noluerint, incarcereutur. El qui iam incarceratus est arcius 
tenealur et debile examinetur. El si islo modo vcrilas inquiri non poterit, quod tunc 
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dominus rector, inquanlum aliis placucrit nalionibus, indifferenter omnia supposita ei- 
tel successive el ea exaruinel cum suis assessoribus diligenler. Place! eliam nalioni, 
quod dominus rector, convenlurus cum civibus, faciat mentionem de excessu suorum 
famulorum ex parle telorum collcgiis immissorum et quod studentem per eos capluin 
prius ad locum inhouestum contra concordata universilalis et civitatis iuduxerunl. 

Quia vehemens suspicio laborat contra Schcf.zlilz iuearceratum et alios praeceden- 
ter eilalos el monilos, ob hoc placct uationi Misnensium, quod diligcns Hat mquisi- 
lio apud illum et alios si haberi possunt. Üe modo autein el ordine liendis in illa in- 
quisilione videat dominus rector cum suis oflicialibus. 

Placet nalioni Bavarorum, quod diligenter dominus rector exarninel iitos vehe- 
menter suspcclos, de quibus praesumitur quod sint causa Hlius inlimaciouis cum exa- 
mino incarcerali. Et quia magistris nalionis apparel, quod eliam insolentia iu univer- 
silate originem habeal ex inobedientia el indecentia habilus, placel nalioni, ut sub in- 
dilTerenlia dominus rector omues punial iuxla slalulum desuper confeclum, quod cavtt 
de diseimiione el capueiis, calccis rostratis el celeris. 

Anno quo supra etc. die Lunac, vicesima nona mensis Augusli, dominus doctor 
Johannes de Ralisponfl sacrae theologiae professor vicerector citavil omnia et singula 
supposita collegii maioris in facto circulatorum proieclorum el eliam cerlarum scedula- 
rnm anlxarum. El iuraverunl omnes concordilcr, quod nullus corum quiequam de 
facto illo scirel. 

Anno elc. die Mcrcurii (*), tricesima mensis Augusli, dominus doctor Jobannes de 
Kalispona vicereclor ronvoeavit certos baccalarios et socios collegii prineipis de Irihus 
comtuodis, quia doiuiuo rectori, quod proiecissenl in circulalores vel alios, super eos 
fistulassent vel eos subsanassent , deuuneliati fucrunl. El t° , quod non affixissent 
scedulam proplcr quam universilas fuit inquictata. Et iuraverunl omnes ad sancla dei 
e\ jn.-'-lia, quod nullum horum praefalortun fecissenl. 

Anno dumini etc., die Mercurii, ultima mensis Augusli per magislros de consilio 
Thomam Weniheri de Braumspergk, N. SlanisJaum et Andrcam Dhenc de Soldin ioter- 
rogalus et examinatus baccalarius Yszlebensis in turri collegii maioris univcrsilatis, an 
audivisset aliquid de lilleris iulimatis, el respondil, se audivisse a famulo magist ri Petri 
HofTman de Soravia protunc decani, qui dixissel sibi ellatum illius inlimalionis. Item 
ulterius interrogatus an audivisset de suspicione alieuius qui inlimassel, respondit, quod 
prius iurasset rectori, quod non, ante iulroitum turris. Ail<|ue quod consocium suum 
Scheszlilz interrogasset de biis, qui nihil determiuate seivisset, sicut uec ipse, sed ambo 
suspicati fuissent super baccalario Andrea Lindener de Zuickavia, qui die sabalhi de 
sero secum el socio suo Swcco in bursa Snxonum dormivisset, quem de sero non au- 
divisset äurgero, sed socius suus Swecus tertia feria de sero in turri sibi rclulissel, quod 
idem baccalarius Lindener de sero surrexisset et e converso eubalum fuisset. Item 
dixit ultra, quod baccalarius Ludewicus Jungnickcll de Zuickavia eodem die, quando 
cedula fuit inlimata, de mane reoessissel, et ob id eliam cum habere (n)t (?) suspectuin. 

Eodem die Mercurii, ultima mensis Augusli, eilata fuerunl omnia supposita collegii 
prineipis in causa universalis et civitatis ex parle combustionis et similiter omnia sicut 
aliarum bursarum supposita iuraverunl quod nil de hoc scireni. 

Anno quo supra, die Veneris, 2* mensis Seplembris, dominus doclor Johannes de 
Ratispoua vicereclor citavil omnia et singula supposita collegii bealae virginis et eliam 
paedagogii simul, et iterum omnia iuraverunt, quod nihil de illo facto scirent, dempto 
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uno, scilicel Pancralio Fabri de Hirszpcrgk, qui stetil in collogio beatae virgiiiis, qui el 
dcposuit, quod audivisse!, quod Johannes Rrandenburgk composnissel et diclasset sce- 
dblam et quod buocalnrius Andreas Lindener de Czuirkavia intimasset. 

Anno quo supra die lunae, quinla mensis Septembris, dominus doctor Jobannes de 
Ratispona vicereclor habito consilio universitatis congregalo, baccalarius Jslehensis cou- 
fessus fuit, quod in domo Trnuppifz in babitalione Friderin Schlaitz ipse Jslebensis, 
SteiTanus Aych, baccalarius Johannes Schulz de Zuickavia nec nou Fridericus Schlaitz 
ronspiralionem fecissent, quod circutatores lacdcre vcllent ob Friderici Schlaitz intui- 
tum qui cos rogasset. 

Eodem anno die Marlis, sexla mensis Septembris, Fridericus Schleilz iuravil do- 
mino doclori Johanni de Ratispona protunc vicereclori in praesenliu consilü el consilia- 
riorum praesens iuramenlum subscriptum rclegalionis et non vindicationis incarcera- 
cionis atque detentionis : „Ego Fridericus iuro, quod nec per ine nec per alium nec di- 
„reete nec indirecte vel quovis alio modo velim mo vindicare in universitalera et civi- 
„tatem et personas et famulos carundem, nec per viam iuris nec facti super incarcera- 
,,cionibus et detencionibus de me faclis; iterum iuro, quod velim mo infra duos dies 
,, naturales cum amicis meis ab hac civitale et loco sludii absentare el recedere et infra 
„quadriennium non revcrli, sub poena exclusionis. Sic me deus adiuvet el haec saneta 
,,dei evangelia." Ultra tarnen illud iuramenlum habuit tres ßdeiussores, quod hu- 
iusmodi iuramenlum et caulionem universitati et civitati tencre deberet el vellet, scili- 
cet N. Quosze coneivis in Jbenü et quidam duo alii sororii ipsius, unus nobilista el al- 
ter coneivis Numburgensis. 

Eodem anno die Veneris, nona mensis Septembris, dominus reclor magistcr Jo- 
hannes Tolhopff habito consilio universitatis cum suis assessoribus cohclusum fuit con— 
cordiler per omnes, quod Sleflanus Aych ad oclo, Fridericus Scheszlitz ad quatuor an- 
nos et baccalarius Islebensis ad unum annum rclegari dcberenl et relegal i fuerunl eo- 
dem die. Sumpsit tarnen dominus rector iuramenlum subscriptum ab eis : „Ego N. 
iuro, quod nec per me m. st. iv. wie oben, nur heisst es hier infra unum diem natu- 
ralem si fideiussores habere possum, vel ante occasum solis, si non, ab hac civitale et 
loco sludii absentare et recedere et inira (octennium, primus, quadriennium 2", unum 
annum 3" iuravit) conlinuum non reveiii. Sub poena exclusionis. Sic me deus adiuvet 
et haec sancla dei evangelia." 

Eodem anno el die quibus immcdiale supra coram spectabili ac egregio viro ma- 
gislro Johanne Tolhopff etc. rectore in ambilu collcgii maioris prope habitalionem prae- 
fali domini rectoris hora vesperum vel quasi Fridericus Scheszlitz cum suis fideiussori- 
bus Johanne Adam de Crosszenn et Friderico Hutzelmann de Culmbach artium bacca- 
lariis promiserunt manu stipulala reclori, quod principalis, scilicel Fridericus, debet te- 
uere pacem ubiquo in civitale et universitate nullam exorbitationem faciendo et servare 
iurala in consilio. Testes Jacobus Giszlawenn de Swecia, Nicolaus Orosie de Swecia 
artium baccalarii ad praemissa vocati atque rogati. 

Simililer eodem anno loco die et bora quibus supra promisit Johannes Yslebenu 
artium baccalarius cum suis fideiussoribus simililer, scilicel Jacobo Gisslawenn de Swe- 
cia, Nicoiao Orosie de Swecia artium baccalariis. Testes Johannes Adam de Crosszenn 
et Fridericus Hutzelmann de Culmbach, artium baccalarii ad praemissa vocati pariler- 
qne rogati. 
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Eodem anno etc. die Lunae, 3* mensis Octobris, habila cougrogalione totius uni- 
versitatis. Tenor conWalionis fuit iste : „Reverende magister, silis hodie bora unde- 
„cima in stuba facullatis ad interloqucndurn et consulcndum, qualiler compescendi et 
„qua poena sinl affligendi hü qni lingwas suas (in latibulis magislris de consilio et 
„rectori mordacilcr obloculionibus suis dclrahendo) in confusinnem (Otitis universalis 
„non vcrentur refrenare. Item ad coricludcndum in facto Johannis Branndenburgi, 
„quod remissum est a magislris de consilio ad universitatem. Sub poena periurii. De- 
„tur omnibus." Et audili fuemnt pro tunc coram Iota universitär Johannes Ottiuger, 
Fridcricus Forchaim famuli universalis iurati, baccalarius Lindcncr et baccalarius Apt 
de Zcuickavia, qui sub iuramento ipsorum dixerunt et deposucrunt, quod nunquam in— 
tellexissenl quod bacealarius Jungnirkell optassct presbiterium atque sacramentum, nc- 
quc unquam cxitum carceris postulasset occasiono suae aegritudinis nec alias. Sed ta- 
rnen magister Lanszpergk ait, quod cum eius aegritudinem perceperit, slatira dominum 
rectorem visitavit cum quodam baccalario Erfordensi nomine Brandenburg^ pctenlcs 
dimissionem ipsius, aegritudinem alleganles, prominentes caulionem fideiussoriam, aul 
qualemcunque rector habere vellet, praestare ; quod tarnen, cum dominus rcctor inlel— 
lextsset aegritudinem illius, nolens exigerc ab eis tantam caulionem, sed in nuda pro— 
missione magistri contentus, quia magister slipuiata manu promisil rectori, qunndocun- 
que requireretur, quod eundcm ad iudicium vellet praesentire; quare dominum reclor 
annuit, et ipsis commisit, ut famulum universilatis accederenl euiidem incarceralum Ii- 
berandi. qui cum famulo universitatis carcerera ingredientes eundem morliium repe- 
rierunt. Et conclusum fuit per nationes modo subscripto, proponente recloro qualiler 
certi de uuiversitale cavillarent processum habitum circa incarceralos, magislris de con- 
silio rectori et loti universilali detrahentes. 

Placet nationi Bavarorum, primo de obloculionibus factis in causa currcnle : 
quod dominus reclor faciet inquisitionem et si aliquos deprehenderit qni plus quam 
decuit suam lingwam laxaverunt in huiusmodi detractiones, quod eos una cum suis as- 
sessoribus puniat secundum exigentiam cnusne. Et quod dominus rector mandcl sub 
ccrta poena, quoj omnes ponant custodiam ori suo et a talibus detraclionibus absli— 
neant et factum hoc favornbiliter, quoad valeant, excusent. De 3° placet, quod, ex quo 
Johannes Branndcnburgk quater monitus est et nunc praesumitur, quod in fraudem 
aliquam peliil salvum conduetum, quod maueanl prius conclusa per Universitäten) et 
quod excludalur. 

Placet nalioni Saxonura quoad punctum primum, quod, si dominus rector post 
avisationem iam factam senseril aliquos dclralicntes dominalioni suae et suis consiliariis 
in facto currenti, quod contra illos insliluat processum iudicialem. Quoad t m placet na- 
tioni, uti prius placuit, quod proeedalur secundum statuta contra Juhannem Branden- 
burgk. Si tarnen placerel aliis nalionibus, quod lieret pratia Johanni sicut alils princi- 
palibus per rclegalionem octo annorum, tunc natio se in hoc confir [lies Tor] marel. 

Placet nationi Polonorum, ul dominus rector düigentem facial iuquisilionem de 
hiis, qui sibi et magislris de consilio universitatis dclrahebant, quibus irilelleclis et sci- 
lis citentur ad assessores et poena puniantur condigna, aul proliibcat aliquo mandalo 
spociali, ne in futurum delrahent Quoad 5"' natio manet in voto priori, videlicet quod 
proeedalur usque ad exclusionem. si tarnen placuerit aliis nationibus sibi dari salvum 
conduetum, placet et nationi, salvis tarnen consuetudinibus et stalutis universitatis. 

Natio Misnensium non arguit sed approbat processum domini retioris et suo- 
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rum officialiom habiturn circa incarceratos. Si qui vero laxarenl vel laxasscnt lingwas 
saas conlra proccssum habiturn, placet nationi, quod lalcs rigide prohibeantur ; quodsi 
a (alibus oblocutionibus iioii cessaverint, placel nationi, quod punianlur sccundum sta- 
lulum universilalis super hoc cdilum de poeuis infligendis ot dominum rcctorem in hoc 
impedienlibus. De salvo vero conduclu praestando Johanni de Brandenburg^ si pla- 
cuerit aliis nationihus, nalio consentil, (|uod detur ei salvus conduclus, salvis lamen 
stalutis universilalis. 

Placel nationi Polonorum, ut poena exclusionis in poenam relegationis adminus 
oclo annortim com venia magna commulctur. 

Placel nationi Saxon um , ul Johannes Brandenburgk mancat relcgatus ad oclo 
annos. 

Nalio Bavarorum conformat se aliis nalionibus. 

Placel nationi Misnensium, quod Johannes Brandenpurgk relegetur ad oclo on- 
nos propter magnam suspicionem, quae de eo famalur. 

Anno domini etc. die lunae, deeima mensis Octobris, in habitationo domini reclo- 
ris Johannis Tolhopff promisit in mei nolarii tesliumque iufrascriptorum pracsentia Ja- 
cobus Raudhaupt de saneto Vito, domino praefalo rectori, sub poena exclusionis et per- 
iurii, quod circa lempus nalale domini proxime venturum velit solvere magistro Johanni 
Spies vel procuratori suo priori ad sanetum Paulum ordinis praedicatorum in Liplzk 
decem et novem florenos Reinenses el duodeeim grossos novo«, sicut et manus cyro— 
graphalis eius propria ad hoc sonat, per dominum rectorem per praefatum Jacobum pe- 
tilum sigillata. 



Anno quo supra, loco et tempore quibus et supra, impetilus Erasmus Schonnefelt 
nostrae universilalis suppositum ab Ambrosio Schultes sutore coneivi Lipczennsi ex 
(iarte certorum calceorum sibi persolvcndoruni. Qui Erasmus pro lunc promisit do- 
mino rerlori sub poena periurii et exclusionis, quod abhinc usque ad festum Martini 
proxime venturum velit cundem sine omni mora ac protractione ulleriori persolvere. 
Jo. Branndt (de Rotennburga) nolanus ad haec. 

i. Acta Acticats Co oclusa qu e Sub secundo rectoratu venerabilis viri 
magistri Martini Furman de Könitz sacrae theologiao bnccalarii nec 
non collcgii principls collegiati Anno gratiac 1483 (»I. i. 4 *8* h ) tempore 

hiemali subscripla haec fuere; 

Anno domini elc. LXXXlIj* ipso die conversionis Sancli Pauli facta plena convo- 
calione universilalis magislrorum alque doctorutn sub hoc tenorc: „Reverende ma- 
,,gister, silis hodie hora xu in stuba magislrorum collegii maioris ad traclanda universi- 
„latis negocia ab illustrissimis prineipibus noviler commissa et consulendum super hrs 
„et aliis bonum universilalis langentibus. Sub poena periurii." Fuit per nationes sub- 
scripto modo votatum. 

Placet nationi Polonorum: de primo (quia proposila fuerunt in caslro per do- 
minum graliosum prineipem Erncstum tria puncla) videlicet de obedientia servanda 
comraitlit domino rectori el eius officialibus. S n< , videlicet de vendhione eollegiatura- 
rum et lecturarum commillil collegiis, et ibi coilegia provideanl ne in futurum talia 
conlingant. De 3* videlicet de rcformalione fienda placet, quod unaquaeque facultas 
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infra binc et dominicam Laclure puncla concipiat, per qua« universilas ad prislinum 
possit redire statum el praeserlim facultas artium, quae venit in magnura lapsum. Ideo 
necesse esse, quod diligenler provideal. De conservatorio placet, quod Teveren! ialilcr 
scribattir illis principibus, qui niluntur impedirc ronservaloriuni el privilegia universi- 
latis. De 3°, de illis scilicet duobus baccalarüs, qui fccerunt dislurbium ante domum 
Craszn, quia prius ctiam puniti sunt el saepe dcnuncliali, quod relegenlur. De 4°, vi- 
delicet de subsidio postulalo per vitricos eec lesiae pro fabrica organi, placet, quod, quia 
liscus uoiversilalis iam per propinas evacualus est, quod ipsi habcant pacientiam donec 
ad pinguiorem fortunam devencrit. De isto Uiidcrvoil placet, quod, si babuerit doou- 
menta vel suspicioncs de illis, qui debuisscnt sibi damnum illud inlulisse, quod illus 
dcnunliet, quo facto dominus rcctor eos compellat ad salisfaciendum pro damno illato. 

Placet nationi Saxonum de primis duobus punetis, vitlelicel süper statu et con- 
servatorio universalis quod proplcr difu'cultalem et diversilatem consulcndi super cis- 
dem commiltatur omnibus sallarialis qui diligenler cxarainenl el rontipiant articulos 
reformandos cum rclatione ad tolam Universitäten!. Item de insullu faclo ante domum 
Craszn et de damno ipsi L'ndervoit illato placet nationi quod dominus reclor una cum 
quibusdam de consilio babeat tractatus cum ciuibus parlibus praesenlibus et iuxla pro- 
bata et allcgata fiat quod iuris est. De subsidio praeslando pro organo saneli Nicolai 
natio se aliis nalionibus conformal. 

Placet nationi Misnensium priroo de reformalione fienda, quod unaquaeqne 
facultas se ipsam in punetis reformandis rcformel. Sed cum cert» siut reformanda re- 
spicientia totam universilalem scilieet de habilu, slantia el posilione bursae elc. placet 
nationi quod deputenlur certi de qualibet nalionc qui de omnibus bis provideant cum 
relatione tarnen ad universilalem. De 2" punclo, videlicet de conservatorio universa- 
lis, quod subconservalor procedat quousque iure experiatur, an Privilegium allegandum 
noslro praeiudicet , quo comperlo universitas tunc latius inlerloquelur ac providebit 
forte sedem apostolicam ronsulendo. De violentiis cl damnis, quae praelcndunlur il- 
lala Vnderuoit et Craszn placet nationi, quod dominus rector una cum judicialibus et 
assessoribus administret iuslitiam et si qui reperianlur culpabilcs puniantur juxla quan- 
tilatem delicti, proviso tarnen per dominum rcclorcm quod salisfiat laeso. De organo et 
campana placet quod anliqua cousuetudo observetur, ne delur occasio secundum eorura 
libitum aliquid ab universitär cxlorquendi. Dominns rector tarnen honeste se erga vi- 
tricos ecelesiae excuset ad denontionem uniuseuiusque suppositi remittendo. 

Quia dominus noster graliosus nil in tanlum redarguit nisi inobedientiam subdito- 
ruin, quae ex non observantia stalulorutn dinoscilur venire, placet nationi Bavarorum, 
quoad primum, quod dominus rector faciat observari, sicut ex iuramento suo lenclur, 
omnia statuta universalis, bonestum babituni et alia respicienlia. De lecluris el colle- 
giaturis placet, quod dominus reclor requirat ornnium facullalum decanos et collegio- 
mm praepositos ul de singulis defectibus providcant. De conservalorio universitatis 
placet quod procedalur secundum privilegia universitatis quousque privilegia maiora 
exbibeantur. Et si aliis nationibus placuerit ut nostra privilegia confirmentur vel uova 
impetrentur natio se eis conformat. De insullu facto ante domum Crasz place! quod 
dominus reclor praehabilo diligeuti exaraine, si quos de noslris reos compereril, punial 
eos iuxta condignum facialque nostris, si qui iniuriam passi sint, realem et efTeclualen» 
assistentiam. De propina facienda pro organo placet quod aliquid delur iuxla dictameu 
consilii. De damno illalo Vnderuoit place! quod dominus reclor tolam Universitäten) di- 
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ligenler examinet in praeseotia consilii et, si quos reos invenerit, cogat eos ad salisfa- 
ciendum et iuxta condigmim punial. Et si in aliquo praedictorum dominus rector ali- 
quod impedimentum habuerit, plncel quod iuxta desiderium principis ad graliam suam 
deferatur. 

Die hier angeregten Fragen, namentlich die einer Reformation, ziehen sich noch 
durch eine Reihe von Sitzungen hindurch und ergeben eine Menge sehr belehrender 

Details. 

3. LiberActicatorura consilii. 

Für das consilium ward erst 1509 (I508 > ') ein Actenbuch angelegt. Die Ver- 
handlungen finden sich in A, Bl. 133'', wo die Beschlüsse der Nationen darüber lauten: 
I. Misnensium : De libro emendo plucel ut quantocius ematur et salarium notario 
angealur ex aibitrio consilii. 2. Saxonum: Item 4° de libro emendo pro conclusis 
actis et aclicalis inscribendis nalio commitlit consilio, similiter augmenlationem salarii 
notarii. 3. Polonorum: De libro placel ut ematur et merces doraini nolarii iuxta 
consulta decernatur. 4. Bavarorum: De ultimo, scilicet libro pro consilio emendo, 
in quo scribantur consilii negotia placel omnino nationi, ut fial iuxta proposilionem do- 
miui rectoris, merces autem pro aueto lahore notario universalis augeatur ac in fine 
rectoralus cuiuslibet iuxta dccrelum consilii lunc existentis et iuxta inagniludinem la- 
borum pro tempore, cum hi una mutatione plures vel pauciores occurrerint, depuletur, 
sie tarnen quod omnia signanter et diligentcr describantur, quae duntaxal alieuius pon- 
deris iudicata fuerint et in futurum ad iudicandum circa similia vel alia prodesse pos- 
sint.' Zu den letzten Zeilen ist ein NB an den Rand gezeichnet, und Börner schrieb 
hiezu die Worte: 'Sed quomodo' ? deren Sinn mir nicht deutlich ist. Dass jenes Acten- 
buch des Consils wirklich augeh'gl ward, gehl schon aus einer Randbemerkung, die 
zum folgenden Semester neben den Namen des Rcclors geschrieben ist, hervor: 'Hic 
primus posl calculum suum ex derreto clavigerorum in habitalione recloris proxime 
sequentis dedil notario universilalis sex florcnos in salarium semestre, ila ut notarius 
annualim ferrel duodeeim florenos.' Und so führt denn Sebastian von der Heide I5t2 k 
'den 'Liber acticatorum' unter dem Inventar der Universität auf (s. o. S. 608). 

Dies Buch ist verloren gegangen und auch Borner hat es nicht mehr vorgefunden. 
Es ist keinem Zweifel unterworfen, dass es der 152 4 in dem 'Liber actorum* als ver- 
loren gegangen genannte 'Liber acticatorum' ist. Dann würde daraus auch folgen, dass 
dio wirklichen 'Libri actorum' erst 1524 angelegt wurden. Nur Eins scheint hiergegen 
zu sprechen. Nach den Verhandlungen von 1524 (s. u.) war das verlorene Buch je- 
desmal in den Händen des derzeitigen Reclors gewesen, auch wird erwähnt, dass die 
Rccloren eigenhändig hinzugeschrieben. Da aber nach dem Obigen der 'über consilii* 
vom Notar sollte geschrieben werden, so möchte man glauben, dass dieser ihn auch 
werde in Verwahrung behalten haben, wie z. B. Job. Fabri, als er entsetzt ward, das 
von ihm Geschriebene in Händen hatte und ausliefern musste. Vgl. Bl. 109': 'placet, 
quod magisier Werdea requiratur de Omnibus conscriptis et excopialis per eum in of- 
ficio nolarialus reddendis, quo facto conclusum cancclletur.' Aber auch die 'I.ibri con- 
clusorum', die doch ebenfalls vom Notar geschrieben wurden, befanden sich auch in 
den Händen der Rectoren ; dafür spricht schon, dass diese mehrmals die Semesterüber- 
schrift selbst geschrieben haben, was dann gemeiniglich der Notar am Rande bemerkt 
hat: so 1 479** (wo der Notar den Titel wiederholte), I504 b , 1506*. 
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Alle Zweifel scheint Sebastian'« von der Heide I5lz k angelegtes Verzeichnis« des 
Inventars zu lösen, der angiebi, der 'Uber conclusorum* und "aoticatonim" müsse jedem 
neuen Rector vom 'scriba universilatis' präsentiert werden. Sicherlich war daher der 
Gang dieser. Sowohl der 'Uber conclusorum' wie der 15S4 verloren gegangene, 1809 
angelegte 'Liber acticalorum' befanden sich das Semester über in den Händen de« 
Rectors zu seiner Benutzung, nicht zum Nachtragen (was, wenn es vorkam, gerügt 
ward, s. u.). Am Schlüsse des Semesters, sicherlich zwischen der Wahl und der Re- 
commendalio des Rector novus, erhielt der Scriba universilatis dieselben, um die wäh- 
rend des Semesters protocollierten Beschlüsse ins Reine zu schreiben, und nach der 
Mecommendalio präsentierte sie der Scriba dem neuen Rector, um sie während sei- 
ner Amtsführung einsehen zu können. Nun ist auch deutlich, was das angeführte 
Ansinnen anJoh. Fabri bedeutet. Man verlangle die von ihm niedergeschriebenen Pro- 
tokolle, die aber noch nicht ins Buch eingetragen waren, eben um sie einzutragen. 

4. Stiftung der Nicolai-Schule, 
s. r. Joh. Sperber 15t f. Bl. UiMg. 

Anno ut supra die vero Ifartis, tertia mensis [Junii] '), facta congregatione tolius 
universilatis sub hoc tenore verborum : „Reverende magistcr, sitis hodie duodeeima 
„hora in stuba facullalis artium ad audiendum propositloncm dominorum de consulatu 
, super nova scola erigenda et ad tractandum quaedam alia bonuin universilatis concer- 
„nentia. Sub poena praeslili iuramenti et sicut diligitis bonum universilatis." Nationes 
ut sequitur sententias dixerunt. 

Natio Polonorura. 

Quia super ro incognita et non ad plenum haud sine periculo etiam allerius 
reipublicae consulitur, ideo placet nalioni Polonorum qualinus de re ad praesens 
raota diligentius habeatur scrulinium, ne lemerarium factum contra quod iurispcrilus 
non (nobis?) consulit conlingat poenilere, quamvis ad praesens posset placcre nalioni, 
quod in eadem domo incolae intitulati secundum iuramcnlum nostrae malriculae habe—, 
renl Privilegium defensionis a rectore siculi et alia supposita, non tarnen Privilegium 
promotionis, donec disciplina incunahuli finita sese ad magistros de univcrsilate con- 
ferrent, et secundum statuta facullalis artium eiusdemque ordinationem complerent et 
sie Privilegium obtincrenl promotionis. 
Nalio B a v a r i c a. 

De scolis aedificandis per (i ominös de consulatu contenta est natio Bavarorum, sie 
tarnen quod ä"d evilanda fulura discrimina subiectis limitibus [es stehl Inntibus, sollte 
zu lesen sein, sub certis limitibus? die Hand ist schülerhaft und vielleicht Abschrift, s. o.] 
et punetis, quae quia non ad Privilegium (?) proposifa sunt seu e\pressa, placet nalioni, 
quod aliqui de senioribus universilatis el facullalis artium per magnißcum dominum 
rectorem convocentur iuxta quod visnni sibi fuerit, qui convcnianl cum domino procon- 



I) Der Na ii)o des Monats ist vergessen worden : dass es der Juni war, geht daraus her- 
vor, da s& die vorhergehende Versammlung, die am 86. April gehalten ward, auf den Sonna- 
bend Gel, demgeinass Rillt nur der 3. Juni auf einen Dienstag. Auch stimmt hiezu das Dalum 
der nächstfolgenden Versammlung 23. Juni , die wir nicht allzulange hinter dieser, annehmen 
dürfen. 
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sule et »ibi adiungendis et huiusmodi mutuo et diligenter pertractent et postca in scri- 
pta universitati praescntcnt, rescrv.no, quod si in futurum aliquid intolerabile emerserit 
niehilominus emendari possit. Et liaec omni« fiant citra detrimentum universitär« de 
quo ultimo erit consuicndum. 



De domo nova aedißcanda per senalores huius civitatis, quia, ut dicilur, talis do— 
mus dcbet acdißcari in honore dci et pro instiluendis pueris in rudimentis grammalicae 
ei mtisicalibus, idco placet nalioni Saxonum quod pennillatur slruclura domus et in ca 
instiluantur pueri, qui sunt tiiii liuius civitatis et tion exlranei et domos privatas inha- 
bitunles, ut est praefatum. Sed volenles complere, cum ad annos discretionis perve- 
nerint, accedant lecliones publica» cum cclcris complcnlibus. De approbalione autem 
domus place! ut magis deliberelur. 



In causa proposita pe* coiiRtilalum Lipscnsem placet nationi Misncnsium, quod, 
quia magislri multa pericula suspicautur futura, quod de qualibet natione deputenlur 
terti qui audient ereclionem scolae sive paedagogii et postca de gravarainibus in quali- 
bet natione auditis domitios de consulalu informent et cum eis de tolerabili ratiouc 
tilrisque cogitent et interloquanlur cum relationc tum ad Universitäten! et Nalio deputat 
dominum doctorcm Pauluni et doctorem Haynis. 

Post lioc aliae natione» eliam quosdam depulaverunl. 



Anno ut supra, die vero «5 Jiinii mensis, facta congrcgatione tolius universilatis 
sub hoc exemplare (exe): „Reverende magister, «ilis hodic hora secunda in stuba fa- 
,.cullalis artium ad audiendum responsum dominorum senalorum de eorum, ut ipsi di- 
„cunl, b u rs a insliluenda et ad traclauda quaedam alia bonum slatuiu universilatis con- 
„ccrnenlia. Sub puena praeslili iuramcnti et sicut diligitis bonum universilatis. Detur 
Omnibus magistris et doctoribus huius universilatis." Nationcs suhscriplo modo sen- 
tenlias dixcruut. — Im Folgenden führe ich nur die, die Schule betreffenden, Vota auf. 



De puncto primo, scilicet domo erigenda, placet nalioni Polonorum, quod in eam 
rccipianlur civium pueri et soli (ila tarnen quod ibi nequaquam compleant, sed, dum 
seiiuoriul, ad universilatem sese converlant et ibi sub magistris iuxla facultatis artium 
statuta compleant; alienigenae vero, cum ex ea reeeptione magislri et universitas sen- 
tiant iueommodum, nec crigant scolam) et ad probam, donec universilati et civitati con- 
sullum videhitur inmutationem fieri, et quameunque parlem ex parte demus aeeeptave- 

rint, quod hoc lideris ab uuiversitate et senatu reeiproce dandis flrmctur 

Natio Sax onum. 

De nova domo erigenda per senalores huius civitatis pro instilutione puerorum 
placet nationi Saxonum, quod crigatur sine dctrimenlo el iaelura- universilatis et facul- 
tatis artium et tolius rei litleriae nostrae aeademiae 

Natio Bavarorum. 

Eo quod domiui de consulalu non exprimuul particularitor de modo et forma 



Natio Saxonum. 



Natio Misncnsium. 




Natio Polonorura. 
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struendi scolas quas intendunt, natio Bavarortim nictiil speciale polest dicere, sed ul 
priore vice contenla est quod scolae struantur citra tarnen praeiudicium et delrimentum 

univereilatis et stalutoruro eiusdem 

Natio Misncnsiura. 
Quia in re nova et dubiosa certus non polest praesciri evenlus place! nationi Mis- 
nensium super pritno puncto, quod consulatus I.ipsensis domum pro suis pueris aedi- 
ficct in scolam trivialem, «i aulem talis domus debeat incorporari universitali, quod as- 
signet puncla et modurn instittitionis, quae si videbunlur esse »ine praeiudicio magistro- 
rutn el universitatis, ex lunc habita deliberalione detur eius finale responsum 

VIII. I.IRRI ACTORUM". 

Von und nach Borner /). L uml M genannt.; 

So Meissen die Bücher, in welche die Recloren das während ihrer Amtsführung 
Vorgefallene aufzeichneten. Es fallen drei derselben, ganz oder zum Theil, in die uns 
gezogene Grenze. Nur ungehöriger Weise greifen sie auch in das Gebiet der 'Conclusa* 
über. Von dem dürren officiellcn Characler dieser Prolotrolle unterscheiden nie sich 
vortheilhafl durch grössere Anschaulichkeil und subjeclivere Färbung der Darstellung. 

D. ACTORVM SIVE CONSIGNATORVM UBER. MDXXIIII (so lautet, von C. Borner 
geschrieben, der Titel auf dem weissen Pcrgamenlumschlage; Fol. Papier, ausser eini- 
gen leeren Blattern 837 gezählte, reicht von 158 4*— I5il\ ha Innern sieht als Ti- 
tel: 'Commentarii eorum quae Rectores sub suo magislralu Iraclarunt. Anno M.D.XXI1II 
ineeptj* ; und auf der Rückseite von der Hand des ersten Rectors, der in das Buch ein- 
getragen hat: 'Hos commentarios ab Vniversilatis concilio Joannes Reuscbius ex- 
ordiri iussus est, nec enim convenire, ut non conscribantur, quae in suo magislralu re- 
clores gesserunt*. Caspar Borner hat auf den von ihm geschriebenen Umschlagtitel 
noch hinzugefügt : 'Nam eorum, quae anlehac facta gestave, nihil exslat amplius, prae- 
terquam in conclusis . Auf Bl. f 36 b unten bricht D mitten in einem Salze (in Borner's 
Rectorate) ab, worauf Borner eigenhändig auf Bl. 237* geschrieben hat: 'Rcliqua nar- 
ratio huius recloratus et in eodem aclorum quaeralur porro in viridi codice, L litera 
innotalo*. 

L. Fol. Papier, in grünem Pergamentumschlage, ohne UmschlagÜtel, ausser ein 
paar leeren ungezählten Blättern zu Anfange, 490 gezählte enthaltend, von 1541 — 
I557 b . Im Innern Jaulet der Titel von Börner geschrieben: 'ACTORVM ACAD. LIP- 
SENSIS LIBER cohaerens a libro D, inchoans ab anno Christi MDXLII circiter mensem 
Martium'. Darunter hat Borner die sehr nölhige Warnung geschrieben: 'Aclorum vero 
nomine quid conlineatur in Vuiucrsitate istac, legatur in praefalione Copialis (s. oben 
S. 538 fg.), ne, quod errore factum videmus, conclusa, lillerae cl quaevis alia scripta 
lemere ac perlurbale cum legentis fastidio alquc dispendio commisceanlur.' Eine spä- 
tere Hand, doch wohl noch des 4 6. Jahrbunderls, hat noch zum Titel hinzugefügt: 
Handelt Buch. Auf der Rückseite des Vorderdeckels stehen ein paar von derselben 
Hand geschriebene Notizen für den Rector, namentlich die Ausgaben beim prandium 
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beireffend, daneben von anderer Hand: Baron es a Zarnekau infra pag. 97. 177, wo 
erzählt wird, auf welche Weise diese angehallen worden, das 'prandium pro loco' an- 
zurichten, dem sie sich zu entziehen suchten. 

M. Fol. Papier, in weissem Pergnmenluraschlag, ohne Uinschlaglitel ; im Innern 
lautet derselbe : LIDER ACTORYM ACAOEM: LIPSICAE INCHOATVS AN: Chri. M. D. 
L VIII. Kernest, aestiuo Rectore III. Joachimo Caincrario Pabeperg: Darunter, wohl schon 
gleichzeitig: Handel Buch (vgl. Lib. Act. M. Bl. 43 b 'der universilet acta vnd han- 
delbuch'), G20 gezählte Blatter, von denen uns aber nur die ersten 47 augchen. 
Michael Wirth, der ti»78 b Rcclor war, hat ein Register über säininlliche in" diesem Buche 
enthaltenen Rectorate angelegt, auch den Anfang zu einem vollständigen Index ge- 
macht, der aber nur lassig ausgeführt ist. Au M reiht sich eine Anzahl Fortsetzungen 
iV, 0, P u. s. w., die über die uns gesteckte Grenze hinausgehen. 

Der Werth dieser Niederschriften ist verschieden. Einige Rectoren sind sehr aus- 
führlich, berichten selbst alle Kleinigkeiten, andere haben gar Nichts aufgeschrieben, 
so z. B. gleich Henningus Pyrgallius, der 1526* Rcclor war und für den sein Nachfol- 
ger noch 3 leere Blätter gelassen hat; das kam auch später noch Öfter vor, z. B. ge- 
rade in dem wichtigen Semester 1539*. Bl. 92' in D heisst es: 'Desiderantur hic 
2 rectornm acta', darunter schrieb Borner: 'id est Peipussii et Valerii Pfislcri (<534* 
und h j. Sitque hoc foelix ac fauslurn eos adeo fuisse in adminislranda re diligcules 
adeoque poslerilale sollicuW, und wieder eine andere Hand fügte hinzu: "Si duo prae- 
terea similes gchola nostra tulisset Bornen. D. Bl. 97 b unten heisst es: 'Desiderantur 
hic Acta Rectoris M. Erhardi Greiczensis (1535'), sub cuius rectoratu M. Lucas Olho in 
Notarium universitalis commuui consilii decreto suseeptus est'. Borner schrieb hinzu 
mit bitterer Ironie, wie schon oben: 'Deo gratias de diligentia maxiine cum tum plera- 
que iti coutentionein veniebanf. Bl. 59*. wo der Schluss einer Angelegenheit von 
Wichtigkeil nicht raitgetheilt wird, schrieb Borner hinzu: 'Nee deineeps tarnen eius 
causae eventus huc est insertus, quod maxime oportebal*. — Andere Rectoren sind 
sehr ausführlich, z. D. Badeborn (I537 b ), über dessen Rectoral ein eigener Index an- 
gelegt werden musste, P. Bussinus {1643') uud vor -allen C. Borner. — Auch die Form 
der Aufzeichnungen ist von sehr verschiedenem Werlhe; einige Rectoren haben sich 
mit dürren Notizen begnügt, andere umständlich und lebhaft geschildert, am ausführ- 
lichsten von Allen Caspar Borner, der nicht in chronologischer Folge, sondern mit prag- 
matischer Methode nicht bloss die Geschichte seiner drei Rectorate (er ward Reclor, so 
oft die Meissnische Nation die Rectoribilität traf, I539\ l«4l b , I543 b ), sondern, mit 
nicht geringer historischer Kunst, ganz besonders die der beiden llauplereignisse jener 
Zeit geliefert hat, der Reformation der Universität und der Erwerbung des 
Paulin um. Er bezeichnet die abweichende All seiner Darstellung selber: 'in capila 
magis quam temporis Seriem cogara omnia, ut uno labore defungatur is qui iecliouo iu- 
diget' (L Bl. 42 b ). So griff er auch in die Zeit der Amtsführung der frühern Rectoren 
zurück, und diese Nachträge bezeichnete er als 'Paralipomena,' ja, wie man ihn allge- 
mein als die Seele jener beiden grossen Ereignisse betrachtete, so sah man ihn auch 
als den an, der selbstverständlich der Geschichtschrciber derselben sein müsse, und 
die Rectoren sparten die, namentlich das letztere jener beiden Ereignisse betreuenden, 
Notanda wohl geradezu für Borner auf. So sagt Georg Zceler, Rector t544 b ,L. Bl. 95*: 
'De rerum Paulinarum negoeiis, hoc semeslri mullifariam geslis nihil hic quiequam di- 
cere libuit. Siquidem illa uti varia, ita sunt inlricaliora, quam ul a quoquatn alio lanla 
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seduliutte observari poluerint, quanla jaro dudam non observata solum, sed compiexa 
eliam penitus rclinet vir clarissimus dominus Dort. Caspar Bornerus. Cuias solius vi- 
gilauti cum uuiversitati cl donatae sunt aedes islae maguiticae et paritvr exslructae ad 
hos qui nunc habentur usus. Is pro sua erga universilalem dexteritale, ut coepit, ila 
porro couscriplurus est omnia lemporo suo\ Diese in Aussicht gestellte Schilderung, 
von 1544* — 4 546*, ist vor dem Bericht Badehoni's (4 545 1 ) über seine Amtsführung 
eingeschaltet. Badehorn musslo mit seiner Aufzeichnung warten, bis Burner fertig »ar 
(L. Bl. 400 — 467 b ). Diese Partie ist also mehr noch als die schou erwähnteu Parali- 
pomena Borner's ein selbslstSndiges, aus der sonstigen Form der Acta ganz heraustre- 
tendes Capitcl, das Borner mit diesen Worten einleitet : 'Pro Camerario primura Rectore 
(4 544*) vices aliquando et loluru onus Paulinae miseriaeDeo sie volente hueusque sus— 
tinui. Fio itaque narrator pugnantis cum noslris conalibus fortunae victoriaeque pla- 
centis boiuinibus iis, quibus grata est ecclesiae quie* et studiorum oplimorum ad posle- 
ros, si futuri sunt aliqui, conservatio. Et voluerunt ficri per me qui praecesseruul re- 
clores enumeralionem hanc, ne quid laleret eorum, quae ignorari nisi cum ignoininia 
non possent atque damno publico. Sint itaque haec paralipomena trium annorum et 
semeslrium recloralium Celeris Kneutlingi Badborni in Camerarii media (d. i. 1544' — 
1546'), quibus aedifleatio Paulina in orbem absoluta et couviclus ratio nonnihil conlir- 
mata misse [lies fuit?]. Digeretur autem quoad cius polest in rcrum capita, facto initio 
a diplomate secundo [Nr. 33 des Urkuudenverseichnisses) et ejus partibus. 

Borner hat überdies die Libb. aclorum D und L bis zu 4 544' (wo er Camera- 
rius als Bector vertrat) mit genauen und sorgsamen, zuweilen längeren, Randnoten ver- 
sehen. Dies ward auch seinen Amtsnachfolgern 4 540 b vom Consil anbefohlen, ist aber 
von nur Wenigen befolgt worden, ebenso wie die Eintragung in den Index {«. u,). 

Nach Borner unternahmen es auch Andere, sich in umfassendem und eingehende- 
ren Schilderungen zu ergeben, den Boden der UniversilUlsgeschichte verlassend. So 
Constantin Pflüger, 4 546\ bei dem es L Bl. 2«0" heissl: 'Sequunlur de belli luraul- 
libus quaedam, quae quamvis sint a studiis et negotiis nostris aliena, tum ut eius rei 
memoria apud posteros extarel, per capila et puneta sallem annolare hic libuit. Qui- 
cunque haec legent, dum res pereipiunt, de verbis non inique iudicenl, sed nostram 
hanc operam qualemcunque boni consulanl'. Aehnliches beabsichtigte Bartolus Ricbius, 
1553', der L Bl. 389* unterm 13. Juli eintrug: 'Rumor est allalus de morte prineipis 
Saxoniae electoris Mauritii. Heic inseretur luculenta narralio prelii Saxonici in quo pe- 
riil Mauricius elector et Brunsuicenses tres, item causae illius simullas (?) orla inier 
Mauricium et Albertum ad Prancofurtum & aliae'. Aber die Ausführung dieses Vor- 
satzes unterblieb. 

Um nun von dem Characler und dem Werthe dieser Aufzeichnungen ein Bild zu 
gewahren, will ich zuerst ein paar einzelne Züge, Anecdoten, Schilderungen heraus- 
greifen, die, keineswegs ausgewählt, einen Begriff zu machen im Stande sind, ein wiu 
reiches, vielgestaltiges Leben jene 'Libri aclorum' uns enthüllen, und wie sie uns das- 
selbe in seinen individuellsten Aeusserungen zu erfassen möglich raachen. Dann werde 
ich bei den kunstvoller ausgearbeiteten Darstellungen Borner's besonders verweilen. 
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I AUSZÜGE AUS DEN UBR1 A CTORUM. 
1. Einzelnes au» dem ersten Reclorole. D. Bl. Wg. 
Rcctoralus Joannis Rensciiii 15*;». 

Anno a reslilula Salute supra millesimum quingenlcsimuin vigesinio quarlo ipso 
die Georfni ego Joannes Keusch ius Eschenbachius in Lypscnsis Gymnasii 
Monarcham eleetus rempublicam omnino desolatam inveni partim ob recenlrm Pclri 
Mosellani viri undecunque doctissimi obitum, partim ob lemporum condilionem. Frelus 
ergo prineipis auxilio stalim quatuor decanos convocalos edocui, haclenus per aliquot 
menses negligenter praeleclum esse, ilque et principe et ine iubente, quo quisque pro 
so sua nalioue vocata ita iuventuli consulal, ul cos praelectores sufficiat qui diiigenlcr 
praelcgere et velinl et possin t. 

Et cum Rectoris sit diligentcr invigilare, nc quid detrimenti respublica capiat, ad 
collegialorum in collegio prineipis requisitionern salarialos omnes convoeavi, illisque 
signifieavi senatum habere in animo duas frurucnlarias molas post prineipis collegium 
erigere. Habila ergo una aut altera consullalione missisque ad prineipem litteris acce- 
pimus prineipem non posse prohibere senatum, quominus in suo fundo aedidcel. De 
quo tametsi verissime potuissemus prineipem aliler doeuisse, uempe senatum alia loca 
habere, nobisque atque adeo salarialis omnibus ne dicam Universität! praeiudieiale id 
esse, praeposito tum villaruni segniter agenle omuibusque salarialis invidiam a sc iu 
reclorem averlentibus tacui praesertira quo«! senatus praelexuit, illas molas nil lucis 
nobis praerepturas, adhaec usum illarum rarum fore. 



Item mox ab ingressu mei rectoratus ad episcopum Merscburgensem voealus «um 
adhibitis ex quolibel collegio binis, iussique sumus Marlinianam haeresim excutere pro 
noslra virili. 

Item die Lunae post Viti accersitus iterum ad graliosum dominum episcopum au- 
divi duo nobis exprobrari, unum quod Martiniana non modo non opprimeremus, sed 
nostra ipsorum opera eos praelectores constilueremus, qui eiusmodi apud nos quoque 
spargerent, allerum, nos libellos dehonestantes illustrissimum noslrum prineipem clan- 
culum in Gymnasio divendere. Excusavi pro mea virili utrumque, falsum enim id erat 
nobisquo praeter omnem veritalem impositum. Parali vel prineipi pro universilate ra- 
lioncm reddere. 



Gcncrosus Henricus Byrck a Dauba Doclorem Ochsenfarl pugno ad caput porcus- 
sil propter negatam suo praeceplori iam iam in extremis agenli clavem, et quod ab 
doclore 'Poreus Bohemicus* vocatus esset, nou eontenlus doctoris responso, sibi per 
officium nou beere cuidam clavem communieare, verum se deraandalurum, ut quoties 
collegium aperiri velil, aperiri debeat; incidens ergo incanooem „Si quis suadenle dia- 
bolo" a Doctoro pro exeommunieato publice est habilus. lussus sum a concilio rem 
adhibitis in baec nominatis arbilris componere. Verum propter doctoris intemperiem, 
qua noluit in compositionem consentirc, uisi ilJo absolulionem peterel, quod hoc pacto 
ab exeomrounicalione liberaret, res iudiscusw permansit, dominusque a Pyrck in auirao 
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ha bei ius suum prosequi. Nam doctorem cilalione defixura habet: fuil aulem cilalus in 
fine recloratus Hegendorffini. 



Durante raeo magistralu Caesarcum ediclum promulgatum est, ul in omnibus uni- 
versilatibus de re Lutherana, quae tum raaxime increbuerat, publice disceplaretur, ut 
hoc melius, quid ferendum tollendumve in Luthero esset, dinosci |>ossil; princeps ita- 
quc noster illustrissimus missis ad universitatem lilteris, quae adhuc apud ordinarium 
delinenlur, nobis demandavit, ut perlectis Lutberi opusculis bonum a malo secernere- 
mus. Nos, re ad universitatem translata, quatuor nationum consensu ita decrevimus» 
ul id muneris Theologi et lureperiti subirent, ut, quicquid staluercnl principique olTer- 
rent, facultalum suarum nomine non vero universitatis praetexto id facerent, ut, quic- 
quid vel laudis vel iacturae ea ex re oboreretur, personale non universale id esset. 



Ürganicen (?) apud divum Nicola um, in prandio Arislotelis proximo inier inviiau- 
dum ncglectus, pro uno gr. in misaa universitatis ludere in organo recusavil. Verum per 
nos ex sententia concilii nostri institutus ab instiluto resiliit unoque acceplo gr. con- 
tentus abivit. 

In fine magistratus nostri cum in decanum artium electi essemus, una cum co- 
elcctoribus nostris in gymnasii reclorem claris.simnm virum Paulum Schwoflheym ctr. 
absentcm tamquam praesentem elegimus, cui ea forma, quae in nolariatus libellum per 
nos relata est [vgl. oben S. 619, Nr. 109, auch S. 596.], raagistratum adtuhmus. Ve- 
rum illc a nuntiis non inventus, sed casu Lipsiam reversus, diu multumque magistialum 
recusans idque vigore slatuti, landem sexta die posl Gull! in prineipis atque adeo in uni- 
versitatis gratiam ab electoribus secundario requisitus provinciam subivil. 

In fine rectoratus iuxta conclusum universitatis ad singulos decanos hunc teno- 
rem raisi : 

„Eximie domine decane, per totam universitatem conclusum es«, ut cum singulis 
,,decanis de facultalum defectibus et sludii restaurationc nos agere oporteat. Pro inde 
,,veslram convocate facultatem atque de corrigendis studiis consulite et quicquid per 
„vestros excussum fuerit, nobis hodie ab octiduo significate sub poena periurii etc." 

Atque ordine singulos quorundam defecluum commonefeeimus, priueipio ut theo- 
logi non semper ex circulo sed pro temporis conditione eos praeleclores subslituerenl 
qui praelegere et vellenl et possent; ul iureperiti diligentius suos curarent, ut medici 
iuxta prineipis reforraationem anatomicen celebrarenl, ut philosophi modis omnibus cu- 
rarent, ne philosopbiae Studium pessum iret: ut coniugalis, si idonci forent, lectioues 
assignarenlur. Ad exlrcmum ut insignes iinguarum professores oblinereinus atque, in 
quo ferme omnes lacuimus, ut prineipis nostri bonignissimi auxtlio apud capitulares 
ecelesias, de quibus nobis certi sunt canonicatus adsignali, apud sanetissimum id ad- 
sequeremur, quod apostolica bulla in se conlinet, nempe ut in canonicum nemo elige- 
relur nisi in universitale existat, cui in universitate publice profitenti reliqui canonici 
integri respondeant, qui continue in scholis regal, non resideat nec gradatim ascendat, 
nec ad statuta persolvenda teneatur, in gymnasio publice legal et cuius exauetoraodi 
apud universitatem sit potestas, et alia, quae in bulla apostolica expressa sinl, quae per 
universitatem ulpole inopem et egenam cum capitulis locupletissimis minimeiure traus- 
igi possunt. Nam privilegia nostra per noslros maiores labefactala sunt, spes tarnen 
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est, per ^rincipem nostrum clemenlissimum nos quicquam adsequl posse, ex quo San- 
clissimo gratissimus est, el cannonicalus omnes in eius territorio sitos habeal. Quae 
omnia principi, si vocati fuisseraus, coram exposuissemus. Sed de litis satis superque. 

Acticalorum über ferme biennio ante magislratum nostrum amissus est, quem 
cum existimaremus non tarn utflem quam neccssarium esse iis, qui rectoratus officio 
funguntur, ex concilii nostri decreto summa cum diligentia quaesivimus in hunc modum, 
ut interrogaremus quolquot ante nos rectores fuerant, progrediendo tantisper, dum ad 
eum, qui de amtsso libro suspectus haberi possit, perveniretur. El quid pro sc quisque 
illorum responderit, Scheda quaedam, quae universitatis capsulae inclusa est, continet. 
Nec ita multo post negocto iterum apud concilium expenso (nam paene septies conci- 
liora noslrum molestavimus) decretum est, ut intcr reliquos per reclorem interrogatos 
duo denuo interrogarentur, illisque suspicioncs aliquot ex ceterorura atque adeo ex 
suorutu [/. suis] responsionibus coliectae proponerentur. Id quod fecimos domi nostrae, 
adliibilis aliquot do concilio, et deinde coram tolo concilio. Re ilaque iofecta ad uni- 
versilatem perventum est, siquidem concilium majorem et intricatiorem causam esse 
putabat, quam quae per se difflniri aut debeat aut possit. Ad haec invidiam senalores 
mei soli sustinere aut in sua capila sibi accersire nolebant. Porro inter reliqua comper- 
tum est doctorem Hieronymum Ochsenfardum sua ipsius manu in eundem iara amissum 
librum pro excusatione sui nonnulla scripsisse, quod cum nobis et consilio mali res 
exerapli videretur, Omnibus visum est, ut el illud ad universilatem remitteretur. Quid 
ilaque de priore decretura sit conclusorum universitatis Über [B, leider, wie angegeben, 
verloren] explicat. Ochsenfardiana inscriptio turbae vitandae gracia indiscussa perman- 
sit, praesertim cum illo diceret, non suo, sed tunc temporis rectoris atque adeo concilii 
iussu in eundem librum pro suo honore defendendo nonnulla se scripsisse. Auch Bl. V 
und noch sonst wird sich auf den 'Uber amissus' berufen. 

%. Johannes Waltheim. (D, Bl. 80Mg.) 
Sub rectoratu magistri Job. Stenhoff de Lubec iitl: 

Item in Vigilia S. Bartolome!, quae fuit 23 Augusti, ad instantiam cuiusdam civis 
Jacobi Stokkel citatus est Joannes Wallheim, et cum diu esset quaesitus tandem inter 
prandendum in domo Frans Leuerdes convenit eum famulus Gangolphus citans eum ex 
rectoris cominissione. Tum ille aegre ferens quod in prandio citaretur, contumeliosis 
verbis farnulum excepit, in hunc modum „du flesch boesewycht. Das Dich got sehende, 
was haslu myeh zu eiteren ober dische." Et Joannes Walthem non comparuit ad duo— 
deeimam horam, ad quam fuit citalus. 

Secundo eilavi eum peremptorie eodem die ad horam tertiam. Sed famulus non 
invenil eum in propria persona, etiam non comparuit, sed frustra expectabat pars 
ad versa. 

Item feria quinta post Bartholomei, quae fuit 29 Augusti, ad parlis instantiam cir- 
citer octavam horam mane iterum citalus est peremptorie et similiter re et corpore 
arestatus. Famulo Gangolpho stenle in area collegii, ipso iacente in fenestra habitatio- 
nis suae, respondil famulo in hunc modum „ich frage nichts nach deinem arrestiren vnd 
eiteren, ich bab ein anders zu doen bei meinem gn. heren, der mer is wen de ganes 
vniuersitele." Haec denunetiavit mihi famulus et ipso ad vocalum terminum non venil. 

Ablundl. d. K. S. Co«, d. WiMenteb. III. 46 
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Die Sabbati sequenli rccossit sine auclorilate el consensu recloris, misil^amen ad 
ine lilleras, quas famulus suus famulo mco praeseulavit rae absenle, quibus petebat 
solulionem arresti. Set] non habuit a ine responsum ullutn. 

Item feria sccunda posl Mauricii ad inslanliam D. ma gislri Göritz el ex officio volui 
cilare Joannen) Wallheim. Sed non poluit inveuiri. Tandem invontus fuil a famulo io 
fot o. Ibidem citavit cum peromplorie el una cum arreslo ; sed illc pro sua insolenlia 
tarn spurcis et foedis vcrbis famulum Nitolaum compellavil, ut pudet ea Ins asscribere, 
et ad constitutum Icrminum non comparuil. Sed misil famulam malris suae, quue dixil 
eum non posse venire, proxima die oclava hora esset venturus. Nos boc indulsimus. 
Altera die ad constitutam horam misit famulum, cui de negotio nihil conslabat, cum quo 
partes non erant contenti. 

Altera vero die ad partium instantiam el ex officio iterum peremplorie citalus est 
Joannes Wallheim ad consilium universalis ad horam duodeeimam, verum Joannes 
Wallheim pro more suo non venit. Rcctor proposuit contumaciam suam et quemad- 
modum propria auloritatc et sine consensu ex arreslo decesserat. Eliam audili sunt 
itnpetilores et crcdilores sui. 

Tandem, conlumaciA sua non obslante, decrevit consilium, Joanncm a Wallheim 
publice el in valvis coilegiorum esse monendum, ut infra Iriduum universilali pro con- 
turaacia sua et crcdiloribus satis faecret sub poena rclcgalionis ; quod est factum. Eius 
monilionis tenor est lalis : 

„Nos Joannes Slcnhoff etc. Reclor: Tonoro praesenlis publice requirimus ac per- 
,,emptorie ex officio moncraus Joaunem Wallheim iurium baccalaureum universalis 
„nostrae subposiluni, quo coram nohis et assessoribus inlra Iriduum compareal, cum 
„de aliis tum polissimum de contumacia sua rationem redditurus. Alioqui triduo effluxo 
„stalim ad ipsius proscriplionem ac rclcgalionem, contumacia eius non obslante, pro- 
„cedemus. Datum Rectoralus noslri sub sigillo etc." 

Hein feria tcrlia praecedenli (quod prius dictum oportuil) quaudo secundo fuil ci- 
talus et arrestalus, venit ad me hora octava cum essem solus in habilalionc roea, longo 
gladio cinclus, ac locutus est haec verba, eliam germanice ., Reclor, haslu mich aber 
ein mal eilert vnd arrcshil." Ego respondi „Ja, ich habe dich ex officio et ad partium 
instantiam eilert vnd arrestert." Tum ille „Vnde wen Du tueyn Reclor nycht werest, 
ich wolde Dir wol ander wort geben." El sie abivil. 

Item posl consilium prius nominaluro et monilorium publicum feria quinta ante 
Mihaelis hora oclava mane venit Joannes Wallheim solus ad habitalionem meam et ap- 
pellavil a me el a consilio ad totam universilalem. Appellationem aeeeptavi el indictus 
est ei dies Sabbatus proxime venlurus. 

Altera die, quae erat scxla feria ante Michaelis hora octava mane venit ad me in 
propria persona el petiit Solutionen) arresti, praetendens causas. Ego vero, quia solilus 
est monliri, non credebam, nec volui .irrest um rclaxare. Sed abiens (antum egil apud 
dominum doctorem canccllarium illustrissimi prioeipis nostri, ut prineipis nomine pro 
eo intercederet, quod et factum est, et rclaxalum est arrestum ad quatuor dies. 

Postea feria quarta post Michaelis congregatum est consilium, proposila est causa 
et contumacia Joannis Waltheim una cum appellalione. Conclusum est per domino« 
de consilio, deferendum esse appellationi et quam primum debere revocari universi- 
lalem. 

Die Jovis post Michaelis anno eodem, quae fuil tcrlia Oclobris, convocala est Iota 
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universilas, cilalus fuit Joannes WaHheira et comparuif. D Reclor proposuit, quod 
Joannes a Waldheim iurium baccalaurcus iurisdictioni Rectoris contumaciler conaretur 
sese subducere contra iuramentum suum et nostra statuta, non citationibus pareret ne- 
que arreslo, et Celeras iniurias, quibus D. Reclorem afTecerat. 

Conclusum est igitur per totam universitatem, ut praefatus Joannes Waltheim 
propter contumaciam suam et iniurias quas intulit Rcctori ad biennium relegaretur. 

Relegalionis tenor. 

Significal omnibus ac singulis univcrsilalis suppositis tenore praesenlis Joan- 
nes Slenhotf Lubecus lib. arlium ac philosopbiae mgr. Almae universalis 
studii Lypzensis Reclor, Joannem a Waltheim iurium baccalaureum dictae 
universilalis suppositum propter varios ac multiplices excessus communi ac 
concordi totius universilalis ac magislrorum consensu ad biennium esse re- 
legatum ila ut hac vespera ante solis occasum urbem hanc Lypzicam exeat : 
ob id mandat idem dominus Rector omnibus ac singulis hutus studii suppo- 
sitis, quo nullum ipsorum iam dictum relegal um aut quoscunque tales hospi- 
tio aeeipiat, mensa foveat aut quovis modo eidem vcl eisdem conversari prae- 
sumal. Sub docem florinorum muleta etc. 
Sequonti die videlioet quarta Oclobris a prandio circiler horam quarlam venit ad 
me Joannes Waltheim ante collegium novum, voluil mihi praesontare quandam appel- 
lationem scriplam et conclusam. Quam ego recusavi aeeeptare, sed iussi ut toti uni- 
versitär, a qua relegatus esset, praesenlarct eandem, ego non vellem nec possem sine 
universilalis consensu appellationem suam suseipere. Hoc factum est in praesentia de— 
mini decani facultatis arlium, qui forte fort u na mihi tunc astabat. 

Et slatim eodera die accessi seniores de consilio ut consulercnt, quid mihi in hoc 
casu esset faciendum, Joannes Wall bei tu relegatus conaretur per frivolara appellationem 
universiUtis senlenliam eludere ; addidi eliam quod eum cum appellatione sua ad to- 
tam universitatem remisissem a qua esset relegatus, item quod illum commonefecissem 
statuli, quod relegatis ultra praescriplum in opido manenlibus exclusionem staluit etc. 
Datum est mihi coosilium ab eximiis viris consiliariis, quos tunc habere potui, ut per 
me quam primum tola universitas iterum congregaretur, huic exponeretur negotium et 
si Waltbeim vellet perseverare in appellatione sua, posset eam universitär praesentare 
et ab illa apposlolos petere, et prudenter a me factum asserebant, quod inscia univer- 
sitär non delulissem appellationi; esset tarnen consultum et utile dicebant, si per me 
et aliquos de consilio illustrissimus prineeps noster tunc praesens primum super hoc 
negolio informarelur. Quod facero decrevimus, statim die sequenti, et deputati sunt 
ad hoc doctor Hirtzbercg decanus artium, mgr. Oldericus, m. Hegendorfinus et nolarius 
univcrsilalis. 

Sequenti ergo die, quae fuit quinla Octobris mane hora seplima m. d/Rector cum 
praefalis do consilio .poliit arcem. Sed illustrissimus prineeps tunc aliis occupatus in 
propria persona nos non audivit, misit tarnen ad nos cancellarium d. doctorem Pistoris, 
qui nos audircl nomine illustris gratiae suae. Huic expositum est negotium Joannis 
Waltheim et univcrsilalis, quomodo ille ob multiplices excessus suos et contumaciam 
insignem ab univorsitate ad biennium esset relegatus, iam vero perseveraret in solita 
contumacia sua, opidum non exirel, sed pertinaciler et frivole iniquao appellationis 
praetextu latam contra se tolius universilalis sententiam sperneret, quem conlemptum 
clara et expressa nostra statuU perpetuae proscriptionis et exclusionis poena damnanl 
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et puniunl. Leclura es» slalulum de relegalis ullra lenninum praeGxum permanenlibus 
in opido; in fine petiraus illustrem graliam illuslrissimi princlpis noslri, ut vellel nos el 
statuta noslra gratiose tueri et defensare. Ilaec omnia retulit d. doctor Cancellarius no- 
mine universitatis illuslri prineipi ; post dimidiam ferme lioram rediil el cancelarius ad 
nos cum lioc rosponso, illuslrissiraus prineeps noster dixissel suae gratiae non placere, 
tantam perlinaciam arrogantiam et fastum in suae universalis supposilis esse, vellel- 
que ut hi modis omnibus e sua univcrsilate eliniarenlur, qui aliud nihil in votis babeant 
quam turbis et sedilionibus pacem publicam el tranquillilalem perturbare, proinde pla- 
ccrel suae graliae, ut diclus Joannes Walthem (si slatutis nostris oblemperare nollel)^ 
secundum statuta excluderelur, et illuslris gralia sua vellvt nos el slalula noslra gra- 
tiose tueri. Verum, inquit d. cancelarius, illuslrissiraus prineeps hoc addidit, ut dili- 
genler perpendatis, an etiam aliquid subsidii vel auxilii contra exclusionem veslram ha- 
bere possil dietns Wallheim ex hoc quod animo appellandi, priusquam terminus in re- 
legationera sibi praefixus expirasset, suam gratiam adiissel, quamvis sua gratia in com- 
modum universitatis illam appellationera non acceplavit : hoc dixit nobis perpendendum 
esse ; si aulem hoc eum iuvare non posset, quod noslrae consultatioui rcliuquerel, tunc 
procederemus secundum statuta nostra. 

Eodem die ad lioram duodeeimam fuit Iota universilas congregala, et propositutn, 
queraadmodura Joannes Wallheim adhuc in opido esset, conlempta relegalione, et qno- 
roodo M. d. Reclor cum aliquot de consilio super hoc negotio illustris»iraum prineipera 
nostrum consuluisset, et quid respondisset sua illustris gralia secundum omnem for- 
mam superius atinolalam. el priupquam dividerenlur naliones, dixit d. doctor Andreas 
Camiiianus, quod accepissel ex relalione domini doctoris Pacfren (*), quod illuslrissi- 
mus prineeps noster libenter videret, ne universilas stalim ad exclusionem procederel, 
sed contenta esset in relegalione. Igilur in eodera consilio concorditer per omnes na- 
liones esl conetusum, ut inluitu illuslrissimi prineipis noslri el ex magna gratia Joaoni 
Waltheim relegalio non extenderelur, et ut adhuc semel ex superabundanli publica in- 
limalione et ediclo moneretur ut ante solis occasum feriae secundae proxime vcnlorae 
civitatem exirel atque in biennii relegalione raanerel sub exclusionis poena latae sen- 
lentiae. Quod sie est factum et monilorium hoc affixum fuit stalim etc. 

Deiude feria secunda quae fuil sepliraa Octobris Joannes Wallheim quaesivil mo 
saepius. Sed ogo, quia seivi hominem nequam el desperatum, limebam insidias et fugi 
conspectum illius. Postea tarnen dictum est, illum habuisse appellalionem el iubibilio— 
nem ab episcopo Merseburgensi, quod mihi tum non constabal Dixorunl etiam, illum 
fuisse apud dominos executores el aliquot seniores de consilio, sed Uli non requirebant 
rectorem nec inlimaverunt universitati et sie fnhibilio gratiosi Episcopi noslri universi— 
talem plane laluit. 

Sequenli die, quae fuit ootava Octobris, idem Joannes Wailhem publice et palam 
sine omni metu in opido obambulabal. Ego autem non, stalim .famulis id mihi nun— 
cliantibus, credidi, sed non diu post eliara mihi visus est ante novum collegium. Tum 
stalim misi famulos ad omnes de consilio et privatim consului singulos, quidnam mihi 
agendum esset cum hoc desperato et conlumacissimo homine. Qui omnes concorditer 
responderunt, non opus esse ulteriori convocalione, latam esse ab universitär senlen— 
(iam, a qua nec reclor nec consilium declinandi haberet poteslatem , hunc pertinacem 
hominem excludendum esse, ul ceteris esset exemplo. Ubi haec aeeepi, secundum 
Universitatis sententiam stalim est exclusus. Exclusionis tenor fuit eodem die affixus 
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valvis collegii maioris et secundum consuetudinem senatui denunctiatus est ut exclu- 
sus. Haec omnia sunt acta sub niagistralu meo et in perpeluam rei memoriaui scripta 
manu raea propria etc. 

8. Chorea U n i versi t a ti s. 
s. r. Joaa. Musleri, <S30«. {D. Bl. «3*.) 

Cboreae illius solemnis celebritas viginli (res an nos, a clarissimi medicorum an- 
tislitis ilenrici St romer i rectoratu (1508*) inlermissa, utcunque vero cilra iuniorum ma- 
gistrorum laudem et nobilium atque sludiosae iuventulis adplausuni, sub noslro recto- 
ratu sie restitui coepit, ut in publico prudenlissimi senatus Iheatro doctores, nobiles, 
tnagislri, Studiosi iuuenes cum honeslissimis et lepidissimis magnaluni senatorum et ci- 
viura üliabus Chorea s duclarent, bene deuuo coepla subseculuris magnificentius exor- 
nanrla relinquentes. Iluic instituto cum odiose reclamaretur, formula ad divi Joannis 
festum publico mandalo aflixa nostrum illud inslitulum accurate tulati sumus, quam in 
libello islo Nolarii videre cuivis licebit. (*. oben S. 6t 9 AV. IIS.) 

4. De declama toribus. 
sub eod. ibid. Bl. 4» h . 

Hic [in consilio] praeter alia de muneribus proponendis, quibus iuvenum animi 
ad declamandi exercilia invitari possent, verba feeimus; id enim officii sludiosis polli- 
cebamur in Ula quidem oratione, qua clarissimi domint doctoris Gcorgii Knauerii iure- 
perili et praeeeptoris observandissimi laudibus (quibus nos commendabat pro sua elo- 
quenlia honorificentissime) respondebamus, adiieientes publice, cuivis, qui sub nostro 
rectoratu declamaturus esset, nos privatim munus oblaturum, cuiusmodi mulla Septem 
annis nostri discipuii receperunl, in quo (emporis spacio ultra viginli dcclamalores (?) 
emisimus, ut interim de sex comoediis Terenlianis, de trogoedia Euripidis, de graeco 
Aristophanis Pluto atque aliis exerciliis Omnibus publice exhibilis hic taccamus, ut ne 
iilum, qui Ciceronis orationem pro Milonc, qui graccam Demosthenis Olyntiacam, qui 
concronem de puero Jesu in vigesimi anni initio boni ominis gralia in magnifici Recto- 
ris, octo doctorum, vicecancellarii atque multorum magistiorum consessu nee non et 
magna studiosorum frequentia prouunciabat humanissime, huc referamus, qui pericu- 
lum virium, actionis, pronuncialionis et memoriae me authore facere operae prelium 
duxerunl. Quaeritis qualia fuerinl? Praeter pileos atque alia munera lileraria praecla- 
rissimorum aulhorum volumina aliquot aureis comparata donavimus. Iiis ralionibus 
cum nostri privatim maltivariam profecisse viderenlur, qua potuimus commoditale no- 
slros consiliarios adhortali sumus, ut vel his vel aliis, si inveniri possint, commodioribus 
exerciliis id summopere procurelur, quo is, quieuuque quovis semestri anthagonistis 
declamaudi palmam auferret, munus consequerelur, et quo minus nostri consiliarii his 
rebus prineipia dare gravarentur, me de meo sub hoc rectoratu etiam ad publicum ci- 
tra ea, quae alioqui promiseram, dimidium pretii additurum. Hinc fore confldebam, ut 
non solura nostrorum iuvenum studiosaeque adolescenliae animi quasi quibusdam ho- 
noris et praemii stimulis excilarentur instaurarenturque , verum etiam boc longe 
oinnium pulcherrimo ingeniorum certamine propostto nonnulli facilius aliunde quoque 
huc pelliccrentur. Cur enim, asserebam, non omnem moveremus lapidem, quo anli- 
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quam et tot annis confirmatam nostrae academiae authorilatem quovis pacto cotrobo- 
raremus, cum vicinos nihil inlentatum rclinquere qnoiidie baud dubiis signis comperia- 
mus. riacuil doclissimis consilii proceribus negotium, quare ad totam univcrsilatem 
rem deferendam decrevit. Quem conalum nostrum cum posl duoruin diseipulorum 
nostrorum declamationes, alleram de pedagogorum miseriis, alteram contra Turcam ha- 
bilam pestis malum interturbaverit, speramus nobis doeliores sucecssores hacc et alia 
pro debilo adolescenliao elTectu sedulo Deo volonte et quidem felicius curaturos. 

5. Folget der vntherrtcht so gemeyne Studenten dem Herren rectorj Zu 
vnterweysung anfangs vnd endts de» vorlauffenn Lermans vffs kurtxst 

vnd ey lendls pethan. 

s. r. Arnoldi YVostcfeldcs, 1333«. D, Bl. 8l b . 

• 

Es ist eyner loblichen vniuersitcll vnnd Erbarem radl noch woll bewuszl, was 
widderwillen vnd vnfugs, ilzl drey Jar vngefherluh, sich Zwischen den kürsznern als 
ahnfengernn vnd den stodentenn In sturmung der Collegia Zugetrngenn vnd ist dersel- 
ben entporung vrsacher gewesen Sebolt Froschlcyn der fechmcy»t< r. 

Dem nach tregl sich ilzt eben durch den selben froschlcyn Zu, das er vir vor- 
schinen Sun tag Exaudj fechtschulc gehaldenn vnnd den tag vmb j. vhr duich die Stu- 
denten gaszenn mit frommen vnd pfeyffen hartt an den Collegien her gestreyfft vnnd 
also vom Randischen thor (der nehe nach) auils schloss an alle vorhinderung gangen. 
Darnach vff den abendt vmb 9 vhr vngeferlich abermals den Pruel herauff gedromelt 
bysz sie In die Ritterstrasz kommen, alda haben sie sich von yrer seyten vnnd gewon- 
lichcm gange Zu den Collegijs gewandt, vnd den gemeyuen laudt der Drommel In cyn 
lehnnanschlagen vorwandell, alda etliche gesellen, so vor den Collegijs gestanden, ge- 
stoszenn, das vnnsere gewichen. Dadurch etliche Studentcnn beweget worden vnnd) 
in die Drommel geschlagen vnd vber das seynt etliche ausz vns zu ynen vir den» 
kirchoff dohin sie gewichen, gangen, sie mit guthen wortten gehetienn, sie wollen doch 
freunllich abscheyden, den ellich vuter den kursznern gütlich geanlworl, aber der 
fechtmeyster und eyn tischtergesel haben ganlz keyn frido haben wollen, die auch 
durch yrc gesellen "schelm* gescholten worden vmb yres hochmuts willen, vnnd haben 
auch entlieh angefangen mit sleynen Zu werften und Zu den Collegijs Zugedrungen, 
vnangesehen vnnser gutlich bitten. 

Darnach denn monlag In pßngstfeyetlagenn, vmb 9 vhr vngefherlich, haben zwen 
schneyder mit eynem buben funff Junge Studenten vor der Apotecken am Marckt an- 
gesprengt, vnnd die Zwene, welche Zuuor hergangen, vngeacht das sie freundtlich ge- 
bethen, sie weren nicht Haders halben da, were Inen auch von yrem hern Rectore 
fride mandirt zu hallen, wekliem sie gern nachkommen wolden : wie dem allem, haben 
doch die schneyder dieselben Zwen Studenten heinig, vnd den eynen bi»z auü* den todt 
vorwundl, bisz so lang die andern drey hinach kommen, haben die schneyder die 
flucht geben, aber doch nil vngelelzt, darzu denn entlieh der fechtmeyster auch kom- 
men, wclchs alles mit des Apoteckers gesellenn gnugsam nachzubringen ist. 

Den andern tag dornach seyn zwene ausz vnnsern gesellenn von Präge ausz lue- 
ronymus Walters hausz gangen vild anheyme gewest, alda seynt yhn vngefohrlich bey 
achten begegnet, vnlhcr welchen sie drey mit plossen messern angesprungen, sie 
schelm' gescholten, vnnd wo sulichs nicht durch die Burger, so vmbher gestanden, 
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abgeschafft, heilen die vnnsern sonder mcrcklichen schndenn nit entkommen mögen ; 
vnnd wio sie für» gangen vnnd kaum bysz Zum sechsten hausz kommen, seynl sie Wid- 
der von fünften vberfalten wordenn vnd kaum auff den Niclas kircliliofT entkörnen vnd 
vnuorsert zu hausz gangenn. 

Auff Dinslag In Pfingsten ist aber von eynem hantwcrgsgesellenn fcchtschutc ge- 
balden worden, alda seynl die vnnsern von dem forigen fechtcr mit sclimeelichen 
worlten auszgeruffenn worden«), sagend „haben wir nichts von scriplis? ich meyn aber 
nicht mit steynwerffen, dan es gilt hie nicht." vnnd baldc dornach zu eynem seyner 
gesellen gesagt „ich wil eynn mal widder cynen werffeu , das er erschrecken sali." 
Sulchs haben die vnnsern gedult. VIT den abendt, wie vns angezeigt ist, hat der ge- 
dacht Froschleyn alle seyns handwergs, auch schnstcr, schneyder vnnd andere vor- 
mant vnd gebelthcn, wollen auff den abendt erscheynen vnd (n die rillerstraszcnn öyn 
falh thun, mit den Studenten eyn gengleyn tliun, vnnd haben balde dornach eynen 
Jungen mit der trommet oben bey den Puulern In die gassen herabgeschickl vnd Iii- 
nenn lerhmau schlahen lassenn. welchen eyn burger mit namen Blasius Meysz eyn 
kurszner vlT vnnser proleslation vnnd bit, er wolle sulichs bezeugnusz geben, ym maul 
geschlagenn vnd dem buben darbey gesagt „weresl du meynes gleychen, ich wolt dich 
Leren wie du In eyncr fürstlichen slat sollest lerhmau schlageno vnd erweckenn." 
Balde darnoch haben sie eynen Jungen her zu vns geschickt, wir sollen vns die weyl 
nit lang lassen seyn, sie wollen kuilzlich bey uns seyn vnnd sundcrlich mit diesem 
reyme : wer sich forcht der lege eyn bantzer an. Vnnd seyn bald dornach mit grossen 
hauffen auff die Collegia Zugelauffcn, vnnd zu allen Ihorcn hineyn auff den kyrehhoff 
gedrungen, Seyndt aber doch die vnsernn bey den Collcgijs wie Ewer Magnif. gebothen 
hat, blieben vnd Ihnen keyn vrsach geben, bisz so lang acht schusler vom kyrehhoff 
zu den Collegien geeylell. vnnd mit plossen mortlicheu wehren auff die unnsern ge- 
schlagenn, auch Ihr noch mehr dan virzigk Im nachdrug gewesen, darüber die vnnsernn 
ausz nott gedrungen dem gewall Zu widderstehen ; dadurch auch eyn schuhknecht lodt 
blieben, welcher zu andern seynes hantwergs vmbher gangen ist, gesagt „wir wollen 
doch sehen, was die Studenten vermögen," welches wir von etlichen burgern gezeug- 
nusz haben. Der meyslc hauff ist auff dem kirchoff blieben vnnd mit stoynen zu vns 
geworffenn, auch mit viel schmelichen worden, als 'schclroen, boszwichler, parteken- 
fresSer" vnd bey vnsern eren vns angereylzl vnnd v ff den kirchoff gefordert, bisz solang 
sie von dem kirchoff, In die flucht bracht, gejagt, aber doch keyner schaden sunderlich 
enlpfangcn auszerhalb des entleybten. 

Auff folgenden morgen, wie man den enlleybteu begraben, bat eyner mit namen 
Peter Federmacher mit auffgerecktenn fingern geschworen, vnnd, als etliche sagen, sali 
sulchs mit andern hantwerckern bey dem grabe gescheen seyn, es soll nicht vnge- 
rochen bleybenn, sy wollen weder Studenten Mgr. Doctor, arm oder reych, cleyn ader 
jirosz, gowapnet oder vngewapnet, verschonen, sonder sie widder mit gewall nyder- 
schlagenn, wie dan sulchs yres schwurs etliche anlzeygung an den vnnsern bowisenn 
wordenn. Dan sie habenn Zwene Junge gescllenn, vngewapnet, angeplatzt, vnnd den 
schenckeu In vnnser lieben frawen collegio, welcher seynes dinsls halben Zu marck 
gangen, sich vnderslanden zu homutten, seyn doch vnbeschedigt von In kommen ; sie 
haben auch, das doch yhn spotlich ist, die Jungen knabenn mit liotzlichenn worten 
angesprengt. Dergleycben, als wir gott zu lobe In der procossion gangen, hat Sebolt 
Froschleyn der fechtmeyster kegen vns, da er nicht mehre kont, die Zungen auszge- 
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reckt, vnd mit Gngern auf vns geweyst vond Zuletzt nach der proccssion aulT dem 
marckt gewart, vns begertl zu beschcdigenn. Zum letzsten, eyno wenig nach sieben 
vbren zu nacht scyn bey den Paulernn die handtwergsgesellenn mit vorsamplelen 
hauflenn geslandenn mit werhaffter llaudl vnd vorbarretl bysz der ricbter mit seynen 
bürgern vnd sladtknechten kommen. Da haben die handlwerg gewaltig nach gefolgett, 
vnnd wie der richter für das grosz Collcgium kommen ist, bat er an das tbor geschla- 
gen, vnd das In zu offen' begertl, dan sie waren zugemacht. Ist aber von Magixtro Got- 
frido abgewisen wordeun. Darnach haben die andern n mit messeru hieneyn gestochen 
vnd eyn teyl noch cyncni wagen geruffen, domit sie das thor offenen mochlenn, der 
richter aber die gissen Iiinabgaugen hisz zu dem schuchausz ; vnder des werffen die 
Jhenigen so bliobenn vnd von dem richter vnabgeweyst warn, mit steynen loetkolbcn 
gewaltig an das Collegium. also das wenig fenster ganz bleyben mochten. Wie sulchs 
geschach, wandt sich der Richter wider vnd trieb sie auss der gacsen. 

In Folge dessen beschlossen die Studenten Leipzig zu verlassen und der Verfall 
der Universität stand drohend in Aussicht. Do wandte sich der Heclor und die Univer- 
sität an Herzog Georg und an den 'cnpitaneus' auf der Burg in Leipzig und baten um 
Abhülfe. Beide Schreiben vgl. a. a. 0. Bl. 78 b fg. und Bl. 80" fg. 

6. Litterae libri monumenta acta et scripta u ni versitatis composila 

a tque digesta. 

s. r. Casp. Borneri, «539t. D Bl.iOS*. 

r 

„Prima concione lotius universalis, qua de reformanda atque ditanda Universität« 
deque canonicalibus agere coepi, relulcram una cliam hoc, quod de univcrsitalis pnbli- 
cis scriptis ac litleris anlea saepe audieram. cas indigestas ac dispersas iacere, deque 
earum ordine constiluendo iactatum neque confeclum lamen fuisse. Placuit id ut quam- 
primum per me fierel." Dann folgt eine genaue Beschreibung der von ihm (Borner) 
vorgenommenen Ordnung und Bezeichnung, und eine Anweisung, wie es fernerhin zu 
halten sei. Durch besonders genaue Randbemerkungen machte er auf Alles aufmerk- 
sam, schrieb am obern Rande: 'Leclu necessaria haec futuris recloribus et notario*, 
und : 'Diligentissimc haec observanda deineeps." Später aber schrieb er auf den un- 
tern Rand: 'Quin magis haec cognoscunlur ex praefatione in copialem, longe enim 
exaetius quam hic expressi omnia. (vgl. oben S. 537 fg.) 

7. Actorum ac tnonumeotorum uni versitatis traditio per dominum 

Casp. Bornerum. 

s. r. Georgii Zceler, 45*0*. D. Bl. 

Quanta confusione, nullo ordine servalo, libri litcrac acta atque adeo omnia Uni- 
versilatis scripta neglecla et permixta dudum iacucrinl, norunt omnes quolquot ante 
annum MI) XL in publico Reipublicae huius lilerariae magistratu consliluti hiermit. Quse 
omnia et singula nunc eximius vir dominus magistcr Casparus Bornerus ex universita- 
tis decreto proque eiusdem summa necessilate sub suo recloratu in iustum ordinem 
redegit digessit et composuit. 

Convocatis autem sub mco magislratu in vigilia coneeptionis, quae erat VII De- 
ceinbris. praestantissimis et clarissimis dominis quatuor decanis reliquisque iuridicat» 
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ac medicae facultalis doctoribus ac magistris in boc conscriptis, exhibuil palam laboris 
sui ac digestionis evidenlissimam ralionem, quae, rogatis siogulorum sufiTragiis, probala 
est omnibus, adeo ut quidam non quinquaginta, quidam non centum aureos se acceptu- 
ros dicerent tanloroque velle laboris subire. Quare, licet plura promeruerat, placuit 
omnibus, ut non labori condigna tarnen aliqua ipsi referretur gracia, alque ex triginta 
ac tribus, quos tum ex rectoratu suo universilali debebat, aureis ipsi condonarentur 
triginta, reliquis tribus Septem adücerentur ex fisco scribae ipsius. Verum dominus 
Boraerus, sciens universitatis fisci tenuitalem, pro candore suo noluit inde quicquam 
desumi, ralus sibi satis esse viginli tres aureos, reliquos vero decem se daturum scri- 
bae suo ultro poilicebatur. Id quod universilas gratissimis est amplexa animis. 

Repeciit praeterea horam virorum celeberrimus consensus decretum, quod pridem 
universilas tulil de hac librorum et literarum scriplorumque custodia, ut deinceps rector 
rectori, clavigeri clavigeris omnia siculi magisler Bornerus tradidisset, tum cum visita- 
tur fiscus et numerantur pecuniae exactam ralionem omoium librorum literarum et 
scriptorum in archivo et alibi intcr se non minus quam pccuniarum reddanl secondum 
forma m et lenorem libri copialis et elenchum qui indicibus E et K praemittitur. 

Dccreverunt eliam, ut unusquisquc Reclor sui magislralus acta similiter notis roar- 
ginalibus illuslrare et ea inter indices E et K suo modo referre et eam regulato, quae 
in copialis libri praefacione praemonstrata est per omnia sequi tenealur. 

8. Tria unius semestris homicidia etsathanicae insidiau 



Annus XLV principium dedit universilali nostrae non modo turbulentum sed fu- 
neslum etiam. In cuius slalim iugressu vidimus, prob dolor, tria oplimorum iuvenum 
nostrorum miseranda funera. Non vidimus autem neque etiam inlelligere potuimus se- 
natus Lypsensis aliquam »allem in inquirendis homicidis diligenliam fuissc, multo minus 
in eisdem puniendis. 

Primus homicida, qui in die Innocentum neci dederat baccalaureum Casparum 
Kolben Glogoviensem, neroini non erat notissimus, nomine Nickel vonn Sallze pellio, 
sed is post caedem perpetralam clara luce videntibus aliquot bonestis civibus altera die 
sccurus discessil, nostris interim caesis ac sauciis in carcerem coniectis. 

Leonbardus Rucker sludiosus, cuius gladio pericral Adamus a Tzchwilz dominica 
post Epiphanias noclu, ab universilate punilus est ea qua puniri potuit ac debuit ra- 
tione. {vgl. L. Bl. SO^fg. Bucker ward relegiert in centum et unum annum.) 

Terlium homicidium, quod Sabbalbo post Reminiscere baccalaureundum eodem die 
praesentalum Johannem Leysenn Gorlitzensem extra civilalem deambulantem abslulit, 
perpelraverant duorum ex vicinis pagis ruslicorum filii, quorum alleri nomen Valien 

Rosche des Richlers sonn tzu Naundorf et alleri des Richters son tzu Schonfeit. 

Qui illico significali consuli et quo abiissent pervenissenl latuissentque biduum in- 
tegrum, lanta tarnen res negligentia agebalur, ut tuto interim aufugerent homicidae 
arobo. Quae consulis conniventia cum iam clarius quam antea unquam a pellionibus 
et abieclissimis quibusdam nebulonibus inlelligeretur, voluit illoruro quisque, ut vel au- 
daculus vel nequissimus erat, gratificari Widmanno (so hiess der eine der Bürgermei- 
ster). Alque ita aperto Harte nostros provocabant, irritabant, blasphemis appellationi- 
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bus proscindebant in foro, in plateis, in coemileriis, in et extra civitatem obviuin quen- 
quo allatrantes, ubique iocorum digladiendi cum nostris eosque occtdendi orcastonetn 
venanles et nusquam non strennue militantes caedium autori ac duci suo Diuboto. 

Huius generis quere lao iunumerabiles cum cottidie fere apud Rectorem depoue— 
rentur, eaedemquc conlinuo significarentur consuli, quo obviam ircl ac cohiberet uebu- 
lonum impurissimorum conalus, atque ille magna Semper prominens Interim egregie 
dissimularet oronia, haec landein erga noslros pellionum violentia secuta est, ut die Mar- 
lis post Misericordia domini sub vesperam bora seplima cum borobardia proruerenl ex 
ho^pitis sui aedibus in Bruleto globum in noslros exlorquentes homines vilissimi. Sed 
divina prolegeute dementia excidit bombardae ictui, quidatn adolescens mecbanicus, 
tum forte praelereundo nostris coniunctus, alioquin periiurus miserrime ; sed adeo pa- 
rum aberravit, ut globus thoracera adolescentis penclrarcl, sicuti cum ingenti omnium 
sludiosorum concursu ac dolore rectori oslendebalur. Quod horrendissimura insolen- 
tissimumque factum cum dominus Camerarius ipsemel rcferret ad W ydmannum consu- 
lem peteretque studiosorum nomine ut pellionum hospes Andres Habe qui idem ex 
bombarda globum emiseral una cum suis nebulonibus Iraherclur in careeris custodia m, 
respondit pro solila sua Widmanneitale ,,Es müssen die eurnn slells recht haben." 

lam reslabat universiUti nihil aliud quam ut maluraret legaliuueui ad illuslrissi- 
mum principem Maurilium pro lanti mali remedio. — Dies geschieht, es erfolgt ein Ediet 
des Herzogs, die Nationen beschließen 'ut fieret colloquium cum seuatu, das Edicl wird 
publiciert. 

Edicto igitur illustrissimi prineipis publice iam aliquolies a nubis et a senalu pro- 
mulgato quum nostri, quod ipsos decebat, facerent atque ab armis abstinerent, ptimuiu 
omnium enormitcr a pellionibus Diaboli assiduis adversum noslros satellilibus peccatuin 
est, quorum unus Hans vom Bunlzell ipso die Pcnlecoatea ante porlam Grymmensem 
mullis id videntibus clarissimi viri Georgii Schilteiii mediriuae docloris flliuro ex paterno 
rurc in urbem redeuntem, adolescenlem, Uli Omnibus coustabal, iunocenlissimum stri- 
cto gladio adorlus, eique innoxio, quod se sludiosum protiterelur, brachium sinislrucu 
confodiens. El nisi quidam Studiosus evestigio veluli Dei angelus ut pulabatur inex- 
speclatus ad hunc noslrum assiliisset, oplimum puerum haud dubio occisorus erat. 

Quod facinus quia post prineipis ediclum recens fuil, nulli parserunt operae Stu- 
diosi in inquirendo et in investigando reo, qui in aedes N. Meysenn pellionis in roaioris 
collcgii vicinia confugeral, donec eodem Fentecostes die Renatus satellitibus veluti in 
manus a nostris oflcrrelur. 

Interea dum haec fiunt, subito exorilur nostris alia a quibnsdam militibus injuria, 
qui ex ciusdem pellionis . . . Meysen aedibus prosilierant armali ; verum et hü illico ad 
custodiam arrepli. 

Keclor audilo quorundam seniorum consilio rogavit post ri die ut in maiore collegio 
sibi a concione adessent d. docl. Caspar Boroems et Sebaslianus Rott, quo maturius 
ageretur super novis hisce facinohbus cum amplissimo viro doctori Facbsio ordinano 
et consule ad hoc rogalo, quod tunc nonnihil imbecillior esse dicebatur consul Wid— 
mannus. 

Ibi post brevem rei perpetratae narrationem peliit a consule Fachsio universilalis 
nomine rector, ut iste pellio qui docloris Schillelii ßlio prorsus innocenli confodisscl 
brachium, punirelur a Senatu criminaliler, idque ex officio ludicis, non quod universi- 
tas actionem adversus reum institucret, sed ut sallem officii sui admoneretur senatus, et 
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aclorem esse in hac causa paterelur illuslrissimi prineipis ediclum. Ad quod slatim 
iuter cetera Fachsius dicebat, necesse fore ul super tarn gravi ac recente facinore pro- 
nunetiarent scabini Lypsenses. Consuluii (amen, ut haec signiflearentur quoque Wid- 
manno. 

Quo facto adhibuil scabinos consul, qui de pellione ex iudicis officio criroinalitcr 
puniendo alternative sentenliam sie pronuncliasse nobis significabatur, ut tili ampula- 
relur vel manus altera, vel virgis publice caesus reiegarelur ad decennium, vel cerie 
manui inurerelur stiguia, quod esset manus amitlendae Signum, et proscriberelur. At- 
que baoe ila ad dos referebatur senleotia, senatum nobis polestatero facere eligendi 
poenara miliorem. 

Uesponsum est autem senatui, non Heere bac in re uuiversitati quiequam agere, 
quum a prineipio permisissel rem universam officio iudicis, itaque penes senatum slare, 
ut secundum illuslrissimi prineipis mandatum in illo exemplum staluerelur. 

Atque omnia haec fiebant intra quinque dierum spalium. 

Scquenli Veneria die palus summo mane ereela erat in foro, truneus ad manum 
ampulandatn positus et virgae colligalae. Qui apparalus cum pellionibus aliquanto in- 
solentior et crudelior videretur, sorsumquo ac deorsuin coneursum est non solum a 
pellionibus, sed omnis eliam generis opifieibus, qui apud senatum pro reo inlercedc- 
renl, fuitquc magna et avida omnium ad aliquot horas exspeclalio ob rei novilatem. 
Vicit lamen hoc die inlercessorum mulliludo, ut rursus a foro removerentur omnia, 
quae remissio excitabal inter nostros plurimum murmuris. 

A prandio eiusdem die! venicbanl ad rectorem ex pellionum numero eives (res 
soniores suppliciter et obuixe rojwnles, quo sua inlercessione universitas apud senatum 
efficeret, ut poena criminalis pellioni reo in civilem commutarclur, nc snllem veniret in 
manus carnificis. Hoc si impetrarent, pollicebantur, se rcum inter ipsos tanta atrocitale 
virgis caesuros, quanta ne caroifex quidem facturus esset, si illum vel tcr caederet 
publice. Eiusque speclaculi ut assisterent spectalores el ex universitate quidam et ex 
senalu, sc permissuros. 

Respondit rector, non esse in sua potestate, ut quiequam promittercl, sed, quia 
tantopere peterent, se consullurum universilatis consilium. Sabalo sequenti propone- 
banlur haec consilio, sed cum putaretur haec consultatio ad universos potius quam ad 
paueos perlinere, in universitalis congregalionom reiecta est. Die Iovis a dominica Tri- 
nitatis cogebalur ex consilii decreto universitas et per nationum divisionem sie diclae 
sunt sentenliac. 

NACIO POLONORIM. 

Proptor facinoris atrocilatetn natio Polonorum censet, minime consultum esse ut 
pro pellione reo ulla Hat iutercessio. Sed rem universara ut anlea permiltil iudicis ar- 
bilrio ita exsequendam, ul reipublicac pax el tranquillitas in poslerum conservelur. 

8AX0NVM NACIO. 

In causa pellionis proposita per Magnificum dominum Rectorem placet nalioni 
Saxonum, ne reus illo evadat impunis sed causa illius arbilrio iudicis reiinqualur. Vi- 
detur enim expedire ne mullorum scelera maneanl impunita. 

NATIO BAVAHICA. 

Magislri in nalione Bavarica multiludine suflragiorum vineunt, non censenles prom- 
pter multas rationes universilati pro reo inlercedendum esse, sed plane causam com- 
millendam iudici, qui tulit senleutiam pro gravilale delicti. 
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MtSKENStS HATTO. 

Decernit totam hanc causam relinquendam esse iudicio senalos, quemadmodum 
ab initio etiam ad eins officium rem detulit, ila ut ne a noslris pro pellione fiat inier- 
cessio, sed respondeatur peiÜonibas, si senatus propter varias preces et inlercessfone« 
a quibusdam pro pellione factas velit miligare poenam, de eo non repugnaluram uni- 
versilatem. 

Posleaquam ex nationum conclusis denuo constabat, rem omnem ol anlea esse 
permittendam iudicis officio, voluit reclor, ne quam habeant homines lubrici vel ela- 
bendi vel fingendi occasionem, conceptis verbis respondere pellionibus, hoc modo: „Es 
ist denn herrn derr vuiuersitet eur bittlich vleyssigs ansuchen fürgeballen worden» , 
vnnd mochten dem gefangnen kurszner wo» gönnen das er bedechliger gewest vnd so 
gröblich wider das fürstlich gebott vnnd sunst wider recht nicht gehandeltt hette, vnnd 
wil die vniuersilet diese Sache einem Erbarn Radt In aller mosz, wie vor geschehen, 
heimgestellet babenn, vnd tzweiffotn nicht, Es werde sich ein Erbarr Radi yn deme 
aller gebur dem furstlicbenn Mandat gemesz Izuertzeigen wissenn." 

Sabato post Trinitatis tantummodo stigma amiltendae manui inustum est et sie la- 
cite proscriptus pellio. 

9. Prandium pro loco. 
s. r. Joachim a Kueythlingen, 45(5*. L. Bl. 97V 

S8 Septembris quatuor decani a rectore convocati concluserunt Polonos d. Sla- 
nislaum et Albertum fralres barones ä Czarnkaw ex Palatinorura Posnönieosium 
familia, cum locum post Rectorem sibi vendicarenl, hortandos et monendos, ut, si locum 
istum obtinere cuperent, pro consuetudine etiam antiqua publicum prandium facullati- 
bus darent aut omnino loco baronum et comitum abstinerent, quod cum per d. Came- 
rarium primum atque deinde per mag. Nicolaum N. Polooum et concionalorera pome- 
ridianum iussu recloris indicalum illis esset, responderunt, coeita, quam apud Augusti- 
num Volckmarum instruxerant, consuetudini universitalis salisfactum, tarnen se publi- 
cum quoque prandium pro loco daturos, modo illis terminus et tempus quo commode 
id facere possent concederelur. Ad diem ilaque nalalem Christi induciae ad hoc fa- 
ciendum illis per rectorem concessae fuerunt ea lege, ut nisi intra id tempus prandium 
pro loco publice darent locus illis denegari neqoe eos in posterum ad publica prandia 
ut barones iuvitari debere. 

iO. Novarum scholarum cur« commissi universi tati. 
s. r. Leonh. Badehorn, 15*5>>. L. Bl. 178«». 

Evenit ut reclor a parenlibus in patriam vocaretur, qui impelrata venia a consilio 
universitalis venit Misnam. Venit eo et doclor Georgius Comerstad illustrissimi princi- 
pis consiliarius summus. Ille inier cetera relulit, iussisse illuslr. priueipem, ut reclor 
assumplis duobus roagistris quos secum haberei (habebat aulero M. Wolfgangum Meu- 
rerum et M. Blasium Tammuller) alque cliam, si ila placerel, assumplo Rivio et arcis 
praefecto nec non senatus consule ingrederetur scholam novam nuper per prineipem 
ibi inslitulam el cognosceret quomodo singula haberent, indeque Dresdam veniens prin- 
eipi rem exponeret ; deferri enim indies ad prineipem varias et multiplices multoruui 
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querelas, quod non eo modo et ralione cu raren tur el expedirentur omnia, qua acquum 
esset quaque oporteret curari talia, si eum finem, ad quem inslilula essent, consequi 
aliquando deberent. Velle rem oronino cognoscere principem cum ultra decem milia 
aureorum in illatn Misnensem simul ac Portensem scholam annis singulis impenderet, 
eo animo et proposilo, ut ibi fovcrenlur et erudirentur adolescentes, ila ut aliquando 
tum sacris tum alüs rebus recto praeesse el rebus publicis consulere optime possent etc. 
Ilelragati aliquamdiu fuerunl rcctor et duo magistri cum ob alia tum quod praepropere 
ipsis ad Academiam rede und um esse dicerent. Sed obsequendum fuit principi et prin- 
cipis consiliario. 

Assumplis ergo Rector arcis praefeclo el senatus syndico, quem consules in suura 
locum constituerunt (Itivium aulem podagra domi continuil) ingressi scholam qua po- 
tueruul Dde diligentia el industria, tum ex ipsis praeceptoribus tum discipulis alque 
oeconomo quac potuerunt perquisiverunt, el publice et privatim discipulos omnes et 
singuios cxamiuantes in graecis lalinisque lilteris prosa el carmine Script is epistolis 
aliisque eorum exerciliis. Ubi omnia ßdeliler et diligenter, quanlum equidem fieri pau- 
cis diebus poluit, cognoverunt, vocati Dresdam ad principem sunt reclor et duo ma- 
gistri ; ibi ipsi principi coram singula retulerunt et exposuerunt fldeliler. Rogantes in— 
lerim quoque sub finem, cum clementer et altente eos audisset de minori schola, di- 
reutes, ut suam maiorem quoque scholam, Academiam Lipsensem, commcndatam habere 
vellet, quae dei bcneQcio nunc iudies quoque magis ac magis florescere alque ipsius 
dementia et muuificenlia crescere iuciperet, quam invidi et malevoli nunquam desinc- 
rent impedire el oppugnare varie, ut ipso eam ab i Horum iniuriis et violentiis vindirare 
alque defendere, sicuti fecisset haclenus, sedulo porro pergeret clc. 

Contulit super his omnibus aliquamdiu cum consiliariis prineeps, postea Herum 
vocatis illis exposuit per Comerstadium, priraum quid redeuntes per Misnam ilerum ibi 
scolam ingredientes tum praeceptoribus Iura discipulis dicereul, deinde ut posthac il- 
lius semel et Portensis scholae omneoi curam universitas gereret, postremo, quod ad 
defensionem Academiae pertinerel, iam nuper publico edicto ostendisse principem suum 
animum erga Academiam, ut eius ralionem habere merilo deberent adversarii, et se 
scripsisse nuper ac nunc iterum scripturum ad senatum ut quaseuuque habeat cum 
Academia controversias, eas studeant universas familiari colloquio cum universitate 
componere ; quod nisi faciant, debere Academiam rem referre ad principem, faclurum 
eum omnino et probaturum, ut intelligant, eum conservatam el non violalam aul dimi- 
nutam sed auclam et amplificatam Academiam velle. Gratias egit rector noraine Aca- 
demiae ac cuneta ea se sie in Academia expositurum atque publice etiam Studiosi* 
omnibus enarralurum dixlt, sine dubio omnes de hoc laelaturos et gavisuros plurimum 
alque per hoc in cunetis suis ofliciis prompteres ac alacriores futuros, deinde quod ad 
scholarum curam pertinel, absque dubio Academiam (Wem et operam adhibituram, ut 
ne quid lemere negligerelur et quac in Misnensi schola nunc in reditu per ipsos expe- 
dienda essent, eos fideliter el diligeuter ita ut mandatum esset executuros. Sic disces- 
sum est a principe. 

Redeuotes ergo Misnam ibi ea quae in mandatis habuerunt expediverunt. Deinde 
Lipsiam reversi et quae ad Scholas et quae ad senatum pertinuerunt quoque explica- 
runl, in his omnibus prineipis praeclaram voluntalem praedicanles, quam rector insu- 
per publico scripto, deinde in oralione leclionis stalulorum, tandera iu totius uuiversi- 
tatis congregatione solemniler quoque celebravil, el universitas gratam sibi esse et re- 




G6G 



Fb. Zai.nc.ke, QüBLLBN 7.. G. d. U.mv. Leipzig. 



verenler colendam in conelusis declaravit, .tque deum precandum ul benigne haoc 
TZ m et oius voluntatem in universilalem conserv.re veht, el operam dandamc«,- 
1« quae Ii et principis benigni.ate accedant Acadennae ea düigen.er e, 
curenlur ad glorlam dei el communem oainiura salutem, ul nabenlur üaee id « 
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conelusis (d. i. in dem verlorenen B) 

Literae super cura scholarum. 
Qood ad Scholas aliioel evenil Ol reclore reverso Lipsiam, priosquam adlwc Uni- 
versitäten! congregarol, princeps ipso adhuc quoque Lipsiam venire! daretque Klera* 
oiua mandali quod Dresdae dederal. Mao ergo simul lectae in universitate fuerool rt 
poslea ad nscuui repositae. Caelerum comtnunibus omnium suffragiis nalionum vislla- 
lorcs scholaruni elocti sunt Bornerus, Caroorarius et Meureras, ut habenUir in coo- 
clusis. 

4«. Varia acta s. r. L. B adchoro I5<5*. L, Bl. 17s k lg. 

I.ilornc Erpburdicnsium super Hills sacerdotum. 

Allalae fuerunl literae Erphurdiensium super Ullis sacerdotum coniogatorum. »>> 
admitterentur Uli apud nos ad gradus Magislerii et Baccalaareatus et respoosum datwn 
est quod habetur in epistolari {d. i. dem ver lornen Liber U). 

Furcs lignoruui. 

Cives quidam habitaulos iuxla ciniilerium Nicolai deslruclis anüquis aedibu» p»- 
rarunl novas, undo et antiqua et nova ligtia fabricala ad slructuras in cimilcrio iactiiu« 
habuerunt. Dum vero crigere volunt aedificia reperiunt ablala inulla non anliqua lan- 
lum «cd nova quoque, quae in collogia dicuntur esse abUta. Yeniunl et conquerunlur 
ac polunt iuquiri et reslitui ligna, qu lbus non queanl iam in ipso opere et slruclura 
aediuni absque maximo delrimeiito carcre. Hissus est famulus Universität« ad omne» 
convontoros et curatore* collegiorura ul inquirerent. Nova nulla reperla, sed qua**.» 
an„ uua quac iugsi 6unt res ,. |uere . ao|orea gunt ^ Moten , ta BSWMOrein 

• n diundios florenos Valentin.,« ii„k u'„„l*ru* de 



i n ai j- « 'Minucre; praoiereu punm suni ex sciuruwn «~ 

Culmb" T h K° rCnOS V " Ient,n ™ Heberceliu. a Königshofen, Joannes Wernl*ru. - 
dorferl roll ; ,la " ,CS co,,e « K b vir 6 inl8 . J °»"» M Venalorius et Petrus Bort- 

Ncidlnr" Volir Pr "^ ipi9 ' Ambrosius Baum llauensis i„ aedibu, Blasb.lckin, Hernie* 

•« -He*» b. v3* ^XuT B ° rneU8U ta ° 0V0 f0ro - * Bä,rtb0, ° m T TaT 
aita esse li R(la r . i- D,,ans P««"tus est in quadrante 0, quod sciens apud se depo- 

-nina oblala SU ,1 u r ****** Re,U l u ' fu « run » beani ' qUOr0m 

non foverent ultra tl" 8 '"™ Tho ™i»no. El admoniii singuli ul meraores slatulor«« 
unlvcraiia* dum i...:. apud 80 non inscriplos propler inulla, quae consideraven 

liquerit. hu '»»"»odi stalutum condideril et etiam in refonna.ione inlegrum re- 

MaRialer Joannes Kilian Liisores. 
I's suis Joannen» Diiz ,anu s curator in Paulino collegio adducens onum ex disopu- 
P«rdidUsci et quod ' c ^ n 1 UC8 «u» fuit quod maguam peeuoiaro el vestes et libros luw 
complicibug delicti el f emocla «-o| a | iaque inii(fna on.miueret, peliit examüwri de 
«^«nplicea. q uorunj priinurCB ° ml8Sis au »bagibus. Keporti sunt decem eiusdem delicti 
cisso couressu« r. B * P , ar NV >ncWler Cicensia sex Oorenos cum aliquot libris ab 
fU,t ' rC,i( » ui quorum aiii ahis plus minusve noiii. rW 
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longura cxamen primi duo Joannes Ditz et Caspar Winckler, per suos praeceptorcs 
emendali virgis, tradili sunt carceribus non amplius quam diem et noclem propter 
maxima frigora, poslea iterum dimissi reddili sunt praeceptoribus amplius casligandi 
et emendandi. Reliqui ita puniti ut primi duo Balthasar Weigant de Mellerslat et Gre- 
goriiis Eilenberg Misnensis soherent singuli dimidios florenos, reliqui sex singuli qua- 
dranlem R. Et omnes et singuli quisque alteri redderet id totum, quod ab altera evi- 
cissel, sive de pecuniu sive de libris sive vestibus sive aliarutn rerum qoodeunque fo- 
rel, sub poena carceris aut etiam relegationis. 

Alii inobedientes diseipuli. 

Postea idem M. Joannes Kilianus adduxil tres alios adolescentes diseipulos qui cu- 
perent ab ipso discedere, Conradum Han, Erhardum Krug et Casparum Schilling Roch- 
licensem. Audili causam iuslam nullam cum haberenl, iussi sunt manere in adventum 
parenluro. Quod primi duo pollicili sunt facere, tertius obslinatus iussus est ire ad car- 
ceres, ubi sedit in allerum aut terlium diem, donec idem promilterel. 

Sirailiter per doctorem Bernhardum Ziglerum accusalus est Bemhardus Tanner 
quod contra votuntalem parentum vagaretur sine praeeeptore et convicia diceret ac 
scriberel in bonos viros; correptus graviler comroendatus est praeeeptori H. Ambrosio 
Borsdorfer. 

Scortatores. 

Christop h orus Jordan Lipsicus accusalus per quendam nuncium Andream 
Bude, quod misisset eum in Bohemiam et nunc mercedem plcnam solvere recusaret, 
iransactum inier eos ut daret ad priora adhuc 5 R, quos dcdil. Sed interea ei expro- 
bravit, quod misisset eum ad merelricem imo vero ad adultcram et eam lileris rogasset, 
ut huc rediret, cum iam antea pulsa hinc propter hoc ipsum fuisset, quamvis hic nega- 
rel, ille latitum non convicil, et quodammodo conlilcri adegil, quod ipsemet lilcras hu- 
ius ad illam et illius ad hunc se legisse (ipsa sie iubentej confiteretur. Pollicilus hic 
est se Hieras rectori monstraturum, sed postea reversus se amisisse asseruit. Correptus 
verbis graviler et acerbe fuit, promisil perpetuo se posthac fugere omne malum velle. 
Consenserunt assessores ut hac vice ipsi hoc condonarelur. 

Postea idem accusatus fuit per lilcras M. Georgii Musleri ex Vienna pro oclo Fl. 
ex mutuo, dedit chirographutn in praeseulia assessoriim quod vellet ipsi salisfacere 
spacio duorum mensium. Non fecit, neque pater pro eo quiequam solvere voluit. 

Tertio accusatus fuit a cive Ambrosio Stephan pistore ante porlam Hallensern pro 
precio locati equi et freno fracto atque insuper de convieiis et violentia quam ipsj stricto 
pugiooe inferre voluisset dum debitum monuisset. Citalus non venit primo, secundo : 
tertio tandem comparuit de prelio et freno satisfecil, convicia et violenliam primum ne- 
gavit, poslea cum hic probarc vellot, confessus fuit ; iussus est aflerre pugionem, oblulit 
non eum quocum vim infone volueral. conviclus de falso alium allulit. Iussus per as- 
sessores ire ad carceres, renuit, tandem ivil. Ad preces parentum mox iterum dimis- 
sus fuit. 

Quarlo accusatur a merelricibus ex lupanari, primum ab una ex mutuo unius la- 
leri, deinde ab ipsa domiua lupanaris pro 38 gr., quos deberet pro cerevisia, item quod 
a quadam alia voluehl emere capillos, nl eilatus primum venit, postea non amplius com- 
paruit. Mater nunciavit, se soluturam pecunias, pelere vero ne quid durius in illum 
staluerelur. Assessores primum, deinde consilium propter haec et alia et quod iam anno 
elapso propter similia delicla mulla ad mullos menses in carcere sedisset, decreverunt, 
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„mi.ino nunc rcleganduro ewe ; seil propter preces matris et familiae rclcgandom 
„I ites annos, quod ita factum fuit et per notariura matri dcnuncialum. 

Tres alii Wolfgangus Hillebrant Bornensis, Erhardus Rüger et Henricus Neidhart 
liabilanles in novo foro in aedibus cuiusdam viduae, rixali inier se duo ex Ulis ad re- 
clorem vcniunt invicero so accusantes de vcrbis et verberibus et quibusdam debitit ex 
vendilis el nun solulis vestibus, et lerliuni in leslein adduicrunl ; res inier ipsos CMD- 
posita est, el quod quisque alleri debuit iusaus est solvere, iniuriac remissae el mukta 
quoque remissa. Caelerum dum allcrcanlur ipsi, produnt rixas ortas fuisse super me- 
relrice quadam sive eliam adultera, qua omnes tres se usos toime demum et convin- 
cunlur et fatentur. Quare dicla illis pocna secundum slalutum, ul singull solverenl Ire» 
florenos aut sederenl in carcere per mensem. Henricus ingreditur carceres sedens per 
duos dies et nocles, proplcr tiiaxima frigora pelit dimilli, el solvil adhuc 1 R et dimi- 
diura R propler furtum lignorum, ut supra. Erhardus Nero Ruger solvil 3 R. Wolfgiui- 
gua Hillebrant Bornensis, autor quodammodo eoruni omnium, primurn promillil solvere 
poenam, deindo clam abit, decreto ossessoruro cilalur publice per cdicla priino, secundo, 
tertio. Tandem venieules cum eo coguali audiunl sentenliam assessoruni ut ad prterem 
poenam det adhuc pro tribus ciutionibus In» dioiidios florenos, quod cius nomine pro- 
miserunt el praestilerunl. Quibus accessil diraidius Oorenus propter furtum lignorum. 
ul supra de furibus lignorum. 

Qualuor alii Joannes Baplista Schenck Augustanus, Paulus Esch Lcubensia, babi- 
roll'r* " aCd ' bU8 B,i,5Dull '»n, el Joannes Celer el David Faber babilantes in prindpto 
tibuaT ,n, " >duxe^ul,l duo »corta in priucipU collegium. Deprehensi allcro die, exeun- 
us scortU, et convicli el confossi poenas dedcrunl iuxla slalutum smguli 3 R. 



M i i , Suspecli. 
suspecn's 'muUori'b UlU * "! J ° anne8 Ker,8ch habiUnles in collegio Pelri delali sunt de 

Similiter rta|V|'in P . Urearuut 80 iuxl » «talutum de suspeclis el cxpurgalione corum 
gavil iuramenio 6 atU * Sacharias Ba "«ngarlon de stupro anciUae Pauliiii collegii, se pur- 

Lucas Schwarti d Volenti, 
lea compollan« et 4 ' ° Gü,erbacn ebrius ve«peri quasdam virgines obviam sibi venien- 
Accuaatus coniecius >,nPrühCOden8 cona,U8 csl add ucere sccum in collegium Bernhardl. 
oHonsi» impetravil ul " ,M Carcere,u P er die » «« nocles quinque. Tanlem reconcilUtos 
iudicio »a»ea« oruiM ,p *' Cum «»ultis aliis pro ipso in[ter]cederent. Sic dimissus fuit 

»edium proxini.r r un? pa"^'' L ' p9e,,8U ebriu8 comiclens lapides in fenestras el parieles 
''"'l'iena ox .»ro»i„ 3U '"° colk 'B't> et conviciis provocans viciniatn, item interulam 

'"«aus est restiluere inlerulaui et dare poenam I R- 

m 



lunc sub i|i u j 

«ein © x Pelri collc ^. o j" c| ^ >Sum le «npu» ad Reclorem coosul scribam civitatis significan- 
«111° CX praolori " ad doni° 8 ,a P iüe * e » phwibatas in praccones fcrcntes bhros •» 

■ beeret iU 08 U ' m Scriooe »cabinoruro doctoris Modeslini Pistoris, pelerecon- 



t I " ir<S 110,1 ul c »Pianlu eC ' a * 0nl ca P ore el ad reclorem adducere. Respondil reclor, 
" ,abor o «latula «ecuud""' ^ Ul accu * enlur el non»ne«"ur qui fecerint ; universüa- 

t l uae el hos el alios dclinquentes puniat. Quare recloreui 
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petere, no qaid lemere lenlaret consol contra privilegia et compaclata, quod discordiae 
el tamullos coocilare posset. Reversus scriba dixit Consulem ignorare nomina eorum 
qoi fecissenl. Ceterum com ex Pelri collegio factum esset, posse inquiri in eos qui ibi 
habitent. Inquisitum fuit et cognilum, quod factum fuisset per pueros qui essent apud 
rectorem non inscripti, quorum nomina per notarium ad consulem fuerunt missa. 

Postea cum adesset praesens ipse in arce princeps factum fuit ut vesperi sub ho- 
ram nonam lurba conci'taretur cum equilibus et mililibus. Ubi quoque lapides primum 
e collegio proiecti fuisse dicebantur. Quae omuia cum per pueros tales facta diceren- 
tur, qui nomina sua apud rectorem non essent professi, aegre tulil universitas foveri 
ciusmodi pueros contra statuta, qui per universitalcm puniri non possent ubi deliquis- 
sent. Quare decreverunl primum assessores, deinde qualuor facultalum decani, postea 
Universum consilium, eiusmodi pueros nequaquam retinendos, scd puniendos severiter 
orones quicunque apud se eos foverent propter multa et magna pericula et incommoda, 
quae inde orirentur et oriri amplius possent nisi praecaverent. Sed quia in omnibus 
collegiis Pelri el Pauli el Maiori el Minori principum reliquisque eiusmodi pueri repe- 
riebanlur plures quam credere ah'quis facile potuissct, placuit ut primum adbuc publico 
mandato numerantur ad obscrvandum statu tum, deinde ut in oratione lectionis staluto- 
rum Berel aliqua eius explicatio et commemoratio gravior, postremo ut singulorum 
etiara collegiorum conveotores singulos suos incolas huius commonefacerent. Et postea 
quicunque reperirentur eius transgressores, illi sine mora et sine ulla venia gravissime 
pleclerentur etiara graviori poena. Et cum in Paulino apud Anlonium Ruchammer re- 
perirctur, qui dtscedere potius quam uomen dare el iurare academiae vellet, ilico fuit 
ille expulsus sive dtmissus et ansam praebuil ille ut magis severe vellet ob6ervari hoc 
suum statutum universitas, ne eiusmodi obstinali et malevoli academiae sub umbra et 
tutela academiae in eius perniciem et periculum foverentur. Quo ergo maiori autoritate 
hoc flrmaretur, placuit assessoribus ut ad consilium referretur. Consilio placuit, ut toti 
universitati proponeretur, quae huius curam et observalionem adiunclis commisit. 

13. Mandats illustrissimi nostri principis Mauricii etc. a suis consilia- 
riis coram reclore et aliis quibusdam primariis exposita. L. Bl. M7 t fg. 

s. r. Constant. Pfluger <546 b . 

XIX Oclob. ') [wohl XXIX] quae fuit altera posl Simonis et Judae nobilis et doctis- 
aimus vir Christopherus a Carlowicz praefeclus Lipsensis per ministrum suum mihi 
signiflcavit [es steht geschrieben sjcauit], se et dominum ordinarium doctorem Fach- 
sium ab illustrissirao principe nostro accepisse mandala quaedam universitati expo- 
neuda. Quare peteret ut accersitis quibusdam ex universilate nostra viris primariis 
ipsos convenienti loco audiremus. Convocavi ilaque slatim in collegium Paulinum qua- 
tuor facultalum decaoos et alios quosdam viros primarios. Hic ubi convenissemus et 
consedissemus exhibuit nobis amplissimus vir Ludovicus Fachsius J. U. doctor el Or- 
dinarius litleras credentiales principis, ut vocant, hac qua «equitur forma perscriptas : 
Von gotlis gnaden Moritz herlzog zw Sachssen landgraff in Duringen Marg- 
graue Zw Meyssen. 

Vnsern gras zuuor. Wirdigen Hochgelarten lieben Andechügen vnd getreuen, 

K) Am to. Octob. war Carlowitz noch in Prag, auch sind ja die , littorae credentiales vom 
9t. Octob. datiert, und schliesslich wird als der folgende Tag der 30. Octob. genannt. 
Abbiadt. d. K. S. Cm. d. WUmb*cI>. III. *7 
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wir hüben vnsern Rethen vnd lieben getreuen Cbristooen von Cariowilz heoplmsnnc 
vnd Hern Ludowigen Fachssen der recht Doclora vnd Ordinarien zw Leiplzk etxhcbc 
mundtlichc Werbungen an euch zuthun befoien, wie ir von inen werdet vornehmen, 
ist <Km halben vnser gnodiges begeren, ir wollet derselben Werbungen (tätlichen anhö- 
ren, inen diszmals gleich vnserer .selbst porson Stadt vnd glauben Reben, Euch auch 
doiatiir gcvolgig erzeigenn vnd das nicht anders halten. Doran Ihul ir vns gut* gefal- 
len* in gnaden Legen euch zuerkennen. Datum Dresden Dinslag» naeh VrsoLae Den 
25. Oelobris Anno etc. XLVj. M : II. '£ : Sachsen 

11 ppr ssc. 

Den wildigen vnd hochgelerten vnsern liehen andechtigen vnd getreuen Hedorn 
■ Magistern vnd Doclnrn vnser Vniucrsitelh Leiptzk. 

Deinde amplissimus vir dominus Ordinarius oralione quadam luculenta subseeutus 
est, qua nobis voluntatem illuslrissimi prineipis domini noslri benignissiini exposuil 
cum inenlione debita cupiditatis eximiae erga patriam et nos illius, et salutariom con- 
filiorum explicalionc, in hanc fere sentenliam. „Cognoscere illuslrissimum principe») 
nunorcs spargi in vulgus quasi a veritale verae rcligionis et piclate Christiaua (cui el 
ipse alacriicr assensus esset, et quam doceri exercerique in »ua dilionc voluissel) nunc 
recedere et niulaic voluntatem suam ineiperet. Hanc suspieionem eo ipsum ferro nio- 
lestius, (|uo sibi inlolcrabilius videretur non modo ad homines infamnri et inronstantiae 
crimen suslincrc, smh! quasi coram dco quoque consricnliam animi sui dclretionis nefa- 
riae aecnsari. Quamvis anlcm innocentia ipse sna fretus conlemnere facilo posscl levi- 
lalem et mendacia liominum, velle tarnen quasi defensione quadam uti apud suos et 
illos cerliores reddi de constaulia et perseverunte animo suo in cultu ac propagalionc 
verae religionis et evangclii, quod amplexus fuit, et in suis ccclcsüs doceri praedicari- 
que vol-.iil. Hab autem suspicioucs inde oriri opinionem esse, quod illustrissinius prin- 
eeps, excilato ac commolo calamilosissimo hello, soerum adiungere se illuslrissimis 
prineipibus propinquis suis et arma contra Cacsaream maiestatem capere non potuerit, 
cum maximas et gravissiinas atqne iuslissimas in hac re causas sibi impedimenlo esse 
alqno ohstare cernerei ac sentiret. Qua quidem veluli tempeslate inhorresccnle inerc- 
dibili studio et maximo laborc annisum fuisse, ut tantura periculum et has clades aver- 
tcrel et patriae ruinam fulcirel. Praelerque ea et hoc, cum obstileriul plura coniun- 
ctioni isli, quac non palcrcntur, ul hoslem Caesareae maiestatis sese proflteretur, quod 
hoc sibi gravi«simum fore iudicarit, contra o p dinariam potestalem adversus iuramenti 
sui rationem quiequam moliri, prnesertim cum in proximis comieiis Kalisbonae cclcbra- 
tis illuMrissimo prineipi praesenti animuin soum aperte dcclarnril, se nolle rcligioiKMii 
oppn-^nnre, postca etiam per Hieras ad illustrem suam gratiam et ad ordincs totius suae 
ditionis missas eonfirmaverit, se nolle quiequam contra religioncm moliri et quidem 
hanc ipsam quam profilemur. Nequc illustrem suam gratiam sufficientes hic causas vi- 
dere, quominus hoc ipsum Caesareae M., tarn sanete aflirmanti, fidem adhibere deberet, 
maximc cum hoc ipsum inier quautumvis medioeris Status homines optimis rationibus 
inlroduclum sit, quod contrahentes alios aliis credere oporleal. Neque illius illustrem 
gratiam comporisse hactenus, quod Caesarea M"' fidem sibi suisque maioribus datam 
ullo in loco aut negocio fregerit. Quodsi vero religioncm coelestis doctrinae peli intel- 
Jigercl, tunc ila semper fuisse et nunc esse animatum, ut non modo nullt potentiae ad- 
versus baue obodire, »ed vilam etiam coufcssioni huius impeudere, conQriuaute se 
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Christo, velle." llaec capita sunt oralionis cloganlis et copio-ao consiliariorum. Post 
quae Uli retulerunt „cum huius belli progressiones post omnes pacis faciondae irritos 
conalus co pervcnerinl, u( vis et impolus cxlernorura hoslium immiuerel regionibus 
et loci» subiectis ditioni illustrissimi principis elecloris, cuinque hoc uialuiu principis 
eliain noslri dilionem nllingerct, quaniquam magno cum dolore animi »spcclurus esset 
viciniae populationem ac moleste lalurus communem domus Saxouicae hcredilatcm lu- 
cerori, cum sua quoque hoc plurimum iuteresset, tarnen ne quid contra propinquum 
suum moliri viderelur, faclurum bisse prineipera nostrum, ut (nisi permillenle et vo- 
lente hoc electore) penitos abstineret ab universa dilione illius. Scd cum non modo 
ad aulicos consiliarios verum eliam evocatos ex toia dilione sua ordines bac de re re- 
tulisset, non ferendum visum fuil has regiones pormislas inter se et mediocriler dei be- 
nelicio florentes externorum hoslium ferro et igni obiieere. Et placuil polius prineipem 
nostrum haec loca vicina et implicita suis occupare, quam pali, ut ab externa gente col- 
locala in cervieibus noslris invaderentur. Aliquac ea de re liltcrac ad electorem missae 
fuerunt promissumque, rebus inter Caesarem et electorem coniposilis et hoc bello finito 
istud negotium ad arbilriitm ordinum ditioni rcraisstim tri." Hacc cum essent coram 
nobis copiose et diserte exposita, responderant qui tarn ex universitale aderant, paucis 
praefali, se rem illam ad totam universitalem relaturos. Itaque cum eius rci causa al- 
lere slatim die, nempe 30 Octobris, universitas a mc convocata esset et convenisset, ibi 
tum clarissimus et doctissimus vir Johannes Slramburgus J. ü. doctor syndicus univer- 
salis nostrae et consiliarius principis, com illi dicendi partes pro officio suo comraissae 
essent, rem universam tum uuiversitati cnpiosa et luculenta oralione exposuit. Ibi turn 
dictis senlentiis a clarissimis viris postea singulae naliones more maiorurn seorsim con- 
senlientia decrela fecerunt in hanc fere sententiam : 

Primum. Etsi universitati nostrae multis clarissimis argumcnlis cognita et per- 
specta esset constans et firma illustrissimi principis erga veram et Chrislianam religio- 
nem atque pictatem volunlas et alliretio, ncque dubilassel unquam quin in hoc sanetis- 
siino prnposito lucndao conservandaeque veritalis et defendendi ac protegendi ecclesias 
pias harumquo pastores immulabili animo sit perseveraturus, tarnen significalionem 
hanc et habitam orationem copiosam sibi fuisse iueundissimara, studiumque se istud 
illustrissimi principis in partem singularis clcracnliae atque benignitatis interprelari illi- 
que hoc nomine submissas agerc gratiaa. Quantum autem ad illustrissimi principis 
consilia atlincret, persuasum esse universis, ca prudenti et exquisila deliberatione esse 
suscepla, deque bis, quae commemorala essent, ca submisse approbare et cavere velle 
omnes, ne quid quo I contrarium sit illustrissimo prineipi aut quo fama ullorum laeda- 
tur, a sc Out aut dicatur, neve alius qui facero aut docere ausit adiuvetur. El in summa 
ita so lenere et gerere velle, ut submisse confidant diligentiam fidem Studium et obsc- 
quium suum illustrissimi principis benignllati probatum iri. Vide in libro cooclusorum. 

Haec cum in conventu uoiversitalis agitata et traclata essent, placuit tum ctiam, ut 
Studiosi de voluntate principis publice certiores fierent, ut, quid senlire de priueipe de- 
berent, cognoscerent. Iniunctum autem mihi fuil, ut id oralione quadam composila 
praedicarem. Qaod fcci quidem sedulo et maximo sludio[so]rum conventu, qui expe- 
ctalione rei excitati frequeotiores convenerant, cum et honoris causa magistri et docto- 
res, etsi antea eam rem in congregaüooe universilalis cognovissenl, tarnen tum etiam 
confluxerunl. Ut autem clarior et üluslrior eius rei memoria et explicatio apud posleros 
extaret, visum est, ut Ubellum germaoice editum (quo se illuslrissimus prineeps adver- 

47 • 
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sus huiusmodi sermoncs alquo obtrectationes bomiooro defendit el volunlatem Saara 
eximiam erga rcligionem cl amorcm suum erga patriam declaral) una cum atiis quibus- 
dam libellis servandum seponeremus. 

Illuslrissimus princeps nosler ab omni sibi teroperavit iniuria ei rapioa qoanlum 
fieri potuit, dum elecloris civilales propter imminentem Hussernorum, qui iam in Vol- 
laudia saevire et grassari coeperant, vim alque impelum el gravtssimum ettam roanda- 
lura Caesaris in poteslatem redegit, nisi, poslquam eius consiliarii et legati a Witenber- 
gensihus comprehcnsi el Wilenbergam in cuslodiam deducti sunt; tum enim vicinos 
quosdaro pagos circa Wilenbergam popubrados et depraedandos equilibus husser- 
nis permisit. Nam ea urbs potissimum spreverat principem et sola dedero se ipsi no- 
luerat, cum alias sine vi in poteslalem suam recepisset. 

13. Petita conflrmatio pri vilegiorum Caesarea. 
S. r. P. Bussini, 45*7«. L. Bl. M4»>. 

2 die Seplembris per concilium universilatis conclusum ut privilcgia Academiae 
nostrae alque fundationes describerenlur, atque Iransmilterenlur ad Cacsaream M aiesla« 
tem pro confirmalione eorundem. Idque factum est. Deus fortunet omnia. 

14. II. Caspar Geska, Polonus. 
». r. Egid. Morcb, I555K I. Bl. 40»« fg. 

Cbrislianus Strobcck Saxo, hora nona in suam babitalionom so recipcre volcns, 
in coemiterio Diui Nicolai a Iribus Polonis striclis gladiis insullalus el graviler sine omni 
culpa et provocalionc vulneratus fuit. Et quam vis ccrlo sciri non potuit, qui fuerinl, 
tarnen, cum Stenceslaus Warzky, Joannes Jordan et Barbazky Florian a mullis cum ar- 
mis ea nocle conspecti fuissent, ilii tamquam suspeeli dclati sunt. Erat autero saltem 
Stenceslaus Warlzky co tempore inscriptus, alii vero duo non dederant nomina sua 
Academiae nostrae, quare Slenzeslaus solum arresto conslringebatur, non aulem rcliqui, 
sed per notarium consuli hoc indicabatur et ut in illos animadverteret petebalur. 

Citatus est Stenceslaus Warlzky qui comparuit armaquo obtulit. Sed cum Chri- 
stianus Strobeck propter minus firmam valctudinem apparere non possei, in priucipali 
negolio nihil agebalur. sed ad lempus reslitutae sanilalis diOTcrebatur. Mandabalur ta- 
rnen pax sub poena rclegationis. 

Christianus Strobeck et Cbrislophorus Babst accusabanlur a Polono Brictio de il- 
lala iniuria. Sed reconciliati inlcr se dimissi sunt. 

....... 

Stenzeslaus Polonus conquerobatur de pclulantia et iniuria quorundam, oOcrens 
sequentes versus de Polonica natione conscriplas : 

Ore tuo decerpe mihi de podice ficus 

Atque mihi raadidas linge Polonc nales 
Ilaec quia conveniunl pelulanti pharroaca linguac 
Obture iam linguam stercore more suum. 
Rogansque summopere ut in illos animadvertere et curare velit rector, ne poslhac 
alia fierent. Rector reeepit se hoc facturum dummodo autor indicoretar. Poslulabal 
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quoque reclor ab ipso artna, qua« superioribus dicbus gestasset. Sed non atlulil, ideo- 
que, cum »nloa quoque citalua conlumaciter emansisset et contra prohibilionem sub 
poetia relegationis rursus arma portare ausus fuisset, ad consiliuni rofcrendura existi- 
mavit. Adferebat aulem ea postero die, praemissa excusatione, quam admisil reclor. 



M. Caspar Geska significabat Polonum Stenzeslaum superiori nocte vel a Stolzenn 
vel Yden vel Strobeck gravilcr vulneratum ; quare slatim singult arrestati fuere. Et cum 
ex aliis non multo post intelligerem Chrisliauum Strobeck ea quoque nocte a M. Geska 
vulnus acceptsse, is eliam arreslatus est cum Slenzeslao Polono multarum turbarum 
autore. Bodem quoque die arreslatus Jeremias Schreiuogell, ad petilionom Gabrielis 
Schenckenn. 



Comites de Lialalitx contumeliosis vocibus et furioso annoruiu strepitu provocali 
ot fores collegii noctu füren ler effractae sunt, ut aeibat illorum praeceplor M. Geska; 
num autem res sie se babuerit, sub iudicc Iis est. Nam illi, quos huius facinoris rcos 
M. Geska delulerat, sub iuramenti religione requisiti legitime se purgarunt. 



Peracto prandio Aristotelico cum hospites fere dimissi essent, circa boram quartam 
vesperi illustrissimus prineeps Lignicensis, a magistris novitcr crealis invilatus, unum 
ex ministris suis poculo aureo petiit, unde coneursus magnus factas est, et paulo post 
M. Geska omnes praesentes praeter ducem et dominos suos fungos et nebulones appel- 
lavit. Interrogatus a rectore, qua de causa isla Gerenl, respondit, dominos suos non 
debito tilulo nec in actu nec in prandio compellatos fuisse. Igitur se dixisse et adliuc 
dicere, omnes esse nebulones, fungos et Cures, praeeipue vero decanum, qui erat M. 
Prüfer, et M. Adamum Schillingk. Rector animadvertens Teile aliquos defendere deca- 
num, M. vero Adaraum se ipsum, mandavit pacera utrimque. Morem gerebat Bf. Ada- 
mos et alii omnes praeter M. Geska, qui a raaledictis non abstinebat, sed conscendens 
mensam alla voce clamans repetebat ea quae antea dixerat. Et rectori, qui rursus Si- 
lentium imponebat, salis ironice respondebat et breviter sedilionem valde periculosam 
excitabal, quae tarnen beniguilate Dei opera doctoris Krammii et domini Joachimi seda- 
batur. Cum autem abduceretur prineeps, qui cum Polonis et illorum pracceplorc in 
summo erat periculo, magnus coneursus fit noslrorum. Et Laurentius Zehener a Joanne 
Zobelio fitio d. Zobelii misere et graviler vulneralur et ab exeubitoribos quatuor globi 
in collegia non sine periculo coniieiuntur. Mane facto venit ad rectorem doctor Seba- 
slianus Hylger, ab illustrissimo principe Lygnicensi ablegatus tum hoc mandalo, cre- 
dere celsitudinem suam dominos comites de Liatalitz etc. per iniuriam ih hesterno actu 
barones appellalos esse, quia saepe decano et aliis signihcalum fuisse, quod sinl comi- 
tes. Peterc itaque, ut curet universilas, ne quid posthac dicatur eiusmodi quod ad con- 
tumeliam dominorum pertinere videatur. Dixit rector, se velle hoc ad consilium re- 

ferre et quamprimum respondere Nun folgten Entschuldigungen an die beiden 

Grafen von Seilen der Universität, die ziemlich übermüthig aufgenommen wurden, 
darauf ein langer Process gegen M. Geska, der in 'ähnlicher Weise, wie 1544 Waltheim, 
auch er gestützt auf hochadliche Protektionen, Rector und Universität zu verhohuen be- 
strebt war. Die Verhandlungen zogen sich durch mehrere Semester in die Länge, und 
die Universität hätte vielleicht ihre Ehre nicht vollständig behaupten können, wenn 
sich nicht der Fürst ciogemischt und die ihm unbequeme Appellation an den Mersc- 
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btirger Bischoff, mit der II. Geska umgiog, hintertrieben und sich zu ernsten Massre- 
gelu gegen Geska veranlasst gesehen hülle. Nun gab dieser klein bei und auch die Gra- 
fen suchten sich, ohne ihrer Würde zu vergeben, aus der Affaire zu ziehen. 

<5. Verbleien mit den Verwandten eines Erschlagenen. 

«. r. Ant Gtining, 1539». Jf. Bl. IS* fg. 

D. XXVIII Aprilis. Cor am dd. decanis 0. D. Joanne Meiero et D. Joachimo Game— 
raiio in collegio Pauliao mane hora octava affuerunl rustici cognali et uxor occisi Mer- 
lens Auners et acquicvcrunt'in transaclione facta inier se el Joachimuro Weiginan ob 
occisum Merten Auner. Transactionis forma hacc est. 

Hundt vnd offenbar sei menniglich, Nachdem sich Ostcrdinslags den 28. Maii die- 
ses 59''" Jares zugetragen, das Joachim Weiginan von Perlebcrgk ein Student Zu 
Leiptzig von Merten Auener einem Bauren Zu Zschocher aus dem das derseibige dmi 
ausz genanten Dorffe vber die brück bis ins Landtgericht nachgcfolgel vnd nicht nach- 
lassen wollen, vnd ihnen also Benoldrangl, das ehr nicht vmbgehen können Zu errel- 
lung seines leihs vnd lebens sich zur gegenwehr zu stellen vnd geinclten Merten Auner 
mit einen vuuersehenlichen stich verwundt das ehr folgendes tags gestorben, also seinl 
Freitags nach Jubilate vor der vniuersilcl zu Leipzig personlich erschienen Gertraud! 
Merten Auners nachgelassene witfraw sambt Oswalt Schuman ihrem Vater, Antonio 
Auner ires verstorbenen maus Bruder, vnd etlichen andern ihren hierzu erbetenen 
freunden, vnd haben alda anfenglkh den zugetragenen fal angezeigt vnd vou obgenau- 
ten Joachim Weigman abtrag gebeten. Darauf sich Joacbimus Weiehman durch seinen 
aowalt dermassen vornemen lassen, wiewol ehr nicht Zweiffell, Uo rechtlich wieder 
ihnen vorfaren, er wolle seine vnschuil vnd das ehr von Merten Aueuer dermassen be- 
noldrangel also darthun das ehr an beswerung vnd cnlgelt losz ge/elct werden soll : 
Jdoch weil ehr bedacht, das nicht allein vff die recht fertigung vnd beweisuug viel geben, 
sondern sich auch dadurch sein gefänglich enlhallen lange verziehen müchl, da sie sich 
mit einer zimlichen anforderung veruemeii liessen, vngeacht das ehr gar nichts ver- 
mocht, woll er darauff bedacht sein, doinit dem Handel in der gull abzubeißen. 
Hierauff ist nach besehener anforderung der clever die sach mit beider pari wissen vnd 
willen zwischen inen durch die bereu der vniuersilet folgendeigeslall zu gründe ver- 
tragen wurden. 

Ersllich das Joacbimus Weicbman beclaglcr sich mit den gerichtet! vortrageu, 
auch die gerichtskoslcn erlegen. 

Vor das andere des Auner frawen vnd, so sihe swanger, ihrem kindllein zu er- 
gezung ihrer annut 25 alte schock volgender gcslall entrichten sol. Nemlich vnd an- 
fänglich vff schirst kamenden freilag nach Catilate 8 alle schock vnd aulf kunlftigcn 
Michelis marck aber 8 vnd letzlich au ff den Üstermarck vber ein Jar 9 all schock, do 
mit also in Jares frisl die 25 all schock volkomlich hezalet. Weichs ehr also zu thuu, 
auch derhalben geburliche Versicherung vnd des entleibten weih für sich vnd in iren 
vnd ihrer fieuutschaffl uamen ihr vater, dcssgleichen N N ires maiines bruder darroil 
allenthalben vor ihre anforderung begnüget zu sein mit handt vnd mundl deu lieru 
ßeclor angelobt, vnd dasselb steht vest zuhalten bewilliget vnd zugesagt. Auch darauff 
beclagter vor allerlei ferner Zuspruch wegen ir vnd ihrer freunde quiet ledig vnd losz 
gesprochen. Des alles zu bcglaubiguog ist dieser vertrag gezwifacht vnd darum jeder 



Digitized by Google 



Libhi Actoruu. 675 

parth vff sein bilt einer zugestalt vnd dan letzJich vmb niehrer sicherheil willen in der 
vuiucrsitet acta vnd handelbuch geschrieben worden. Gescheen am lag vnd jar wie 
eingange* grmeldel etc. 

Eodem die uxori et cognalis Iraditi sunt 8 sexagenae anliquae et in [Mercalu 
Michaelis similiter 8 sexagenas fraler occisi accepit, anno & 59. 

Die milgetheilten Auszüge können nur annähernd einen Degrifl gewähren von der 
ausserordentlichen Reichhaltigkeit des in den Libb. Act. enlhalleucn Materials; kaum 
wird sich in ihnen eine Seile finden, die nicht wcrlhvolle Aufschlüsse und Einblicke in 
das Leben und Treiben jener Zeil böte, nicht bloss in das geistige und sociale, son- 
dern auch in das öconomische und technische. Seil Caspar Borner (4 439 1 ') werden in 
den Aufzeichnungen die 'causae publicae' getrennt von den 'causae privatae' und ihnen 
vorangestellt. Jene berichten eine Menge von Criminalfällen (es vergeht kaum ein Jahr 
*ohue Mord und Todtsci) lag), grobe Widersetzlichkeiten, die nicht endenden Streitigkeiten 
mit dem Käthe und den Bürgermeistern, mehrfach Selbstmorde, dann die allgemeinen 
Verwaltungsangelegenheileu (hervorzuheben ist die Erwerbung eine6 neuen Begrab- 
nissplatzes), die Bauten, die Massregeln in Betreff der Lutherischen Secte ('causa Luteri, 
causa Marliniana') , die traurige Verfassung der theologischen Faculläl, die Besetzung 
der Canouicate, die Verhandlungen wegen eines allgemeinen Concils, die zu verschie- 
denen Malen versuchten Reformationen, das Verhältniss zur Leipziger Schule und spä- 
ter zu den Fürslenschuleu, die Belagerung Leipzig's, die Bewaffnung der Studenten, 
den Auszug nach Meissen und die Rückkehr nach Leipzig, Pasquille, aufrührerische 
Placate u. s. w. Die 'causae privalae' behandeln meist 'scortatores, violenlos, iniurias 
verborum, Iransaclioncs, composiliones' und vor Allem Schuldforderungen, von Stu- 
denten gegen Studenten, namentlich aber von Handwerkern, Schustern, Schneidern, 
dann von Pfcrdeverleihcrn, Bordellwirtben u. A. 



II. CASPAR BÖRNERS AUFZEICHNUNGEN. 

Es ist schon oben (S. 649; auf den höhern Worth derselben und auf die ihnen zuge- 
wandte kunstvollere Behandlungsweise hingewiesen worden. Borner war dreimal 
Reclor I 439 k , I44l\ I443 b , er hat über die Vorglinge wahrend seiner Amtsführung 
berichtet t) D Bl. I9J 1 '— a08 b , 2) D 233' — L 18«. 3) L 42' — 63". Dann vertrat 
er 1444* den Joachim Camerarius eine Zeillang {vgl. die oben S. 6S0 mitgctheilte 
Stelle) und da die Berichte des Camerarius von der Hand des Schreibers Börner'« her- 
rühren und von B. mit Randbemerkungen versehen sind, so hatte er vielleicht auch 
auf diese einigen Einfluss, obwohl sie von seiner Eigentümlichkeit nicht eben viel ver- 
ralhen ; aber die Ordnung und Aufzeichnung alles dessen, was das Paulinum betraf, 
war Börner als Monopol überlassen ('quem et volunlas illuslrissimi prineipis et omnium 
lacitus consensus et ipsius fides praefecerat curationi aedificalionis buius L 66*"}. Die- 
ser Bericht findet sich L 100"— I67 h . 

Borner übernahm anfangs (1 539*) das Rectorat nur ungerne. Er sagt das beim 
Beginn seines ersten Berichtes, und ich Iheile diese Eingangsworte mit, weil schon sie 
die lebendigere, anschaulichere Darslellungswcise seiner Aufzeichnungen verratheu. 
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L I9t h . 'Ex Ibermis Carolmis, quo ante menses duos ad ischiam levandatn magna 
impensa profectus ierara, revcrtens sub mcrcatu autumni peslilenlem Lipsiam et aca- 
demiam fuga deserfam reperio. Subsistens igilur in suburbanis agris ac mox vicina 
quaedaro oppida non ob peslem sed rectoratum dectinandum et negotia quaedam nie 
conficiunda circumvehor, ac niliilo minus post decimam diem a diverticulo, sexlani ver© 
a Galli, refleclcns Reclor, quod nunquam volui, salutor a ruagistro Christiano Pislorio et 
collegis electoribus in nomine domini." Als aber die Reformalion der Universität (wobl 
zu unterscheiden von der Reformalion der Kirche) begann und diese ') wie die Ord- 
nung der Angelegenheiten des Pauliner Collegs seine ganze ThSligkeit in Anspruch 
nahm, war ihm die Würde sogar erwünscht, weil sie allein seinen Bemühungen den 
nölhigen Nachdruck zu verschaffen im Stande war. Er sagt das L 4*\ 'llunc rectora- 
tum proplerea non ut pridem respuil Bornerus, quod in eoriem lamen et profundiore 
luto non reclor haesisset, ex quo ut levius emergeret, magislratus praesidio sibi subni- 
tendum censebat.' 

Sowohl das Streben nach Ordnung und Vollständigkeit, wie das nach Abrundung 
in der Darstellung bewog ihn, über die Grenzen seines Rectorats zurückzugreifen, noch 
nicht das erste Mal (obwohl gerade in dem wichtigen Semester 1539* Nichts aufge- 
zeichnet war), wo er in die Geschürte erst hineingezogen ward, aber das zweite und 
drille Mal. So lieferte er 1541 b 'Paraliporaena rectoratus Pyrgalliaui per C. Borneruru 
(D 23 l b ), zu deren Schlüsse er sagt: 'Haec mihi, cum non putarem omitlcnda fuisse, 
in publicum usura ut eodem tenore quo superiora perdiligenter colligeremus adnolare 
placuit.' Umfänglicher sind die beim Jahre t543 b , wo vor ihm allerdings sehr schlecht 
aufgezeichnet war, 'Paralipomena Iriura proximorum Irimestrium,' beginnend : 'herum 
sublegimus, si qua incommode praeterita a secundo recloratu nostro hueusque animad- 
vertimus. Sentiet mecum, scio, qui est benevolens et intelligens.' Diese Nachträge 
gehen von L BI. 15' — 4t k . Borner scbliesst sie mit den Worten: 'Ad haec me para- 
lipomena coegil rerum magnitudo, aliquorum brevitas et in exleras genles falsae nar- 
rationes, a nonnullis horum ignaris et temerariis tarnen ac malis amicis conscriptae, et 
ut contextu melius noscerentur sequentia.' 

Dieser Wunsch, einen wirklich kunstvollen geschichllichen 'contextus' herzustel- 
len, ist bei Borner überall hervortretend. Darum trennte er zuerst die 'privalorum 
causae* von der Erzählung der Öffentlichen Angelegenheilen, und theille Alles sorgsam 
in übersichtliche Capitcl. fn sein erstes Reclorat fielen die ersten zerstreuten Anfänge 
der neuen Bewegung innerhalb der Universität, über die sich ein gestaltender Ueber— 
blick noch nicht gewinnen liess ; davon gewähren schon die einzelnen Capitcl Bomer's 
ein Bild : 'Canonicotus Misnensis et Universalis instauralio tenlala. Reformatio rursus 
tentala. Inslauratio universilalis ilerum It-nlula. Canonicorum coniugium. Causa Iheo- 
logica coofessionis et apologiae.' Es überwiegen aber noch Fragen der UniversilStsver- 
waltung, die Ordnung des Archives u. A. Das ist schon I44l h anders. Hier wird Bor- 
ner der Geschichtschreibcr der Reformation der Leipziger Universität. Mit kurzem Vor- 
wort Alles Uebrige ablhuend oder zurückschiebend, eilt er auf diesen Hauptpuncl 



t) Gleich anfangs übertrug man sie dem Paulus Lobwasser und Caspar Borner, 'quorum 
posterior, sagt Zelcr 1 5t0'>, 'totum paene onus subiit, cum in cxemplaribus adomandis, tum 
ctiaro in concinnandis dilucide ac breviter explanationibus et expositionibus, quibus maxime 
indigebat universitär L. DI iiZK 
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hinüber. 'Quae ad senatum perlineol scilicet de Lente sive de transaclione de bonis 
et cadaveribus caesorum, quae item de post mortem doctoris Tilonis, sunt in littera C 
fol. 32. Reliqua, siqua publica et ad universitatem pertinentia, proxime hic sequuntur, 
privalorum autem lites posterius*. Dann folgt: 

REFORMATIO. 

Si longior ero cogel me negocii difflctillas. Nec obscurum erit cordato lectori pro- 
lixilatis consilium. 

In rectoratu meo priore primus (fol. 193), sub Zelero secundus (fol. 122), hic ter- 
lius mihi cum hac hydra confticlus fuit. Ab initio peslis et principatus Henrici novilas, 
iterum sequestratio bonorum monaslicorum obstitit, quominus omnibus ubique direptis 
de micis dominorum pasceretur hic Lazarus. Sed nemo Uli dabat. Prima congressio 
boc effecil, ut segnes non videremur. Secunda patefecit universilatis inopiam et fidem 
»liquam inter aulicos peperit. 

Mauricius princeps ex Hassia, quo loco per indignationem octo menses egerat, 
auiiilentibus primoribus in Augusto revocatur ad palrem Heinricum ut principatum 
porro pro aegro et inutili ad omnia sene iuvenis administraret. Pistorius ex ea re or- 
dinariatu cancellariatum pristinum recepit, cooptato in suum locum doctore Ludovico 
Fachsso consttiari et a consiliis principi. 

Hi duo et terfius doctor Georgius Kummerstadius in hac rerum mutalione tum ab 
Henrico patre tum a novo principe Mauritio et primoribus reperta occasione 1700 au- 
reoruin annuam de vecligalibus monaslicis summam »cademiae hoic ut promittcrelur 
tantum impetrant. Cogilatum erat de primario tbeologo in aureos 300 et alio in du- 
cenlos, de praestanti iuris professore aliunde accersendo in totidem, utriusque linguae 
professorcm in 111% in Apianum malhematicum ducentis, Hebraeum 200 R et si quid 
lale amplius. Debebant etiam slipendia quaedam constilui pauperibus in usum Iheolo- 
gicum parochiarum per civitatcs quae illis vel nunc careant vel etiam amplius caritürae 
esse videantur. Quae omnia sie splendide ut solent iactata mullorum ora et oculos in 
spem, nescio quantam { erexerant. Et varie quidem a variis omnia. Fuit etiam in aula 
qni hisce 1700 R nihil aliud quam theologos nec aliud studiosorum bominum genus 
conducendum esse putarit. 

At nobis hic agentibus per istos modos a Georgii prineipis morle sie quidem suc- 
curri potuisse scholae credebamus. Infirmum vero posthac et invidiae plenum consi- 
lium apparebal, si toti deineeps corpori non per omnes suas partes aeque subvenire- 
lur, sed aliquot tantum sludiis tarn opima eaque pauca flerent slipendia. Id vero, quod 
Mauricius princeps Iiis consiliariis frelus Joachimum Camerarium ex Tubinga huc ac- 
cerseret et Apianum ex Ingolsladio, magnum optimae voluntalis documentum erat. Et 
Joachimus quidem medio mense Octobri cum tota familia hoc commigravil, Apianus 
vero, etsi longo post, condilionem tarnen, quia a suis divelli non poterat, et bic respuit 
et islio meliorem quam pridem reperit sibi hac via. 

Quod promissa vero nobis summa proeul omni spe adhuc quidem abfuerit, qui 
volet legat et si intelligere noltt manibus palpando sential. 

Hactenus praeludia; sequitur suseeptus labor. 
und nun folgt eino vortreffliche Schilderung der Hin- und Her-Verhandlungen. Aus 
ihnen hebe ich dio mit der juristischen FacultSt hervor. L. Bl. i\ 



Digitized by Google 



- 



67 h 



Kit. Z.lRINCkK, IRK. QUELLEN Z. Ii. 0. L'MV. LEIPZIG. 



Statuta iuridica« facultatis. 



Absente in Spirensi conventu d. Fachso ordinario, d. Ambrosius Bauch doclor S. 
Thomae pmeposilus senior facultatis erat. Ad Iiuiic rector cbartaui bic proxime conse- 
quuntem per iuralum famulum mitten«, addere iussit, ut facultas iuridica statuta sie ul 
iubebat descripta ipsa corrigeret atque revideret, id quod in charla forluitu omissum 
fuerat. Actum Vcueris post Reminiscere. Sequilur charla : 

„Praeslantissiiue domine doctor. Ex rescriplo illustrissinri priticipi« decrevit uni- 
versitas ut unaquacquo facultas sua statuta rectori tradiln per Universitäten» curet iu- 
spici revideri et, si opus est, corrigi atque in melius mutari, ac (andern sie ad princi- 
pem celeriler remitti. Cumque iaui in ipsius academiae statulis rxpondoudis occupali 
sint ad hoc delccti et facultates ceterao vel iam Iradideriul et sub examen iniserint sua, 
aul hodie et cras nulla cum diflicultale sed ut debent lubenter facturae sint, posrit uni- 
versilalis nomine rector, suo etiara petens, pracslanlissimae vestrae facultatis statuta si- 
mililer inlra biduum exhibere ac iudicio publico gemini deleclus et lotius postea uni- 
versilalis suhmittere velit. Qua saue re facultas iuclila et suo olGcio bene funeta fueril 
ac debilo se obedientiae exolverit remque clemenliae prineipis dignam praeslileril." 

Dominica Oculi rector apud praeposiUim fortuilu agens hoc accepil facultatis iu- 
ridicae nomine responsi. Mirari facullatem, quod rector poscerc audeat statuta iuridica, 
quae ipsi nogata sint quondam prineipi Georgio. Nec ipsum enim prineipem nec Uni- 
versitäten) sed facullatem ip9am sua condidisse statuta. Blulaturos sive correcturos 
absque nobis, et prineipi non autem nobis daluros, ut, quae volet, mutet aut corrigat. 
Addebat praelerea in numero quosdam suo esse, qui dicant, rescriplum prineipis hoc 
non conlincre, quae nos audienter faciamus iniussi. Praelerea caneeiiarium sua uosse 
omnia. Nec se quoque ad inanum, si maxiine vellent, codicem cum habere, sed inlra 
arcam Tilonis nupor mortui, qui senior fui^set, adhuc conclusa et obserala iacere. Ad- 
didit porro facultatis nomine, adiuuetos recloris dispertisse stipendia iuris sibi et aliis 
contra voluntatcm et inslilulura nuperum prineipis et contra decus scliolae Jurispcrito— 
rutn ad reperiundum aliquem qui alioqui causis agendis foris non occupetur, -cec- aut 
quadringenlis conduetus legendo srholam ornet hoeque curet uuicum, ordinario ad 
pristina sua c- aureos apposuisse. qui neque legerit neqne velitj nec per negolia possil 
neque ctiam unquam Scheda in hoc aflixa sc leclurum significarit. Praelerea divisores 
addidisso stipendiis anliquis c aureos cum pridem eorum aliquis xxx quinquagintave 
florinis contenli perlubenter docturi fuissent. Et omnia haec prineipem nihil plane 
caelaluros so esse. Haec ille. 

Qui interfuerunl consessui aul sane etiam famuli eorum foris ante locum probra 
quaedam et amaros iocos in rcelorem et Stramburgum iactalos audisse dicunlur atque 
seniorum in juniores doclores scomraata sparsa, cui lamen concilio Valerius, Slrambur- 
gus et Modestinus non interfuerint. Nec desuul qui similes sennoncs per convivia isse 
lestanlur. Quin gravissimus vir quidam audivit in coena quadam unum aliquem «lata 
voce dixisse, nos cum istac partilionc piano cgisse prodiloric, idque sie audiluui rectori 
per indignitatem postea statim testalo renunciahal. 

Nec defuit fides promissis. Poslquam enim prioeeps iuridica statuta inlcr alia oou 
vidisset, scripsisselque poslulans ea seorsim, facultas honeslissime decrevit responden- 
dum, cur non dedissent pridem Universität! neque poluissent dare, quod anno superiore 
Hcnrico prineipi iubeuti oblulissent, Pistorio adbuc ordinario. El si adhuc vellet, non 
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deiuturoü el cetera, quae ego parum aestimo. IJaoc sie decrcla lilterarum conceplor 
scripsit quidem illc, nec lacuil, at in purcuthesi quadaen roctorem et adiuoctos non pa- 
ruui peislrinxit et senior facultalis sigillo clam iunioribus alilcr quam decretuni erat 
ubsiguavil, lertius vero legatus fuit Dresdam, co perferens Hieras el quae volebat nun- 
cians in Palmarum feriis. 

Ilaec rector quotnodo rescire poluisset, hi ipsi tacuissenl artiflccn, aul si caneel- 
laria per Indignitäten] roi süerc per omnia potuisset ! Quid cogilarit autem cum adiun- 
clis suis, couticius sibi, quam misere disiecta an mos plus viginti schob iacuerit, quam 
nemo ubi(|ue, ul occasionibus invenlis iuvarelur, manum sil admolitus vel ob imbecil- 
ikalem vel quia cuique suae oiugis quam communes res charae fuissenl : cumque re- 
conserel autem rector gemiui semestris priores labore* frustra paone exhaustos, el ler- 
tium aggressus, ope demissa coclilus, spem cerlam arripuisset nunc potiundi iuevila- 
bili roouiento; nisi cupila sucrederent, inlra pauxillulos nobili&simam quondam »cliolam 
ad vaslitalem baud dubio redaclum iri, ac sie praebonsa, ul dici solet, ansa, cum, quos 
iiiinime oportebal, autorilale doclrina Ioco primarios el amicissimos nec non etiam sibi 
Umiliaritale et vetcri noticia addiclissimos videal in obscuro lalia meditantes summo 
cum iuslauralionis periculo apud prineipem iuvenem inter molus belliros varie Qucluan- 
lem: quid cogilarit, in quam, reclor et eius adiuneli, reputanles slatutorum publicorum 
lenoren] ordine et cum buiuscemodi gestis cuneta componentes, praeserlim postremam 
legalionem lactiouis, quae etiam stalulis praeserlim universalis in aulam missis, quo- 
rum comprobatiouem sufl'ragiis suis iuverant, et partiliono slipeudiorum a principe 
conßrmata posterior erat, uuivorsa bacc el mullo bis maiora sobrio Icclori iudicanda 
commitlunf. 

Zu diesem Abscbnilte gebort auch : 

Joncb. Camcrarii sessio ac locus. 

Rector animadvertens sibi soü absque senioribus srbolae non esse polestatcm lo- 
candi, qualuor decanos eonsuluit. Dominus Ordinarius id tolius consilii esse dixit. 
Cousilium, quod Joacbimus Sit a principe buc accersilus. quod ulriusque linguac sil 
doclissimus, cuius opera graeco laline, carmine prosa, vertendo praefando el omniuo 
eins noiiicn in Germania et exteris nolum, cliam ob insignem pielalem el doclrinam se- 
cretiorem , eius etiam actas gravior et usus rcruni expromplus per mulla publica gy- 
innasia, quique autca in boc Lipsensi gymnasio suorum sludiorum prima fundamenla 
iecissot et faclus baccalaurcus sil, cuiusque etiam eximie probala erga hanc aeademiam 
voluntaj», qui d. Pbilippo et onmibus ubique doclis Sit gralissiraus: bis ac talibus lilulis 
insignem (practerquam magister arlium sil) censuit rector cum consilio dandum buic 
et soli quidem tali ac lanlo locum a decano artium posl liccnlialos omnes. Quod cum 
ipsi designati seil licenliali vidissent, sua sponlc cesserunt eliain sencs ul et aule ipsos 
Camerarius posl decanum slaret et sederet, aut, cum abest ille, posl doctores medici- 
nae. Quod tarnen personale esse voluerunt alque totius academiae nomine ut ptiblicis 
libris iuscriberet boc reclor concordibus sufl'ragiis decreverunt. 

Nocb selbststandigcr abgerundet stellt sich die Schilderung der Horilzi sehen 
Schenkungen, namentlich die Erlangung und Einrichtung des Paulinums dar. Nach- 
dem hiervon bereits in den Paralipomcncn L BI.31 1 ' — 4 l h gehandelt ist, beginnt die ei- 
gentliche Erzählung L Bl. 4 t 1 ' mit einer eigenen 'praefatio.' Dass Borner Alles, was das 
"Collegiura Paulinum' und die übrigen Dotationen des Uerzogs betraf, ausser in den 
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Acten auch in einem eigenen Liber rerum Paulinarum' zusammengestellt hat. 
wird weiterhin noch erw8hnt werden. 

Die Erwerbung and der Ausbau desPaulinums und die Eröffnung des Convicts wa- 
ren mit grossen Beschwerden und Schwierigkeilen verknöpft, Neid und Missgunsl von 
Seiten des Rathes, Trägheit und Kurzsichtigkeit auf Seiten selbst mancher Mitglieder 
der Universität, die finanzielle Rath- und Haltlosigkeit der letztern Ihürroten derselben 
so viel Hindernisse entgegen, dass Borner's sellenes organisatorisches Talent, und seine 
unermüdliche und uneigennützige Liebe zu der Anstalt dazu gehörten, um sie alle zu 
überwinden und binnen verhSltnissrngssig kurzer Frist der Universillt die Erwerbung 
zu sichern. Je näher mehrmals die Gefahr lag, das Paulinum wirklich verschleudert ru 
sehen, um so höhere Anerkennung schuldet man dem Verdienste Borner's für die Er- 
haltung dieser Hauptquelle des Reichthums der Leipziger Universillt. 

Borner's Darstellung ist bewegt und lebhaft, dabei klar und anschaulich, sie ver- 
setzt uns mitten in jene aufgeregte Zeit. Nur verrSth sein Stil oft die Schnelligkeit und 
Eilfertigkeit, mit der er zu schreiben genöthigt war, er wimmelt von Anacoluthen und 
Germanismen ; dazu kommt, dass mehrere Partien abgeschrieben sind und der Ab- 
schreiber Borner's Hand nicht immer hat lesen können. — Ich theile, um von der Art 
und Weise der ErzBhlung einen Begriff zu gewähren, auch hier ein paar Stellen mit, 
ohne besondere Auswahl, die bei der Menge des Interessanten schwer MM. 

Vorauf sende ich eine Schilderung, welche allein von allen folgenden in den ' Li- 
ber rerum Paulinarum' nicht Aufnahme gefunden hat. 

Tumultus, anno 1543*. (L. Bl. 3<°.) 

Non est praetereundus tumultus qui excitabatur Bussino reclore pessima prorsus 
specie et summo cum periculo. Is semina quidem aeeepit de muluis iniuriis inier ap- 
paritores et nostros. Ultro cilroque plus uno mense nihil quam rumores et querclae. 
Iiis dum mederi universitas studet, accidit iuvenem quendam musicorum organorum 
faclorem pro porta Hallensi dum vindicare studet iniuriam nescio cui illalam baculo fe— 
rit in ferentem ad tempora. Concidit is pro semimortuo. Fugit in maius collegium ad 
Borneri famutuin sibi notissimum. Alrox fuit denunciatio apud rectorem, ul Iraderetur 
homo, non per duos legatos, ut solel, sed insidiose per tres. Lotlerus euim proiudex 
erat terlius. Is celcris apud rectorem loquentibus ipse se subducens cum apparilore 
(oxplorarat autern locum antea cautius) hoc egil, ut horuinem in eubiculo reperluin 
cuslodtret ipse, ministro intcrea misso ad Nicolailanum, ubi calerva lictorum in subsi- 
dium ab ipso locala erat. Haec dum agilal ardenlius, fit ul Bornerus forte forluna con- 
tlave suuin exiens, videt apparitoris tergum et agnoscens ascendentem ad summa 
aedium, admiratus inclamal nomine eum vocans, quid hic sil Uli negotii. Respondel 
submissa voce iudicem ascendere. Bornerus conseculus ilico Lolterum videt sui ipsius 
Famuli eubiculo propinquanlem et uonnihil lerrilum allo<|uens audit narralionem. Ac 
forliler, quae tum potuit loqui, negavit esse ibi quenquam. Quod ut magis crederetur 
ait se descensurum alque ex adverso iudici occursurum per eubiculum sie, ul Lotlerus 
videat adesse neminem, nihil etiam quiequam suspirans. Haec dum vocalius dicunlur 
ulrinque, fugitivus, quia pervia videt ea loca, Iranqudlo se animo subducit per inferiont 
Bornerianac diclae, nullo homine obvio neque in porla collegii neque in civitatis 
proxima. Hoc lanlum erroris evenerat, ut quia Lolterus per rimam pilco et gladio con- 
speclis, patculc iam per Borueri occursuiu ul couveuiebat eubiculo mox ublala illa 
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aniraadvertebat. Suspicione itaque Bornerum degravaos redit ad rectorera suosque col- 
legas excandescens. Vellern egisset gralias quod iuvenliili Bornerus fraudem eius non 
aperuil, quae tum frequeus sedebal in audiloriis ; fuisset enim eo die sie habitus, ut 
eius loci et diei Semper meminisset. Praeterea stulliliam suam accusasset polius qui 
abdilis ministris in lemplum omnia homini pervia reliquerit. Terlium, si est ei ius auf- 
ferendi e collegio, cur id amoto dolo non est assecutus ordine? Vix autem abierat Lot- 
tcrus, cum legal» alii veniunt a consule Fachso, aut hominem reddant aut Senatum il- 
lum vi ereptumm esse. Alque nie rector accersitis primoribus cojloquio habito obiieit 
loci Privilegium et petil ne vim faciant etc. Rediit tertia legatio atrox quidem satis, sed 
eiusmodi tarnen, ut scrutinio famulorum esset contenta, apparitoribus multis interim e 
collegii regione constitutis, si ille forte alicunde fugiturus excidoret. Post scrutinium 
nemine invento Bornerus rectoris nomine apparilores benigne compellans abire iubet 
ac renuntiare a nobis acta. Vix autem miseri decem 'passus ierant, cum ab ima platea 
nescio qui striclis gtadiis daemonum in morem advolantes lotam iuventutem momento 
acccndebanl, ut cuneti lapidibus arreptis, qui tum ad manum acervis iacebant, illud ge- 
nus hominum petiissent, nisi so morali quidam homioes obiecissent. Eo die solem vi- 
dere desiissent. Pugtunl igilur. 

Vesperi consurgit Iota iuventus et ipsi etiam pueri in plateis undecunque. Civitas 
in arma concitur defensionis band dubio causa. Sed repertum fuit, otiam ab ipsis con- 
sulibus, eam armationem non tarn Academiae quam ipsis futuram periculosam. Ad col- 
legia retraximus nostros singulari studio. Et ad omnia nos obieeimus. Postridie con- 
sequutum est colloquium et prudenter ab ulraque itum iis modis uti narravit d. Bussi- 
nus in Actis fol. xJ. 

Haec iccirco repelivimus, ut eluceat veritas et roalae arborts fruetus agnoscere d<- 
scanl exemplo liuius temporis posleri, sciantque debere se conatu omni defendere col- 
legia et ralione, qua de postbac fusius. Nunc autem dolus senatorius Lotten vel con- 
sulis potius veritalis amanti minime celandus erat. Nec fuit ille casus diuturnus, post 
alterum enim aut tertium diem pulsatus revaluit. Et incendium tarnen ideo non rese— 
dit, nisi peste mox in oppidum coelitus sed medioeriter tarnen immissa. 

Die nun folgenden Stücke sind von Borner auch in den 'üb. rer. Paulinarum' (s. 
u.) aufgenommen, ich füge gleich die Blatlzabl dieses Bucbes hinzu. 

Nach einer kurzen, Vergleiche aus dem alten Testamente anziehenden, Praefatio 
beginnt im *Lib. rer. Paul.' die Erzählung selbst Bl. I". In L gehört der Anfang noch 
zu den Paralipomenen Bl. 3z k fg., und die 'Praefatio* steht zu Beginn von Borner's 
Rectorate Bl. 4S b . 

MCCXL post annom saluiiferi partus consecratom aeeipimus Paulinum donatum- 
que fratribus cognomento Praedicatoribus. Mira loci Corinna fuit. Nuilum vidimus eius 
factionis monasterium nec amplitudine maius nec aeaißciis splendidius. Henricus paler 
Maurilii et Augusti inilo prineipalu silentium sacris eorondem imposoit MDXXXIX mense 
Augusto. Insequentis anni ver cucullis exuit, tributo gravavit in ministeria ecclesiae. 
Gemino tempore plerique alibi sedes querilabant aversati cullum recens his terris ut 
putabalur advectum. 

Ac sie hactenus doabus inspectionibus imperio ecclesiae et vestitu spoliali, ut et 
bonis exuerentur monachi, passim sequestralio coepta; Turingiaca aeslate eadem anni 
quadragesimi monaebos et eorum abbates proreos eiecit partiariis imposilis, Misnensis 
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vero et raelioribus viris et legibus susecpla, hiemo tola sequente et »estate quadrier- 
simi priini quosdam in admiriistratione, sed ad rationes tarnen aul portiones, reliquil, 
praelalos dico : vulgus monachoruin aul ahlit aul dimisit honeste. Cui sanc rei Kllvhe- 
rus vir optimus praefuil. In ea sequeslralinne quicquid intra Hnes buius principntus 
redituuni erclesiaslicorura ol diplomatnm seu monumenlortira usqunm fuit, conscriptum 
ac relalum ad principem esl, qui tum dcrumbens nihil quam mortem et successorem 
Mauritium oxspeclabat. 

(s cum reperisset plus impendii quam fructus a mercenariis praofcctia monaslerio-v 
rum esse, inilo cum primoribus consilio princeps novus venditionetn pro remedio re— 
perit. Atque Itiuc iam abbalum aut eorum qui praeposili vocantur nulli Anna possessio 
dehinc aniplius, nam omncs ad auuuas pensiones sedibus emiltebanlur ut quasi vacuora 
relinqucrcnt. 

Lipsenses consules suorum coenobiorum possessionem io mediiato habebani, 
praesertim ex literi* Georgii principis, qui, si unquam venaiia forenl, bis primas, sie 
tarnen si nec ipse nec berede« his Uli vellent, assignaverat : nibil exspectabant prius ne- 
quo fortius, quam liaec esse sua. Ac nos certe, quibus nibil tale eorum quae evenerunt 
in meutern venerat credebamus emplionem aut iam factam aut quae facta non esset in 
propinquo futuram esse. Nam Senatus sub Pentecosten, quod Dresdae coxerant ante 
Principis in Hungaros abitionem, aras omnes Paulini sicut et templorum aliorum mo- 
menlo [lies monumenta?] demoliebantur abduclis in suos usus saxis et laleribus. Solas 
statuas et tabulas preeibus vindicaveral d. Volfgangus [Scbirmeislcrus am Rande von 
der Hand J. J. Vogels] qui adhuc ei loco praeerat Prions antiquo nomine. Quin 
aream Coemilerii et intcriorem fabricationibus sie oectipaverant ut foro aut vico non 
coenobio similis esset. Fratribus item, si quibus placuissent [lies placuisset], abilioncm 
redemerunl, partim ex nescio quibus pecuniis partim ex supellectile Pauliua, suo quo- 
dam modo divendita. Nec obscure iactabatur anno XLII sub biemem lempli Paulini et 
quarum nescio substruetionum cogitala ab eis demolilio. Quoque et locum exinanirenl 
habitalore, soli quatuor ac [lies adbuc] reliqui fratres spem aeeipiebant alirooniae et ba- 
bitationis commodae alibi, si deserulssent et ipsi coenobium. 

Sub idem lempus iactabatur, et nobilcs ambirc cum indignatione tarn nobilis loci 
spacium bona summa precii, propterea quod audissent contemplibilem summ am octo 
dumtaxat milium Lipsenses oblulisse. Sed princeps Hungarica expoditione implicitu« 
celeriter avolarat. Cum interea in Eilcnbergensi itinere, quo de supra meminimus, 
prima nobis iaciuntur semina poliundi buius coenobii anno XLII, dum mox rediturus 
ex periculo sperabatur Mauricius. Ac cum mysterii buius soli paene lesles simus, pro— 
fitemur lanti buius doni solum divino beneGcio autorem fuissc Georgium Curomersla- 
dium. Pugnavit tum aequo Marte in animo nostro metos ab initio, si potiremur quam 
forel ille saeviturus, item a falsis fratribus, quibus parum grata duum milium nuper 
polilorum recordatio signißcalionem daret ingentium, qui nos incubiluri essenl, labo- 
rum et invidiae : contra baec gaudium et spes ob commoditatero loci et materiam in- 
crementi scolae aliaque, de quibus nunc non est narrandi spacium. 

Nocturna cura labore diurno omnique contentione animi nostri urgebatur res de- 
hinc Semper. Epistola super cpislolain subiiciebal currenti Cummersladio slimoJos, 
praebensus est et Salurninus ille, qui debuit priraum. (quis ille Saturninus am Hönde, 
es ist Vetler s Hand.] Exceplus est e hello primis diebus Octobris princeps revertens, 
respondit cvenlus volunlati nostrae, addixit aliqua ex parle slatim magnanimos iuvenis. 
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Sed ne adhur quidem Inmulganduru hoc fuil indignis; quin exspectabalur ut in ptibKro 
rnnvcnlu dcclaretur. Pupuavimiis itaquc- Iota dchinc [hieme?], ut qui pro nris el focis, 
argumenta ei rationibus. 

In diesem klaren, energischen, schnell auf die Hauptsachen eingehenden Stile 
führt Dorner fort, seine Bemühungen und die sie kreuzenden des Leipziger Magistrats 
zu schildern, die Hindernisse, die seiner hastigen Thäligkeit namentlich die öftere Ab- 
wesenheit des Fürsten in den Weg legte. 'Cumiucrstadio obslabat tumultus rcrum 
apud bellis deditum prineipem, et quasi in subsidiis ponebatur Pfeylus inelytae memo- 
riae vir, qui illi et moiiilor et instigator addebalur. El hunc obruebamus epistolis et 
depictionibus lolis bisce scplimanis et mensibus.' 

Endlich erfolgte die Uebergabc durch Chrisloforus Carlewicius Lipsiae artis prac- 
fectus ; aber nun begann eine nicht endende Iteihe von Chicanen von Seilen des Raines 
der Stadt Leipzig. Bezeichnend war gleich die erste, welche den Reigen eröffnete. 
'Accessit his aliud foecundius malum, quod Fachsus consul idemque Ordinarius pridie 
ac tertio die, cum tradilionem Paulinam futuram sciret, atnbiciosc misso magno mura- 
riorum numero ostium et mcalum turris latrinae, quac seculis aliquot prineipum bene- 
litio monaslerio adhacsernt , eximinm illam aliquot ulnis crassis obstnixeril alque ila 
usum ciusdem vi doloque inlercluseril. Quam occasionem ei traditionis mora pe- 
pererat.' 

Anschaulich ist die Schilderung des Zustandes des Klosters bei und kurz nach der 
l'eberlieferung. 'Et slabal coenobiom vasla anipliludinc in possessione nostra illud qui- 
dem, sed talc quod cuivis existimabatur furiis el expilalionibus rcrum variarum, quac 
hinc indc ncque priilem divendilac et a monachis abeunlibus rcliclae erant, exposiluin. 
Non obslabat rescripltitn prinripis, ne quiequam dislraherelur vendilionibus poslhac 
amplius, spe omnis supcllcclilis per diploma mox adscribeudac. Verum haue spem rc- 
ciderunt multorum impudenlia fttrta, qui hunc ociosc pro volunlntu locum, iusto regi- 
mine adhuc non constitulo, inambulabant, aut veterum cullorum, id est monachorum, 
clandeslina quaedam sludia, a quibus longo vix tempore claves omnium locorum ex- 
Inrqueri potemnt, dolcnlibus possessione exui qui nondiim deinensum vilac annuum 
recepissenl a principe, quemadmodum caeleri sui generis monachi. Omnium vero poc- 
nilendum maxime evenit et rcpugnanle huius scolae fortuna: non in reliqua üniversi- 
lalc modo, sed et inter X viros fuisse, qui donationem hanc lam munitteatu limis aspe- 
ctabant oculis et condolebant veterihus professoribus. Nam quid a Senalorianis dictum 
factumve mox narrabitur.' 

Man sieht, wie viel Stoff zu Verdriesslichkeilen vorhanden war, von Seilen der 
Stadl, des Fuhlicums, der Cnllegcn, die die Last der neuen Verwaltung scheuten: Chica- 
nen und Kl ilschereien nahmen Lein Ende; dazu kam die Beschränktheit der Geldmittel, 
die Universität halte wenig Credit, mehrmals mussle Börner es erleben, dass die Hand- 
werker ihm aus der Arbeit gingen, dass drängende Glaubiger ihn bis zur Verzweiflung 
quälten, dass ihm selbst mit Processen gedroht ward von einflussreichen Professoren. 
Die Einrichtung der Convicllische schob kielt immer weiter hinaus, und Börner halle 
schon eine Anzahl (I 4) feiler Ochsen gekauft, die nun einen auffallend kalten Winter 
hindurch zu erhallen ihm viel Sorgen bereitete, denn als er sie verkaufen wollte, hallen 
die Schlächter, auf die Errichtung des Convicls scheel sehend, sich gegenseitig das 
Versprechon gegeben, sie nicht zu kaufen, und erst sehr sp3l gelang es Börner mit be- 
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träcbllicbem Verluste die Thiere los zu werden. Aber er ermüdete nicht, und sein kub- 
ner Sinn erlebte noch den Triumph, im Sommer 1546 das Collegium für die Zwecke 
der Universität völlig hergerichtet, bewohnt und leidlich geordnet zu sehen. Wenige 
Wochen, nachdem er in musterhafter Weise die Organisation vollendet, raffte ihn der 
Tod hin. Mit Recht gewahrte man seinem Bilde einen Platz in dem Chore der Pau- 
linerkirche. 

Ich fahre noch fort in der Mittbeilung einiger Stellen : 

Pro fe sso res (L. Bl. 40 b , Lib. rer. Paul. Bl. 8*.) 

Ad cognoscendum Academiae statum posteris commemorare übet in scolam resti- 
luendam quosdam viros evocatos peregre post Camerarium, cuius adventus venit laeto 
online in 1541 mense Octobri, idque a principe. Georgius Joacbimus Rhelicus Halbe— 
maticus Veltcuriensis familiae a Porris, consentiente d. Pbilippo et Camerario nobisque 
adnitentibus, cum Villenbergen slipendio mereret, accersitus a facullale artium huc ve- 
nit eodem mense, sed anno I54S, oec multo post exautoralo Schengkio Alexander Ale- 
sius Scotus per prineipem ope Fachsii suggerenle Pfeffingero. Pbiiosophiae graecae 
Professur quesilus est et per Pfeylum inventus d. Jacobus Tschegkius Tubingae pbiio- 
sophiae professor. Missae huius et Camerarii lilterae illuc rogatu communitalis artium 
1542 aestivis mensibus. Respondit homo, se addixisse suis annum alium. Ilaque cum 
exspcclandus esset ad paene Ina semestria, Camerarius a collegio artium rogatus vices 
subiit, non volens ac ob id lantum, quod verebalur irruptionem ab «Iiis. Nou latent 
enim quorundam inter se certamina circiler anni sequentis inicium inier praesertim 
medicos. Postremo ex Iribus semestri tertio Tschegkius non obscure apud Joachimura 
explorans facit, ut ei ius>u facullatis sit a Camerario et me scriptum, qui eum oculis 
nunquam videram. Quare nihil profeeimus aliud quam a Tubiogensibus maiore slipen- 
dio retinerelur Tschegkius. Philippi vero, Camerarii, item Pfeili, nostro qualicunque iu- 
dicio ex Italia Volfgangus noster Weurerus evocandus erat. Verum huius fortunae faclio 
quorundam, quos nominare non est utile admodum, diu obstitit, donec landem re mi- 
rabilitcr ad Pfeilum rcvoluta res processerit ut infra narrabitur. Acta baec postrema 
sunt 1543 aestivis mensibus. 

El Brentius ex Kala sua emoveri non potuit. Ardentissime prineeps Stramburgum 
el Bornerum commissarios fecit prineipio anni 1543. Camerahus summus araicus eius 
lentavit omnia, Lutberus Philippus Zciglerus omnes scripserunt ut solius anni spacio 
sui darel usum. Sed ille honestis rationibus abnuit; lilerae sunt apud amicos in medio. 
Dtinam et Sabino huc pertrabendo el aliis ab iis, qui debebant, diligentius fuisset cogi- 
talum. Frigebalur aulem, iccirco eorum virorum usus ad meliores recidit. 

Später kommt der Befehl vom Fürsten 'ut Meurerum accersamus ex Italia ad pro- 
fessionem pbiiosophiae graecae. Qua in re Studium Müs fuit libertalis nostrae, poteslate 
vocandi illius artium communitati mere permissa." Diese Stelle hat, schon seil dem t 6. 
Jahrb., die Aufmerksamkeil der Leser ganz besonders aur sich gezogen. 

Dresdensis legatio (L. Bl. 53', Lib. rer. Paul. Bl. 48.) 

Delectus legatos faciebat rectorem, Stramburgum syndicum, el Camerarium eodem 
die Veneris. Sed Stramburgum, qui in suffragando non aderat, rector lam aegre argu- 
mentis preeibus el obtestaliooibus pervincere, quam Orpheus ab inferis Euridycen re- 
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tlucere poluit, ul comes itineris et dux verbi fieret. Quae difficullas vehementer con- 
trislabal aniuium reoloris. Accedebat ut Camerarius laborarct oculis neque moveri loco 
debebat : haec altera doloris noslri porlio. Hoc tarnen agebalur, ut argumentis undique 
collectis praeirctur Stramburgo ad scriptum perficiundum quod tum Sabbato coeperat. 

Die Domihico, quae coepit esse anni quarla hebdomada, rector et Stramburgus 
soli acerbissimo frigore quod ea liieme alioqui plus solito saeviebal, iler arripiunt ac 
Uresdam die Marlis ante meridiem perveniunt. Atque bic nibil agunt quam quod in 
hospicii laiebris. Tuta ca dies conficiunda suppticatione consumpta, nox insequens per 
amanucnses describendo. Eam supplicalioneiu acri diligentia condilam Epislolari in- 
scripsimus in rci ad posleros memoriam. Nain ex ea cognoscetur, quo in statu res 
nostrae tum fuerint sitque id scripti testimonium illius SI IN IIS ESSET FIDES IN QVI- 
BVS ESSE DEBEAT NON LABORAHEMVS. Qui legit intelliget. Coutinct ea suromain 
legationis quiequid poslulandum esset, et refulabat summa cum modestia malorum ca- 
lumuias. 

Mcrcurii mane reddita est per inlerprctem prineipi. Audivil is parlcm eius legi. 
Reliqua lussa sunt summatim referri per Cumcrstadium sicut aeeepimus. 

lovis postquam iliuxil eadem per Straraburgum tradita proceribus, et nihil quam 
tradiia est. Nam ruullis argumentis suppressa rreditur. Miltilius enim et Ebeleuben re- 
ditus noslri et duces et comites, qui primi debebanl, hanc sc nou vidisse Stramburgo 
testati sunt, ex eodem Tonte iusticiae, qua pridom laudum correctuni (?) diximus. Cocua 
qua tum apud amicum foucbainur spem dabat oplimam et quasi lucein rebus noslris 
infudil, praeserlim de tenendo Paulino. Stramburgus iussus est una cum Christophoro 
Cailwicio adessc prineipi. 

Veneris igitur erat illc dies boni ominis Pauli conversioni diclus ex nioie in ec- 
clesia, cum primo dilueulo Stramburgus abil, uti vocatus prius fucrat. Vixdum nona 
erat hora cum exspeclanlcs, quid porro: Cernimus anhclantem Stramburgum reverti, 
iubentem dari ientaculum curruui subito iungi, ut ea noetc Mugelii cssemus : so enim 
legatum celcriler avolare iussum cum aliis tribus ut mandala prineipis exsequerentur 
Merseburg! ad impediendam eleclionem episcopi in dominicum diem contra interdictum 
prineipis institulam. Gaudehat vero sine rixis abisse legalionem hanc nostrara et in 
summo silenlio, dixisseque adeo priueipem, se omnia quae scripsisset et dixisset Vni- 
versitati fidclitcr scrvalurum esse, et puUato pectore Stramburgi addidisso haec verba 
voce intenta : Ich will mich dermassen kegen der Vniuersitel ert zeigen, das Jderman 
spuren sali das sie mir Liep sey. Haec iactata praesentibus d. cancellario ambobus 
Carlwiciis et Cumerstadio. Promissa tum quoque donatio lilterarum precii mille aureo- 
rum ad instaurationem reliquam Paulini collegii. El iussum est a bonis nunc sileri de 
turri atque cereuisia, reliqua enim omnia cessura nobis pro arbilrio. Ac sie post deci- 
mam avolanles mulla nocte Mugeliuui milia Septem, postridie maturc Lipsiam recurrimus. 

Haec est illa vere silens legatio quam araicorum consilio et in Academia dehinc 
non retulimus, sed indiclum reliquimus. Adeo parum lula fidos credebatur et in silen- 
lio certior vicloria. Sed nihil in posterum de labore urgendi prislina omnia dirainulum. 



D. Joannes Sawcrus Th. Dccanus Camerario reclore clam Omnibus mortalibus 
praeter uno collegii prineipis pincerna discesserat. Paulo ante caniculam post hebdo- 
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madas aliquot in Boheraico ilinerc mox etiam Pragae conspeclus et apud Ferdlnandum 
pro concione audilus. Eo quod in multis dem. principis nostri coosiliis arcanis pro 
fheologo sedisset, ab hac tali fuga decretus [um?] fueral a vicariis principis observari 
ea ratione, quae iacel in Ä" fasciculo Capsula . . . Tilulus SAWERI NEGOTIVM. Rcctor 
in mitiorem partein decünala re, posl reditum cum eo Iraclat quae conacripsit ibi loci. 

Accessit huc expostulatio docloris Pfeffingen. Quarc vir alti Spiritus exacerbatos 
iterum latere incipit et a niercatu autumni ralionibus relatis abiit ncmine conscio , so- 
lum in animum (?) creato secundum recenlia statuta dccano, relinquens nihil quam char- 
tulam censuum. Kector Celer appellatus mense Januario Hallim, ubi existimabatur con- 
sislero, per epistolam poscil acta monumenta ot quicquid est ralionariorum et codicam 
facultatis. Nihil ille rescribit, ncquo venit neque nuncial. Hoc tanlum fama cognovi- 
mus circiter Palmas lectum eum hic fuissc, convcnisse neminem, admisisse nullius eol- 
loquium, praeterquam piucernae collegii et vix parum docloris Schirmeisteri. Rebus 
ilaque maxima ex parte abductis sie ovnuuil. Non praeposilus collegii, non quisquam 
videre hominera aut eo, ubi esset, pervadere potuit. Pragae direbatur regiuae slipen- 
dio merere pro concionibus sedereque apud ollas carnium, faclus anno sequenti Vien- 
nensis ecclesiae praeposilus. Et hacrent hueusque possessiones tum et canonicatus Ci- 
censis lum et principalis collegii. Haec ego ideo huc inscripsi, quod nemo dehinc mi- 
retur, qui factum sit, quod Sawerus Paulini Collegii rebus parum faverit. Ac sibt quis— 
piam animo illud poeticum inscribal : Nil unquam invila dicas faciasve Minerva. 

[L. Bl. (43*. Lib. rer. Paul. Bl. 68. a.] Coctum priJic qua proficiscerer Immortalis 
memoriae vir MARTINVS LVTERVs, huc forte Eislehio ac Merscburgo Iransiens, ad Ca- 
merarium hospilio divertil, persuasusque tum ab hoc lum ah amicis concionem in aede 
Paulina maximo cum dominum coneursu Venerabiiis senex iam effectis viribus, ul ad- 
parebal, at praelongam habebal in Evangclii illud : VIDENS Jesus civitatem flevil. Quae 
et mox edila fuit. 

Ilacque re Pautinum verbo domini in similes usus consecravit. 

Aversationcs in autumno et hieme [L. Bl. 1 44*. Lib. rer. Paul. Bl. 69*.] 

Pergerem ad reliqtia el adusque finem instaurationis, ni post reditum, quem modo 
diximus-, aeademiam gravius excepissel casus, a ministromm publicorum in nostros 
pelulantia. 

Eodem enim Dominico (reversionis) Exallatae crucis, dum consul paulo ante, al- 
que aliter quam ex edicti forma, laternas accensas in platcis ferro iussisset. circiter 
octavam ex noslro numero obruuntur pulsantur et saucianlur ilico el truduntur pro It- 
bidinc his diebus immerentes in custodiam. 

Oclavo post die quidam eques, quia hospes erat, comitem suum studiosum, cum 
verbis nequit, edueto gladio nilitur defendere. Sed quia in foro id factum ambo fugam 
arripiunt in regionem circa collegia. Minislri audacter eo cursum eveeli, a nostris ex- 
eipiuntur clamoribus et saxorum minis, cumque fugere tulo nequeunt, se in Grimmia— 
nae porlac proximam aediculam abdunt. Tumullus et clamor ingeus orilur. Obsessi, 
per libidinem prodire ausi, unus iactu lapidis provocat promiscuam plebis et pueroruiti 
mulliludinera, alter in conferlam sludiosorum stalionem audcl bombardam eiaculari, 
quae Dei benefleio a versa laterem parieli aedium vicini Steinbachii excusserat. 

Duarura horarum intervallo et longius durante periculo, nostrisque bonorum viro— 
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rum opera raature placatis, dacibas lionestis quibusdam eripiontur liclores, ac quan- 
tum ad noslros attinot, quidem inlacli ac in proniiscua (amen puerorum et vulgi turba, 
quod palatu vidit civilas, lenlati abeunl. Haec nos omnia coram vidimus. 

Atrox haec visa iniuria est, connivente (et primoribus de noslro online in ardore 
rixae nihil placidi in curia responderat) connivente inquam consule, ad principem res 
deferenda visa: nullum tarnen reperil legatum. Subito aatcm iuventus nobilium ad 
quinquaginta subscriplis nominibus supplicalioncm inslruxerat. Consignata etiam longa 
rci subortae et clara lestimonia. 

Ad baec prolixa admodum Academiae narratio atque auxilii principalis iovocatio. 

Sic instructus et obsecratus a primalibus ibat Borncrus tempore sopra modum 
inlempeslivo. Bis enim bellicosus iuvenis impeditus erat, gravissimo morbo pariter et 
expeditione in Brunswicensem, per dies noctesque invocatus a socero Landgravio. Se- 
derant in longos dies legationcs raultorum. Nosler post sexlum vix diem exspectabat, 
audiri se ab iis, qui post principem rebus praecrant. 

Audilus est multa nocte. Postridie tertioque dehinc die cognovi hoc certo, prin- 
cipem quantumvis aegrum legisse tarnen nobililalis noslrae libellum et querimoniam, 
audisse eliam rccitari caetera patienter ordine. 

Ex quo in ea diföcullate consecutum est, ut rescripta duo alterum ad Senatum 
altcrum ad academiam darentur, digna ambo principis gravitate atque clemencia, quae 
etsi in actis pubticis una cum supplicatione continenltir, habet nihilö minus Paulinus 
A. fol. 

Sed Vniversitas nostra pro solila remissione deinceps haec nihil prosecula de- 
seruit. Rediit a principe legatulus lunae in mercatu autumnali post abitionis diem XI. 

Consul interea, etsi vi et talibus grassationibus abstimiit utcunque tarnen non re- 
misit in Peginali et Coemilerio vexare morosissimis interpellationibus academiam. 

Aus den mitgetheillen Stellen geht auch das genügend hervor, dass, wie schon 
S. 680 bemerkt ward, nicht nur Borner selber sehr flüchtig und oft fehlerhaft geschrie- 
ben hat, sondern dass auch seine Schreiber seine Hand nicht immer haben lesen kön- 
nen, wodurch eine Herausgabe seiner Aufzeichnungen und selbst das Verstflndniss 
sehr erschwert wird. 



IX. RERVM PAVLINARVM LIBER. 

Fol. Papier, etwa 280 nur Iheilweise gezählte BlStler, von denen die 3 ersten und 
etwa die letzten 100 unbeschrieben geblieben sind, in Pergamenlumschlag; gegen Ende 
4 Lagen, wohl nur weisses Papier enthaltend, herausgerissen. Der genannte Titel 
steht von aller Hand auf dem Vorderdeckel. Signiert ist der Band jetzt Qq auf dem 
vordem Deckel wie auf dem Schnitte. 

Der Inhalt betritt die Erwerbung und Verwaltung des Paulinums und zerfällt in 
3 Abiheilungen. 

< . Geschichte der Erwerbung und des Umbaues des Paulinums, in zwei Abschnit- 
ten, Abschriften der Relation Caspar Borner's im 'Liber Aclorum L,' von zwei Händen 
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geschrieben (wohl denen des Baccalaureus Egidius Meisner und des Blasius Nau- 
mann, deren, als Borner 's langjährigen Amanuensen, Lib. Act. L, Bl. 22 8" erwähnt), 
von Borner selbst, aber nur flüchtig, durchlesen und mit Randbemerkungen versehen. 
Borner fasst Bl. 9t" den Inhalt und die Tendenz dieser beiden Abschnitte so zusam- 
men: 'Paulinae donalionis origo, conalus, progressus, eventuü, prospera et adversa. 
et quo quiequid tempore gestum, aedilicalum, factum annis duobus et sex mensibus ac 
deinde longius. Pugnarum curarum et miscriarum plenus esto ille calalogus pro posle- 
rilate, ne ingrali Deo, maledici aut saltem frigidi laudatores prineipis et, nihil quam 
propria seclanles, bencQciis tanlis indigni fuisse videamur. 

a) Bl. I* — 24* bis Ostern 1544 reichend, von der Hand eines Gelehrten ge- 
schrieben und zwar derselben, die den entsprechenden Abschnitt im Lib. Act. L. Bl. 4 z k 

— 60* schrieb. Es ist Börners Bt-richt bei Gelegenheit seines drillen Bcclorales (I543 fc , 
mit einigen Abweichungen in der Anordnung, indem hier die Paralipomeua hinler die 
Praefhlio gestellt sind. 

b) Bl. 25* — 89 k , von Ostern 1541 bis in des Joachim Camerarius zweite« 
Roclorat, Sommer 1546, reichend, entsprechend Bl. 100* — \6i h im Lib. Act. L. Die 
Hand ist die eines gelernten Schreibers, der kein Latein verstand und daher oft merk- 
würdig falsch las. Glücklicherweise ist diese Partie im Lib. Act. L von Borner eigen- 
händig geschrieben, mit Ausnahme der ersten 2 Seiten, die auch hier \on demselben 
Schreiber herrühren. Es ist dies Borncr's Bericht, den er, ohne Rector zu sein, auf 
Veranlassung und Bitte der Reclorcn von 154 4* — 1546* verfasste, und der in die Acta 
der Rectoren aufgenommen ward (s. o.). 

Die Uebercinslimmung dieser Abschnitte im Lib. Act. und im Lib. Rer. Paul, ist 
nicht immer wörtlich, es bedarf daher bei etwaiger Herausgabe des einen oder andern 
dieser Bücher genauer Collalion beider Parlien. Auch die Reihenfolge, wie angegeben, 
stimmt nicht genau. 

2. Bl. 91"— t I 4* C. Börner' s eigenhändige Niederschrift. 

a) Bl. 9 I* — I02 1 ', Schilderung aller Gebäude und Räumlichkeiten des l'au- 
linum, mit besonderer Rücksicht auf ihre Gerechtsame und die beste Weise, sie zu er- 
halten ('recenseamus ordine et secundum Seriem Uli adeunlibus occurrunt aedificia 
locaque non tarn Uli mulata et nunc posita, quam quae eorum iura et conservaudi 
ratio*). 

6) Bl. 104* — I I i", Mensarum et Paulini victus institulio. 

3. 'Acta Paulinum Collcgium nlliiicnlia', eigenhändige Berichte der Rectoren 
über die Verhandlungen des Decemviralcollegs. 

a) neu gezählt Bl. I* — 3 1*, aus den Semestern 1 549 b — 1 55o\ I557 b 

- »57 6*. 

6) auf 15 ungezählten Blattern, von I579 b — 1592". 

Zwischen dem Beschriebenen mehrfach leere Seiten und Blatter. 

Nr. 2 und 3 bedürfen noch einiger Worte zu ihrer Charactcristik. 

Nr. 2" ist der Hauptsache nach allerdings von vorwiegend localem Interesse; dies 
aber ist wegen der anschaulichen Genauigkeit, mit der Borner Alles erörtert, ein sehr 
grosse?. Von besonderer Wichtigkeit ist hier, was über die Gründung der Bibliothek 
mitgelheill wird, für die Börner unablässig tbätig war, umherreiste, fremde Bibliotheken 
consignicrle, tauschic, aussuchte, ordnete, Cataloge entwarf und ihre Ausführung ge- 
nau angab. 
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Nr. S b hat wieder für die Sittengeschichte allgemeineren Werth, zumal wenn wir 
die jetzt entworfenen Statuten vergleichen mit den im «5. Jahrh. Tür die andern Col- 
legien ausgearbeiteten. Die einzelnen Capitel dieses Abschnittes sind : 0Eco>ours, Loca 

MENSIS CONSBRVANDIS ATTWBl'TA, ODSONATOMS MI MS, I' AMI LI, LECTOR, PlSTOR, FaMITLAB, 

[has virgincs et honeslae rcligiosaequc famae cupimus, deimisque operam, ut ab omni 
iniuria alque ludibriis impuris Semper sint tulissimae; ne sinantur ioculariter egredi 
locis et tieri petaces procacesre, ne adinitlanlur iuvenes qui apud ignes nostros coquanl 
aut torreant aliquid, arceantur prorsus ex praescripto legum Paulinarum .]. Ordo et 
disciplina mbnsarim [ . . . Iota iuventus, quiequid queri honesle possit, senioi ibus de- 
ferat neve foras traducat: ne (quod primo semestri fiebat) panem parum eibarium aut 
carnis trudiusculas aut pultem aut talc aliquid hinc elalum, in oppido in academia cir- 
cumferant, ostenlent, verbis exacerbenl, plausum el sannas apud inimicum exsuscilent. 

Lector ne legal aliud quam quod ei pracscribilur ob iis qui praesunl. Vocem 

exlollul, clare dical. distincle, serio, erudite et quam polest suaviler, ne audiendo pueri 
imilentur ruslica aut muliebria oris vicia ]. Modus coivsbrvakdis Mensis. * 

Nr. 3', welches allein noch in den mir vorgezeichnelen Kreis füllt, ist gering an 
Umfang, aber doch wichtig, weil erst in den hier verzeichneten Acten die Organisation 
des Pauliner Collegs vollendet wird, durch die Bestellung eines obersten Aufsehers, im 
Jahre 1558, den Camerarius der studierenden Jugend präsentierte. Mannigfache Stö- 
rungen, die gewissenhaft aufgezählt und beralhen werden, machten diese Massregel 
nolhwendig, vgl. Bl. "7 fg., denn schon Bl. 3 wird die Zügellosigkcit der Studierenden 
erwähnt, z. B. '[). Wolfgangus Schirmeister, cum habeat domuneulam illam, quac pon- 
tem spectat, ex permissu Xvirorum reclore Meurcro: verum ea cum longo commodior 
esset obsonalori et is solus cum uxore et ancillis istic tulius habitaret, remotus ah ado- 
lesccnliae nostrae conversatione ... sie igitur cum doctore commutatum est.' 

Die definitive Complelicrung des Dccemviralcollcgs und die förmliche Einsetzung 
eines Bibliothekars (bis dahin war die Verwaltung dem guten Willen und der Liebha- 
berei Einzelner überlassen gewesen) auf eine von Camerarius entworfene Instruction 
hin, sind die letzten Acte, die in die angenommene Grenze fallen und sie gewähren ei- 
nen schicklichen Abschluss. 

Borner beabsichtigte, um eine dauernde Ordnung für die Verhältnisse des Pauli- 
nuin zu begründen, noch die Anlage einer Anzahl anderer Bücher, die ebenfalls fort- 
geführt werden sollten; er zählt sie als bereits eingerichtet auf im Lib. Act. L. Bl. 162, 
und im Lib. Rer. Paul. Bl. 87, aber sie kamen nicht zur Ausführung, denn Borner be- 
siegelte, kurze Zeit nachdem er den Lib. Rer. Paul, geschlossen, seine Liebe zur Uni- 
versität, und zum Paulinum besonders, mit dem Tode. Als im Winter 1546/47 die 
Stabil- Leipzig belagert ward und die Universität meist nach Meissen auswanderte, blieb 
Börner mit nur wenigen zurück (darunter W. Srhirmeister) um für den Schutz der 
Universilätsgcbüude thalig zu sein, von denen namentlich das Paulinum bedeutend litt. 
Geistige Aufregung und körperliche Anstrengung rieben hiebei die Kräfte des reizbaren 
Mannes auf: kurz nach Aufhebung der Belagerung brach er zusammen und starb am 
t. Mai 1847 an einem hitzigen Fieber. Schön und treffend sagt Conslantin Pflüger, 
der 1546/47 Rctior war und Borncr's Tod in dem Lib. Act. berichtet: 'in Pauli n o 
collegio, hoc est in suo monumcnlo, sepultus est' (Bl. 220*). Trotz aller 
Anerkennung und Lobeserhebungen betrat man aber doch den von ihm vorgezeichne- 
ten Weg nicht, und Blasius Thammüller, Rector 1649/50 begnügte sich im Lib. Rer. 
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Paul, zu jener Aufzählung der einzuführenden Bücher hinzuzufügen : 'Universorum 
istorutn librorum prodiit nullus, quod mors inexspeclata C. Borneri sub obsidiooe urhis 
Lipsensis 1547 hos in>|>cdierit.' 

Von Dieuier in seiner kleinen Schrift über Caspar Borner, Leipzig 1817, wird 
ausser dem Lib. Her. Paul, noch ein LIBELLVS PAVLINVS genannt. Mir ist derselbe 
nicht bekannt geworden, und die Flüchtigkeit und Ungenauigkeit, mit der jene Biogra- 
phie zusammengeschrieben ist, berechtigt kaum, jene Angabe für zuverlässig zu hallen. 
Börner selbst nennt niimlich (und daher mag Diemer seine Angabe haben) im Lib. 
rer. Paul, einen 'libellus Paulinus,' dieser aber scheint zu den Buchen) zu gehören, die 
nicht zur Ausführung k.imen. Die Verweisungen im Lib. Aclorum z. B. L 301*: 'vide 
librum alium, Pauliuorum aclorum huius recloratus,' gehen auf die drille Ablheilung 
des Lib. Rer. Paul. 

Eine Abschrift der beiden ersten Abiheilungen des Lib. Rer. Paul, findet sich auch 
in dem 'Anonymi über copialis (s. u ) Bl. J8I fg., 327 fg., 393 fg., aus der Mille des 
17. Jahrhunderts, tbeils aus dem Lib. Actor., theiis aus dem Lib. Rer. Paul, entnommen. 



X. BORNEK'S INDICES. 

(Vgl. oben S. 539.} 
1. E. Index in folio. 

140 B1I. fol. von aller Hand gez&htl, von Bl. 104 an unbeschrieben, in Pergament- 
umschlag. Das Buch war ursprünglich angelegt, um Abschriften der Briefe über die 
der Universität zu zahlenden Zinsen aufzunehmen, wohl das in dem Verzeichnis« des 
Inventars, welches Job. Reusch anlegte, als 'censuum über genannte Buch (s. o.S. 608). 
Dem entsprechend lautet der ursprüngliche Titel auf dem vordem Deckel 'Copiae: 
Censuum : — Vniuersitalis : Lipscn :' und es cnlh&ll von Bl. I — 7 b die folgenden Copien : 

' I . Copia littcrarura Illustrissimi prineipis Ducis Georgij clc. super Censibus in 
Delitsch : xv floren. 

S. Copia liltcrarum conseusus llluslr. princ. Ducis Georgii etc. super censibus 
civitatis Liplzcn. 

3. Coj:ia lillerarum censualium consulalus civitatis Liplzensis super xv floren is. 

4. Copia lilerarum censualium III. princ. d. Georgii etc. super censibus in arce 
Lipczensi. 

5. Copia lillerarum obligationis magistri Petri Chrisliani in Nuniburg super 50 Qor. 
sibi rauluo dalos ab universitale [Borner schrieb an den Rand: 'Solvit omnia, igitur 
nullius est momenti baec copia']. 

6. Testimonium ludicis et scabinorum ibidem. 

7. Copia der bewilligunge Er Georgii Frey tag' s Altaristeii zeur Numburg vber \h 
guldon zeu enlphahen. [zu 6 und 7 schrieb Borner an den Rand : Expiraverunt baec 

8 Copia der gunsl vund bewilligung Byns Erbarn Radis zeur Nuemburg von we- 
gen der xl gülden mogislrum Pelrum Christiani Belangend [Borner am Rande: 'Ist alles 

- ^ 
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todl vnd beczalt', and am Schlüsse schrieb, ich vermuthe die Hand Paul Felzer's (4 5*6'): 
'Haec pecunia a inagisiro Pelro Christanni est solula universilali sub rectoratu magislri 
Casparis Barth Oschatzcnsis (I625 b ), ut indicat regcslum aeeeptorum (d. i. der ratio- 
narius fisci, wo die erwähnte Stelle BI. 94' steht) sub rectoralu eiusdeui.'J. 

9. Copia Chirograph! Sallariatorum omnium super muluo 40 llorenorum in causa 
villarum ab universilate aeeepto [ein Theil durchstrichen, ausserdem noch schrieb Bor- 
ner an den Rand : ist alles todt. Omnia sopila.]. Auf BI. 7 h folgen dann ein paar No- 
tizen über Schuldverhallnisse, zu denen Borner hinzuschrieb: 'Omnia solula.' 

Sodann hatte man angefangen, von BI. 87 an auch andere, die Universität und 
ihre Privilegien betreffende, Urkunden abzuschreiben. So : 

4. Die Abschrift eines Transsumptes vom 23. April 1501, welcher enthält : die 
Bulle Alexander' s das Conservatorium , die Bulle Johannes XXIII. die Präbenden in 
Meissen Zeitz und Naumburg, und die Bulle Martin's V. die beiden Präbenden in Mer- 
seburg und die Aufgabe je einer Präbeude in Zeitz und Naumburg betreffend. 

i. BI. 96* 'Copia subconservatorii (Adolfs von Merseburg) 4 Sil, den 6. Januar. 

3. Brief Adolfs an den Probst zu St. Thomas, worin er ihm seine Ernennung zum 
suhconswator anzeigt. 

4. 'Subdelegatio nova,' (Adolfs) vom Jahre 4 514. 

5. 'Subdelegatio anliqua,' (Tilo's) vom Jahre 4 493. 

6. Desgleichen die des Bischofs Vincentius vom Jahre 4 534, und eine darauf sich 
beziehende geschichtliche Notiz, wohl des damaligen Rectors. 

7. Desgleichen die des Sigismund vom Jahre 4 537, und Protocoll über die An- 
nahme der Subdelegation von Seilen des Thomaner-Probsles. 

8. 'Litterarum incarcerationis copia,' vom Jahre 4 537. 

9. Klagschreiben der Universität an den Herzog Georg über den Rath der Stadt 
Leipzig, und Antwort Gcorg's. Borner schrieb hiezu an den Rand : 'Die Missiuen sali 
mau hinfurt schreiben in ein eigen buch nomine H.* 

So war mit diesem Buche ein ziemlich planloser und unvollständiger Anfang zu 
einem Copialc gemacht. Borner, der dasselbe nicht weiter benutzen konnte, gebrauchte 
die leer gebliebene Partie von BI. 8 — 86 zu einem Index über die gesammle, zu sei- 
ner Zeit noch vorhandene, schriftliche Ueberlieferung. Den ursprünglichen Titel auf 
dem Umschlage antiquierte er durch ein paar Bemerkungen flmmo vix paueorum cen- 
suum, quae res commodius quaerantur in copiali') und eine Notiz über die neue Be- 
stimmung des Buches, und dass ein doppeltes Exemplar des Index vorhanden sei. Im 
Innern des Buches klebte er vor BI. 4 zwei Blatter ein, den'Tilel der neuen Bestim- 
mung enthaltend : * 

'Index omnium rerum causarum et scriptorum quoruravis universalis Lipsen- 
sis, condilus M. D. XXXIX el XL per C. Borneruin rectorem.' 
Daneben die Bemerkung: 'ineipit autem folio oclavo,* und darunter die auf K bezüg- 
liche : 'Hie geminus est et duplicalus. Nam parem habet in fisco.' Derselbe Titel nebst 
der letztem Bemerkung wiederholt sich BI. 8*; BI. 8 b folgt das Verzeichnis» der vom 
Hector seinem Nachfolger zu überliefernden Gegenstände (s. u.), doch halte Borner den 
Platz bis zu dem schon zu schreiben begonnenen Index nicht genau abgemessen; 
er kam zu kurz uud musste ein Blatt ankleben, welches aber im Laufe der Zeit sich 
wieder gelöst hat- und jetzt verloren ist. Mit BI. 4 V beginnt der Index selbst. 

Dieser, in 1 Columnen geschrieben, ist ein Werk erstaunlichen Fleisses und er- 
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staunlichcr Genauigkeit, für den Geschichtsschreiber der Univcrsitnt von uncrsclzburcm 
VVerthe ; die Mitthoilung des Anfangs des Buchstaben A wird genügen, dies erkennen 
zu lassen. 



A. Libcr est conclusorum prior, foliis 4*3. 

Absenliae Salariatorum quomodo permittanlur, Copiol. 80. I>. äl. a. 

Absentes omnes ad L'niversitatem revocandi iussu prineipis. H. 408. b. 

Aclor expcclandus. A. 4 33. a. 

Actorum Über. B. 1 1 b. 

Acta diligcntcr conscribenda B. 04. a. 

Actorum über unus signatus per. D. 

Actorum universitatis über primus D littera, a Reusebio primum rectore, nam quae 
antebac, omnia sunt amissa per nescio quos, habet folia S37. 

Acta dilijjenler consignanda. Scatula secunda ac Uni versitatis littera 4 0. Sunt di- 
pesta una cum omnibus scriptis D. 205. 206. 

intcr AdollTum per nn> Traclatus. II. 39. I>. 

Adolffi Epi. supplitatio contra novum consei vatorium. Scatula secunda, Tit. con- 

servalorium litler. 45. 
Advocalus iuramento poslulandus universitali in causa Norici. B. 98. a. 
Acdiurn oppugnalorcs in civilate rclcgandi. B. 4i. a. 
Aesticampiano dicenda dies. A. 4 44. b. 

Aesticampianus monendus ad professionem libelli sui. A. 4 45. a. 
Acsticampianiis relegandus ad X annos. A. 4 46. a. 
Aesticampiani causa renata cv commissione apostolica. A. 4 57. 
Acsticampianiis reconciliari non potuil. A. 4 47. a. 
Aeslicampiaui causa porro A. 46. b. 
Aesticampiani causa. C. 4 2. b. Acta iacent in arcliivo. 



Das ursprüngliche Register schliessl mit 

'ab Aulicis prineipis duo vulncrali. C. 4 0. b. 

Darunter hal Borner eigenhändig einen Strich gezogen und die dann folgenden 
Zusalzverweisungen eingeleitet mit den Worten : 'Quicquid sub linea circa singulas lil- 
leras, est a Recloratu Borneri { I 4 3 9 fe j et deineeps, coufusis consoiianlibus.' Genau ein- 
getragen sind seine eigenen Rerlorale, dann hat eine spiilore Hand, der bereits A' der 
Acta vorlag, ausführlich nachgetragen, sogar zurückgreifend in die schon von Börner 
excerpierte Zeit, besonders Reissig bei AI verweilend. Es verdient beachtet zu werden, 
dass zu ihrer Zeit H noch existierte. Ein paar spätere llandc haben dann noch aus 
V, O und P extrahiert. Sie alle haben einspaltig geschrieben. 

Was von A gesagt ist, gilt von allen folgenden Buchstaben, nur dass liier unter 
dem Striche, der das ursprüngliche genauer geordnete Register von den folgenden Zu- 
sätzen trennt, einfach steht: 'ab 1540 et deineeps.' 

Es leuchtet ein, wie wichtig diese Uebersichl isl, um so mehr, da einige der ex- 
trahierten Bücher, wie B, II, F seitdem verloren gegangen sind. 



Doublelle zu E, ursprünglich für den Fiscus bestimmt, für den es sein dem 'ra- 
tionarius flsci* entsprechendes Formal wohl passlicher erscheinen liess als E, das aber 
später, weil es feiner geschrieben und anstrengender zu lesen war, in den Fiscus ver- 
wiesen ward, wo es ja nicht benutzt, sondern nur für deu Fall eines clwaigen Ver- 
lustes von &' aufbewahrt ward. 



u. s. «'. 



i. K. Index in gebrochenem Folio. 
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Etwa 2z0 ungezählte Blätter in schmalem Folio (wie der ebenfalls im Kiscus auf- 
bewahrte 'ralionarius rectoruni'), in PergamcnlumschlAg, zum Zubinden eingerichtet. 

Der Titel ganz gleich dem in E, auch die Note über die Anlage eines doppelten 
Exemplares ; doch haben die ersten Blätter sehr von Feuchtigkeit gelitten und die Schrift 
ist fast unleserlich. 

Bl. 3* beginnt das Verzeichniss der vom Reclor seinem Nachfolger zu überliefern- 
den Gegenstände, Bücher, Schriften u. ». w., hier vollständig, während in E, wie an- 
gegeben, mindestens ein Blatt fehlt. Auch sind auf dem innern Pergamenlumschlago 
ein paar iu E fehlende Bemerkungen eingetragen (s. u.). Desgleichen findet sich un- 
mittelbar vor Beginn des Registers die°Notiz: 'Ex nigro poenarum nihil exlraxi, idque 
consulto, neque ex vulgari ralionario' (d.i. nicht der' ralionarius fisci", den Borner wirk- 
lich cxcerpierl hat). 

Der Index selber, so weit Borner ihn ursprünglich angelegt, entspricht dem in E 
vollständig, desgleichen die später von Borner eigenhändig nachgetragenen Zusätze. 
Dann hat derselbe, der in umfassendem Massstabe bis in A* hinein extrahierte, auch da- 
für gesorgt, dass seine Nachträge fein und sauber in K eingetragen wurden. Damit 
aber schliessl A', »aj später in E zwischengeschrieben und nachgetragen ist, fehlt in h. 

In K eingelegt findet sich ein interessantes Curiosum, nämlich ein Anschlagzet- 
tel, enthaltend eine Aufforderung zu einer Schlägerei mit den 'liclores', wahrscheinlich 
den bekannten Tumult im Jahre 1543 (s. S. 68 t) betreffend, über den in den 'Actis 
weitläufig verhandelt ist. Der Zettel lautet : 

'Oratos vos omues volo optimi alque nobilcs adolescenles ac Studiosi ut ad 
boram sexlam statim a coena in cirailerio Divi Nicolai convenirc [veli]tis, ibi- 
que ad defendendam nostram libertatem cum lictoribus congrediamur. 

Deus bene vertat.' 

Ich theile nun das von Borner in E und K gleichlautend aufgeführte Verzeichniss 
des Inventars mit, es ist in K am vollständigsten, nicht nur weil E defect ist, sondern 
weil, wie angegeben, auf dem innern Umschlage in K noch ein paar Bemerkungen 
nachgetragen sind. Ich lege daher A' zu Grunde: (vgl. hiezu S. 607 fg.) 

Hector hkctori haec tradet mature alque fideliler, nempe : 
Mox a creatione. 
Sigillum argenlcum. 

Librum slatutorum quo utuntur. Na in aller iacet in fisco vetus inutilis. [Boroer 

selbst schrieb in E darneben : 'immo ulilissimus ob mulla,' und eine andere 

Hand dazu : 'Laudo correclionem.'] 
Qualuor matriculas, duas veteres ab initio universitatis usqtie ad magistri Chri- 

sliani Westerburgii rectoratum et novas duas a Weslerburgio. [Burner am 

Rande : 'Duo manent in fisco Semper.'] 
Sceptra duo argentea cuivis nota, iu oblonga arcula. 
Pbiolara argenteam. 
Scyphos duos argenteos. 
Campanulam. 
Compedes ferreas. 

Item duas arcas ligncas, veterem et nuper emptam 1848 pro usu librorum uni- 
versitatis ad manuiu. [Diese Angabe ist von Borner später eingefügt.] 
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Et sigillum univerailatis aercuui maxiinum, sed auro obductum, id semper ma- 
nel in fisco. [So von Borner in E am Hände nachgetragen, io K steht bloss : 
'El sigillum universitalis inauratum' am untern Rande, die folgenden Worte 
sind möglicherweise abgescheuert.) 

Nam quinque canluari maximi et hospilales in theca vapurarii maximi supra 
fornacem in custodia famulorum pendent. 

[Novom tapeta in cisla academiac vaporarii maximi collegii maioris prope for- 
nicera reperta, sunlque in custodia famulorum, von späterer Hand, doch 
noch des < 6. Jahrh., nachgetragen.] 
L1BRI ÜNIYERSITAT1S. * 
Nec multo post inscriplis Actis et quicquid inscriptu opus fuil, tradet success-ori 

velus reclor. 

A. librum conclusorum , qui inchoat ab anno Christi MCCCCLXXIIII duralque ad 
M. D. XVI. 

b. qui incipit a. XVI. duratque nunc, dum haec annotamus M. D. XL. 

C. hoc est librum aclorum et causarum sive tractaluum inter universilatem et sena- 

tum Lipsenscm, cui adhaerel senioris Breilenbachii consjlium super compa- 
clatis et causis crirainalibus. 

D. librum aclorum quorumcunque, et in hunc inscribi non debent conclusa (si modo 

veteres sequi volumus). Incipit autem a recloralu Ü. Joann. Reuschii Anno 
MDXXIIII. Nam quae hunc praecesserunt desyderantur. Caveat praelerea 
reclor, ne episiolas et lilteras huc inserat. Verum has .H. libro commendet. 
Praelerea ne per invidiam praeter priu» annotata alienis actis annolet. (Gegen 
alle diese Ermahnungen findet sich in den "libris aclorum* häufig Verstössen.) 

E. Indicem omnium rerum et causarum scriptorumque Universitalis, qui prius cen- 

suum Uber dictus fuit vano titulo. Hic index duplicatus a Herum sui similem 
ad verbum usque habet in fisco .K. litlera denotatum [am Rande in K fügte 
Börner hinzu : 'vel si placel reiieiatur K exlra fiscum et imponalur £*, und iu 
E: 'imiDO E relegetur ad fiscum propter quod obscurius est scriptus et miuu- 
tius.'] ne uno pereunte supersit alter. Hic per singulos recloralus augeri de- 
bet quo infra dicetur modo. 

F. Librum praeceplorum utilissimo instituto, ul in visitationibus singuli scholastici 

suos praeeeptores cl nomina profiteanlur. coepit ab anno MDXVII sub Bol- 
kenhan. . 

G. Ralionarium aeeepti et expensi universitalis nomine, quem lenetur reddere clavi- 

geris post commendalionem. veleris rectoris. 

Est alter rationarius qui hunc praecessil iam refertus ot corio subruflo leclus 
neque ulla litlera designalus. (keiner von beiden ist der 'rationarius in fisco.') 

H. Novus est codex, dictus Epistolaris in quem inscribi debent omnes epistolae, 

supplicationes cl quicquid universitalis nomine foras miltilur lilteris minutis 
sed tilulis luculentis. Hic cautio sit, ne quae ad uos scribanl inserat, sed ea 
in scatulas reposita numeris insigniat in fasciculis colligat indieibus adsual. 
Nisi sinl praeter modum gravissima aut talia quae legi ab omnibus ob littera- 
rum obscurilalem nequeanl. Neque libros absque causa scribendo oppleant. 
Sic fiel, ut ne vel digitale folium ex omnibus noslris chartis pereal. Ea enim 
et Providentia et diligentia magistratum deccl. 
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Hiernach hat Borner am Rande nachgetragen : 

Nec praetereundus venit NIGER ille poenarum sive mulctarum Über, ad for- 
mam rationarii absqCre nota ulla litterae. 
/. Uber et hic rccens continel reformationes aliquot vel tentatas vcl perfecta«, et 
academiae ViTENBBncE^sis nuperam funrlationem, ex qua diligenter expensa 
forte aliquid etiani nos eommodt capere possumus. Am Rande von Bortier 
nachgetragen : 'Rem Breilenbachianam informationem de duobus studentibus.' 
K. Index similitcr respondens omnino .E. indici. Hic ergo videndum est ut in aper- 
tione fisci et pecuniae depositione vetus rector .E. indice secum adsumpto sui 
rectoratus adposila .K. indici similiter inscribat. Quo per singula semestria 
pari gradu uterque elenchus sive repcrlorium incedat. Alioqui inutilis et ri- 
dicula mea fuisset opcra, et uno amisso nihil forct in allero praesidii. [in E 
schrieb Borner an den Rand: 'vel E vel A'ad fiscum ponatur perinde est.*] 

[Hier ist in A" von der Hand Thamraüller's (?) am Rande nachgelragen : 

M. Liber novus, in quo conscribendac sunt rationcs, seu polius numerus ac- 
cepli et expensi in qualuor facultales de 2000 fl. annuis. Angelegt ist dies 
Buch also, nachdem L bereits existierte, und bevor man M für den dritten 
'Uber actorum' verwandte.] 
COPIALIS sive monimnnlorum, et hic per omnia novus, quem rector et consilium 
diligenter adservalura ad manum habebit, neve archetypos ex fisco crebra al- 
trectatione poterit delerere aut fraude ut quondam amittcre. Differt autem ab 
Epislolari quod hic obiter incidentia et temporaria, quae alio et foras scribun- 
lur, copialis vcro compleclilur fundamenta vectigalia ac pcrpetua iura univer- 
silatis et lotius scholae, casque lilteras, quas fiscus continet ; Idcirco dispiciat 
eliam hic rector caute (ne quemadmodum in fisco vulgares litterae magno nu- 
mero, quas ego secundum tenorem schedae in fisco iaceutis eieci, veris et 
optimis impcdimenlo fuerunt) quo vicissim hic copialis et cpislolaris libri 
iustum fiat discrimen. Hic enim honor et ad academiae ulililatem et recloris 
providam diligenliam abunde redihit. 
KATIONAKIVS FISCI postremus omnium est, qui e fisco nunquam eximitur. Cuius 
ego capita rclecta in indiccs E et K proplerea redegi, cum caeteris rebus, 
quia iura et consuetudines plerasque quae magnas saepe conlenliones exci- 
tarent ignotao intor collegia facultates Nos et Senatum super aediliciis et <;ol- 
lalionibus ille solus ob autiquilatem si requiralur consopiat. 

Hiernach von Borner mit rother Tinte : 'Appendix huius indicis sive catalogi quae- 
ratur in proxirno Polio a Z litlera in codicis huius calce (ähnlich wird in E auf Bl. 138 
verwiesen), wo noch zugefügt ist : 

L. liber Actorum Academiae viridis, ineipiens in medio II rectoratu Borneri, conti- 

nens libros chartac. X. 1542 mense Aprili. Von 2 andern Händen darauf: 
M. Ralionarius do 2000 0. in qualuor facultales distribulionc, welche Bezeichnung 

jedoch 1557 nicht respectierl ward. 
JV. Index impuberum, qui dum in album universilatis inscribercnlur ob aelalem in- 

telligentia deficientes, iusiurandum non dixerunt. Es ist dies die Hand Tham- 

müller's (<549 h ). 
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LITERAE UNIYEKSITAT1S. 
Quae in tisco inaneul, oarum esl calalogus in principio libri copialis el Scheda in 
eodem fisco sive acrario Semper matiente enumeratus ordine. Caetera omnes qiiolquol 
eranl lilterae ante meum Borneri recloratum dispositae sunt in V capsulas sive scatulas 
non qua prodicrunt serie sed quasi in locos quosdam nunquaro suis el locis el immens 
dimovendae. Nam quod sub et post nie, taliutn erit cliartarum siculi venit ita compo- 
situm coiligabitur in sextam et sequentcs scatulas. 

Scatula sivo Capsula prima 
reruni magna ex parte ecclesiasliearum. 

Synodi Basilien.sis et quortimdam suiumo- Appcllatio vetus Universalis ad concilium 

rum Pontificum ütterae ad Universitäten) Basiiiense ob excommuuicalioneni, nu- 

anliquatae, •numcro Xllf. mero II. 

Indictio Concilii Mantuani etc. lilterae UM. In causa Luthcri, numero X. 

inest ibi bullae exemplum. Disputalio Lipsica, numero VI. 

Papalia quaedani obsolela, ul indulgentiae, Correclio Kalcndarii libellus et unicae lit- 

littcrae lacticiniorum et similia, nu- tcrae. 

mero IX. Fasciculi sunt per omnia VIII. 

Urunebergiorum aulicoruni quondam Si- 
gismundi et Venccslai rcgum deposili- 
ciae lilterae donali.onis, numero VIII. 

Scatula II. 
Fasciculi sex. 



Universitas litteris XII. 
Reformatio litteris IUI, Tilonis Episcopi 
U96. 

Intcr Senatum et Universitäten» duplicalus 
fasciculus: prior eniiu tumulluum litu— 
lus liltcras conlinel VII. Aller tit: idcm, 
id est intcr Senatum et Univcrsilalcm 
lilteras habet XVI. 

Conservatorium Univcrsitatis et quae quo- 
quo modo huc referri possunt numero 
XVIII. 

Canonicalus et si quae lilterae ad Univer- 



sitäten! quoquo modo a prineipibus mis- 
sae huc pertiucnl. Esl hie manipulus 
geminus, altera pars de canonicalu Mer- 
seburgensi amisso littcrap numero X. 
Altera XI, sunt autem commendationes 
prineipum pro canonicandis et una prae- 
sontatio. 

Collegialia, nescio quae, pauxillula, lilterae 

numero IUI. 
Ad pagos univcrsitatis aliqua minutula at- 

que mulila, numero III. 

Sunt aulem fere Uiiiversitateusia. 



Seat, seu capsa Tertia. 

Et in ea quinque fasciculi. 

Litterae causarum carceris, litteris XVI. 
Manipulus permagnus duorum captivorum 

in Barbei, litteris XXXIIII. Sunt chartae 

prineipum et urbium. 
Quorundam huius oppidi nomine Stoikcn 



civium violcntoruin et hostium Univer- 
silatis lilterae V. 
De testamenlo et transcriplione bonorum 

doctoris Wagken etc. 
Wunsidel et Koburgii duorum huius uni- 
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vcrsilali* magistrorum causa« quaedam posteros exempli. litleris numero XVI. 

reli(|uiao , causae iuquam pessimi ad 
PRAETER liaec [liier bricht E ab] incsl et Capsula minuscula, in qua claudunlur sive 
insunl indulta super carcerc ab episcopis Merseburgcnsibus IUI. 

LOCVLVS ET Capsula QVARTA 

Fasciculis sive litlcrarum manipulis \. 

Slupri vctus causa et de ca litlerae V. Pracsenlaliones et commendationcs ac sti- 

Kasciculus ingens charlaruni de singuiis pendia XV. 

rebus et causis, littcris G5. Eamosi libelli, XII. 

Antonii Margarilae llcbraei commeudalio- Cauliones quiclanliae et similes syngra- 

nes, IUI. phae, litleris. 39. 

De quodam vulueralo ab Logaw. Invilatioues ad unetiones sive coronatioiies 

Instrmncnlum de quodam saucio. episcoporum, IUI. 

Lilerae aliquot de sepultura nuper nala, 

litlerae. VII. 

QVINTA capsa. 
Octo manipuli, nati in pessimn Universilalis tempore. 

Greil, de Plint/.inger quoudam haec. III. Hedersdorffii III. 

litterae. Joannis Bohcmi Zeleuity XIII litlerae. 

Waltheymiana magno numero ex levissi- Hirsbcrgii III litlerae. 

mis inieiis lilerae XXXII et supplicatio- Sallzingcri IX lillorae. 

nes ad Caesarem aliquot impressae. Hunoldi alquc Arnoldi VIII litlerae. 

Spilhausen. XIII. et baccalariorum iuris. 

Hiermit sehliesst der ursprüngliche Index. Schon Börners Nachfolger schlugen 
alle seme Ermahnungen in den Wind, erst als Borner zum zweiten Male Ree tor ward, 
trug er das bis dahin Eingelaufene wieder zusammen, ordnete es und verzeichnete es. 
So entstand 

SEXTA SCAT. 

Easciculus primus, litterarum XVIII, Rect. Quartus, Pyrgallo 6 litt. 

Born. Quintus, Bornero ilerum, 9 lillcris ulilibus, 

Serundus, Stcudlero Rectore, litt. VI. celeri extranci- 

Terlius, Zceleio XI cum quibusdam cxlra- 

neis. 

SEPTIMA CAPSVLA. 

Fasciculus primus, Rect. Born., corum quae alphabcli decein. 
ad Reformationen! sunt insignita litleris 

Sicher ist mit dem letzten Fase ikel ebenfalls Börner s zweites, wenn nicht gar 
sein erstes, aber keinesfalls sein drittes Recloral gemeint. Nach seinem zweiten ist 
Nichts wieder eingetragen worden, er selbst scheint bei seinem drillen, vielleicht we- 
gen der ihn auch ferner uoch beschäftigenden Angelegenheiten des Paulinums, nicht 
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die Zeit dazu gefunden zu haben, und keiner seiner Nachfolger ist der Ehren gewesen, 
ihm nachzuahmen. Das frei gelassene Papier ist unbenutzt geblieben. Ob man viel- 
leicht in E nachgetragen hat, lttsst sich leider nicht entscheiden. 

Auf dem Blatte vor dem Beginne des Index selbst schrieb Borner noch Folgendes : 
Iiis itaque nunc, quem dixi, modum digestis in thecam a consilio ad hoc decre- 
lam et a me instruclam in vaporario maximo (appelletque si volel Armarium Archi- 
vum aut Tabularium) quibus domi et ad manum continuo non eget ob periculum re- 
ponat, scilicet (res matriculas, quosdam libros et oranes scatulas. [am Rande von 
Börner s Hand : 'immo matriculae duae manent semper in fisco.'] 

Reddat praeterea rationem universorum lunc cum fiscum visitat successori et 
clavigeris, fidem adeo suam et suspicionem omnem liberet. 
Sequitur nunc alpbabeticus rerum ordo. 
Alphabeticus index, qui sequitur, semel relectus ex praedictis tnlelligetur, ut A. 
vel B. sit über, numerus folium, o. vel 6. latus prius aut posterius, scat. scatula. 
fasc. fasciculus, sive adsit numerus epistolae sive eliam litulus aliquis rem ipsam in- 
dicans. cop. copialis. ration. fisci rationarius fisci, et sie deineeps. Qua sane ra- 
tione quiequid ubique est in publicis et nostris hisce libris vel scriptis sine Opera ulla 
legentis occurrat, adeo cerlo ac si sit vel Plinii vel Solini Camertis index. Helegantur 
bis ilerumve lituli scatulis inscripti et index obiler a rectore percurralur, qua videlicet 
asuetudine cuneta haud difficulter intelliget. 

Darunter von der Hand Thamraüller's (I549 fc ) : 

Nota. Stalutorum Uber, qui in hoc praesenti indice allegatur, is est, non qui hodie 
nobis, sed proximo saeculo fuit in usu. 

Auf dem innern Deckel von K hat Borner noch geschrieben : 
Nota ri us Universitalis a rectore aeeipit : Formulare germanicum impressum. 
Libellum formularem Werdeae quondam Formulare instrumentorum. 
donum et opus. 

ünd darunter in den Ecken am Rande : 
in der einen : 

Decretale antiquum iacet (?) in archivo (?) universitati per (?) Icgalum (?) die 

Worte sind fast ganz abgescheuert, 
in der andern : 

Est et arca medioeris, quam tina cum libris rector successori ....(?) 
Unter dem obern Rande stehen ausser ein paar völlig abgewischten Worten, aus 
denen nur noch 'XLVIII fl* zu erkennen ist: 

XIV ( ?) fl. ex arce Delitzsch mercatu VIII fl. Walpurgis ex Senalu Lipsensi. 

ante ... IX 11. Petri Pauli ex arce Lipsensi. 

IX fl. ex arce Lipczensi similiter. VIII fl. Michaelis ex Senatu Lipsensi. 

Darunter : 

Rectoralus [drüber schrieb Borner: 'immo ipsius recloris'] omnes proventus quaerantur 
G Hbro fol. I . 
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XI. ANONYMI UBER COPIALIS. 

So nenne ich ein auf dem Universilätsarchive aulbewahrtes Buch, ursprünglich 
516 gezHhlle Seilen, Fol. Papier, von denen jetzt die ersten 8 Seilen oder 4 Blätter 
zusamml den beiden Deckeln abgerissen sind. Es ist angelegt um die Mitte des 17. 
Jahrb., indem das jüngste Document, welches abschriftlich in ihm enthalten ist, da* 
Jahr 1645 aufweist. 

Es enthalt Abschriften von Urkunden, Briefen, Acten, Compactaten, von Tilo's Re- 
formation, fast den ganzen Inhalt des 'Uber rerum Paulinarum,' aber aus dem 'Lib. 
Actorum* abgeschrieben. 

Die Auswahl ist von Interesse, doch scheint sie nur von einem Privatmanne für 
Privatzwecke veranstaltet zu sein, wenigstens ist es mir nicht möglich gewesen, Mo- 
mente aufzufinden, aus denen geschlossen werden konnte, das Buch habe einer Facul- 
tät, einem Collegium oder sonst einer Anstalt oder Behörde angehört. 

Hier habe ich auf das Buch um deswillen ausdrücklich aufmerksam gemacht, weil 
noch nliher zu constatieren ist, ob es nicht Abschriften von Documenlen enthalte, die 
gegenwärtig verloren sind. 



XII. DAS HAUPTSTAATSARCHIV IN DRESDEN. 

Das Hauptstaaisarchiv enthält das Malerial, welches die Universität Leipzig be- 
tritn, unter folgenden Rubriken geordnet und verzeichnet: 

t) Die Originalurkunden, in welcher Abtheilung jedoch auch Conceple 

und Abschriften enthalten sind. Sie sind der Reihe nach numeriert. 
5) Die Urkunden des W i t len berger G e sa m m ta rc h i v es (nur bis 
zum Jahre i 485 reichend}, in welcher Abtheilung die die Universität Leip- 
zig betreffenden Urkunden eine eigene Unlerablheilung ausmachen (W. A. 
Univ. Leipzig). 

3) Die Aclenbände, meist Briefe, Gutachten und Concepte, doch aus- 

nahmsweise auch Urkunden geringeren Werthes enthaltend. Seil dem Be- 
ginne der Regierung des Herzog Georg sind die Acten sehr vollständig 
aufbewahrt, und später in Folianten von mSssigcr Stärke zusammenge- 
bunden. Es wird von jener Zeit an kaum etwas Erwähneuswerthes ver- 
loren gegangen sein ; die frühere Zeit dagegen ist nur sehr spärlich ver- 
treten. Eine Reihe solcher Aclenbände trägt dieselbe Nummer, die auf 
ihren Standort weist, z. B. Loc. (053 2, es ist also noch ausser dersel- 
ben der Titel des betreuenden Bandes kurz anzugeben. 

4) Die Extracle. Diese, erst in neuerer Zeit mit grosser Sorgaamkeit ange- 

legt, erstrecken sich zum Theile auf das schon in den obigen Abtheilungen 
Enthaltene, aber auch auf andere Quellen, wie Copialbücher u. A. Aus 
diesem Grunde habe ich es für das Angemessenste gehalten, den die Uni- 
versität Leipzig betreffenden Theil dieser Auszüge vollständig mitzutheilen, 
um so mehr, da die Auswahl des Extrahierton eine 6ehr angemessene ist. 
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Die angeführten Verweisungen genügen, um das Documcnt im Haupt- 

slaalsarchive aufzufinden. 
Ich hoffe versichert sein zu können, dass das Hauptstaatsarchiv nichts die Uni- 
versilät Leipzig in der hier behandelten Periode Betreffendes enthält, was nicht im 
nachstehenden Verzeichnisse aufgerührt wäre. Wenn mir dies in verhUltnissraassig kur- 
zer Zeit festzustellen möglich ward, so habe ich das nicht bloss der Vollständigkeit und 
?orgsamkeit der Verzeichnisse des H. St. Archives zu dankeu, sondern auch der Gefäl- 
ligkeit des Direclors desselben, des Herrn Minislerialrathes von Weber, dem ich für 
die mir gewährte Unterstützung zu besonderem Danke verpflichtet bin Alles nach- 
stehend Verzeichnete habe ich solbst eingesehen. 

I. ABTHEILUNG. ORIGINALURKUNDEN, 
t. 1 409. V Idus Septembris. — Nr. 5171. Pergament. La». Original. 

BlLLA CONFIHMACIOMS StIDII ALMAE l'.NIVEBSITATIS L I PC Z E X 5 I S. 

Das bleierne Siegel ist abgerissen , an der Echtheit der Urkunde jedoch 
nicht zu zweifeln. 

2. IUI. Sonnabend v. Palm. — Scheint cassiert zu sein. Pap Abschrift (oder Concepl?,. 

Copia eines Schiedes, darinnen Friedrich und Wilhelm, Gebrüder, Land- 
grafen in Thüringen uud Marggrafen zu Meissen, die zwischen der Polni- 
schen und Meissnischen Nation zu Leipzig also beigelegen, dass künftig alle, 
welche im Meissnischen Bisthum und aus der Landgrafen Fürslenthuiu sind, 
zu der Meissnischen Nation gehören sollen. 

3. M47. d. 7. Oclob. — Nr. 700*. Papier. Lat. Concopt. 

Literarura per quas Joannes Swiskaw, decretorum doctor, rector alm. univ. 
st. L., Mers. dioec, proßletur, honorabilem virum Gisskerum Passfogcl diclae 
universitatis esse membrum bene meritura atque dignum. 

Coticept eines 'signelum' zum Zweck eines Prozesses gegen eine Reihe von 
Personen, die anfangs nicht richtig geschrieben wurden, worauf corrigiert, 
und endlich, da das Hinzugeschriebene sehr unleserlich ward, binzugeselzt 
wurde, unten nach Schluss des Signclum : 'Sic debet stare, worauf dann die 
Reibe der Namen richtig folgt. 

Auf der Ruckseile steht : Uns Johes d' werdor decanus in Mersz. subdele- 
gacoiis. 

4. 1439. Sonnlag vor Georgii des heil. Märtyrers. — Nr. 7609. Pgmt. Deutsch. Original. 

Brief, darinnen die Collegiaten des grossen Collegii auf d. Univ. zu 
L. bekennen, dass sie von Hanusz Munzmcistern, Burgern zu Dreszdcn als' 
Meister Policonis Doct. in der Arznei seel. Teslamentario und SeelenwSrter, 
etl. innen beniemte Bücher empfangen, 'sub sigillis." 

5. 1467. Nonis Morl. — Nr. 7993. Pergament. Lat. Original. 

Bulla Pauli papae II, in qua venerabili fratri Episcopo Misnensi et dileclo 
filio Pracposito Ecclesiae Cizensis, Numburg. dioecesis, mandat, ut, cedenti- 
bus vel decedenlibus simul vcl sucecssive tribus magistris ex duodeeim ma- 
gislris collegii maioris, quod Lipsiac est, quarta pars redituum ma- 
gislrorum eiusdem maioris collegii pro legentibus in iure civili con- 
cedatur et assignelur, iisque pro suis cedat stipendiis et dictum collegium ad 
novem duntaxat magislros reducatur : non obstanle primaeva inslitulione co- 
terisque conlrariis quibuscunque. 

Exhibita nobis . . . dueum potitio conlinebat, quod, licet a prineipio 
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tarnen dicli studii per illius nniversilotis fundatorcs pro docloribus in iure ci- 
vil! null« slipeodia ordinata vcl assignata sunt, sed pro legentibus in arlihu« 
liberalibus certi tunc eiprcssi rcdditus pro viginti magislris.' 

6. a. 150t. Donoerstag (?) nach Leonb. — Nr. 9494<>. Pap. Deutsch. Concept. 

Herzog Görgens zu Sacbszen neue Orüuung und Reformation der hohen 
Schulen zu Leipzig. 

Ein Foliobogen, von dem nur < % Suiten beschrieben sind. Dehandelt nur 
die Einsetzung der Executores Eigene Verordnung? Der Anfang lautet : Nach 
dem© auch Heyne ordenunge anc . . .) Anfangs war wohl etwas anderes auf 
den Bogen bestimmt. Mit regclmässigcren Zügen steht darüber geschrieben 
'Reformation der Facullet Artiü ' Und dann der Anfang : Als vmb wale Eins 
dechants viel Irlhumb v (damit bricht es ab, ist nicht weitergeführt aber auch 
nicht ausgestrichen.) Vgl. oben S. 613, u. unten S. 707, 3 fg. 

7. 45. ., ohne Dalum. — Gegenwärtig in Loc. 10538. Pap. Concept. 

Projecl zu einem Vergleiche, welchen Herzog Georg zu Sachszen zwi- 
schen Bischof! Adolphen zu Merseburg, Fürsten zu Anhalt eines : Reclori 
Magistris und Docloribus der hohen Schule zu Leipzig andern Theils we- 
gen eines Privileg« errichtet, der PSpstl. Heiligkeil gedachter Universität 
in po. subconservaloris, der succession ab intestato und des Gerichts- 
zwanges ertheilet. Wohl vom Jahre 1519, vgl. S. 7(3, Nr. 199 fg. 

1 Bogen Folio, i'/ t Seiten beschrieben, viel ausgestrichen und corrigierl. 
An einer Stelle von anderer Hand. 

8. 152». Am Tage triam regum. — Nr. 1036«. Pap. Abschrift. 

Matthias Law, Heyne und Stephan Alemann, Burgere von Magdeburg 
als hierzu Bevollmächtigte Gowallhabcre quiltiren wegen eines Haupt- 
Briefes über 820 11., so Jacob Lawens, Vicarii zu Leipzig, Fundalion und 
Testament gewesen, welche sie auf Grcgorii Vorbecks und Thoin. Maurilii 
Doctorn gedachten Lawns lestamenlaricn Befehl von Dechand und Dd. der 
theol. Facultät zu Leipzig gefordert und empfangen. 

Abgeschrieben und collalionicrt von Egid. Meissner, welcher sich nennt 
'offenbaren schreyber.' Er war Börner s Schreiber, derselbe der das'Copiale 
Magnutn abzuschreiben angefangen hat 

9. 15*». Donuerstag nach d.h. Chrislag (d.h. 89 December 47). -Nr.MSSa. Pcrg. Deutsch. 

Original. 

Verschreibung Morilz'ens Herzog zu Sachsen Kurfürst, darin er den 
Stipendien der 50 Studenten der heil. Schrift zu Leipzig 6000 Fl. Haupt- 
summe mit 300 (1. jährlich wiedcrkSuflichen Zinsen auf dem Closter Buch 
bewilligt und verschreibt. 

Diese Urkunde ward 1835 cassiert und gegen 3 proc. landsch. Obligationen 
ausgetauscht ; doch ward sie nicht vernichtet, gemäss einer mit Bleistift auf 
derselben notierten Anordnung : Die Erhaltung dieser Urkunde wird gewünscht. 

10. 1558. Sonnabend nach Laurentii d. 13. Aug. — Nr. 11617. Perg. Original. 

M. Hieronymi Zynausz'cns, kais. Notarii, Instrument, darinnen er be- 
zeuget, dass der Syndicus der Universität Leipzig, Dr. Paul Lobwasser, 
dem Capitul zu Merseburg, als Siegemunden von Lindenau Dechanten, 
Moriz Bosen Seniorn, Lic. Jobst Mahlern, Lic. Philip. Arbogasten und 
Georg Schlegeln, D. Joh. Reifschneidern anstatt des verstorbenen 
Sebastian, Edlen von Plota, im Namen der Universität zum Canonico no- 
miniert und präsentiert, die Installation aber von dem Capitul bisz zu künf- 
tigen General-Capitul differiert worden. 

Abhaudl. d. K. 8. Gm. d. WiMenwb. III. 49 



Digitized by Google 



« 



702 Fb. Zaencke, t Qielles z. G. d. I'miv. Leipzig. 

H. «558. d. 19. September. — Nr. HCI9. — Perg. Original. 

M. Hieronymi Zynauszens, Not. publ. Instrument über de« Dechanlen 
Sieginund's von Lindenau wiederholte Versicherung, dass er erwähnten 
Dr. Reifenschneidern auf künftigem Geoeral-Cnpilul Niehls verweigern wolle. 
it. 1358. 19. Sept. — Nr. 14630. Perg Original. 

M. Hieronymi Zynausz'ens, Not. P., Instrument über die auf dem Ge- 
neral-Capiiul von denen Capitulsherren abgeschlagene Installation Dr. Rei- 
fenschneider's. 

bie folgenden Urkunden, die, wie Nr. 9, 4 835 ausgetauscht wurden, sind der 
Vernichtung nicht entgangen. Ich führe nach den Verzeichnissen des Hauplslaals- 
archivs ') ihren Inhalt an : 

1 <503. Dresden, Ab. Jacobi. — Perg. Deutsch. Original. 

Confirmalion Herzog Georg' s zu Sachsen der Stiftung des Cardinais 
Melchior, Bisch off« zu Brixen, über der Stadl Kemnitz auf einen bestän- 
digen Wiederkauf um 4000 Rtblr. abgekaufte zOO Rlhlr. jährlicher Zin- 
sen, die Hälfte für Dcchant uud Doctoren d. h. Schrifft der Universität 
Leipzig zu Besserung der Faciillät, die andere Hälfte für 6 Magister in 
der Facultät der freien Künste „die grössten Lectionen zu lesen" zu 
besolden. 

Hiezu gehörte die folgende Abschrift : 
*. ohne Jahr und Datum. — Pap. Abschrift. 

Die geschworne Rathmanne der Stadt Kemnitz verkauften mit Herzog 
Gfirgc'ns zu Sachszen Einwilligung Dechanlen und Doclor der Heil. 
Schrift der löbl. Universität Leipzig 200 Rlhlr. jährlicher Zinsen, auf 
allen ihren Stadlguthern, vor 4000 Rlhlr. am Gelde, wiederkäuflicb. 

3 und 4. Die Urkunden vom Jahre 1508 und 1516, die oben S. 54z im Ur- 
kundenverzeichniss der Universität unter Nr. 1 7 und 1 9 aufgeführt sind. 
Es halle also dort hinzugefügt sein sollen, dass sie 1833 cassiert und 
vernichtet sind. 

Endlich enthält diese Abiheilung des Hauptslaalsarchives noch Abschriften (um 
die Milte des 16. Jahrhunderts gefertigt) der folgenden Documenle: 

1. der Bulle de« Pupsles Johann XX1H. vom Jahre 1413 (oben S. 541, Nr. 7.) 

J. der Bulle des Papstes Martin V. vom Jahr 1418 (ebenda Nr. 8.) 

3. der Bulle desselben vom Jahr 1421 (ebenda Nr. 9.) 

*. Donnerstag n. Borlh. des II. Aposlels 1548. Vgl. oben S. 5*3, Nr. 89. 

Yertrag zwischen Itecl. Magislris und Dd. der Universität Leipzig eines: 
Dech., Sen. und Capit. der Stiftskirche zu Zeiz *. Theiles, zu welcher ge- 
dachte Universität, nach Dr. Hieron. Dungersheim tödlichem Abgang, Dr. 
Job. Sawern nominiret und priisenlirel, welcher sich aber das gewöhnliche 
Statuten- Geld zu erlegen geweigert. 



I) Sammlung der gc^cuwUrtig in Gebrauch befindlichen Verzeichnisse über das Haupl- 
staaUarchiv im Königreich Sachsen ... I Abtb. Originalurkunden. *i. Bd. V, Bl. 21«. 
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II. ABTHEILUNG. WITTEMBERGER GESAMMTARCI1IV. 

(W. A. Uiiivers. Leipzig.) 

4. SonnUg puriüc. Mariae 4 4J8. — Nr. 1. Pap. Deutsch. Concept. 

Urkunde Kf. Friedrich's zu Sachsen, wodurch den Professoren zu Leipzig 
jahrliche Einkünfte an S40 Schock Groschen auf die Slädlo Weissenfeis und 
Torgau elc. überwiesen werdeu. Vgl. S. 542, Nr. 1 1. 
i. Sonnabend in der Pflngslwoche 4 «46. — Nr. %. Pap. DeuUch. Concept. 

Schreiben Hz. Wilhelms zu Sachsen au Heclor, Meisler, Üoklores und die 
ganze Universität des Studii zu Leipzig, wodurch sie wegen des auf Jahresren- 
ten von der Stadt Wcissenfels gemachten Anspruclis auf rechtliche Ausführung 
verwiesen werden, 
a. Montag nach Trinitatis o. J. — Nr. S. Pap. Deutsch. Original. 

Schreiben der Universität Leipzig (Kector, Meister, Üoctores und ganze Uni- 
versität zu Leipzig E. Gn. Capellan) an Kf. Friedrich zu S. um Verwendung bei 
Hz. Wilhelm zu S. wegen Auszahlung ihrer Juhresrenlen bei der Stadt 
Wcissenfels. 

4. Donnerstag naob Kiliani 4 465. — Nr. 4. Pap. Deutsch. Original. 

Verwendungssebreiben der verwiltweten Herzogin Margarethe zu S. an Kf. 
Emst und Hz. Albrecht, eine von den Bischöfen zu Naumburg und zu Merse- 
burg gemachte neue Einrichtung bei dem Studium zu Leipzig, nämlich Nieder- 
setzung von Examinatoren zu Prüfung der neuen Baccalaureanden betr., uebst 
Glückwunsch zur Rückkehr. 

Es halte sich an die Herzogin gewandt ; die gantz facultet des Studiums zu Liptzk. 

5. 4467. — Nr. 5. Pap. Deutsch. leborsetzung der oben S. 700, Nr. 5 angeführten lat. 

Urkunde. 

Schreiben des Papstes Paul IV. an den Bischof zu Meissen und den Probst zu 
Zciz, dass die Doctorcn der weltlichen Rechte auf der Universität Leipzig mit 
dem vierten Theil der Stellen in dem grossen Collcgium versehen werden sol- 
len, da die Stifter der Universität ihnen keinen Gehalt angewiesen. 

6. ohne Datum. — Nr. 6. Pap. Deutsch. Original. 

Darstellung der Beschwerden der Universität Leipzig, in Beziehung auf städ- 
tische Verwaltung, freien Fleischmarkt und den Fleischverkaof überhaupt, 
Backen, Weinverkauf, Bier u. s. w. betr. 

7. Sonnabend nach Laurcntii 1470. — Nr. 8. Pap. Deutsch. Original. 

Bericht der Universität Leipzig (Rector und Meister desz rats der hohen 
Schulen zu Leipzig Ew. Gnaden Kaplan) an Kf. Ernst und Uz. Albrecht zu S. 
über dieselben Beschwerden. 

8. Freitag Caeciliae 4 471. — Nr. 10. Pap. DeuUch. Concept. 

Schreiben (Kf. Ernst's und Hz. Albrechl's an die Universität) um Verfügung, 
dass ihr Mitglied, Gabriel Thomas von Luckau, den gegen die Brüder H. und B. 
von Torgau Herrn zu Zossen vor dem geistlichen Gerichte erhobenen Process 
einstelle und sich an die ordentlichen Gerichte wende, 
ö. am Tage Vincentii (6. Juni) 4 47S. — Nr. 14. Pap. Deutsch. Original. 

Schreiben Hz. Heiurich's in Schlesien zu Glogau etc. an Kf. Ernst und Hz. 
Albrecht zu S., worin er in Beziehung auf ein an dio Collegiaten zu Leipzig 

49» 
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unter Androhung des Verlustes ihrer Collegialuren ergangenes Gebot, sich zu 
Leipzig aufzuhalten , um Dispensation für seinen Arzt D. Gregor Hildebrand 
bittet. 

<0. vom selben Datum. — Nr. Ii. Pap. Deutsch. Original. 

Schreiben desselben au den Obennarschall H. v. Schleinitz, worin vorstehende 
Bitte empfohlen wird. 
4 4. ohne Dalum. — Nr. 85. Papier. Deutsch. Concept. 

Antwort (Kf. Ernst'« und Hz. Albrechts) an Hz. Heinrieb in Schlesien, worin 
die gewünschte Dispensation des Meisters Gr. Hilbrant von der Verpflichtung, 
wegen seiner Collegiatur sich zu Leipzig aufzuhalten, abgeschlagen wird. 
48. Sonntag nach Andreü 4475. - Nr. 18. Papier. Deutsch. Concept. 

Schreiben Kurfürst Ernst's und Hz. Albrechl's an den Probst zu Leipzig, 
den gegen Hans von Polenz auf Klage eines Studenten zu Leipzig, Gregor 
Bichau, verhangenen Bann bis zu Austrag der Sache aufzuheben. 

13. Mittwoch nach Julianae 4 476. — Nr. 44. Papier. Deutsch. Concept. 

Urkunde des Obcrmarschalls H. von Schleinitz und des Kanzlers J. Scheibe 
über eine Abrede zwischen Gregorius Bichau, Studenten zu Leipzig, und Hans 
von Polenz zu Golz, wonach sie ihren Rechtsstreit, welcher von ersterera vor 
dem Probst zu Leipzig als päpstlichem Richter der Universität angebracht wor- 
den, vor den sächsischen Fürsten zu Augsburg kommen lassen wollen. 

4 4. Dienstag nach concept. v. J. — Nr. 45. Pap. Deutsch. Concept. 

Schreiben (Kf. Ernst's und Hz. Albrecht s an II. v. Polenz) erlassene Verwen- 
dung in der Sache des letztem mit Gr. Bichau, und eine erfolgte Relaxation 
»eines Bannes bis Fastnächten betreffend. 

45. Dienstag nach Slephani prot. 4476. — Nr. 46. Papier. Deutach. Concept. 

Schreiben derselben an denselben, worin ein ihm angesetzter Tag zu Leipzig 

mit Gr. Bichau zurückgenommen wird. 

4 6. ohne Datum. - Nr. 4 7. Pap. Deutsch. Concept. 

Schreiben (derselben an die Universität Leipzig), die Erstreckung eines Tages 

zwischen Gr. Bichau und H. v. Polenz betreffend. 

17. 4 3. Mai 4 476. — Nr. 48. Pap. Deutsch. Abschrift. 

Ladung des Probstes zu St. Thomä in Leipzig an J. Apitz zu Lobda auf Klage 

des Magister Nicolaus Grobitsch von Lobda. 

Die Abschrift ist von Jobannes Brandt de Rotenburga, not. publicus. Vgl. oben 
S. 637 und 643. 

48. ohne Datum. — Nr. 26. Papier. Deutsch. Original. 

Billschreibcn H. Apitz ens um Schutz gegen N. Grobilzsch ens Unternehmen, 
ihn vor das geistliche Gericht zu Leipzig zu ziehen. 

49. ohne Datum. — Nr. SS. Deutsch. Papier. Original. 

Yerzeichniss abwesender Mitglieder des grossen Collegium, des Fürsten-Col- 
legium und des Fraucn-Collegium. Es gehört vielleicht vor Nr. 9. 

Es loulet: Die Nacbgcschribn sein abseoles zu dem Erstenn In dem grossen 
colleejo. 

Doctor Christoforus Tb y eine von der Kreyestadt. 
Mgr Johannes Korcheyra probst czu Mutberck. 

In dem furstenn Collejiio. 
Doctor Marcus Scultett vonn Glogaw. 
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lo vnser' frawenn Collegio. 

.Meister Heioricus Tliyeme vonn Freyenstodl. 
Meister Gregorius liilbrant vonn Crossen. 
Meisler Erasmus Meurer voon Preslaw. 
Die all sein absentes gewest vber ein Jar Also das elzlich Izuey Jar, etzlich trew 
Jar, etzlich vier Jar, etzlich dor vber an ein ander sein vonn der vnin'silete gewest. 

«0. Sonnabend nach Omnium sancl. — Nr. M«. Pap. Deutsch. Cuncept. 

Schreiben an die Universität Leipzig, die Abnahme der Universität, die Ab- 
wesenheit der Collegiaten, welche bei Strafe einberufen werden sollen, den 
Mangel nützlicher und fleissiger Vorlesungen über Astronomie und Mathematik 
u. s. w. betreffend. 

Auf der Rückseite ein ähnliches Schreiben (verschiedenes Concept) ohne Datum. 
91. Mittwoch des heil. Kreuzes Erfindung 1480. — Nr. 49. Pap. Deutsch. Original. 

Verwendungsschreiben des Königs Mathias zu Ungarn an Kf. Ernst und Hz. 
Albrechl für den Astrologen des erstem, Hans Tolhopf, dass ihm die Einkünfte 
seiner Collegiatur bei der Universität zu Leipzig gelassen werden mögen. 
». Donnerstag nach Exallat. crucis. — Nr. 10. Pap. Lat. Original. 

Schreiben der Universität Leipzig (Rector et universitas studii Lipcz) an den 
Canonikus und Kanzler H. Loubing, dass auf gewisse Forderungen die Univer- 
sität ihre Meinung durch Abgeordnete eröffnen wird. 
23. ohne Datum. — Nr. it. Deutsch. Pap. Concept. 

Schreiben an die Meister des Raths der Universität Leipzig, gewisse Irrungen 
betreffend, worüber nichts Näheres sich findet. 

Auf der Ruckseite steht ein Schreiben an Peter von Ressenberg, vorgefallene 
Plackereien betreffend. Vgl. S. 714, Nr. 93. (?) 

8*. ohne Datum. — Nr. 24. Papier. Deutsch. Concept. 

Schreiben an Rector und Meisler der hohen Schule zu Leipzig, einen Rechts- 
streit zwischen K. Zcecnau, Bürgern zu Hain, und Thimo Kitzscher, Mitglied der 
Universität, betreffend. 



III. ABTHEILUNG. ACTENBÄNDE. 

I . Die folgenden Bände enthalten nur einzelnes die Universität Betreffende. 

a. Loc. 10531, Leipziger Handel 4 44 8—1505. 

Enthalt 1. (Bl. 53. 54. 61. 6z.): Churfürst Ernsten und Herzog Albrecht zu 
Sachsen Vertrag zwischen der Universität und dem Rath, und ihr 
Schreiben wegen Aufruhrs und Aufläufe. Anno 1468. Concept. 
Vgl. S. 641, Nr. 15. 

J. (Bl. 63—66.) Der Universität, Rectors und Hoben Schul, Schreiben 
wegen entstandener Unruhe, Kleidertracht und Andres. Auch Be- 
scheid darauf. Anno »481. fTesp. Original und Concept. 

3. (Bl. 105.) Verordnung des Herzogs Georg, die Reformation der Uni- 
versität betreffend. Anno 4 498. Concept. 
Hierin findet sich auch abermals eine Abschrift der Bulle. Johanns XXIII. vom J. 4418. 

b. Loc. 10408, der Fürsten Schule zu Pforta Einkommen etc. . . . 1544 — 1695. 

Enthält : Der Universität zu Leipzig Inspection Cura und Ordnung, die Chur- 
fürstliche Schale zur Pfortlen belangende, gestellel Im AuguBt 
Anno 4 546. Vgl. S. 545, Nr. 40. 
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2. Die folgenden Binde dagegen enthalten eine grosse Menge von Adenslücken, 
die die Universität belrelTen, so dass eine Verzeichnung der einzelnen Stücke zu 
weit führen würde. 

a. Loc. 4 053S. Leipzigische Handel anlangende der Clöster, Universitäten, Facultä- 

ten, Präbenden, Gestillte Privilegien, Ordnungen, Statute, Refor- 
mationen ; Studenten Unlust und Tumult, Handwergker, Feslungs- 
fiau gemeiner Stadl und Raths und andere Sachen, Uli. 91. 
4507. 164t— 1 551 . 4553. 

b. Loc. 40534. Leipzigischc Händel anno 4 458. 4 508 — 4 539, betreffend der Uni- 

versität Zinszen zu Torgau, desgleichen derselben Anfang, Aufneh- 
men und Präbenden, auch Canonicate iu den 3 Stiftern, der Stadt 
Religions Angelegenheiten, Weichbild und Gerichte, Gleit alda und 
zu Luzen u. s. w. 

c. Loc. 4 0534. Leipzigische Händel, Anno 4 2 46. 154 0. 1539—4 4. 

d. Loc. 4 0538. Leipzigische Hiindel anno 1519 — 16 betreffend etc. Irrungen etc. 

der Universität unter sich. 

e. Loc. 4 053*. Leipzigische Händel, Anno 4 515 — 34. 

f. Loc. 4 0538. Irrungen zwischen dem Bischoff zu Merseburg and der Universität 

Leipzig wegen des Suhconservatoris, der Succession ab inlestato 
und des Gerichtszwanges. Vgl. S. 704, Nr. 8. 

g. Loc. 4 0538. Acta, die Irrungen des Raths zu Leipzig mit der Universität alda in 

puncto der Jurisdiction 1531 — 1641. 
A. Loc. 4 0534. Die der Universität zu Leipzig von dem Rothe zu Torgau von den 
Hainl. Pacht-Geldern verschriebenen Zinsen betreffend, Ingleichen 
die Universität zu Leipzig gegen den Rath zu Milweyda u. s. w. 
1535 — I 58t. 

i. Loc. 4 0535. Die Bestellung derer Profcssorum Theologia* zu Leipzig betr. 1539 fg. 

k: Loc. 4 0535. Abschied zu Naumburg, 1540, betreffend u. s. w. die den Pauliner 
MÖnchen zu Leipzig vorenthaltene Tcrminey Häuszer zu Eilenburg, 
Borna und Grafenhaynichen u. A. 

/. Loc. 10538. Joachimi C.imerarii Beförderung nach Leipzig, dessen tödtlichen Ab- 
gang und Wiederersetzung seiner Stelle 4 541—4574. 
m. Loc. 1053 6. Die Ersetzung derer Professionum Juridicirum auf der Universität 
Leipzig, 154 6 fg. 

n. Loc. 10538. Die Universität zu Leipzig gegen den Rath daselbst, betreffend die 

Steuern und andere Irrungen, 1586 — 1633. 
o. Loc. 10535. Handlung betreffend die der Universilas zu Leipzig habende privilc- 

girte Canonicatc.zu Merseburg und Zeiz, ir>"i8— 1565. 
p. Loc. 10535. Acta, die Communitäl oder das Convictorium zu Leipzig betreffend 

(noch vor 1560). 

q. Loc. 10538. Die Einkünfte und Irrungen auch Professiones bei der philos. Facul- 
tät zu Leipzig 4 465 — 4 700. 

3. Von allen Bänden der für die Uoiversitätsgeschichte wichtigste und reichhal- 
tigste ist der folgende, der in der Hauptsache die Reformation Georg's enthält. Ich 
theile seinen Inhalt nachstehend vollständig mit, soweit er die Universität betrifft. 



Digitized by Google 



Das Halptstaatsahchiv. 



707 



Loc. 1 053 i. Leipzig, Universilllt, Raths und andere Händel 

Anno 1367 — . . . . «537. 

3. (Bl. 3) Vorschläge zu Reformation der Universiläl zu Leipzig, nach Ordnung 
der einzelnen Faculläten — betreffen hauptsächlich die Verbindlichkeit der Professoren 
/.uv Anwesenheit, die zu haltenden Vorlesungen, die Zahl der Professoren, ihre Besol- 
dung, Abstellung gewisser gebräuchlicher Mahlzeiten, Wahl des philosophischen De- 
cans, Bestellung des academischen Conciliums u. s. w., Wahl der Collcgiaten u. s. w. 
Leipzig, Dienstag nach Leonardi 1508. 

4. (Bl. 4) Ein anderes Exemplar derselben Vorschlüge. 

5. (Bl. 13) Schreiben oder Bericht, . . . worin die Gravamina der philosophi- 
schen Facultät vorgetragen werden: \) der theologischen Facultät Anmassung der 
Wahl, welche bisher der philosophischen Facultiil zugestanden, und i) das Recht der 
Licentialen, Vorlesungen zu halten, die zu der philosophischen Facultät gehören, betr. 

6. (Bl. I 4) Ein anderes Exemplar der Vorschläge, Nr. 3. 

7. (Bl. ?6) Gemeine gravamina (aller FaculIHtcn), worin gebeten wird, den Stu- 
denten das Wohnen in Häusern der Börger und das Tragen von Waffen zu untersa- 
gen, desgleichen die besoudore Salarierung des Reclors betreffend. 

8. (Bl. 18) Aufsatz . . . ., worin über die einzelnen Puncto der Reformation 
Nr. 3, in wiefern sie, beobachtet worden oder nicht, sowie über die gravamina Iheils 
der philosophischen Facultät in Betreff der Receplion der Docenten, ihrer Prüfungen, 
Praslationen u. s. w., Iheils der ganzen Universiläl, über das Betragen der Studenten, 
über der jungen Docenten und der Studenten unanetSndige Kleidung, Versäumnis« des 
Gottesdienstes und dio Vernachlässigung des Studiums der Philosophie Nachrichten ge- 
geben werden. 

9. (Bl. 47) Aufsatz welche Puncto der Reformation Nr. 3 bisher nicht 

beobachtet worden in Ansehung der theologischen Facultät, die Residenz der Coilegia- 
ten, Besoldung der theologischen Professoren aus den Klöstern und die Gattungen der 
Vorlesungen betreffend. 

10. (Bl. 50) Zusätze zu der Reformation der Universität zu Leipzig, worin ver- 
ordnet wird, dass die Docenten der Medizin ihre Vorlesungen selbst hallen, bei Exami- 
nibus Fleiss verwenden u. s. w., dass die Studenten ohne Erlaubuiss nicht ausserhalb 
der Collegien wohnen und keine Gewehre tragen sollen, desgleichen die Bestellung des 
academischen Judiciums, Berechnung der Faculläten gegen einander, Inscriplion der 
Studenten und den bei Bestrafung der Studenten zu machenden Unterschied nach ih- 
rer bisherigen Aufführung betreffend. 

H. (Bl. 54) Vorschrift der zu haltenden juristischen Vorlesungen. 

I 2. (Bl. 56) Bittschrift der medicinischen Facultät (an Herzog Georg von S.) um 
Verordnung, dass keinem andern, als einem promovierten Arzte erlaubt sein solle, zu 
practicieren, dass mit den Prandiis eine Aenderung vorgenommen werde, und dass die 
Besoldung der 2 Collegialen aus ihrer Facultät erhöht werde. 

13. (Bl. 57) Gutachten, wie künftig die Promotionen in allen Facultfilen einzu- 
rii hlen seien. 

14. (Bl. 59) Verxeichniss der Vorlesungen der philosophischen Facultät mit den 
Namen der Docenten (rectore Camitiano). 

4 5. (Bl. 60) Aufsatz, wie es mit den Promotionen der theologischen Facultät ge- 
halten werden solle. 

16. (Bl. 61) Aufsatz, wie es mit den Promotionen in der Juristenfacullät gehalten 
werden soll. 

17. (Bl. 63) Verzeichnis« der von den Docenten der philosophischen Facultät 
'sub slipendio ex tostamenlo Cardinalis zu haltenden Vorlesungen. Vgl. S. 701. 

18. (Bl. 66) Nachrichten über die t auf Collegiaturen fundierten Vorlesungen 
der medicinischen FacuiUit. 
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19. (Bl. 67} Anmerkungen zu mehreren Artikeln (einer Reformation der Univer- 
sität Leipzig) enthalten die Erklärungen der Professoren auf jene Artikel. 

20. (Bl. 69) Memorial (der philosophischen FacultSt zu Leipzig) an Herzog Georg 
zu Sachsen, worin gegen die dem Vernehmen nach beschlossene Entsetzung der Col- 
legiaten und Senioren im 'collegio facultatis artium* Vorstellungen gemacht werden. 

II. (Bl. 70) Anordnung. . . ., die Besetzung des Concilii Academici mit dorn 
Rector, dem Decan und 4 Docenten aus allen Facultälen und Nationen betreffend. » 

22. (Bl. 78) Verzeichniss der in allen Facultüten zu haltenden Vorlesungen. 

23. (Bl. 76) Gemeine Artikel der Universität — die Disciplin der Studenten, 
die Biichercensur, die Verkeilung der Besoldungen nach Nationen, UniversilSlsge- 
richtsbarkeit, Promotionen und die Vorlesungen, sowie die Residenz der Docenten be- 
treffend. 

24. (Bl. 78) Gemeine Arlikel (einer Reformation der Universität), die Aufsicht 
über die Studenten, Besetzung des academischen Conciliums u. s. w. betreffend, ist 
aus Nr. 10 entnommen. 

35. (Bl. 8 4) Verzeichniss der Vorlesungen in der medicinischen FacultSt. 

26. (Bl. 82) Aufsatz, wie es künftig mit den Promotionen in der medicinischen 
Faculliit gehalten werden solle. 

27. (Bl. 83) Vorschlüge der medicinischen FacultSt, wie die Vorlesungen dersel- 
ben einzurichten seien, nebst vorausgeschickten Nachrichten über die bisher fundier- 
ten Vorlesungen. 

28. (Bl. 86) Vorschläge (der Jurisletifacultat) zu Veränderungen, welche mit der 
Universität vorzunehmen seien, nebst Nachrichten über das Haus im Pädagogio. 

29. (Bl. 89) Auszug aus der Erneuerung und Yennehrung der Reformation der 
Universität, die Promotionen in der philosophischen FacultSt, Vorlesungen, Besoldung 
und Betragen der Docenten und andere Anordnungen in der philosophischen FacultSt 
bei rettend; die Artikel, welche die ganze Universität überhaupt betreffen, sind wie 
in Nr. < 0. 

30. (Bl. 98) Ein anderes Exemplar der Zusätze Nr. 4 0. 

31. (Bl. 98) Verzeichniss der zu hallenden Vorlesungen in der philosophischen 
FacultSt. 

32. (Bl. 4 00) Aufsatz (der juristischen FacultSt) über die Vorlesungen, die in 
dieser FacultSt gehalten werden. 

33. (Bl. 4 01) Verzeichniss der Vorlesungen, die in der theologischen FacullSI 
nach der neuesten Reformation gehalten werden. 

34. (Bl. 4 03) Verzeichniss der Vorlesungen die in der theologischen FacultSt ge- 
halten werden sollen. 

35. (Bl. 104) Bericht der medicinischen FacultSt (an Herzog Georg zu Sachsen), 
worin sie das Gutachten Hillen, dass mit ihren Vorlesungen wohl keine Veränderung 
vorzunehmen sein möchte, nebst Verzeichniss dieser Vorlesungen. 

36. (Bl. 105) Verzeichniss der in der philosophischen FacultSt zu haltenden 
Vorlesungen uebsl Anmerkungen über die dabei zu beobachtende Methode. 

37. (Bl. 4 06 K ) Verzeichniss der Unkosten bei Promolionen. 

38. (Bl. 4 07) Verzeichniss der in der theologischen FacultSt zu haltenden Vor- 
lesungen. 

39. (Bl. 4 08) Verzeichniss der Vorlesungen in der medicinischen FacultSt. 

40. (Bl. 4 09) Aufsatz des Stadtrates zu Leipzig, worin die Ursachen angegeben 
werden, wodurch die Universität in Abnahme gerat hen, Verwaltung des Universiläls- 
fonds und Collegiaturen, Vernachlässigung der Vorlesungen, Einrichtung der Examina 
u. a. w. betreffend. 

44. (Bl. 4 15) Bericht der medicinischen Facultät (an Herzog Georg zu Sachsen) 
worin sie ihre Gravamiua in Betreff geringer Besoldung, Unwissenheit der Studenten 
bei ihrer Ankunft auf der Universität, und Ausübung der Arzneikunst von Landstrei- 
chern vortragen. 

42. (Bl. 419) Bericht der Universität (an Herzog Georg zu Sachsen), worin 
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sie um Anweisung gewisser Gebäude und anderer Grundslücke und Einkünfte bitten, 
wobei sie sich über die theologische Facultäl beschweren, dass diese alle Collegiaturen 
an sich zu ziehen suche. 

43. (Bl. I S3) Gemeine Gebreeben der Universität — betreffen hauptsächlich die 
Oisciplin und Stipendien der Studenteu. 

44. (Bl. 1 1 6) Bericht der philosophischen Facullät (an Herzog Georg), worin sie 
sich über der jungen Magister und Studenten Betragen, Kleidung. Führung von Ge- 
wehr, sowie über das Forlgehen vieler Studenten von der Universität wegen Nachläs- 
sigkeit der Docenten beklagen, desgleichen die Uuiversilälsgerichtsbarkeit betreffend. 

45. (Bl. 129) Gutachten des Ordinarius über die Gebrechen der Juristenfaculläl, 
betrifft insbesondere die Discipiin der Studenten und die Vorlesungen. 

46. (Bl. 135) Einzelne Artikel einer Ordnung für die Universität Leipzig, die Ge- 
richtsbarkeit, den Wohnort der Universilätsverwandlen, der Studenten Verbindlichkeit 
den Disputationen beizuwohnen, Verbot, Waffen zu tragen und der Excesse, Kleidung 
der Docenten und Studenten, die Promolionen, Abwesenheit der Professoren, Collegia- 
turen und der Collegialen Residenz, Aufsicht der Professoren über die Studenten (vgl. 
Nr. 67 ), Gastmale, Concubinen, Berechnung der Facultäten untereinander und die Ver- 
schliessung des Fiscus, endlich die Bestellung des academischen Concils betreffend. 

47. (Bl. 141) Ein anderes Exemplar der vorstehenden Artikel. 

48. (Bl. 145) Punkte aus der Ordnung für die Universität, die juristische Facullät 
insbesondere betreffend, und zwar die Wohnung der Studenten, die Vorlesungen, die 
Bestellung der Facultälsasscssoren, Discipiin, Kleidung, vom Ordinarius zu bestellendes 
Consistorium, Disputationen, Promotionen und Vorlesungen betreffend. 

49. Ein ferneres Exemplar zu Nr. 46 und 47. 

50. (Bl. 4 54) Bericht der nicht zur Facullät gehörigen Magister (an Herzog 
Georg) über die Ursachen des Verfalles der Universität, das Betragen der Studenten, 
ihre Vernachlässigung der lateinischen Sprache und der Philosophie, gewisse Beschwer- 
den in Ansehung der Vorlesungen, Vorzug der sächsischen und polnischen Nation vor 
den beiden andern, Besetzung der Collegiaturen und Vertheilung der Canonicate be- 
treffend. 

51. (Bl. 4 60) Aufsalz, wie die Vorlesungen der juristischen Facullät gehalten 
werden sollen. 

51. (Bl. 163) Aufsatz — gleichfalls die Vorlesungen der juristischen Facultät 
beireffend. 

53. (Bl. 4 64) Gutachten der philosophischen FacullSl über die Einrichtung ihrer 
Vorlesungen. 

64. (Bl. 4 67) Artikel — enthalten ganz kurze Angaben der mit der Universität 
Leipzig überhaupt und den einzelnen Facullälen zu machenden Veränderungen. 

55. (Bl. 4 7 4) Statuten der inedicinischen Facultät zu Leipzig, aus den alten Sta- 
tuten in Ordnung gebracht und erneuert und von der Facultät angenommen : innere 
Einrichtung der Facullät, Promotionen, Verwaltung des Fiscus, Vorlesungen u. s. w. 
betreffend. (10. Mai 4 503) 

56. (Bl. 4 8t) Aufsatz, enthält eine Sammlung einiger Statuten der philosophi- 
schen Facultät, die Verhältnisse der ausserordentlichen Professoren (?), die Aufnahme 
in diese Facullät und die Wahl und das Amt des Decans betreffend. 

57. (Bl. 4 87) Erneuerte Reformation der philosophischen Facullät zu Leipzig, 
die Wahl des Decans, dessen Besoldung, ausserordentliche Vorlesungen, Mahlzeilen, 
Concubinen, Berechnungen der Facullälen gegenseitig, Examen, Vorlesungen und Wahl 
der Professoren und anderer Universitätspersonen, Promol ionskosten, Vicecanzellariat, 
Aufsicht auf gehörige Besuchung der Vorlesungen, und auf die Studenten überhaupt, 
und Berechnung der Facullälen betreffend, (vgl. Nr. 46) 

58. (Bl. 194) Dieselben Artikel lateinisch, nur mit Weglassung des letzten. 

59. (Bl. 200) Gutachten über die Gebrechen der Universität und die Ab- 
stellung derselben, die Missbräuche bei den Collegiaturen und Canouicaten, die Vor- 
lesungen der einzelnen Facultäten. 
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60. (Bl. 206) Erneuerung der Reformation der Juristenfacullal, wie Nr. (8, liebst 
den, die Universität im Allgemeinen betreuenden Artikeln, wie in Nr. 1 0, wozu jedocli 
noch einige Artikel hinzugesetzt sind, die in Nr. 54 den Anfang machen. 

61. (Bl. «15) Verzeichnis* der Vorlesungen der juristischen FaculWt. 

62. (Bl. 216) Anordnung, wie die Lectionen der philosophischen FaculWt gehal- 
ten werden sollen. 

63. (Bl. 219) Anordnung und Veränderung einiger Vorlesungen und Uebungeu 
in der Philologie. 

64. (Bl. 220) Anordnung, wie die philosophischen und andern Vorlesungen ge- 
halten werden sollen, nicht gleichlautend mit Nr. 62. 

65. (Bl. 222) Anordnung über die Vorlesungen in der philosophischen FacultSI, 
ebenfalls abweichend von Nr. 62 und 64. 

66. (Bl. 224) Verzeichniss der Verbesserungen der juristischen Faculllt. 

67. (Bl. 226) Gutachten, wie es künftig mit den Promotionen gehalten werden solle. 

68. (Bl. 228) Ein anderes Gutachten über denselben Gegenstand, von dem vor- 
hergehenden abweichend und auf alle Facultälen sich beziehend. 

69. (Bl. 230) Gutachten, wie es künftig mit den Promotionen in'facultale artium* 
gehalten werden solle. 

70. (Bl. 231) Verzeichniss, was assumpti oder cursores, senlentiarii, Licentian- 
den und Docloranden 'ad fiscum pro dispensaliono' , dem Promotor und den übrigen 
Ooctoren zu bezahlen haben. 

71. (Bl. 232) Ein anderes Exemplar zu Nr. 68. 

72. (Bl. 234) Ein ferneres Exemplar. 

73. (Bl. 236) Aufsatz — enthält Vorschriften, den Rang der theologischen, ju- 
ristischen und medicinischen Doctoren, die Inscriptionen, Collegiaturen, Vorlesungen 
über Rhetorik und Poetik und die Examina betreffend. 

74. (Bl. 237) Bericht (der theologischen FacultSt an Herzog Georg) , worin ge- 
gen die neue UniversitStsordnung Einwendungen gemacht werden, die Anweisung der 
juristischen Studenten an den Ordinarius, und ihre Wohnung, die Eintheilung der Uni- 
versität nach Nationen, die Vertheilung der Collegiaturen, den Rang der juristischen 
Baccalaureen, Kleidung der Doctoren und das 'concilium academicum* betreffend. 

75. (Bl. 241) Bericht ... (an Herzog Georg) , worin gegen die Ertheilung der 
Collegiaturen an Studenten, ferner wegen der Eintheilung nach Nationen, Wohnung 
juristischer Docenten im Fürstencollegium, und gleichiniissigc Vertheilung der Collegia- 
turen (nebst Nachrichten über die Einrichtung der Collegiaturen) , Vorstellungen ge- 
macht werden. 

76. (Bl. 252) Ein anderes Exemplar des Auszugs Nr. 29 ; doch bei diesem fehlen 
hiulen einige Artikel und viele sind ausgestrichen. 

77. (Bl. 258) Auszug aus der erneuerten Reformation der Universität, die theo- 
logische FacultSt und zwar die Residenz der Collegialen, die Besoldung zweier Pro- 
fessoren aus dem Predigerklosler, Strenge bei Promolionen und die Vorlesungen be- 
treuend. 

78. (Bl. 26») Erneuerung der Ordnung der JuristcnfacultSt , gleichlautend 
deutsch, wie Nr. 48 lateinisch. 

79. (Bl. 265) Anordnung, wie es künftig in der JurislenfacultHt mit Wohnung 
der Studenten, den Vorlesungen, den Besoldungen der Professoren, den 'actibus publi- 
cis,' dem von dem Ordinarius alle Vierteljahre anzustellenden Consistorium u. s. w. ge- 
halten werden soll. 

80. (Bl. 267) Einige Artikel aus der Reform der theologischen FaculUt, latei- 
nisch, die alle In Nr. 77 enthalten sind. 

81. (Bl. 268) Ein anderes Exemplar der Reform der Juristenfacullüt, wie Nr. 78, 
nur dass bei diesem hinten noch ein Artikel wegen des Ranges der Docenten unter 
einander angefangen ist. 

82. (Bl. 272) Gemeine Artikel der Reform der Universitit, die alle in Nr. 10,46, 
47 und 60 enthalten sind. 
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83. (Bl. 176) Artikel der Reform der medicinischen FacuUSi, in Nr. <0, zu An- 
fang enthalten, jedoch lateinisch, auch ist zuletzt noch ein Artikel, die Gegenwart der 
Doctoren und Licentiaten bei 'actibus publicis' betreffend. 
' 8 4. (Bl. 977) Dieselben Artikel deutsch. 

85. (Bl. 278) Ein anderes Exemplar zu Nr. 8«. 

93. (Bl. 287) Vertrag zwischen dem Bischof von Risenberg an einem, der Uni- 
versität und dem Sladtrathc zu Leipzig am andern Theile wegen 100 Fl. jährlicher 
Zinsse, welche der Bischof Job. v. Risenberg für »000 Fl. gekauft, und welche zu Stif- 
tung eines Collcgiums bestimmt gewesen. 1503. 

94. (Bl. 288) Eine andere Abschrift desselben Vertrags (Sonnlag nach Epipha- 
ni8 1503). 

95. (Bl. 289) Decret Herzog Georg's über dieselbe Irrung, in welchem Decrcle 
jedoch über die streitigen 100 Fl. jährlich Zinses anders bestimmt wird, als in vor- 
stehendem Vertrage. Leipzig, Freilag der heil. 3 Könige Tag 1503. 

99. (Bl. 999) Urkunde Herzog Georg's zu Sachsen, worin dem Stadtralhe zu 
Leipzig für die Abtretung des sogenannten allen Marstalls auf der Ritlerstrasse an die 
philosophische FacullBI, welche darauf das Peterscollegium an die Juristenfacultät ab- 
getreten, das Haus bei der Peterskirche, welches bisher der Juristenfacultlit gehörte, 
verschrieben wird. Leipzig, Dienstag 1504. 

101. (Bl. 308) Urkunde Herzog Georg's zu Sachsen über eine Uebereinkunft mit 
den Collegiatcn zu Leipzig, vermöge dessen statt der beiden, zwei Juristen zu erthei- 
lenden, Collegialuren, damit die Juristen von den andern getrennt sein mögen, jlihrltch 
70 Schock SO gr. für 5 juristische Professoren gezahlt werden sollen. Leipzig, Don- 
nerstag nach Galli «504. 

113. (Bl. 321) Urkunde Herzog Georg's zu Sachsen darüber, das* das Kloster 
St. Thomae zu Leipzig zu dem Bau eines Hauses für die Juristenfacultit 200 Fl. beige- 
tragen, dagegen dieses Kloster von dem bisher darin gehaltenen juristischen Auditorium 
befreit werden soll. Donnerstag nach Üionysii 1508. 

123. (Bl. 337) Verschreibung Herzog Georg's zu Sachsen an die Universillt zu 
Leipzig über 15 Fl. jährlicher Zinsen aus dem Amte Delitzsch, welche er an dieselbe 
für 300 Fl. auf VViederkauf verkauft. Am Tage der heil. 3 Könige 1508. 

125. (Bl. 340) Schreiben (Herzog Georg's zu Sachsen) an dem Erzbischof zu 
Magdeburg, worin dieser gebeten wird, zu vermitteln, dass der Abt zu Zinne von sei- 
nein Vorhaben, zu Erbauung eines neuen Gebäudes auf der Universität zu Frankfurt 
beizutragen, abstehe, weil dadurch der Universität Leipzig Abbruch geschehe. Leipzig, 
Sonnlag nach circumeis. (150)8. 

132. [Bl. 348) Aufsatz der nicht zur philosophischen Faculläl gehörenden Ma- 
gister, worin sie über die Anmassungen der Facultisten verschiedene Beschwerde füh- 
ren, dass dieselben nicht, der Vorschrift gemäss, nach 15 Jahren aus der FacultSt her- 
ausgehen, die Haltung der Disputationen, das Dccanatsamt u. s. w. betreuend. 

133. (Bl. 350) Bericht der theologischen Faculliit an Herzog Georg zu Sachsen, 
worin sie ihre gravamina vortragen, die Altersschwache ihres jetzigen Decans, die 
'lectionem circularem* und andere Vorlesungen, die Nachlässigkeit der Cursoren und 
Senlentiarien, und die Unkosten bei Promotionen betreflend. 

134. (Bl. 351) Zettel, auf welchen die 'gravamina der einzelnen Nationeu ganz 
kurz angegeben sind. 

137. (Bl. 356) Gravamina der sächsischen Nation, die Disciplin, die Rectorwahl, 
die Kleidung und Gewehrtragen, Verwaltung der Universilätseinkünfle, Regierung der 
philosophischen FacultSt, Disputationen und das acadcmischc Conciltum betreffend. 

142. (Bl. 364) Bericht des Capellan's ... an Herzog Georg zu Sachsen über die 
Gebrechen der Universität Leipzig, die Jugend der Recloren, die Promovierung onge- 
iebrter Leute, und dass Niemand zugleich beides, Facultist und Collegrat, sein sollte, 
betreffend. 

143. (Bl. 365) Herzog Georg's zu Sachsen Confinnation einer Stiftung des Car- 
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dinalbiscbofe Melchior zu Brixen an 200 Fl. jährlicher Zinsae zum Besten der Univer- 
sität Leipzig. Vgl. S. 70«. 

144. {Bl. 368) Beriebt der Juristenfacoltät an den Herzog Georg zu Sachsen, 
worin gegen die ibnen zugesandte Ordnung und Reformation der Universität Einwen- 
dungen gemacht werden, die Collegiaturen und andere Einkünfte und die Bestellung 
des 'collegii aeademief betreffend. 

145. (Bl. 371) Brief. ... an D. Dietrich von Werlbern über die Art, wie die 
theologische und juristische FacuitSt durch eine andere Einrichtung der Collegiaturen 
verglichen werden könnten. 

146. {Bl. 372) Bericht des Stadtraths zu Leipzig an den Herzog Georg zu Sach- 
sen auf der Studenten Beschwerde (Nr. 4 47) wegen ihrer HSndel mit den Handwerkern. 

147. (Bl. 373} Aufsatz — enthalt die Beschwerden der Studenten in Leipzig 
über ihre Händel mit den Handwerkern und dass ihnen keine Hülfe geschafft werde. 

153. (Bl. 381) Bericht der Universität zu Leipzig an Herzog Georg zu Sachsen, 
worin über die Universitätsgebäude verschiedene Nachrichten gegeben werden. Leip- 
zig, Dienstag nach Martini 1513. 

165. (Bl. 40t) Urkunde Herzog Georgs zu Sachsen, worin der philosophischen 
Facultät zu Leipzig das neue Haus neben dem grossen Collegium verschrieben wird. 
Leipzig, Montag nach Canlate 1515. 

166. (Bl. 405) Bericht der Collegiatcn Unser lieben Frauen Collcgien zu Leipzig 
an Herzog Georg zu Sachsen, worin gegen die Verordnung, dass alle gemeinschaftli- 
chen Acte der Universität in 'collegio majori,' und auch alle Promotionen in einem 
Hause gehalten werden sollen, statt dass sonst dergleichen in allen Collegien gehalten 
worden, Vorstellungen gemacht werden. Leipzig, Dienstag nach Mauritii 1515. 

167. (Bl. 408) Aufsatz — enthält verschiedene Nachrichten, wie es bisher mit 
den Promolionsgeldern zu Leipzig gehalten und was darüber für Verträge aufgerichtet 
worden. 

168. (Bl. 409) Bericht der Collegiaten des grossen Collegiums zu Leipzig an 
Herzog Georg zu Sachsen, worin sie zu deducieren suchen, dass die philosophische 
FacuitSt verbunden sei, an keinem andern Orte als in dem grossen Collegium die Exa- 
mina zu hallen. Leipzig, Sonntag nach Viti, 1515. 

169. (Bl. 411 und 414) Aufsatz — enthält Namen von Büchern, über welche 
Vorlesungen zu halten seien oder gehalten werden, 'pro baccalaureato' oder 'pro ma- 
gislerio." 

170. (Bl. 4 IS) Schreiben . . ., worin Vorschläge wegen Reformation der Uni- 
versität Leipzig gclhan werden, die Professoren um ihr Gutachten zu fragen. 

171. (Bl. 415) Bitischreiben Mathias und Paul Law, Studenten zu Leipzig, an 
Herzog Georg zu Sachsen um Erlass der Anhörung gewisser theologischer Vorlesun- 
gen, welche den Percipienten des von Jacob Law gestifteten Stipendiums verbunden 
seien, unter Beschwerden über die Art, wie diese Vorlesungen gehalten würden. Mitt- 
woch nach Francisci, 1516. 

173. (Bl. 418) Schreiben (eines Professors der Theologie) an den Rcclor der 
Universität, worin der theologischen Facultät Meinung über gewisse mit den Vorlesun- 
gen, insbesondere der Sentenliarien und Cursoren, vorzunehmende Veränderungen 
eröffnet wird. 

174. (Bl. 419) Aufsatz, in welchem die Beschwerden der einzelnen Facultalcn 
ganz kurz verzeichnet sind. 

175. (Bl 420) Verzeichnis» der von den Competenten pro magisterio und pro 
baccalaureatn zu hörenden Vorlesungen. 

176. (Bl. 422) Ein anderes Exemplar der Beschwerden Nr. 147. 

177. (Bl. 424) Bericht der polnischen Nation (an Herzog Georg) über gewisse 
mit der Universität vorzunehmende Veränderungen: 1) das 'iudicium academicum', 

2) die Einführung besserer Sitten und die Händel der Studenten mit den Bürgern, und 

3) die Verbesserung der Studien betreffend. 

178. (Bl. 426) Beriebt der Deputierten der philosophischen Facultät an Herzog 
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Georg zu Sachsen, worin verschiedene Beschwerden gerührt werden, den Rang der 
philosophischen Vorlesungen, Aufnahme der jungen Magister in die Facultät, Kloidung 
und Betragen derselben und der Studenten betreffend. 

«79. (Bl. 4*9) Zettel — Veränderungen betreffend, welche mit den Vorlesungen 
der besoldeten Docenten, und mit den Disputationen und dem Decanate der theologi- 
schen Faculläl vorzunehmen seien. 

180. (Bl. 430) Verzeichnis« von Vorlesungen aus der theologischen Faculläl 
{vom Cardiual und Bischof von Brixcn unterzeichnet.) 

181. (Bl. 432) Vorhaltung der fürstlichen Commissarien an die gesammte Uni- 
versität (zu Leipzig) auf des Sladlralhs daselbst Beschwerde über die von ihnen gestif- 
teten Händel und Schlägereien. 

4 82. (Bl. 434) Memorial (der philosophischen Faculläl) zu Leipzig an Herzog 
Georg zu Sachsen, worin um ein Stipendium für Rieh. Crocus, Prof. der griechischen 
Sprache, gebeten wird, in Beziehung auf einen Ruf nach Böhmen, welchen derselbe 
erhalten. Leipzig 19. März v. J. 

183. (Bl. 435) Bericht der Universität zu Leipzig an Herzog Georg, worin die 
Beschwerden der Studenten, als ob ihnen von den Professoren zu viel Unkosten ge- 
macht und Strafen auferlegt würden, beantwortet werden. Leipzig, Sonntag Jubilate 
ISI6. 

191. (Bl. 450) Rescript Herzog Georgs zu Sachsen an die Universität zu Leipzig, 
wodurch anbefohlen wird, Acht zu haben, dass die jeder einzelnen Facultät auf ihre 
gravamiua ertheillen Resolutionen beobachtet werden. Leipzig, Freilag nach Lätare 15(9. 

193. (Bl. 450) Rescript Herzog Georg's zu Sachsen an die theologische Facultät 
zu Leipzig, die mit ihren Vorlesungen vorzunehmenden Veränderungen betreffend. 
Dresden, Freilag nach Lätare 4 519. 

Beilage: Vorschrift, wie die Vorlesungen in der theologischen Facultät ge- 
halten werden sollen. 

194. (Bl. 452) Rescript Herzog Georg's zu Sachsen an die juristische Faculläl, 
gleichfalls die mit ihren Vorlesungen vorzunehmenden Veränderungen, desgleichen die 
Besoldungen dafür betreffend. Dresden, Freitag nach Lätare 4 519. 

4 95. Rescript .... an die medicinische Facultät ähnlichen Inhalts ibid. eod. 45z 1 *. 

196. (Bl. 4.14) Desgleichen an die philosophische Facultät ibid. eod. 

4 97. (Bl. 455) Zettel . . ., einige Anmerkungen über die Vorlesungen (der theo- 
logischen Facultät) und die Namen der Professoren enthaltend. 

4 98. Vorschrift, wio die Vorlesungen in der theologischen Facultät gehalten wer- 
den sollen (wie die Beilage zu Nr. 4 93). 

199. (Bl. 457) Schreiben des Bischofs Adolf zu Merseburg an Herzog Georg zu 
Sachsen, worin er sich erbietet, vor dem Herzoge gütliche Verhandlung mit der Uni- 
versität zu Leipzig wegen seiner Irrungen über die von derselben erlangten, seinem 
Stifte nachteiligen, Päpstlichen Privilegien zu pflegen. Merseburg, Freitag nach Jacobi 
1519. 

200. (Bl. 458) Antwortschreiben des Herzogs hierauf, worin der Vorschlag, we- 
gen dieser Sache eine gütliche Unterballung zu ballen, angenommen wird. Dresden, 
Sonnabend nach Vinc. Petri 4 54 9. 

201. (Bl. 459) Executionsurtbeil des Probstes de petra saneta, Bartholomäus 
Pignatius, in Sachen des Bischofs Adolf zu Merseburg und der Universität zu Leipzig 
wegen der Anwendung des von den ab inlestato verstorbenen Studenten zurückgelas- 
senen Mobiliarvermögens — 1519. 

203. (Bl. 461) Bericht des Rillers Cäsar Pflug an Herzog Georg über verschie- 
dene Verhandlungen, die er zu Merseburg gepflogen, gewisse Schuldforderungen, den 
Auslausch des Dorfes Lindenau gegen Zocher an den Bischof zu Merseburg, der medi- 
cinischen Facultät, Noricum, seinen Stand zu restituieren, die Rechnung der Stadt De- 
litzsch und gewisse Privat- und Schuldsachen betreffend. Montag Valentini 4 54 9. 

204. (Bl. 462) Rescript Herzog Georg's an Cäsar Pflug, worin auf alle Puncto des 
vorstehenden Berichtes Resolution ertheill wird. Dresden, Freilag nach Jubilate 1519. 



714 Fr. Zarnckb, urk. Qüellbk z. G. d. Univ. Leipzig. 



IV. ABTHEILUNG. EXTRACTB DIE STADT LEIPZIG BETREFFEND. 

4. 1440. Montag Dach Urbani (85. Mai). 

Ordnung zwischen der Universität zu Leipzig und dem Rath daselbst 
wegen des Bierschanks. 

Inivers. 8. Vol. 75, fol. 69«-. 

3. 444». Montag nach Urbani (35. Mai). 

Ordnung zwischen der Universität und dem Rath zu Leipzig wegen des 
Bierschanks. 

Univ. 8. Vol. 75. fol. 69 k . {Hier wird wohl ein Verseben in den 
Extracten vorgegangen sein und Nr. * nichts anderes sein als Nr. 4 ) 



3. 4**9. ohne Datum. 

Machtspruch etc. betreffend etc. 4) die Guide, so der Universität zu 
Leipzig auf der Stadl Weissenfeis verschrieben ; 5) die von Leipzig wegen 
des Bierzolls zu Weissenfeis, etc. 17) das Geld, dafür sich die von Leip- 
zig gegen die von Erfurt wegen Herzog Friedr. und Wilh. zu Sachsen 
schrieben etc. 

Mise, ß., 3678. Allerband Irrungen und Gebrechen zwischen 
Friedr. und Herzog Wilh. zu Sachsen 4**7-54. h. fol. 84*. Loc. 8765. 

4. 4 45». Montag) Anton. (47. Jan.) 

Kurf. Friedrich's Schied zwischen der Universität Leipzig und dem Rath 
daselbst in Jurisdiction- und anderen Irrungen. 
Univers. 81. Vol. 35, fol. 88«>. 

5. 4456. Mittwoch nach Briccii (4 8. Nov.). 

Herzog Friedrich's zu Sachsen Verschreibung, kraft welcher das Paeda- 
gogium den Namen 'collegium prineipis* erhalten und das kloine Collegium 
das Paedagogium genannt werden soll. 
Univ. 36. Vol. 46. fol. 9. 

6. 4*56. ohne Datum. 

Die Meister der hohen Schule zu Leipzig consenlieren in diese Ver- 
schreibung. 

Univ. 37. Vol. 46. fol. 40. 

7. 1*66. Sonnabend n. Omn. Sanct. (1. Nov.) 

Schied, welcher zwischen den Meistern der freien Künsto und den Mei- 
stern ausserhalb des Raths zu Leipzig abgefasst worden. 
Univ. 35. Vol. 10. fol. 7*. mscr. fol. 44. 

8. 1468. Sonnabend nach divis. apost. (15. Juli). 

Der Universität und des Raths zu Leipzig Ordnung wegen des Auflaufs. 
Univ. 1099. Leipziger Handel 1318-1505. fol. 58. (s. o. S. 705.) 

9. 4468. Mittwoch nach ad vinc. Petri. 

Kurfürst Ernst und Herzog Albrecht consentiren deshalb. 
Univ. 4100. Acta ead. fol. 38. 

10. 15. . . ohne Dalum. 

Der Studenten zu Leipzig angegebene Articul wider den Ratli daselbst, 

ingleichen des Raths Entschuldigungsschreiben deshalb. 

Univ. 633. 639. Leipzig, Ullivers.-, Raths- und andere Händel 4367— 
1537. fol. 43» und fol. 37». 873. (Vgl. S. 718, Nr. 146. 4 4*7. 176.) 
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44. 4 5. . . ohn« Dalum. 

Einkommen und Bürden des grossen Collcgii zu Leipzig. 
Univ. 725. Leipziger Handel 4 246-4544. fei. 4 53. 

it. 4 5. . . ohne Datum. 

Register, wie der Rath zu Leipzig das neue Collegium bauen soll. 
Univ. 79«. Leipziger Händel 4 519-4 526. fol. »9. 39. 

43. 4508. Freitag trium reg. M . Jan.) 

Vertrag zwischen dem Bischof Job zum Rysenberg eines- und der Uni- 
versität und dem Rath zu Leipzig andernlheil» über 2000 fl. wiederkäuf- 
licher Hauplsumme und der Zinsenverwendung. 

Univer». «05. Act Leipzig, Universität»-, Raths- und andere Händel 

4367—4587. fol. 189. (Vgl. S. 744 . Nr. 95.) 

1 4 4504. Dienstag, Poutii 8. Mörz). 

Herzog Georg eignet und vererbt dem Rath© zu Leipzig, welcher den 
allen Marstall auf der Rilterstrasse der FacultUt der freien Künste abgetre- 
ten, das zu dem Ordinariat gehörende, bei der Sl. Pelcrskirche gelegene 
Haus. 

Univ. 609. Leipziger Universität*-, Raths- und andere Händel 4 367— 
4537. fol. 299. (Vgl. S. 744. Nr. 99.) 

4 5. 4 507. post Pascha. 

Der Rath zu Leipzig verkauft seinen Bürgern Mordeisen und Heinzen 
Wiederkehr, Probst genannt, (00 fl. jahrlicher Zinsen von der Stadt Leip- 
zig Einkünften für 2000 Gulden, welche 100 fl. zu einem Almosen für 
1 0 Studenten der Theologie verordnet werden. 

Univ. 488. Leipziger Handel anl. 4422-4553. fol. 984. 

46. 4 545 % Montag nach Cantate (4 . April) . 

Herzog Georg eignet unter Consens des Rathen zu Leipzig der Facultät 
der Künste daselbst das neue Haus zwischen dem grossen und Fürsten- 

collegium gelegen. 

Univ. 649. Leipziger Universität^, Raths- und andere Händel, 4 867— 
4 537. fol. 402. [Vgl. S. 742, Nr. 465.) 

47. 4524. Mittwoch nach Bgid. 

Commissarlicher Bericht an Herzog Georg, Irrungen zwischen Universi- 
tät und Rath zu Leipzig wegen des Bierscbanks im grossen Collegio, we- 
gen Verabfolgung der Uebelthäler und wegen des Aufruhrs zwischen Stu- 
denten und Handwerkern. 

Univ. 775. Leipziger Handel 4549— 4 626. fol. 6. 

48. 4524. Freitag nach Leonhard! (6. Nov.). 

Des Rathes zu Leipzig seinen Bau bei dem Collegio Bernhardo, worüber 
sich der Abt zu Zelle beschwert, betreffend. 

Univ. 780. Leipziger Handel 4 549-26. fol. 46. 

49. 4531. Sonnabend nach Francisci (4. Octoberj. 

Anzeige Herzog Gcorg's Räthc an Universität und Rath zu Leipzig, wie 
es mit den todtgefundenen Körpern der Universitälsverwandten, ihren Be- 
gräbnissen und Nachlassen künftig zu halten. 
Mise. y. 354 0 Tagezettel Michaelis 4 534. 

20. 4634. Sonnabend nach Franc, confess. (3. Dec). 

Vertrag zwischen Universität und Rath zu Leipzig wegen Aufhebung 
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todler Körper, und wegen vacanter Nachlasse der Universität Ver- 
wandten. (Vgl. S. 543, Nr. IS.) 

Univ. SOS. Mscr. fol. 45. Act. Irrungen zwischen der Universität 
und dem Reihe zu Leipzig wegen Aufhebung der gefundenen todten Körper. 
4531. 8«. s. f. 

94. 1588. Freilag in der Pfingstwoche und Mittwoch nach Trin. 

Berichte der Universität zu Leipzig und des Raths daselbst wegen des 
Tumults zwischen Studenten und Handwerksgesellen. (Ygl. S. 658.) 
Univ. 966. 967. Leipziger Hunde) 4 458—4 539. fol. «5. 47. 
SS. 458«. Mittwoch nach Jubil. 

Verlrag zwischen der Universität und dem Rath zu Leipzig wegen der 
Maleficanten unier des Raths Gerichten, welche sich in die Collegia ge- 
flüchtet. 

Mise, y., 3*87. Act. Gebrechen durch Herzog Georg*s zu Sachsen Ru- 
the im Leipziger Oster-Jahrmarkt ao. 453» abgehandelt, s. fol. 

93. 4 536. Mittwoch nach Joh. Bapt. 

Herzog Georg leihet Melchior von Ossa I freies Haus zu Leipzig neben 
der Juristenschule. 

ÖrlerL. 4 334 . Vol. N. fol. 97. 

94. 4 536. Freitag nach Himmelfahrt Christi (5. Mai). 

Herzog Georg verordnet, dass die Universität Leipzig die Begräbnisse in 
den Klöstern zu St. Paul oder Barfüssern zu wählen Macht haben solle. 

Univ. 976. Leipziger Handel, 4 458 -4 539. fol. 843. (Vgl. S. 543, Nr. S8. 
und S. 607.) 

25. 4 539. ohne Datum. 

Herzog Heinrich leiht Melchior von Ossa ein frey Haus zu Leipzig neben 
der Juristenschule. 

örterL. 4343. Vol. V. fol. 4 55. 
£6. 4539. Freitag nach Barthol. (94. Aug.) 

Bericht der Universität Leipzig an Herzog Heinrich über den Frevel der 
Handwerksgesellen gegen die Studenten. 

Uoiv. 690. Leipziger Handel 4146-4544. fol. 4 
S7. 4 539. Freitag nach- Agapiti und Sonnabend nach Barthol. 

Zwei Berichte des Raths zu Leipzig in eadem causa. 
Univ. 694. 699. Act. ead. fol. I, 4. 

98. 4 539. Sonnabend nach Egidii. 

Bericht des Raths wegen des Waffen Verbots gegen Bürger und Studenten. 
Univ. 693. Act. ead. fol. 5. 

99. 4540. Sonntag nach Kreuzes Erhöhung (4 4. Sept.). 

Herzog Heinrich's Verordnung an die Collegiaten im grossen Collegio zu 
Leipzig, die Wahl Dr. Sauer's zu einem Collegiaten betreffend. 
Univ. 794. Leipziger Händel 4 946-4544 . fol. 4 44. 

80. 4540. Dienstag nach Jubilale. 

Verlrag zwischen der Universität Leipzig und dem Capitul zu Naumburg 
wegen des Canonicals, welches die Universität zu Naumburg erhalten. 
Mise. y. 3575. Leipzigischer Tageszettel von 4540—43. s. fol. 
34. 4540. Dienstag nach ass. Mar. (15. Aug.). 

Artikel des Pfarrers und der Kirchendiener zu Leipzig, die Bestellung 
eines Superintendenten daselbst, die Reformation der Universität u. s. w. 
betreuend. 

Univ. 796. Leipziger Handel 4946—4 544. fol. 458. 
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3*. 45*0. die Bartholome! (84. Aug.). 

Herzog lleinricb's Verordnung an den Superintendent Pfeffinger in 
Leipzig wegen einstweiliger Fortstellung seines Amtes. 
Univ. 787. Act. ead. fol. 459. 
84. 4548. Mittwoch nach Petri Pauli (89. Juni). 

Des Amtmann zu Leipzig Bericht: 4) des Probsles zu St. Thomas an- 
derweile Behausung; 1) die Extradition der Schriften und Bücher des 
Thomasklosters an den Rath zu Leipzig; 3) die Schulden des St. Georg- 
klosters; 4) die Einräumung der Gebäude des Pauler Klo- 
sters und der 5 Dörfer des Thomasklosters an die Univer- 
sität; 5) den gemeinen Tisch; 6) die Inventur der Bibliotheken in dem 
Thomas-, Pauler- und Barfüsser-Kloster und Transferirung in das Pauler- 
kloster; 7) Yerzeichniss das Paulerklosterholz betreffend. 
Mise, ß 4(196. Act. Klosterguler zu Leipzig, s. fol. 

35. 4545. Sonntag atn 8. Tage conv. Pauli [85. Jon.). 

Die Universität Leipzig verkauft wiederkäuflich den Collegiaten im 

grossen Collegio 4 0 fl. j. Z. 

Mise, y, 746. Gunstbuch bei Herzog Moritzen zu Sachsen angefangen, 
ao. 4543—4347. fol. 56. 

36. 4545. ohne Datum. 

Dieselbe verkauft Dr. Stromer's Witwe 5 fl. j. Z. 
Mise, y, 747. Act. ead. fol. 56. 

37. 4546. d. 86. Marl. 

Herzog Moritz verkauft dem Rathe zu Leipzig das alte Schloss mit Zu- 
gehörungen wie auch das Bernhardinerbaus. 

Univ. 496. Leipziger Hfindel 4 488 -4 558. fol. 878. 

88. 4 553. ohne Datum. 

Verzeichnis» der Universität zu Leipzig Dörfer, welche 1553 die Erb- 
huldigung gelhan. 

Mise. y. 6895. Erbhuldlgungsbuch 4 553 s. fol. 



XII!. PRIVATQUELLEN, ODER ABSCHRIFTEN OFFICIELLER 
QUELLEN IN PRI VATBCC UE RN. 

> 

Es sind die folgenden, auf der Universitätsbibliothek und der Ralbsbibliothek in 
Leipzig befindlichen, Handschriften, aus denen ich hervorbebe, was in ihnen für die 
Geschichte der Universität von directem Werthe ist, wobei ich den Handschriftenkatalog 
zu Grunde lege, den Herrn. Leyser mit musterhafter Sorgfalt angefertigt hat; auf ihn 
beziehen sich dio OrdnungszilTern, welche die Reihenfolge des Inhaltes der Handschrif- 
ten angeben. Aber auch hier habe ich Nichts verzeichnet, von dem ich nicht selber 
Einsicht genommen und die Richtigkeit der Angaben Leyser's constalierl hätte. Indirect 
sind noch eine grosse Anzahl anderer Handschriften wichtig, nämlich alle, welche 
Werke von Leipziger Universitätslehrern enthalten und alle, welche aus den alten 
Bibliotheken der Collegia und Faculläten stammen. Namentlich wird sich aus ihnen 
viele Aufklärung gewinnen lassen über die Art und Weise der Studien, besonders der 
philosophischen. Manches werden auch noch die Handschriften mit Briefformularen 

Abh.ndl. J. K. S. Cm. d. Wuteoicb. III. 50 



718 



Fr. Zarncke, crk. Quelle* z. G. d. Lmv. Leipzig. 



ergeben. Ueber die Herkunft der Handschriften aus den Bibliotheken der verschiede- 
nen Collegia und FacultSlen belehrt aasreichend J. Feller in seinem 'Catalogus codi- 
cura mssctorum bibliolhecae Paulinac in acadeuiia Lipsiensi' (1 686), der die Handschrif- 
ten ihrer Abstammung nach bei einander gelassen und so verzeichnet hat. *) 

Univ. Bibl. MS. l76fol.Pap. 333 neu gezählte BN. und ein paar unbeschriebene 
zu Anfang und am Schluss, desgleichen I Pergamenlblatt vorne und desgleichen hin- 
ten. Miscellanhs., doch schon im I S. Jahrh. in dem jetzigen Einbände vereinigt, wobei 
an manchen Parthien die Randbemerkungen bedeutend lädiert sind. Dies gilt auch 
von fast allen weiterhin zu erwähnenden Handschriften. Auf der innern Seite des 
Rückdeckeis steht : 'Johannes Wellerhai) Prutctius ligavit bunc librum in studio Lup- 
czens«.' Auf dem obern Schnitte sieht : 'Acta ab anno 4l a usque ad annum 48". Das 
Buch gehörte dem Job. Wyse aus Rostock, der 1440 Abgesandter der Universität auf 
dem Baseler Concil und 1 443* Reclor, 1444 — 1446 Deputierter zur Reformation der 
Statuten war, eine der bedeutendsten Persönlichkeiten an der Universität. Ein grosser 
Theil der Handschrift ist Autograph Wyse's und die Bemerkungen über das Baseler 
Concil sind datier besonders wichtig. Job. Wyse nennt sich Bl. 19\ wo er das ihn 
Betreifende mit der ersten Person einfuhrt (er war in Ungnade beim Fürsten gefallen 
und suchte das zu redressieren}, dann Bl. 150*: 'Item xv maii in profesto pentecosle« 
intravi primitus Basileam anno domini H*0. .Jo. Wyse.' 

Aus dieser reichen und wichtigen Handschrift, die von Leyser nicht verzeichnet 
ist, betreffen die folgenden Stücke die Verhältnisse der Universität: 

Bl. I8\ Acta in studio Liptzensi anno domini 1446—1450, d. i. quaedam ordi- 
nacio sub nomine refurmacionis dueum Saxonias contra Universitäten) Lupczensem . . . 

Besonders die Reformation im Jahre 1446 und die über sie gehaltenen Ver- 
sammlungen betreffend, dann auch noch einiges Andere, wie die Wilsnacker Wal- 
fahrt. Bl. 35 b enthält nur die Uobcrschrifl : 'Ada in terra Missnensi anno domini 
millesimo cccc* quingentesimo in Jubileo,' aber die beabsichtigte Erzählung ist un- 
terblieben. 

Bl. 37*. Articuli et replicao (talionis Polonorum et inagistri Johannis Kralzeberch 
replicantis. 

Beide Schreiben sind gerichtet an die 'domini arbilri arbitrato res et amicabilcs 
composilores in causa compromis#i etc.' Kralzberch ward aus der polnischen Na- 
tion ausgeflossen, weil er bei Besetzung der Collegiaturcn sie ihrer Ansicht nach 
um eine Stelle im grossen Colleg gebracht halte, ausserdem wurden eine Anzahl 
Beschwerden gegen ihn vorgebracht, im Ganzen 19, gegen die er sich ausführlich 
vertbeidigt. Diese Verhandlungen fallen nach 1441 und vor 1 446. 
Bl. 53\ Improb.itio diclorttm magislri Joannis Hus. Wohl eine Abschrift des im 
'Rationarius ftsci' zum Jahr 1487" genannten Acteuslücks, vgl. S. 634. 

Bl. 54*. Littera trium nationum directa Wenceslao regi Bohemiae in Prag» [in die 



1) Interessant ist, was Feller, der eine sehr genaue Kenntnist des gesammlen hand- 
schriftlichen Bestandes der Universitätsbibliothek besau , am Schlüsse seiner 'praetalio' 
schreib! ; 'Constitui itaque penes animum id laboris (die Herstellung von 'Annales Academiar 
Lipsiensi«', die 4609 Job. Friedrich versprochen, und zu welcher er bereit« beträchtliche Geld- 
summen von Selten der Universität erhalten hatte, deren Ausfuhrung aber durch seinen Tod 
unterbrochen ward) suseipere In me perflcercque, posleaquam in accurata MSSloruin Paullno- 
rum etcutstone in tot monumenta ad slalum Academiae nascentis alque adultae pertinenlia 
incidi.' Aber auch er gelangte nicht zur Ausführung. 
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Sanclae Dorolheae (6. Februar)]. Dazu der Eid, durch den sich die Mitglieder der 3 
Nationen verpflichteten, falls ihr Gesuch abgeschlagen würde, Prag zu verlassen. 

Gl. 61*. Ein paar Briefe des Johannes de Salista als Subconservalor der Universi- 
tät Leipzig, aus dem Jahr 1 445 (in Sachen des Magister Lam gegen Nicolaus und Nickel 
Haupt). 

Bl. 65*. Concepta pro reformaltone universitatis et facultatis artium studii Lup- 
czensis. 

Als Specialüberschriften: Bl. 65': 'Concepta universalis Liplzensis,' und 
Bl. 66* fg. von anderer Hand: 'Reformatio in facultate artium anno etc. XU II" (also 
vor die Reformation von 4446 fallend, Bl. 65* gehört vielleicht zu letzterer). 

Bl. 67 fg. die bekannte Prager Chroni k von 1344 — Ulf. Dahinter noch 
ein paar geschichtliche Notizen. Bekanntlich ist diese Chronik eine der Hauptquel- 
len für die Geschichte der Prager Misshelligkeiten im Jahr 1409. Die Ueberschrift 
der Chronik ist leider abgeschnitten. 

Bl. 69* beginnt wieder 'Reformatio in facultate artium anno etc. XLI1IP.' 

Bl. 70* beginnen von anderer Hand neue Concepte zur Reformation der Arli- 
stenfacullät, Briefe von und an den Bischof von Merseburg. Darunter Notizen über 
die Abstimmung der einzelnen Mitglieder in der philosophischen Facultät (es wer- 
den 1 9 genannt, die wohl alle zum 'concilium facultatis' gehörten). Die drei bisher 
angeführten 'reformationes' werden als 'modus priraus, 2", 3""* unterschieden. 

Bl. 74' ein Rechtsspruch in Sachen des Nie. Winter (s. u. Bl. 297 fg.). 
Bl. 204 fc fg. Briefe des Königs Friedrich und des Bischofs von Meissen an die 
Universität Leipzig. 

Bl. 206*. Littera universalis Pragensis [super resuscilalione studii privilegiati in 
loco Prngensi] vom Jahre 1444. 

Bl. 207*. Statuta nationis Polonorum in LüpczL. 

Es wird gesagt, dass diese Statuten die vom Jahre 4 423 ersetzen sollten Zu 
den vorliegenden wurden 1 442 die ersten Schritte gethan. Dabei wird 'nationis 
matricula* erwähnt. 

Bl. 222* delerminalio provinciae mysezensis et universitatis Liptzensis super ma- 
teria adhaesionis in causa universalis concilii sub recloratu doctoris Job. ZwoUheym 
anno domin! 1 444. 

Bl. 223* fg. Schreiben der Basler Synode an die Universität Leipzig (vom Jahre 
1445. 4 1 Calendas Junii und 13 Cal. Novembris 1445). 

Bl. 224*. Concilium universitatis Liptzensis datum duci Saxoniae in causa eccle- 
siae, 1443 in aestale sub recloratu M. Job. Wysen. 

Bl. 224 b . Brief der Baseler Synode an die 'oratores universitatis studii Liptzensis 
in convenlione Nurenbergensi aut Francfordensi conslituti.' [4 446] 

Bl. 225* fg. Briefe und Actenslücke aus den Jahren 1446 und 4 447, darunter 
ein Brief des Papstes Nicolaus, seine Erwäblung betreffend, an die Universität. 

Bl. 232*. Sequitur littera ambasiotorum concilii Basiliensis cum iiiformaliottibus 
directa universitati Liplzensi. 

Bl. 235' zwei Briefe (um 4 447) an die Universität. 

Bl. 297 h bis 333*. Verschiedene (von verschiedenen Händen geschriebene und 
erst zusammengebundene) Actenslücke, Briefe, Appellationen, Citationen (auch mehrere 
vor das weslpbäliscbe Gericht), die Universität oder einzelne Glieder derselben betref- 
fend, aus den Jahren 4 443 — 1447. Das Inhalteverzeicbniss hebt 2 Sachen besonders 
hervor, doch sind es noch eine Reihe anderer, nicht minder interessanter. 

50 • 



Digitized by Google 



720 Fr. Xarncke. ijrk. Qielles z. G. n. Univ. Leipzig. 



I . In causa Nicolai Winter senteuliae processus cilalionis Iiiitc iude et appellalionis. 
t. fn causa Burhardi el Johannis Scheu* scripla ex parte universalis et episcopi 
Merseburgensis. 

Da die Sammlung von einem Univcrsilätsmitgliede ausgeht, so sind auch die die 
Concilieu betreffenden Parlhien, nameutlich die vom Jahre 1 440 an von Wyse nieder- 
geschriebenen Notizen, genau durchzugehen, weil noch Einiges indirect auf die 
Universität Bezügliches darin stecken mag. Mit grosser Wahrscheinlichkeit kann man 
iMtnenllitb annehmen, dass diese Handschriften alle im 'Rationarius flsa verzeichne- 
ten, im Original verloren gegangenen, das Baseler Concil betreffenden, Documente ab- 
schriftlich erhalten hat. Vgl. S. 534 zu den Jahren I 427 h , I 435 k , 1 443'. 

Die die Universität betreffenden Aufzeichnungen dieses Buches sind von grosser 
Wichtigkeit, nicht bloss, weil wir für jene Zeil sonst ohne alle Nachrichten sind, son- 
dern namentlich, weil sie uns ausführlich Bericht erlheilen von einem wichtigen Wen- 
depunkte in der Geschichte der Universität, nämlich dem ersten Conflictc der Corpora- 
tion mit der Iterierung. 

Die Fürsten halten der Universität bei der Gründung die grösstc Selbstständigkeit 
und Freiheil gewährt, selbst zu der Fundation und Dotation vom i. Deccmber ward 
ausdrücklich ihre Zustimmung eingeholt. Spater bekümmerte man sich lange so gut 
wie gar nicht um dieselbe, obwohl man sieh das Hecht zu Veränderungen ausdrücklich 
vorbehalten hatte, und man licss sie mit dem Canzler ihre Angelegenheiten abwickeln. 
Diese auf der einen Seile für die Anstalt sehr bequeme Unbekümmertheit um dieselbe 
halte aber auf der andern Seite auch eine bedenkliche Folge, man ward auch lässig in 
der Zahlung der zugesicherten Zuschüsse. Daher musslen sich die Fürsten 1438 ent- 
schließen, diese Summe sicherer zu fundieren, aber zugleich fingen sie auch an, einen 
directern EinDuss auf die Universität ausüben zu wollen fu der Fundalionsurkunde 
zwar noch kaum, aber wenige Wochen darauf erfolgte das Decrel, welches 8 Collcgia- 
turen den Mcdicinern zuwies und noch eine Reiho anderer Reformatiousbeslitnojungen 
enthielt. Dies ward die Veranlassung zu Missstimmung und Unzufriedenheit unter den 
Mitgliedern der Universität, worüber uns freilieh nur Andeutungen in unsern Quellen 
aufbehalten sind. Bald darauf scheinen die Fürsten und der Bischof mit der Aufforde- 
rung zu durchgreifenderer Revision der Statuten der Universität im Ganzen und der 
einzelnen Faculläten aufgetreten zu sein; Wysc's Buch zeigt vom Jahr 1443 — 1445 
drei verschiedene Concepte und eine Abstimmung über dieselben. Es waren ein paar 
Docloren vom Fürsten ernannt, um die Reformationsvorschläge in Empfang zu nehmen ; 
diese aber, anstatt, wie man erwartet hatte, die vom Fürsten zurückkommenden Statu- 
ten abermals an die Universität zur definitiven Beschlussfassung gelangen zu lassen, 
proclamierten dieselben am H.Januar 1 4 46 als Gesetz. Jetzt entstand ein langdauern- 
der Kampf, in welchem es von grossem Interesse ist, zu verfolgen, einmal die Ver- 
wirrung, die unter den Mitgliedern der Universität entstand, die erst allmälig den nö- 
thigen Tact erlangten, wie in dieser Angelegenheit sieh zu benehmen sei, dann die Of- 
fenheit, den Muth, ja die Schroffheit, mit der sie ihre Ansprüche dem Fürsten in's Ge- 
sicht verfochten, endlich die Menge persönlicher Häkeleien und Feindschaften, die seit 
den letzten Jahren unter den Gliedern der Universität sich eingestellt hatten. Die Sache 
ward scheinbar materiell zu Gunsten der Universität erledigt, formell aber zu Gunsten 
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der Fürsten, und das war für die Folgezeit die Hauptsache: die Universität n&mlich 
musale sich die Annahme der Statuten gefallen lassen, bekam unter der Hand aber die 
Erlaubnis», was in ihnen ihren Rechten und Privilegien zuwider sei, verändern zu 
können. 

Ich theile aus diesem interessanten ersten Conflicte des mittelalterlichen Corpora- 
tionsgeislcs mit der immer mehr erstarkenden Rcgierungsgewalt ein paar Stücke mit, im 
wesentlichen auch hier zur Characleristik der Quelle, wie dieselbe zwischen subjecti- 
ver Darstellung und officiellem Geschäftsslile die Mitte hält, und sich auch so als eine 
Privatarbeil des in die bereglen Verhältnisse vielfach verflochtenen Joh. Wyse zeigt. 

Nachdem die Proclamiening der neuen Statuten (am H. Januar UlS h ) und die 
Ernennung der Executores erzählt ist. und der Inhalt jener wie die Namen dieser mit- 
gelheilt sind, fährt Wyse so fort: (Bl. 24 k ) 

Item eodem anno XV mensis ciusdem Januarii praeposilus Brandenburgensis (Joh. 
Klesk, canonicorum regolaritim, consiliarius der Fürsten, der um dieselbe Zeil der Uni- 
versität ein 'lacea argentea schenkte; er hatte die Einlndungsrede bei der Proclamie- 
rung der Statuten gehalten, überhaupt scheint er in jener Zeit eine einflussrciche Per- 
sönlichkeit gewesen zu, sein), decanus Missnensis [Conrad Thune, damals Reclor] et 
Ordinarius iuris [Thedd. Buckstorf, der die Statuten proclamiert hatte] accusabant docto- 
res et roagistros seniores sibi congregatos in collegio maiori do hoc, quod non serva- 
rent haec nova statuta. Quibus respondil magister Slephaiius de Pretyn sacrae tbeolo- 
giae professor tunc vicerector magislri Conradi Thunen, quod nunquam assumpsit ifla 
statuta ut rector, sed solum ad praesentandum vero rectori, nec assumere vellet nisi 
prius tota universitär approbaret et idco petivit modicum intcrloquerc cum docloribus 
et magistris. Respondil praepositus quod benigniter (?) expedircnl interlocutione prae- 
habita. Respondil Prelin ex concordi omnium voluntate, quod necessario oportcrcl illa 
statuta masticari per tolam universitatem specialiter ad hoc congregandam. Quo re- 
sponso audito praepositus Brandenburgensis iratus statuta nova rccepil de manu vice- 
rectoris in sluba collegii maioris nolcns quovis modo pcrmitlere ut deducerentur ad to- 
lam universitatem, subiungendo, quod iiilcnderct adducere domini prineipis maiestalem. 
Sed tarnen stalim in curia collegii maioris compulit minis executores qualuor et super- 
inlendentem Caspar Wigel ad exequendum, qui id facere promiserunt, licet nou omnes 
aeqoaliter. 

Item eodem anno nona die mensis Februarii in die sanetae Apollonia« magister 
Caspar Wigel vicerector Magistri Conradi Thunen tunc absentis quamvis non ex spe- 
cial! iicentia universitatis aut consiliariomm eius, siculi prius, convoeavit totam univer- 
sitatem magistrorum ad audiendam personalem relalionem domini ducis Saxoniae in 
negolio slalutorum. Quibus congregalis in collegio maiori placuit magistris ut prius 
facta fuisset deliberatio, dicenle magislro Johanne Ermenrik de Gorlüss, quod prius re- 
gebatur universilas per qualuor nationes et bene regebatur Nunc vero regitur per duos 
vel tres et male regitur. Sed tarnen vicerector et doclores dissimularunt, dicentes, quod 
uulla nobis darelur materia ad deliberandum, ideoque magistris Omnibus accedentibus 
praesentiam domini ducis Saxoniae et suorum consiliariorum, praepositus Branden- 
borgensis priora facta innovavit, quomodo statuta deberent magistri tenerc et quod 
pauci essenl qui contradicerent, quos vellet dominus prineeps singulariter audire, quod 
et factum fuit. Quia primo dominus doctor Angus (?) tbeologiae professor fuil examinalus 
et satis irreverenter, ut asseruit, a praeposilo Brandenborgensi verbis conliuncliosis 




722 Fb. Zahnte, iuk. Qli:i.lkn z. G. ii. Vm\. Leipzig. 



pertractalus, ex post quatuor vel quinque alii. Quibos privatim examinalis rediit prin- 
ceps cum suis conciliariis, inier quo« praeposilus BrandenborgensU requtsivit executo- 
res et Superintendenten», ut promissionem verbalem prius faclam iam in praesentia 
domini, ducis episcopi Merseburgensis et consiliariorum iuramenlo confirmarenl. Sic- 
que Slephanus Pretlyn doctor thcologiae, dominus Johannes Wille doctor decreloruro, 
Andreas Wagner et Caspar Wigel magistri artium et baccalarii formati Ibeologiae iura- 
verunt publice, velle exequere statuta positis realiter digitis ad evangelium, licet uni- 
versilas nondum assumpserit statuta. Verum tarnen addit Pretyn, quod libcre vellel iu- 
rare excqui (?) si universilas assumeret, sed non posset trabere roagistros per crines. 
Grossze autem tunc fuit absens. Sed Caspar Wigel tunc vicerector recilavit quaedam 
de disputalione ordinaria magisürorum subiungens in fine, quod hoc direrel pro per- 
sona sua, et si aliqui vellenl aliqua dicere pro personis eorum, ei bene placeret. El 
sie fecit slare universitatem acepholam et in magna coram principe et suis confusiooe, 
quod poslca (3 1 Marcii am Bande) magisler Joh. Wise eidem Caspar improperavit in 
piena congregatione tolius universilalis. Cognoscens autem el videns sie universilatem 
acepholam magisler Job. Ermenrick de Gorliss sacrae theologiae baccalarius formal us 
omnium senior ex sua conscienlia motus capta [et petita übergeschrieben] a domino 
duce et episcopo benevolentia et licentia pariler et obtenla dixlt alta voce, quod tlia 
nova statuta vergerent coulra honorem universilalis et tolius provinciae el etiam contra 
primaevam et perpetuam fundattonem quatuor nalionum et signauler hoc stalulum quod 
quilibet in natione deberet suo superiori obedire. Nam ex hoc non manerel überlas tu 
conciliis universilalis el facultalis, sed onus post alium ab universilale expellerelur sic- 
uli novissime expulsi sunt duo probi et bonesti magistri, sei licet Petrus Pirner tbeolo- 
gus et Joh. Krazberg medicus. Addidil idem magisler quod gratia domini ducis nun- 
quam ita frivole el seriöse se exhibuisset erga universilatem sicut modo. Ex quo petita 
fuit deliberalio super slatulis noviler oblatis, ut omnes magistri clamaverint : Sic, sie. 
Tarnen denegabatur. Praepositus autem BrandenborgensU replieavit magistro Jobanni 
Ermenrik, taliter qualiter potestalive praeloculus. 

Item eodem anno die VI* Marcii dominica qua canebatur Invocaril, Convocata 
primo tola universilale in collegio maiori legebantur coram docloribus et magislris sta- 
tuta nova sub bulla maiestatis domini ducis Saxoniae et maiori sigillo episcopi Merse- 
burgensis. Ex post divisis nationibus placuit nalioni Saxonum, quod daretur copia il- 
lorum stalutorum ut magistri cum supposilis Omnibus illius nalionis possent amplius 
deliberare. I(em quod avisarelur dominus dux et roiligaretur, nam (?) isla slalula videren- 
tur conlradicere privilegiis universilalis et apostolicae fundationi. — Nation! Bavaroruui 
placuit idein in efTectu. Natio Polonorum voluit stare in dictamine nalionis Missnensis, 
roota tali ralione, quod in natione Misenensi essent plures doclores cognoscenles cla- 
rius privilegla universilalis. Natio Missnensis .... sletit in voto nalionis Saxonum et 
Bavarorum, demplis tarnen duobus, scilicet Theoderico de Bukslorff ordinario el doclore 
iuris ulriusque el magistro Petro Sehusen. 

t" convocalio plena totius universilalis. 

Item XI Marcii in causa novorum stalutorum universilale el congregala et post ua- 
lionaliter in quatuor partes divisa placuit nationi Saxonum quod statuta nova accepla- 
renlur ad probam sub bac prolestalione et condilione donec universiJae melius delibe- 
raverit, et etiam ubi el iu quautum haec statuta non verganl contra privilegia aposto- 
lica. Natio Polonorum acceplavit statuta simpliciter. Natio Bavarorum et Natio Miss- 
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nensiom reprobaverunt iJla statuta simpliciter. El ergo dominus reclor pro Uta ?ice 
nichil conciusit. 

3* convocatio non tarnen plena, totius universilatis in causa statulorum. 
Item XXIII Marcii dominus reclor convocavil doctores et magistros sallariatos et 
tres raagistros de concilio facullatis non sallariatos, scilicel raagislrum Budissem, Joh. 
Wysen, Con. Wetter sub hoc tenore: 'Reverende magtster, sitis hodichora nona in stuba 
raagistrorum collegii maioiis ad audiendum quaedara ardua factum reformationis et bo- 
num universitatis concernentia, et ad consulendum super eisdero sub debito praestiti 
iuramenli ; detur nominales tanlum.' In qua quidem convocatione praepositus Braoden- 
borgensis proposuit petendo ut magistri aeeeptarent nova statuta et ultra promisil, quod 
orania quae vergerent contra privilegia apostolica deberent moderari. Hespondit do- 
minus reclor praehabita magislrorum deliberalione quod oporteret hoc negotium deduci 
ad totam Universitäten) prout placuil majori paili. Et addidil reclor quod doctores et 
magistri seniores vellent inducerc iuniores ut acccplarent, quamvis hoc non placuit 
maiori parli doclorum et magislrorum. El ecec fuit quartus error commissus in negotio 
stalutorura. Quia primus error fuil, quod viecrector dominus doctor Slepbanus de Pre- 
tyn convocavil per edictum publicum lotam Universitäten) in magislris. et suppositis ad 
audiendum legi nova statuta, non convocala prius tota universilale magislrorum per 
quatuor nationes nec etiaro consilio universilatis. *"* aulem error fuit, quod executo- 
res et superinlendens iuraverunt in praesencia prineipis velle exequi statuta, quae ta- 
rnen universitas nondum assumpsil. 3"' vero error fuil, quod reclor Conradus Thune 
absons sine speciali licentia universilatis contra lamen statuta universilatis approbala 
substituil magistrura Caspar Wigel, qui nec fuil de nalione rectoris nec de consilio pro 
lunc universilatis, qui in praesentia domini ducis loquebalur lanlum pro se et persona 
sua, dans libertatem aliis loqui volentibus, et sie slare universilatem acepbolam in per- 
maximam eiusdem confusionem. 

■ 

Jetzt aber sammeile man sich, und nun begann das Ringen der Partheien von 
beiden Seiten mit Hartnäckigkeit. Von besonderm Interesse ist hiebei die Rede, welche 
Joh. Rone, derselbe, der gegen den Wiloacker Scandal predigte, vor dem Fürsten hielt, 
in der unter andern die folgende Stelle vorkommt : 'Item nostra universitas est fundala 
ad instar universilatis Parisiensis in privilegiis et libertatibus, ad quas nullus se habet 
inlromiltere, nec rex nec cancellarius, sed per se condere haec statuta raulare emen- 
dare secundum lemporis eiigentiam et negotiorum qualilalem, et ob boc dicitur uni- 
versitas privilegiala. Si ergo duo vel tres ex capilibus eorum propriis retro universila- 
tem et sine scilu eiusdem deberent et posseol facere statuta secundum quod nunc est 
inchoatum, tunc nos essemus praecise sicut pueri sub virga.' 

Noch einmal erschien der Fürst in der Universit'aMsvcrsammlung, aber man scheute 
sich nicht, in seiner Gegenwart Grobheiten und Schmähungen gegenseitig auszu- 
siosseo : 'Sicque (beisst es) dominus prineeps bis sudilis recessit cum suis consiliariis 
et similiter universitas absque mutua salutatione.' 

Endlich ward der schon erwähnte Ausweg gefunden. Kone aber, wie auch Joh. 
Wyse, zogen sieb die schwere Ungnade des Fürsten zu, von der sie noch lange zu lei- 
den hatten. 

Uebrigeos finden sich diese Statuten nirgends eingetragen, nicht einmal Acces. 
sionsconclusa sind in diesem Jahre zugesetzt. Und doch heisst es in der Versammlung 
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vom 30. Mai M 45 ausdrücklich als Bescbloss der Nationen: 'Quibus [sUtutis] connr- 
matis [ab episcopo] scribantar ad librum staluloruro universilalis." 

Sollte die Bestätigung nicht eingetroffen sein? sollte die ganze Angelegenheit sieb 
ohne Resultat verlaufen haben ? oder hüogt vielleicht gar biemit zusammen, das* um 
diese Zeil die Statuten der Universität neu abgeschrieben [aber schwerlich in verlu- 
derter Form] wurden? Vgl. S. 600. 



Cniv. Bibl. MS. 1387. Pap. Folio. 15. Jahrb. (Mitte), zweispaltig geschrieben. 
'Liber magtstri Jacobi Thyfenaw de Prettin, quem ipse propriis manibus conscripserat et 
ipsum aestimat in valore VI flor. (doch corrigiert) renensium in aoro. Metaphisicam 
ipse ex Aristotele collegit Frankenfordis ibidem prolunc locatus ecclesiasticus (?). Mar- 
silium in Lipczk pronunciavit et pronunciando sie conscripsil. Orem super metbeorum 
inteadite (?) pro pecunia comparavit.' 

6. Responsum domini Eugenii super scripta universalis studii Lipczensis sine 
anno. Bl. »76*. 

Missiva nuncii Apostolici ad magistros el doctores universilalis studii Lipczensis. 
Bl. 176\ 

7. Carmen in Univ. Lips. Bl. «77*. 

'Praga roaler arlium pregnans insudavit.* 
Herausgegeben von Leyser in den Berichten der Deutscheu Gesellschaft 
1841, S. SS. 



Univ. Bibl. MS. 413. Fol. Pap. 15. Jahrb. (wohl Mitte des Jahrhunderts), Sam- 
melband. 'Istum librum legavit magister Johannes Kiene de Lobaw pro liberaria collegii 
prineipis. Cuius anima requiescat in pace. 1490.' Enthält: 

5. De concertalione super cruore in Welscnaco. Der Verfasser tritt gegen 
den Aberglauben auf. Ich führe diesen Tractal mit auf, weil mehrere der Leipziger 
Professoren durch ihr Auftreten gegen jenen Scandal in Verwicklungen geriethen. 



Univ. Bibl. MS. 1*49. Fol. Papier. »5. Jahrb. 

6. M. Joh. de Ratispona rhelorica sive ars dictandi Bl. 50*, darin als Beispiel : 
Epistola pro negotio universilalis Lipsiensis ad papam. 
II. Duae epistolae Universilalis Lipsiensis ad Nicolaum (VI) papam, d. Lipsiae 
altera IX die m. Julii (annus deest) altera XIII m. Julji anno 1451 in 
causa iurisdictionis (Werneri Gbeverdes clerici Bremensis et consulatus 
oppidi Lips ) Bl. 18l k . 



Univ. Bibl. MS. 1348. Papier. 4*. 15. Jahrb. (Mitte des Jahrhunderts). 'Iste 
liber comparalus est sub decanatu magtstri Melcbioris Ludowici de Freynsladt anno 
domini LXXXVlIj.' 

4. Quodlibetura anno domini 4 459 (Feller las fälschlich 1479) in Ltipczk dis- 

pulalum (von 78 Magistern, wie Feller angiebl) in quaestionibus 81, 
annexis conclusionibus et cerollariis (? Leyser las correlativis) Bl. 1 10*. 

5. Item Quaeslioncs Lipsiae et Erfordiae (1458) delerminatae (in Quodlibelo) 

Bl. 161". 

• 
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ünler diesen beiden Rubriken führt bereits das gleichzeitige Inhaltsverzeichnis« 
auf dem ersten Blatte den Inhalt von Bl. IIO* — 495* an. Ucbcreinstimmend der Titel 
auf dem Rücken der Handschrift, Feller's Calalog und Leyser's Verzeichniss. Dennoch 
halle ich die Angabe nicht für richtig; allerdings enthält diese Partie der Handschrift 
Nachrichten von mehreren 'Quodlibetis' die in Erfurt und Leipzig im Laufe der 50ger 
Jahre disputiert sind, aber gerade jene als Quodlibet angegebenen 8t 'quaestiones' 
scheinen mir keine quodlibetariscben zu sein. 

9. Quaestiones quaedam philosophiere. Bl. «38; inier quas quaestio Helmoldi 

de Sollwedel (Bl. «74'), quam disputavit Pragae et creatus est doctor 

Lipsiae. 

< I. Aliae quaestiones breviores dispulatae, Bl. 316*. 
Namentlich diese letztern QuSstionen sind von Interesse und gewahren einen Ein- 
blick in die Formalitäten bei den Disputationen der Baccalaureanden und Magistranden. 



Uni v. Bibl. MS. <090. Fol. Pap. (zweite Hälfte des 4 5. Jabrh.) 'Iste Uber perlinet 
ad librariam collegii maioris sludij Lipczti. Enthalt: 'De negoeüs ecclesiae universalis 
et de Boherais, Ab anno 4 457° usque ad annum I475"V wie die üeberschrift des 
gleichzeitigen Registers lautet. Darunter sind auch Briefe, die die Leipziger Universität 
betreffen. Feller bebt heraus: 

Dietherri Moguntini episcopi eipistola ad Universitalem studii Lipczensis. 
Rudolpbi episcopi Lavalini et sedis apostolicae legati literae ad Ubiversilatem 
Lipczensem. 

Bulla Sixti Papae ad Universitalem Lipczensem de processionibus tenendis. 
(H7S.) 

Ferner ist zu beachten: Bl. 358*fg. 

Littera difßdalionis sulorum ad versus universitalem Lupczensem anno 4 47 4°. 

Littera prineipum contra diffidatores sutorum, anno 4 47 4". 

Citatio contra diffidatores uoiversitalis privilegiatae vi (abgeschnitten, wohl 

vigore) Karolinae, anno 1 47 4°. 
Dcclaralio, anno 4 474. J7 Marcii. 
Diese Abschriften sind von besonderm Werlhe, da die Originale, obwohl sie im 
Fiscus niedergelegt wurden (s. o. S. 535 zum Jahr 4 47 t), verloren gegangen sind, und 
ich noch a. a. 0. vermulben musste, dass die Abschrift in Vogel's Annalen jetzt die 
einzige uns erhaltene sei. 

Ausserdem finden sich in dem Buche noch einige Formulare, die auf Verhallnisse 
der Universität nach Aussen sich beziehen. 

In Bezug auf diese Handschrift ist ein Fehler vorgekommen in Feller's Kata- 
log, der die zweite Hälfte dieser Handschrift unmittelbar an den Inhalt von 
Nr. 176 anknüpft, ohne auch nur das Eintreten einer neuen Nummer kennllich 
zu machen. Ebert in seinem handschriftlichen Verzeichnisse hal Feller's Ver- 
seben nachgemacht, sich also, wie auch sonst meistens, auf ein blosses Ab- 
schreiben des gedruckten Katalogs beschränkt. Leyser bat diese Handschrift 
nicht verzeichnet. 



Rathsbibliothek. Rep. 11,4 0' fol. (Naumann's Katalog S. 14 9. Nr. CCCLXXVII.] 
386 Bl., von denen I. 1. 4 1 — 4 5. 76. 89. SS3 k . 371 und 38**— 386 unbeschrieben, 
vorn und hinten ein Pergamentblatt. Alter Holzlederband des 4 5. Jahrhunderts. Auf 
der innern Seile des hinlern Deckels : 
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'Jacobus goldeneck de Konigesberch ligauit In Lipczk Anno dnj 1477". In No- 
vembri pro XII gr. argenteis seu 1 4 gr. noue monele.' 

Aaf dem obern Schnitte ist geschrieben : 'In practica iuris vtriusque Ab anno 
1 448° vsque ad annum 147 6"*.' Ich vermulhe, dass auch diese Handschrift dem Job. 
Wyse gehörte, der erst 1484 starb, und dass sie sich an Nr. 176 der Universitätsbi- 
bliothek (s. o. S. 718) unmittelbar anschlosa. 

Dies Buch hat eigene Schicksale gehabt. Ursprünglich gehörte es dem grossen 
Fürstencolleg (dessen Collegiat Joh. Wyse war), aus ihm kam es mit den übrigen Ma- 
nuscriplen desselben auf die Universitätsbibliothek, in deren Katalog es Joach. Feller 
S. 381, Nr. 841 ziemlich genau beschreibt. Wie ist es von da auf die Ratbsbibliothek 
gekommen? Nicht direct; darüber belehrt uns eine Inschrift, denn auf dem letzten 
Pergamentblatte steht von neuer Hand: Possessor Jacobus Staehlin Memmingensis. 
Sollte das Buch wirklich, nachdem es der UniversilStsbibliothek entfremdet worden, 
eine Zeitlang in Süddeutschland gewesen und dann nach Leipzig, aber nicht zum recht- 
massigen Besitzer, zurückgekehrt sein? 

Die Ueberschrift Bl. 3* : In islo libro continentur materiae iuridteae scilicet pra- 
eticae citationes exceptiones, Processus et sententiae difßnitivae tarn condemnatoriae 
quam absoluloriae. Item conservatoria universitalum generalium (nicht 'quarundaro,' 
wie in Nautnann's Katalog gelesen wird) studiorum. Item copiae literarum monitoria- 
lium executorialium et declaraloriarum. 

Danach folgt ein mehrere Blätter einnehmendes genaues Register von alter Hand. 
Ich bebe nur die, die Universitätsgeschichte betreffenden Stücke heraus, dabei Nau- 
manns Calalog folgend, den ich nur hie und da um einige speciellere Angaben ver- 
mehrt habe. 

a. Bl. 6* — I O h . Quidam actu studens, nou clerieus, captus fuit Krffordiae et in— 
carceratus a iudice seculari, in loco privilegiatae universitatis, nec, ut pelitum fuerat, 
tradilus sed morti addictus, ob crimen furti : Quaeritur, num iure hoc factum fuerit, an 
vero minus? Ao. 1463, nicht 1443, wie im gedruckten Cataloge steht, aber nur an 
den Rand geschrieben und nicht von derselben Hand, die das Uebrige geschrieben. 
Vgl. S. 535. 

f. Bl. 31' — iO k . Inslrumcntum visitationis et reformattonis canonicorum regula- 
rium ad S. Thomae in Lipczik. — Sequtintur variae aliae citationes, appellaliones a 
papa male informato ad melius informandum cet. in caussa Wilhelmi Thomae de Bran- 
denborch, monaslerii S. Thomae Lipsieosis cet. Ciiatus praeeipue Jo. Grundeman, prae- 
posilus canonicorum regulariuin monaslerii S. Thomae apostoli in Lipczik, ord. S. Au- 
guslini, ad instantiam venerabilis viri domini Wilhelmi Thomae de Brandeborch prae- 
positi. (1457.) 

Vielleicht von Interesse auch für die Universitätsgescbichte. 

n. Bl. 53* b . Citatio cum inbibilione contra rectorem universalis Lipczensis per 
Joannem episcopum Merseburgensem. 

o. Bl. 54' — 63 b . Hermannus Molitor, abbas monaslerii S. Johannis Baptistae in 
Berga extra rauros civitatis Magdeburgensis, ordinis S. Benedicti, executorem agit bul- 
larum papae Johannis, quae hic inlegrae iuserunlur, et ex iisdem repetit alque statuil, 
ut a nemine permiltatur, proconsules, consules, cives civitatis Magdeburgensis, aut eorum 
aliquem, in quibuscumque causis, ad quodeumque ecclesiasticum forum in genere vel 
in specie trahi vel evocari : coram solo enim arebidiacono suo se sistere opus haben! 
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(1454). Sequuntur eiusdem Hermanui Molitoris lillerae execuloriales privilegii, de quo 
modo dictum fuil ({460). Addilur conlra idem Privilegium appellatio universilalis Lip- 
czensis, in causa Jo. Bolle- de Berlin. Subiungilur eiusdem universilalis ad Magdebur- 
genses minax epislola Germanica. Sequilur inslrumenlum appellationis ad sedem apo- 
slolicam ex parle universilalis sludii Lipczcusis (< 465). Adduntur denique varia in 
causa repressaliarum. 

*. Bl. 75 b . Joannes* episcopus llerseburgensis, cilal et excommunicat quosdam 
Lipczenses sludenles, ob conflictum ubi quidam lelaliler fuere vulnerati. 

/. Bl. 77* — 87*. Varia documenla, quae novum Studium Gripswaldense, Cami- 
ncnsis dioeceseos, concernunt (1 456). Stifluugs- und Dolalionsurkunden ; daruulcr 
manches Interessante.' 

u. Bl. 61*'— 88*. De novo studio Basiliensi. (Briefe des Reclors, Georius de An- 
delo, eine Aufforderung enthallend, dort zu studieren, vom 7. April 1460.) 

v. Bl. 88". De novo studio Inkolstadensi. (1471, Briefe des Lodewicus dei gratia 
comes palalinus.) 

Hiernach S Seiten frei gelassen, mit den Ceberschriften : 
'De novo studio in Treveri prope Mozam." 
'De novo studio in Maguntia prope Benum.' 

w. Bl. 90* — 9 t*. De studio Roslocbiensi. (Cooservatorium Calixti, v. J. 4 457.) 

y. Bl. 9 i* — 9 4*. Henricuro Witte, Revaliensero clericum, cum causa studii, a la- 
ribus paternis ad universitatem Lipczensem ire voluisset, quidam arroiger et certi eius 
complices in itenere invaserant, rebusque suis et bonis spoliarunl, ipsum caplivarunt 
ac per plures menses captivum delinuerunt, adeo nt illorum manus evadere non potue- 
rit, nisi prius bona sibi ablata repelere non velle nee eos super iniuriis sibi illatis co- 
ram quocunque iudice vocare iurasset. Verum dictus exponens a manibas praedicto- 
rum liberatus, altendens iuramentum per vim extortum non esse Obligatorium, prae- 
diclos invasores coram compeleiile iudice convenil. Absolvilur deinde a periurio per 
Pbilippum Cardinalem, proviso, ut si dictum iuramentum licitum fuerit, ad eius obser- 
vauliam redeat. Tandem ab epUcopo Revaliensi plenius absolvilur. Sequilur cpistola 
Jo. Grundemanni praeposili monaslerii S. Thomae Lipczcnsis ad marchionem Bran- 
denb. in eadem causa. (146t) 

dd. Bl. Ht fc — IIS*. Ad Romanam curiam citalur Jo. Büsbach, ex parle Henrici 
Bauwernick decani Cizensis, super praebenda et canonicalu buius ecclesiae. 

ee. Bl. 113* — II 3\ Epislola docloris iuris Hilarii ad reclorem et universitatem 
Lipzcensem, in causa Balthasaris cuiusdam, baccalaurci; ubi simul de privilegiis ci- 
vium academicorum agilur. 

ff. Bl. 1 1 4* b . Monilorium contra Wilbelmum Thom. de Brandenborch, qui cita- 
lur Lipsiam a Jo. Grundemanno praeposilo. (1458) 

gg. Bl. H5'-I36 b . Variae citationcs, appellaliones cet. in causa Petri Slarkii 
Caminensis, studenlis Grypswaldensis. Testimonium recloris Christophori Tbyroc de 
Fryenslat pro M. Henrico Ellnilz de Stendal, in decrelis baccalaureo. Absolutio pro do- 
uiino Wilhclmo Thomae de Brandenborch, et alia in eadem causa. 

ii. Bl. 149' — 149*. Processus in causa Christofen de Rotinburgh, in decrelis 
baccalaurei clerici et acoliti Misnensis dioeceseos, qui letaliter vulneratus fuit. 

nn. Bl. <68* — J60\ Varia instrumenta in causis Lipsiensibus, Wralislaviens. 
Luneburgens Pragens. Die Universität Leipzig betreuend, z. B. : 
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I84 b . Caspar Weigel betreffend. 

185* fg. Epistola civitatis Wratislaviensis in Slesia ad univers. Lypcz. 

187' fg. Epistola Hylarii decani — ad rcctorem univ. Lypcz. 

I87 b . tnlitnatio pro cruce signando studentibus contra Bouemos. 

188*. Processus in causa capellae beatae Marine virginis in praetorio In Lipczk. 

I95 b fg. Signelum recloris, subdelegatio, Citatio etc. 

SOI*. Exceptio contra libellum. 

209*. Litera ducissae senioris Saxoniae Margarelac'de domo Austriae. (t 468). 
Vgl. S. 703, Nr. 4. 

209 b . Instrumcnlum inscrlptionis magistrorum in Lipczk in causa birreti. 
(I 468) 

2 1 6 fg. Verhandlungen den Job. Wyse und eine demselben zustehende PrS- 
bende betreffend. 

228 b fg. Den Magister Werner de Coslfeldia betreffende Actenslücke. (1469) 
8 44. In causa Henrici Witten de Revalia (s. o. BI. 92'). 
Ausserdem noch manche Actenslucke, die UniversiUilsnülgliedcr zum Gegenstande 
haben. Zu beachten ist hiebei besonders, dass in dieselben oft Urkunden vollstän- 
dig mit aufgenommen sind, die die Universität betreffen, und es wäre nicht unmög- 
lich, dass sich unter denselben auch noch solche finden, die sonst verloren gegan- 
gen sind. 

iL Bl. 298 b — 300*. De diversilate viarum, anliquae et modernae in Parisiensi 
universilate. Senteutia diffinitiva regis Franciae super modo doctrinali. (Befehl Lud- 
wig's gegen den Nominalismus, vom I. MSrz 1473.) 

w. Bl. 302"--3l8 b . Varia Jo. Breytenbachium concernentia. 

d. Bl. 373*— 381*. Varia Lipsiensem Universitäten» concernentia. 

Der ganze Band ist der genauesten Durchsicht zum Zwecke der Geschiebte der 
Universität zu empfehlen, da er mindestens indirect noch viel Interessantes zu liefern 
verspricht (z. B. Bl. 298* die Abschrift eines Anschlages, durch den Jemand sich zu 
Lectionen in der Gedächtnisskunst erbietet, der bereits in Padua und anderswo mit Er- 
folg gelehrt habe, vom 22. Juni U74). Das ausführliche Register auf den ersten But- 
lern erleichtert den Uebcrblick. — Auch für die politische Geschichte der 60ger und 
70ger Jahre ist Interessantes in der Handschrift erhalten. 



. Univ. Bibl. MS. 951. Fol. Papier. <5. Jahrh. (zweite Hälfte). 'Johannes Cruze 
ligavit anno dornini 70 in studio Luplzen pro 12 gr. novis seu misnens.' 

Enthält: Bl. 238' fg. In causa Erasmi Rogken contra Nie. Winter, vom Jahr 1443. 
Wohl dasselbe, was in Nr. 176, Bl. 74' und Bl. 297 fg. enthalten ist, vgl. S. 719. 

20. Delerminalio universalis Erüord. an index secularis possit Studenten» non 
clericum criroinaliler iudicare (de anno 1 463). Bl. 276'. Vgl. S. 535 u. 726. 

21. Friderici Imperaloris Authentica 'Habita' Bl. 280. 

24. Informationes iuris per doctores univers. Erfford. et Luptz. et de facultatc iu- 
ridica super quaeslione an iudex ecclesiaslicus possit de iure citare monere et exeom- 
municare Inicum ad instanliam laici in causa pecuniaria. Bl. 28 4'. 

25. Determinatio doclorum iuridicae facullatis studii Lipczensis ad peticiouem 
Brandenburg, de anno « 463 ; Deutsch. Bl. 288". 

28. Scripta varia in causa Johannis Kannemann (Kavemanu) ordinis Minorum et 
defensio ipsius contra scripta Universität. Erford. et Lips. Bl. 301. (KT. hatte gelehrt, 
dass die geistlichen Richter um Geldschuld nicht in den Bann thun dürften.) 
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Üniv. Bibl. MS. 168. 4°. Papier. 15. Jahrh. (1470 — 1480), Sammelband. Auf 
«lern vordem Deckel : 'Islum librum legavit magister Johannes Clenc de Lobaw (Reclor 
l4*74 k )pro liberaria Collegij principis. Cuius anima requiescat in pace .1.4.9.0.' Da 
in diesem Buche Vieles, die Greifswalder Uuiversität Betreffendes enthalten ist, so mö- 
gen auch eiuige der nachfolgend verzeichneten Stücke sich noch auf diese bezieben. 

1 . Disputationes et orationes in librum sapieutiae babitae, habitae in publicis acri- 
bus academiae Lipsicnsis. — Die genannten Namen, z. B. Henricus Preyenstadt und 
Henriens Thyrne (beide Namen bezeichnen denselben) sind die von Leipziger Lehrern. 
Besonders hebe ich heraus : 

c. Oratio habita in reetoratus assumptione, Bl. 20 k . 

g. Disputalio habila in alraac universitatis Lipczensis studio de pedibus. 
Bl.50 k . Der Verfasser erklärt sein Tliema Bl. 50 k : de pedibus; de ultimo 
statu mundi, de extremo iudicio, de statu beatorum et damnatorum post 
iudiciuiu. quae dieuulur pedes dei, quia inier opera Dei sunt poslrema. 
3. Oratio habita in festo paschali de verbis Marci: Surrexit elc. Bl. 97*. 

5. Orationes habitae in academia Lipsieusi. Bl. 103*. 

6. Quaestioues theologicae. Bl. 121*. 

7. Orationes etc. Bl. tS9". 

8. Recommendatio licentiatorum pro magislerio Bl. 148*. Dispulatur hac occa- 
siooe fuse de lapidibus preliosis, quibus romparat oralor licentiatos. 

9. Recommendatio magistri novelli, Bl. 156*. 

10. Exhorlalio ad univcrsitalem prokima dominica ante fostum Kalharinnc (?) 
Bl. 160*. 

11. Recommendatio novi rceloris. Bl. I6l\ 

12. Oratio exhortatoria in dorn. Judica die Gregorii ad univcrsitalem. Bl. 164*. 

15. Recommendatio licentiatorum pro magislerio Bl. 172*. Dahinter die Bemer- 
kung: Cras hora 8" mag. Joh. Wyse de Rostock s. th. prof. subscriptam dispulabit 
ordinarie quaeslionem in lectionario thcologorum. 

17. Recommendatio baccalaureorum. Bl. 184. 

20. Graiiarum actio. Bl. 192*. ] gehören wohl beide nach Greifs- 

21. Recommendatio baccalaureorum. Bl. 193.' walde. 

52. Recommendatio novi recloris electi. Bl. 306*. 

53. Oratio pro assumptione reetoratus. Bl. 307. 



* 

Univ. Bibl. BIS. 1478. Papier. Fol. IS.Jahrh. (zweite Hallte). 'Istum librum le- 
gavit magister Johannes Clene de Lobaw pro liberaria eollegii principis. Cuius anima 
requiescat in pace .1 .4.9.0.' < 

I . Orationes academicae habilae in magistrorum et docloruin consessu solemni. 
Bl. 2*. (Recommendationes promovendorum et recommendaliones novi rectoris). 

3. Sequitur appellatio a sententia lata a docloribus Everenhusii et iara a tuniori- 
bus magistrorum nacionis Polonorum interposita. Bl. 4 6*. Unvollständig. 

II. Recommendatio licentiatorum anno 1480 per doctorem Georgium Morgen- 
slern apud S. Thomam praedicalorem in ecclesia Sti. Thomae praedicata in die Priscae 
virginis, mit noch andern Reden, Bl. 77 k . 

19. Statuta et conetusa academiae Lips. diversis lemporibus facta per Senatum 
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et principe« Saxoniae. Bl. «95*. (Vom Jahre 1476, dann Abschrift des Einganges der 
Matrikel and des Ältesten Lehrerverzeichnisses aus V, Abschrift der Statuten nach der 
noch vorhandenen nlten Abschrift. Dann: 'Forma lilterae recognitionis ac promotio- 
ni«,' vgl. S. 658 aus V). 

SO- Bullae ponlificum et diplomata dueuni Saxoniae ad academiam Lips. pertinen- 
lia cum »Iiis conclusis academiae. Bl. »Ol* fg. Abschrift der von Jon. de Brega der 
Matrikel V vorgefügten Abschriften und ihrer Fortsetzungen. Darnach aber folgen: 

SO 1 *. Bl. S06* — S08'. Acta, Conclusa und Briefe aus dem Jahre 1 473. Sie sind 
von grossem Interesse, weil unsere 'Libri conclusorum' erst mit dem Jahre 1 47* be- 
ginnen, und die hier behandelten Gegenstände für die Univeraitätsgeschichle von Wich- 
tigkeit waren. 

II. Rectores academiae Lips. inde ab anno 1409 — 1 474, cum aliis notaüs »A 
academiam pertinontibus Bl. ins' ', Diese Notale sind von Wichtigkeit, sie cnlhalten 
Manches, was t *"*'• eigentlich in den'Liber conclusorum' hatte eingetragen werden 
sollen. 

SS. Orationes quaodam magistrales, Bl. 110*. 
93. Quaesliones Job. de Ralispona de anno 1475. 

Ausserdem noch hie und da 'quaestiones,' die, namentlich im Laufe der TOger 
Jahre, in Leipzig disputiert sind. 



Univ. Bibl. MS. 613 enthielt nach Feller a. a. O. S. 411 : 'Quaestiones viiriae 
disputatao.' Genaueres kann ich darüber nicht angeben, da die Handschrift gegenwär- 
tig venuissl wird, und auch schon von Leyser nicht mehr vorgefunden ward. 



Univ. Bibl. MS. 4,3 6. 4*. Papier. 15. Jahrii. {zweilo Hälfte). 

6. Sermones quidsm publice habili in academia Lipsiansl. 
• 4. Quaestiones philosophicae pro el contra disputalae. 

D n i v. Bibl. MS. I 350, enthielt nach Feller (S. 390) : 

Leciurae publicae leclorum quorundam Lipsiensium variae.' 
yow«rtag wira <Jjose H andschrjfl yonuissi un( j 1UCB Lcvaer schon fand sie 
nicht vor. 



Un 

niez 



Coiili f MS " ,350 "- W- Papier und Pergament. IJ.Jahrh. Quollibet Bihe- 
■ «tat 46 quaostionihus delermlnatis, mit Index. 



XIV. ANHANG. 

«urchgearbeUe|°ha b ein ' 80 No,ilen ' u * 1 J - Vogel's Colieelaneen, die ich geoao 
ReRnel m sc(n *| D *'> da ich den von ihm abgeschriebenen Originalen nicht be- 

aul >e, dieselben also wahrscheinlich verloren sind. 
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Varia ad hlstorinm urbis el universalis Lipsiensis sporlanlia 
a Joanne Jacobo Vogclio collecla et scripta. 

(Rathsbibliothek, Rep. VI, fol. 16.) 
Vol. VII. 

Bl. H'fg. De privilegiis sludiosorum Lipsiensis academiae ad ducem Georgium 

Satoniae prineipem. (Anfang: AuO das E. B. G satnbl K. B. G. . . 

rälhe cllrlich abnehmen, in «ich bilden etc. . .) 
Vol. IV. 

Bl. 81 fg. In graliam reterendissimi in Christo patris el domini Melchioris S. S. 

Roiuanae srdis cardinalis Episeopi Briiensis ... in aede divi Thomae 
.... coram universilatc stndii Lipsenais per lfagislrum Conradum 
Wimpina . . . Ao. 1503. 

Enthüll auch manche geschichtliche Notizen. Giebt es hiervon 
etwa einen gleichzeitigen Druckt 
Bl. 465 fg. Reotor magislri doctores auguslissimae Lipsiensis academiae bonarum 

artium alomnis salulem. 
Nach einer geschichtlichen Büileilung, die mit Lobeserhebungen auf Herzog Georg 
IcMIml; 'eclenim . . Georgias . . . maluro consilio oplimas legendi docendii|ue ratio- 
nes in singuli* facullalibus insliluil, ut siugillalim infra explicabimus.' Dann folgen die 
Vorlesungen der verschiedenen Facultütcn. mit Angabe der Tageszeit, zu der sie ge- 
halten wurden. Am Bnde der philosophischen Faculläl, mit grossen Buchstaben: 'Om- 
nibus omnia gratis.' Zum Schlüsse: 'De illustrissimi prineipis Georgii slipondio 
Graeca Theodori Gazae Grammatica inlerprelabiUir. 

Anno domini 1819.' 

Sollte etwa auch dies gleichzeitig gedruckt worden sein? Uebrigens ist ea wohl 
nicht auf ein Semester berechnet, sondern legt den tolUlündigen Curaus der verschie- 
denen \\ iv-.-n-i Ii itn-n vor \U<: ein Schulplan nach dei neuen Anord ii:. Die N.i- 

Mt der Lehrer sind, diesem Zwecke gemäss, nicht genannt; auch die Einleitung ent- 
spricht diesem allgemeineren Zweck. 

Dass eine Abschrift der vom Herzog Georg gegebenen Reformation und der von 
Moritz I S 4 3 gegebenen Statuten nur in Vogcl's Abschrift sich erhallen haben, ist oben 
S. 609 und 613 gesagt worden, l'ebrigcns hat Vogel keine Quellen benutzt, die nid' 1 
auch mir bekannt geworden waren, wahrend er von Vielen augenscheinlich koine 
Kenntnis* gehabt hat, so gross im Allgemeinen seine Umsicht und Rührigkeit im Auf- 
suchen von Quellen augenscheinlich gewesen ist. Zu den Documenlen zur Geschichte 
der Schusterfcbde, die ich noch S. 63S nur aus Vogel's Collectaneen kannte, habe ich 
seitdem die, auch von Vogel benutzten, alleren Quellen kennen gelernt, s. o. S. 
!>■> ilauptslaatsarchiv hat Vogel nicht benutzt. 



B. ZWEITER ABSCHNITT. 

DIE EINZELNEN CORPORATIONEN DER UNIVERSITÄT. 

I. DIE NATIONEN. 

Aus den Archiven der Nationen ist uns so gut wie Nichts erhalten, aus dem der 
Sächsischen und Meissnischen in der That Nichts, aus dem der Bairischen 
und Polnischen nur wenige Fragmente. 

A. DIE BAIRISCHE NATION. 

4. Liber naciouis bauarorum. So steht der Name des Buches zweimal 
auf der äussern Seile des vorderen Deckels (einmal kleiner, das andere Mal mit grosser 
Schrift) und einmal auf der innern Seite desselben geschrieben ; die kleinere Schrift 
der Aussenscitc und die der lunenseile scheinen der Anlegung des Buches gleichzeitig 
zusein. Im Innern wird es ein paar Mal matricula genannt. Auf der innern Seite 
des hintern Deckels: 'Anno ab incarnacione domini Millesimo CCCC m ° XII"° [lelzlere 
Zahl steht auf Rasur] in rectoratu mgri Jacobi Jenis iuris canonici docloris primo mgr. 
Jobs Hilden nec non mgr. engilbertus de Cruce diocesis treuerenais, Consiliarii ex parte 
nacionis bauarorum Comparauerunt librum praesentem pro IIII" r grs pro matricula na- 
ciouis praediclae pro inscribendis.' Die Worte 'nec non — treuerensis' sind aber aus- 
gestrichen und dafür ist vor mgr. Jobs Hilden geschrieben 'Hermannus de Alldorff et.' 
Der Zusatz 'primo* zu Rodewicz von Jena Reclorale weist auf eine Zeit, wo derselbe 
bereits zum zweiten Male Rector gewesen war, also aur die Zeit nach i 4*t 9 k . Nicht 
unmöglich ist es aber auch, dass primo, welches am Ende der Zeile sieht, später hin- 
zugesetzt ward, und das Cebrige wirklich vom Jahre 1411 ist. Man möchte dies Letz- 
tere glauben, weil unmittelbar darunter von anderer Hand eine Aufzählung der zur 
bairischen Nation gehörenden Länder folgt, 'Ad nacionem Bauarorum alme vniuersita- 
tis Studii Lipczensis Supposila de infrascriplis regionibus pertinere dinoscuntur," an 
deren Schlüsse es heisst: 'Anno domini MCCCCXI1 etc.': Dies kann nicht vor den in 
Rede stehenden Worten geschrieben sein, da sonst der Schreiber der untern Partie 
höher hinauf angefangen haben würde. Aber auch die Zahl MCCCCXK steht gegen 
Ende auf Rasur, und es hat anfangs XX oder gar XXII gestanden. So muss die An- 
nahme die Oberhand gewinnen, dass alles auf der innern Seito des Lintern Deckels 
Geschriebene aus der Zeit nach dem Jahre <4<9 b stamme, und dass den Schreiber 
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«ein Gedächtnis» tauschte bei Angabe der Namen derer, welche das Buch angeschafft, 
worauf dann eine Correctur erfolgen musste, die von anderer Hand ausgerührt scheint. 
Wahrscheinlich schrieb auch der erste Schreiber versehentlich die Jahreszahl von des 
Rodewicz zweitem Rectorale, deren Verbesserung aber wohl von ihm selbst herrührt. 
Auch die Zahl XX oder XXII unter dem Länderverzeichniss wird die ursprungliche 
sein. Das Verzeichnis» weicht nämlich ab von dem authentischen aus dem Jahre 1412, 
welches gleich zu erwähnen sein wird ; ein Corrector aber hat durch Einfügung von 
Namen und durch Veränderung der Reihenfolge mittelst vorgeschriebener Buchstaben 
dies Verzeicbniss jenem vom Jahr 14 1 S, wie es scheint, gleich zu machen gesucht, und 
dann auch wohl die Jahreszahl XX oder XXII in XII geSndert. Vielleicht sind die Cor- 
recturen beider Partien von demselben, der noch eine genauere Kenntniss der frühern 
VerhSItnisse hatte. Ganz unten am Rande steht 'Mgr JoheB de nurt" was ich lese : Jo- 
hannes de Nurenberga, ohne doch über eine Person dieses Namens etwas Sicheres bei- 
bringen zu können. 

Gegenwartig enthalt das Buch (übrigens noch im ursprünglichen, mit weissem 
Schweinsleder überzogenen, Holzbande mit Messin^buckeln) nur noch Eine Lage von 
5 Doppelbiatlern, die ich I — 4 0 beziffert habe. Die übrigen Lagen sind ausgerissen. 

Bl. 4* "Ad nacionem Bauarorum Alme vniuersilatis Lipczensis Sapposita de infra 
scriptis Regionibus pertinere dinoscuntur," von alter Hand. Darunter folgen die Namen 
der Länder, von anderer, doch gleichfalls alter, Hand. Am Ende *Anno domini MCCCC° 
duodeeimo.' An der Richtigkeit dieser Angabe wird nicht zu zweifeln sein. Anfangs 
scheint die Reihe der Landernamen links von der jetzigen gestanden zu haben ; aber 
sie ist völlig ausradiert, nur von der Rubricierung sind einige Spuren übrig geblieben ; 
rechts steht eine Notiz über die Veränderungen, die Herzog Georg in der Einlheilung 
der Nationen anordnete. 

Bl. t*. Ad honorem et gloriam omnipotenlis dei nec non pro Incremenlo nacio- 
nis Baunrice Anno ab incarnacione domini nostri ihu xpi Millesimo quadringentesimo 
vicesimo quinlo In rectorntu venerabilis viri Hgri. Johannis Weycker de RÖm- 
hilt (I 4S4 b ) plebani in Helpurg, Herbipolensis diocesis, Inscripta sunt huic matriculae 
nomina dominorum et mgrorum Nacionis eiusdem. 

Dann folgen die Namen : 

Item Mgr Johannes Weycker ut supra protunc rector 
Item dominus Thomas cornes in Werthem canonicus Ecclesie Bambergensis 
ac beate Marie virginis in Tewerstad extra murum bambergens. prae- 
positus. 

» u. s. w. 

Die ersten 44 sind von derselben Hand eingetragen, die dann folgenden von ver- 
schiedenen, doch so.dass meist mehrere Namen von derselben Hand geschrieben sind; 
sicher ist die Schrift daher nicht die eigenhändige der genannten Mitglieder. Neben 
den Namen stehen, später nachgetragen, vielfache Notizen über das spätere Leben der 
Genannten, ihre Würden, ihren Tod u. A. 

Bl. 7' schliesst das Verzeicbniss, etwa ums Jahr 1510, mit 
Fridenrichus Peypusz Forchemius 
Nicolaus Schubelius Aleslebensis. 
Auf der Rückseite Bl. 7 b sind Notizen über Ausgaben aus den Jahren 1454 u. 1460 
und die Namen der Collectoren der Nation aus den J. 1533, 1530 u. 1536 eingetragen. 

Abhaudl. d. K. 8. Cw. d. WUmmcA. III. &< 
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BI. 8* beginnt die zweite Abteilung der ursprünglichen Anlage : 'Ad honorem et 
gloriam omnipolenlis dei nee non pro incremento Nacionis Bauarice Anno ab incartia- 
cione u. s. xv. wie BI. S" luscripla sunt liuic matricule statuta sequenlia. Dann folgen 
2 Statuten von derselben Hand, und darauf noch sieben von zwei oder drei Händen. 
Hierauf Beschlüsse der Nation aus den Jahren 1 440 (d. 21. Mai). «453, 1 468, 1 474, 
1475, 1476, 1481. Hiermit schliesst das Buch BI. 9 L unlen, BI. 10 ist leer geblieben. 

Auf der Vonlerseite von BI I findet sich Folgendes eingetragen : 'Anno 1488 do- 
minica post corporis Christi fuerunl Nationi pleno congregalae praeseulali subscripti 
libri quos vcnerabilis vir Mgr bartolomeus de Ochsenfurl felicis recordationis legavil 
Nacioni bauarorum,' worauf das Verzeichnis« der 15 Werke in 12 Bänden folgt und 
noch 2 anderer Werke, die noch nicht gebunden waren. 

Auf der innern Seite des vordem Deckels stehen ausser den oben angegebenen 
Worten noch eiu paar Federproben und eine spatere Notiz über die Besoldung der 
Collectoien. 

Die Statuten (BI. 8* fg.) betreffen dio Consiliarien der Nation, die Zusammenkünfte 
derselben, die Visitation der Bursen, in denen Baiern leben,') die Einsammlung der 
Gelder, die Ausrichtung von Begräbnissen, Unterstützung der Armen, den Fiscus, die 
Rechnnngsablage, Verhütung der Trunkenheil am Tage 'corporis Christi' nach geendig- 
ler Procession, dio Besoldung der Kerzentragcr bei genannter Procession u. A. 

2. Placita nationis Bavarieae. Gegenwärtig liegt in dem unter I ge- 
nannten Buche noch eine Lage von 3 Pergameiildoppelblältern, zu der vielleicht ein 
Theil einer der aus jenem herausgerissenen Lagen verwendet ward, welche Gesetze 
der bairischen Nation in einer Redaclion des J o Ii. Fabri vom Jahre I 198 enthält. Sic 
sind von Joh Fabri eigenhändig geschrieben. 



Haec placita observenl doetores alque magislri 
Quos fovet in studio hoc Nalio bavarica 

Ut mage concordes inter se vivere possint 
Et gralo utatitur Iure sodalilii 

l T t qnoque communis res alque negotia dicti 
Tractari possint cemmodiore modo. 
Haec Werdea. 



Die vorangehenden Worte roth, das Folgende schwarz : 

Cum nulla communilas absque Legibus slatutis placitis et ralionabilihus ordina- 
tiouibus bene laudabiliterque diiigi gubernari ac in esse conservari queat Ad hono- 
rem cunctipotenlis dei, nec non pro incremento faitia et bona Laudabilique direclione 
Nationis Bauaricae Anno domini Millesinio quadringenlesimo nonagesimo oclavo domi- 
nica Exnudi Eadem Natio Bavarica subscripta placita aut ordinationcs concorditer et 
nullo magistrorum discrcpanle approbavit inlificavit ac per mc Johannen» Fabri de 
Werdea etc. In hunc libellum pergameneum couscribi futuris quoque lemporibus lide- 
liter exequeudas ac manutcuendas foie decrevit. 

1} Auffallend ist hier der Ausdruck : 'et supposila non inscripta matriculoc inscribant.' 
Dass es auch bei den einzelnen Nationen Matrikeln Tür sammllichc Studierende derselben ge- 
geben habe, davon ist mir sonst Nichts bekannt. Vielleicht wurden die Namen nur auf Zettel 
geschrieben, die, weil sie nur vorübergehenden Werth hatten, bald wieder zerstört wurden. 
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Nun folgen die nachstehenden Bestimmungen, die Titel roth geschrieben : 

1 . De Exequiis Nationis. 

2. De Calculo per candelarios reddendo. 

3. De candclis pro missa universitatis disponendis. 

4. De pecuniis a suppositis pro candelarum reformatione colligendis. 

5. De magistris schotares suos ad solvondum duos gr. pro candelis inducere 

debentibus. 

6. De Magistro Examinaloro facto. 

7. De spolio et candelis concedendis. 

8. De lisco custodiendo. 

9. De pecunia fisci eroganda. 

10. De praescriptis placilis pablicandis. 

1 1 . Tenor Convocationis. 
Ii. Tenor Exhortationis. 

Zum Schlüsse wieder lat. Verse des Job. Fabri : 

Et quoniam ex iuslis Davarorum nalio causis 

Fecit et instituit hoc pielatis opus 
Expedit ut protunc pletatis opus peragendo 

Quilibot hiis Bavarus assit in offltiis. 
Haec Werdea. 

Hiemit schliessen Bl. 5* unten die Statuten. Dann folgt Bl. 5 b und 6* noch ein 
Beschluss vom Jahre 1339: 

Statutuni conditum post obitum Principis Georgii. 

Quando in Lulberanismo eo perventum est, ut neque corporis Christi festum Ce- 
lebretur amplius, ncque Nationis candelac circumferantur, Placel Nationi u. s. w. 

Bl. 6' ist zur Hälfte uud 6 k ganz leer gebliehen. 

B DIE P.OLN1SCHE NATION. 

t. Zurückzuweisen ist auf die oben S. 718 besprochene Handschrift der Leipzi- 
ger Uni versitiilsbibliolhek MS. 476, worin mchreres die Polnische Nation Betreffende 
enthalten ist; besonders hervorzuheben sind die Statuten (Bl. 207*, s. oben S. 7 t 9), 
die dem Jahre 1442 angehören, und die die Statuten vom J. 1423 ersetzen sollten. 

2. In originaler Gestalt erhalten ist uns nur: 

Liber Nationis Polonicae vom Jahr 1557, ein in gepresstes Schweins- 
leder gebundener Quartant, 224 von alter Hand gezahlte und vorne 3 unbeschriebene 
und ungezählte Pergamcntblülter enthaltend. 

Bl. 1 — 9 b enthalten die Statuten vom Jahr 1557, hauptsächlich nur Anord- 
nungen die Geldeinnahmen und Ausgaben der Nation betreffend : 

Bl. t. In nomine Sanctae et individuae Trinitatis Patris Filii et Spiritus saneti, cui 
laus honor et gloria in perpetuum. Amen. 

Anno a nato Christo Dei filio unigenito rederaptore nostro Millesimo Quingente- 
simo Quinquagesimo septimo die Dominica Canlate hora duodeeima a Domino Valerio 
Pfislcr Arlium et Juris utriusque Doctore, nato Silesila, civitatis Lignicensis, hoc tempore 
seniore Nationis polonicae, convocali sunt oranes et singuli Magislri et Doctores Natio- 
nis Et in aedibus praefati Doctoris senioris convenerunt, atque ibidem Divino implorato 

5<* 
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auxilio consultarunt, Quibus modis e( viis Fiscus Nation is vires recuperare et 

paulatim accreseere possit, ne et Natio prae ceteris ob inopiam contemnalur, nec pau- 
peres de Natioae spe ac subsidio necessilatis destituantur u. s. w. 

Von Bl. 9 k an folgen Rechnungsablagen, die erste vom Jahre 4 558. Dies Buch 
rührt sie bis zum Jahre 4 647, mit gleicher musterhafter Sorgsamkeit ausgeführt. Daran 
schliessen sich noch 2 Quartanten, die bis zum Jahre 4740 reichen. 

Auf der innern Seite des vordem Deckels steht : 
'Comparatus est hic liber 4 0. 1 3 gr.' 

3. Besondere ErwShnung verdient ein im Manuscript auf dem UniversitStsarchive 
aufbewahrter umfangreicher Aufsatz des Oberhofgerichtsratbes Müller, der ausführlich, 
mit juristischer Genauigkeit und umfassender Kenntnis* der Quellen wie der Gewohn- 
heit, die Gerechtsame und Sitten der Polnischen Nation, und zwar mit 
besonderer Rücksicht auf ihre Geschichte, behandelt. Dies Manuscript verdient um so 
grössere Beachtung, da dem Verfasser augenscheinlich noch viel Material zu Gebote 
stand, das gegenwärtig nicht mehr vorhanden ist. 

C. DIE MEISSNISCHE NATION. 

Erhalten ist gegenwärtig, wie bereits erwähnt, Nichts. Aber von wenigstens Ei- 
nem Aclenstücke haben wir Nachricht, dass die Nation es besessen und in ihrem Ar- 
chive aufbewahrt hat. Das ist der Brief der Fürsten vom Jahre 4 4 4 4 in Betreff der 
neuen Einteilung der Nationen, auf den das an die Universität gerichtete Document 
verweist; s. oben S. 544, Nr. 2. Dieser ward der Meissnischen Nation übergeben, 
und ums Jahr 4730 befand er sich noch auf dem Archive derselben. Das erwähnt 
Horn im Leben Friedrich 's des Streitbaren S. 313, und liefert S. 769 einen Abdruck 
nach dem Original ; desgleichen erzählt dies C. E. Sicul in seinen Annal. Lips. Sectio 
XXXI, S. 544, auch er liefert einen Abdruck, ferner eine genaue Beschreibung der 
Pergamenturkunde und einen Kupferstich, welcher die beiden, der Urkunde anhangen- 
den, fürstlichen Siegel darstellt. Wohin die Urkunde gekommen sein mag, weiss 
ich nicht. 

Bei Gretschel 'Die Universität Leipzig,' S. 14 und 45 und sonst findet sich eine 
Urkunde des Herzogs Georg vom Jahre 4 505 erwähnt, durch welche die Verbältnisse 
der Nationen geordnet seien ; eine derartige Urkunde von diesem Jahre aber existiert 
nicht; auch ist jene Angabe wohl nur ein Versehen, denn die in Schneider's Cbron. 
Lips. S. 290 abgedruckte, auf welche sich Gretschel beruft, ist die undatierte Urkunde, 
die oben S. 542 Nr. 2 t und S. 632 unter 4, a. aufgeführt ward, die nach einer Notiz 
der Rückseite ins Jahr 4 522 zu setzen ist. Der Fehler fällt jedoch nicht Schneider zur 
Last, der ebenfalls keine Jahreszahl angiebt, sondern Gretschel, der, weil auf der vor- 
hergehenden Seile von Ereignissen des Jahres 1504 die Rede ist, angenommen zu ha- 
ben scheint, das auf der folgenden Seite Erzählte könne nicht weiter herabzurücken 
sein als bis 4 505. Freilich darf nicht ausser Acht gelassen werden, dass auch die An- 
gabe 4 522 sehr ungenügend bezeugt ist. 
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II. DIE COLLEGIA. 

1. DAS GROSSB FÜRSTENCOLLEG. 
I. DIE URKUNDEN UND DAS COPIALBUCH. 

Oboe alte Benennung (doch im Innern findet sich 'über copialis' genannt) ent- 
fallt das Copialbuch 209 gezählte und einige ungezählte Blätter folio, in grünes Perga- 
ment gebunden, von Borner mit Randnotizen versehen, die bald mit rotber bald mit 
schwarzer Tinte geschrieben sind. Es geht bis 1716. Die die Zeit bis 1558 betreffen- 
den Urkunden hebe ich hervor, wobei ich die Reihenfolge, die im Copialbuche eine 
sehr durcheinander gewürfelte ist, verändere. Manche wichtige Veränderungen, die 
(Jas Colleg betrafen, finden in dem Urkundenmaterial desselben keine Vertretung, weil 
sie angeordnet waren in Urkunden, die die gesammle Universität betreflen, so die 
Veränderungen von 1438 und 4 502 in Betreff der resp. den Medianem und Juristen 
zuzuweisenden Collegiaturen. Alle Urkundenoriginale scheinen verloren gegangen zu 
sein, mit Ausnahme des Testamentes des Wilhelm Aldenhoff. 

I. Urkunden, die nicht Geldverhlllnis*« nod Getüfte betreffen. 

1. 1442. ferla sexta post diem SancUe Priscae virginis. — Bl. 70». Lat. 

Subconservatorium praepositi Thomani. 

Gehört zur Universität überhaupt, nicht specieil zum grossen Colleg. Vgl. 
S. 952, Nr. 97. 

S. 1445. Dienstag in den Osterneiligen Tagen. — . Bl. 85*. Deutsch. 

Gauponatio cerevisiaria, Senalu se obligante. 

3. 1466. Sonnabend unser lieben Frauen Abend purificationis. — Bl. 6»«. Deutsch. 

Commissions-Abschied, entstandene Streitigkeiten wegen einer Colle- 
giatur betreffend. 

(Auf des ChurfUrston Ernst und der Frau Margaretha von Oesterreich Ver- 
mittelung. Vgl. auch S. 7«». Nr. 4.) 

4. 1494. Mittwoch nach St. Johannes Tage des heiligen Taufers. — Bl. *6». Deutsch. 

Reversalis super collegiatura Mellersladii ad normam veteris seculi. 

5. 1494. den 19. Junii. — Bl. 64«. Lateinisch. 

Reversales Nicolai Heiners de domo Henrici pincernae quovis modo non 
alienanda. 

6. 1804. Donnerstags nach Galli Abbatis. — Bl. «I». Deutsch. 

Exemplum literarum a Principe (Georgio) Collegio de collegiaturis tor- 
natilibus jurisperitorum abrogatis datarum. 

7. Abermalige Abschrift derselben Urkunde Bl. 66": 

Verordnung Herzog Georges, warum die TO alle Schock dem Schösser 
vom Praeposito 'ex distributione secunda' (anfangs bei jeder 'dislributio* 
die Hälfte) müssen geschickt werden. (Die Abfindung der zwei juristi- 
schen Professuren betreffend, die Wiederberrichtuug der collegiaturae 
'tornatiles' in 'nationales.') 

8. 1515. Montaus nach Cantate. — Bl. 19*. Deutsch. 

Copia literarum datarum Facultati artium de nova domo. 
Borner schrieb daneben : 'Archetypus est in facultatb artium fisco.' 
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9 «515. Sonnlag nach Naliv. Mariae virpinis. — Bl. 27«. Deutsch. 

De examinibus promotionibus prandio Aristotelis et aliis arbitrato 

(Georgii). 

10. 1516. 6. Juni. — Bl. 27*>. I.at. 

Episcopi Merseburgcnsis nrbitralio de eodem. 

11. 1516. Donnerstag nach Circuracisionis. — Bl. 28*. Deutsch. 

Explicatio duarum arbitrationum de prandio Arislotelis examinibus el 

promotionihus. 

IS ITiii den 1 Octoher. — Bl. -Ut\ Hönisch. 

Doclor .lob. Pfeflingers Hoversal wcp-ii baulicher Veränderungen, die er 
an seinem Hause neben dein Hofe des grossen Collcgs vorgenommen. 



II. I vkiiurlfn. C,i l,h >'rlüll:usM' uml O^iTlr hi-tii-fftn«). 

I. MU2. Montat; nach Francisci — IS!. iM 1 . Henlseh. 

l'onscns des I'mbsUs zu St. Thomas über .'» Fl. wiedei käufliche Zinse 
des Mau. I.atirentii Müni/ers. 



1*75. am Freitage nach Cruels eiallalionis. — Bl. 1«. Deutsch. 

Jobannes Tyrolt, Müller in der Thomasmühle auswendig der Stadtmauer, 
verpflichtet sich den Collegialen zu 5 rlieiniscben Gulden jährlicher wie- 
derkäudieber Zinse zu Stiftung eines geistlichen Lehens, für 100 rheini- 
sche Gulden, die er von dem Collegiura wolbezall empfangen und in sei- 
nen merklichen Frommen gewandt habe. 

Consens zu Vorstehendem vom selben Dalum, von Seilen der Aebtissin, 
Priorin und der fzantzen sampnung des Junplrauenklosters Sankt Jorgcnn, 
von denen Joh. Tyrolt sein Grundstück zu Lehen halte. 

C. Börner schrieb hinzu : 'Abolitac sunt hac et translalae in Georgium Lurtz.' 

1516. am Tage saneti Hicronymi. — Bl. 31*. Doutsch. 

Uebertragung der von Job. Tyrolt gekauften 5 Fl. jährlicher wiederkäuf- 
licher Zinse auf Georg Lurtz, Bürger zu Leiptzk (ad Iectionem theologicam). 
Börner schrieb drunter. 'Iii 5 Fl. census translali sunt in Gregor Schus- 
selfelder, vido f. 43 Obligationen) eius/ 
Dazu : 

Consensus der Aebtissin, Priorin u. s. w. des Georgen Klosters, vom 
selben Datum. 

4. 15*5. am Tage Dionys». — Bl. *8 h . Deutsch. 

Gregor Schusselfelder, der Georg Lurtz'ens Grundstück von dessen Er- 
ben erstanden, verspricht die schuldigen 105 Fl. auf Michaelis 1546 zu 
bezahlen. 

15IC. Mittwoch nach dem Achten der heiligen drei Könige. — Bl. 30 b . Deutsch. 

Melchior Lotter, Bürger und Buchdrucker, verkauft dem Collcg 10 Fl. 

jährlicher wiederkäuflicber Zinse für eine Hauptsummc von 500 Fl. 

Druber schrieb Borner: X Fl. Icctioni theologicae, und an den Band, dass 
15«* diese Vcrschrelbung abgelegt sei, und dass die Hauptsumme aofs Pauler 
Kollegium verschrieben worden »ei. 
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6. (545. Sonnabends nach Agathe. — Bl. 4«». Deutsch. 

Das 'Collegium decemviralo' bekennt I 0 Fl. jährlicher Zinse schuldig zu 

sein für 200 Fl. Hauptsumme. 

Borner schrieb darüber : 'X Fl. cens. c Paulino perlin. ad lectionem theo- 
logicam.' 

Dazu : 

Consensus prfncipls (Herzog's Moritz) vom Sonntage am achten Tage der 
Bekehrung St. Pauli. 



7. 1506. den ««. Miirz. — Bl. 3«. Lal. Original auf dem Univorsittltsarchive. 

Nolariatsinstrumcnt, enthaltend das Testament des Wilhelm Alden- 
hoff (Haidenhof) de Thoronin, durch welches u. A. ein Capital von 1 400 Fl. 
zum Zwecke der Errichtung von Stipendien vermacht wird. Der Schluss 
des Testamentes lautet: 'sigillorum recloralus almae universalis studii 
Lypczonsis atque collegii niaioris eiusdem studii appensione roboratum est 
atque communilum in fidem et robur omnium et singuioniiii praemisso- 
rum.' — Das Transsumpt ist von Paulus Suolfheym de Görlitz; das Testa- 
ment selbst ist datiert von '1505 quarta feria posl divae virginis genetricis 
Mariae assumplionem.' 

Hiezu gehören folgende Urkunden : 

8. 1506. am Abend Georgli. — Bl. «G«. Deutsch. 

Ralhibilio lest. Vilhelmiani. — Hatio praesentandi et aeeipiendi III Pru- 
lenos studiosos lilterarum. Ausgestellt von Burgermeister und lialhmau- 
nen der Stadl Thorn. 

9. «498. Montag nach Hieronymi. — Bl. 8«. Deutsch. 

Bürgermeister und Rathleute der Stadt Leipzig bekennen sich dem 
Wilh. Allenhoff schuldig zu zweimal 17% Fl. 1 ) wiederkuuflicher jährlicher 
Zinse für 700 Fl. Hauptsumme. 

Darunter schrieb Borner : 'Consensus illustrissimi prineipis Georgii, nomine 
patris Albcrti ad datum 1498 lunac a. Hieronymi, et «407 a Jubilate ad 35 
& (?j 90 R sunt in lisco. Neque lantopere huc descrihi referebat.' 

10. 150«. den «8. Marli! (am Dienstag der zchentausond Ritter!. — Bl. «0«. Deutsch. 

Bürgermeister und Ralhleutc der Sladt Delitzsch bekennen sich dem 

Wilh. HaldenhotT schuldig zu zweimal XV Fl. wiederkäuflicher jährlicher 

Zinsen für 500 Fl. Hauptgut. 

Der Consens des Herzogs ist vom Sonntag Cantate «50«, und verbürgt die 
Zahlung des Hauptgutes und etwa aufgelaufener Schäden, im Fallo der Insol- 
venz der Stadl Delitzsch, aus seiner Kammer. Dieser Consens ist von Börner s 
Schreibor nachgetragen, und Borner selbst schrieb, doch ungenau, darüber: 
'Adsensus prineipis, quo novo modo collegio cavet de praestando.* 

«« «505. Freitag nach der heil, drei Könige Tage. — Bl. «S*. Deutsch. 

Burgermeister und Ratbleute der Stadt Delitzsch bekennen sich den W. 

Haldenhoeff schuldig zu 52% Fl. (zweimal II FI. I Ort.) wiederkSuflicher 

jahrlicher Zinse Tür 450 Fl. Hauptsumma. 

«2. «503. Dienstag vor aller Heiligen Tage. — Bl. «8*. Deutsch. 

Stephan Lichlenhann und Frau bekennen sich dem Wilb. Haldenhoeif 

«} Ich kann hier eine Frage bejahend beantworten, die ich S. 577 unten aufgeworfen 
Das mit einer Schleife unten versehene j bedeutet wirklich % ; Borner schreibt die Zahl «7' . 
so: XVIlj. Auch später bedeutet XXIlj — Si%, u. s. w. 
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schuldig zu 5 Fl. jährlicher wiederkSuflicher Zins« wegen 1 00 Fl. 
Hauptgut. 

13. Abermalige Abschrift Bl. 86*. — Borner schrieb hinzu: 'dornen 
Schwartz hodie pendit pecuniam;' eine andere Hand: 'Schwarte in 
der Heuslrass.' 

14. «50». Dienstag nach Michaelis des heil. Erzengels. — Bl. 4 4*. Deutach. 

Hans Westval verkauft dem Wilh. Haidenhoff 27 % Acker Landes für 
200 Fl., und nimmt sie dann unter bestimmten Bedingungen wieder in 
MieuV 

Ausgestrtcben und darüber geschrieben : 'Hae desierunt.' 

15. 15*2. Freitag nach Ascensioois domini. — Bl. >3 k . Deutsch. 

Wolff Prewser verkauft 10 Fl. jährlicher, wiederkSuflicher Zinse für 
200 Fl. Hauptgut, die zum Nachlasse des Wilhelm Haidenhoff von Thorn 
gehören. 

16. 1555. am Tage Galli — Bl. 54*. Deutach. 

M. Heinrici Cordes obligatio super X floririis annuis de sorte CC flore- 
norum ex testamenlo D. Wilhelmi Haltenhofs Toroniensis. 

Cordes hatte das Haus des Christoph Preuscr gekauft, vgl. Nr. 15. 

17. 1541. am Tage Michaelis des heil. Brtzengela. — Bl. 34«. Deutsch. 

Sigemunl Brewhofer verkauft 4 0 Fl. jShrl. wiederkSuflicher Zinsen flir 
eine Hauptsumme von 200 Fl., die aus verschiedenen VermScbtnissen zu- 
sammengebracht ist (100 ex Wilhelm. 30 ex Alienstein. 20 Ocbsenf. 50 
ex fisco Sax. Heningi). 
Hiezu gehört: 

Explicatio litterarum et modus distribuendae pecuniae. 

18. 1541. Montags Visitation»* Mariae. — Bl. 39*. Deutsch. 

Mag. Christoph Walzeck und seine Frau verkaufen dem Collegium 5 Fl. 
jähr), wiederkttufl. Ziuse für 100 Fl. Hauptsumme. (Aus Docior Wilhelmi 
seligen Testaments Verordnung.) 

Borner am Rande: 'Transscriptum in mag. Urbanum Schacht.' 
Dazu : 

Die Gunst von Seiten des Raths, der sich die Ablösung der 100 Fl. vorbehält, 
vom 15. Junii 1543. 

19. 154C. am Tage Johannis Baptistae. — Bl. 43*. Deutsch. 

Mgr. Urbanus Schacht und Frau bekennen ein Darlehen von 1 1 5 Fl. 

erapfaugen zu haben, das zu Michaelis 1S50 zurückgezahlt werden soll, 

unter Bürgschaft des Nickel Volgkmar. 

Darunter schrieb Borner : 'Caulionis huius explicatio.' 
Mensis Paulinis applicari poterat haec centum llorinorum pecunia , Sed 
Scbachtii incessabihs faligalio vicil. Ncgata vero illi consueta permissione Se- 
natus boc invcntum est remedii, ul Scbacbtius accepta centum aureorum pe- 
cunia sex renumerarit, quorum unus fuerat pro pensione trimestri a data ad 
nondinas Michaelicas, quinque pro anno sequenti usque ad Michaelem snni 
quadragesimi sepüml. Reliqui quindccim summae centeneriae adsuti quini in 
singulos qui sequuntur usque ad Michaeleas quinquagesimi pro censu sive 
foenore frucluve. Praepositus igilur quicunque fuerit ante nondinas autu- 
mnales quadragesimi oclavi nihil exiget. sed tum Untummodo quinque, data 
magr. Urbaoo acceptilaticia cbarta, similitcr quadragesimo nono et quinqua- 
gasimo. Quo sane tempore simui et sortem centum llorinorum irremissibiliter 
evtorqueat. 

Haec consensu Collegii sie decreta et mysterii vice tarnen vulgo premenda. 
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huc, et hoc quoque annotare placuit ad causas pias Wilhelmianl testsmenU 
rem banc pertinere. 

30. 1551 . Sonnabend nach Conversionis Pauli. — Bl. 44 k . Deutsch. 

Mag. Urban Scbacbt bekennt dem Collegio auf sein Haus im Brue) 5 Kl. 

jährl. wiederkäufl. Zinse für 100 Fl. Hauptgut schuldig zu sein. 

Dazu : 

Consensus, Abschrift aus dem Schöppenbuche zu Leipzig, Dienstags 
nach Conversionis Pauli, den 17. Januar. 

24. 4 459. die XXIH1 Mensis Octobris. — Bl. 39». Lat 

Exemplum lilerarum facultatis artium super undecim sexagenisad testa- 
mentum Helmoldi. Zusammenhangend mit der Veränderung in der Ver- 
wendung der Universilälsgebäude, die U56 vor sich ging. Dieselbe Hand, 
die das Document abschrieb, hat daher hinzugefügt: 

Anno domini 1441, feria 1 ante festum nati. Mariae domus Puchszagel 
facultali artium data est pro (d. i. zum Zwecke) Paedagogio. vide libr. cou- 
clus. Collegii fol. 11 in dors. (Dies Buch ist verloren gegangen.) 

Anno I 456 conclusum est de Paedagogio in facultate artium . vide li- 
brum Papyr. facultatis artium. 
83. 1535. Dienstag nach Urbani. - Bl. 14b. Deutsch. 

Das Jungfrauen-Kloster St. Georgen verpflichtet sich zur Zahlung von 
1 1% Fl. jährlicher wiederkäuflicher Zinsen für I1 1 Fl. HaupLsumtne. Ver- 
pfändet ward das Vorwerk Scbleisigk. 

Borner schrieb drüber : 'Georgiens obligatio, ad Hetmoldum special.' Darun- 
ter eine fernere Notiz Börners, dass im Jahr 4545 diese Verschreibung ausge- 
tauscht sei. 

Hiezu gebort noch der Consensus episcopi Sigismund! vom Jahre 1537, Mit- 
woch nach Jubilale. Darüber schrieb Borner : 'Abolevit.* 

33. »545. Montag nach Misericordia domiui. — Bl. 44V Deutsch. 

Herzog Moritz spricht den Wunsch aus, das Colleg möge seine An- 
sprüche von 1H Fl. Hauptsumme (vgl. Nr. 4 3) an das vom Georgenklo- 
ster verpfändete Gut Schleisigk, das jetzt an Erb. Braun verkauft sei, auf 
100 Fl. herabsetzen, die Schuldverschreibung dem jetzigen Besitzer ein- 
bändigen, und dafür Wolffen Winckler's Schuldbrief auf 100 Fl. annehmen. 

34. 1516. Montag nach Sonntag Oculi. — Bl. 41*. Deutsch. 

Verschreibung des Wölfl" Winckler von Hasfelde über 1 0 Fl. Zinse (we- 
gen 100 Fl. Hauptgut) an das Georgen-Kloster zu zahlen. 
Dazu: 

Consensus domini, Heinrichs des älteren zu Gera Slewiti und Loben- 
steyn; von demselben Datum. 
15. 1 555. Montag nach Trittaus. — Bl. 58*. Deutsch. 

Marlini Schroids obligatio super X florenis annuis de sorte CC floreno- 
rum ex teslamento D. Helmoldi Gledenstets Soltwedelensis. 



16. 1537. die sanclae Gertradis. — Bl. U h . Lat 

Die theologische Facultät verpflichtet sich zur Auszahlung von jährlich 
4 0 Fl. an das grosse Colleg, bestimmt zu Seelmessen für Joannes Li- 
nken ex Franckfordis und Andreas Rudiger Goriitzensis. 

» 

j 




„ ..... *. ... j— - bi :!; n , L c a ; r,. «5. *« »«? ---^^ formü '*' 

An*n» S «,ri.e. - Bl. »• !>**•*• ,„ „. jährlicher 

s8 ,„,. ^»" wU ^ naChC r R ,^' r zu Leipczk verpflichtet s.ch XU 10 ß ^ 
llan* llartwigk Bopbw *u i. f „,„_„-,,, von Jenen 5 zu de "\ 

wtrf «U-nich.r Zinse für ^ ^^Xctio tbeo.o^c. ^^ lDd 
„ anKO j,s de» Conrad Nisemann. .» 

B B _.• ;« I.III : 



°" U: C . M de eodem vom M»wcb nach Conccp.«^ «5H 
Con«icnsu* Scnatus de eoaein, vu 

DC "b^ Docun.enle s.nd B *" nCr """^ 

Tran.latae sunt in Thon.am Arnoll. 

„. ^-^V,^ - n S , .ViESh - Tho«,. AroCdt «der 

a 3S verpfändete Grundstück an sich gebracht hatte . 

„ ,«4 .den« -Mal - Bl . ««■- DeuUch. 

Abschrift aus dem Schöppenbuche iu Leipng. . ., m entum Ni _ 

Obligatio Joannls Bottichen fabri super sorte 100 Fl. ad w» 
»emaimi. 

j». «SU. am Tai?« Michaelis. — Bl. «T- DeuUch. floreoorum ad 

Litterac Ulrich Richters fabri ferram super Sorte 100 lioreoo 
lestamcntum D. Doctoris Cunradi Nisemanni it. 
Dazu : 

Abschrim aus dem Schöppenbuche. 
Abschrift der Urkunden Nr. 30 und 31. (Bl. 74 k fe0 



»». .5.7. Sonntags vor Hatthci. — Bl. 3 5*. Deutsch. 

Die Srhtisleriiimtng in Leipzig verkaun dorn Doclor Hieronymus Ocn- 
senfart «0 Fl. wiederkäuflicher jahrlicher Zinsen für «00 Fl. Ilaupigul 
Nach des Doctors Tode sollen davon 5 Fl. an das grosse Colhg gezahlt 
worden. 

Bnrner schrieb voran : 'Sc^uuntur II i ero o y iniana, idest Ocbsonfarlic« 
3*. »535. Montau nach dem I.ciplzischen OsWrmorkl. — Bl. »"*. Deul*ch. 

Die Tuchmn. licrinnung in Leipzig bckennl, dem Doclor Hieronymus 
Ochscnfart 10 Fl. wiedcrkäuflicber jährlicher Zins« für ein Hauptgut von 
SSO Fl. verkauft zu haben, für dio sie versprechen, jährlich graues Ge- 
wand an Anno zu vcrthcilen, namentlich an zwei Studierende der 'burw 
Ihuologorum.' 
J-V ohne Datum. — |||. »h»>. DeuUch. 

Die Kürschnerinnung in Leipzig verkaulH dattk Hieronymus Ochseiifarl 
I 0 Fl. wicdcrk'Juniclier jährlicher Zinse für ein Hauptgui von i00 Fl., 
von deren Hälfte jährlich Pelzwerk an Arme vertheilt werden soll; die an- 
dere Hälfte »oll nach des Doctors Todo dem grossen Collcg, oder wem 
sonst er in seinem Testament« es zuweisen werde, bezahlt werden. 
»»- «5*7. Sonntag vor Sand Mallheu, Tag. — Bl. 7«*. Ue«l*ca 

Dieselbe Verse liroibung der Kürschnerinimnts wie Nr. 35, doch nicht 
wörtlich 
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37. «538. diesancti Benedicli, den il. Mörz. - B). 49">. Ut. 

Teslamentum Codicillus seu ultima volunlas D. Wolfgangi Schind- 
ler! Cubilensis. 
18. 1554. Dienstag nach Bonifacii. — Bl. 48\ Deutsch. 

Senatus Lipsiensis obligatio super X florenis annuis de sorte CC flore- 
noruiu ex teslamenlo D. Wolfgangi Cubilonis. 



39. 150*. fena secunda post triniUtis. - Bl. 67«. Lat. 

Fundatio anniversariorura Reinhardi doTzebiker. 

II. DIE STATUTEN. 

1. Liber veterum statutorum. 
(Vom Jahre 1489.) 

Dieser Titel steht auf der innern Seile des vordem Deckels des in Holztafeln mit 
schweinsledernem Rücken gebundenen Perganienlbuchcs, 26 Bll. 4°, von alter Hand 
gezählt. 

Bl. t h : Anno domini Millcsimo CCCC XXXIX (U39) Fcria tcrcia ipsa die beati 
Blasii episcopi et martyris, quae fuit lercia dies Februarii In praepositura M. Jacobi de 
Stargardia facta plena congrcgacione magistrorum collegii maioris sub hac forma : „Rc- 
verende magister, sitis slalim post prandinra in stuba magistrorum ad finaliter conclu- 
dendum de statutis collegii ad librum pergamenoum iuscribendis, sicut diligitis bonum 
collegii et sub pena non contradicendi." Ibique fuit conclusum concorditer per omnes 
magislros tunc praesentos et per procuratores absencium, nullo contradicente, quod 
statuta subscripta, prius iurata et etiam pauca alia de novo addita ad librum perga- 
uicntMim forent inscribenda et decelero pro rationabilibus et iuratis statutis inconeusse 
tt'tienda. (Dann roth, wie alle folgenden Ueberschriflen der Kapitel, die am Rando von 
alter Hand gezahlt sind :) Sequuntur statuta nouum collegiatum concernencia. 

1 . Et primo iuramentum, quod praestare tenetur. 

2. Infra quantum tempus leneatur collegialus novus reponere pecuniam pro 

antecessore suo et quantam. 

3. De sex florenis pro struetura collegii persolvendis. 

i. De prandio novl collegiali magistris infra primum mensem praestando. 
;>. De iuhabitatiotie collegii per novum collegiatum. 
6. De lahoribus magistri de novo collegium inlrantis. 
Statuta sequenlia specialitcr praepositum collegii concernunt. 
". El primum de tempore aeeeptationis praepositurae. 

8. Sequitur iuramentum praepositi primo die suae praepositurae coram col- 
legio«praestandum. 

'J. De promisso magistrorum quod facto iuramento a praeposito sibi praestare 
tenenlur. 

10. De computo per praepositum fiendo et pena. 

< I. De rclacionc expositorum per praepositum collegio fienda. 

1 2. De tempore inscriplionis expositorum per praepositum ad regislrum fiendac. 

13. De disposicionc mensae iuxta volunlatem maioris partis collegii 
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14. De competentibus ferculis per praepositum iuxU consilium aedituorum 

disponendi«. 

1 5. De melioribus ferculis ad mensam magistrorum dandis. 

<6. De non dandis ferculis extra mensam prius quam sint data ad mensam. 

17. De diligentia praepositi circa bonestatem collegii conservandam. 

\s. De precio familiae per praepositum sine consensu collegii non augendo. 

«9. De iuramenlo seu promisso procaratorum praeposito fiendo. 

SO. De bibalibus datis per novum collegiatum ioter familiam coUegii dividendis. 

H . De tempore clausurae collegii per praepositum disponendae. 

22. Infra quantum tempus teneatur praeposilus statuta collegii perlegisse. 

13. De visitatione commodorum per praepositum et aedituos. 

14. De exequiis collegii pro fundatoribus universitalis et beoefacloribus collegii 

maioris per praepositum disponendis. 

15. Quociens teneatur praepositus legere statuta magistris et scolaribus. 

Statuta sequencia respiciunt cervisiarium. 

26. Et primo de tempore duracionis ceruisiaturae cuiuslibet.' 

17. De ceruisia competenti pro magistris in mensa disponenda. 

18. De pena «ervisiarii non computanlis infra quindenam post finemsui officii. 

19. De cervisia per praecedentem relicta et per sequentem cervisiarium ca- 

pienda. 

30. De negligencia procuratoris circa cervisiam respiciendam collegio referenda. 

Statuta concernencia omnes magistros indifferenter. 

31. Et primo de simultate comestionis et de modo legendi benedicite et simili- 

ter gracias. 

31. De bonestate inter magistros servanda in convocaciouibus et in mensa 
collegii. 

33. De opinionibus erroneis non sustinendis. 

34. De deputacione et pena non assumentis. 

35. De secretis collegii non revelandis. 

36. De absenciis magistrorum et de procuratoribus per ipsos relinquendis. 

37. De porcione Scolaris in absencia magistri sui per mensem habenda. 

38. De lucro et dampno bibentis per cervisialuram alicuius. 

39. De pena collegiati meretricem in collegio recipientis. 

40. De lectione ad mensam et de silencio sub leclione aervando. 

4 l . De vigiliis et missis post obitum alicuius collegiati per alios legendis. 

41. De consuetudinibus laudabilibus observandis. 

Statuta concernencia sc o 1 a r e s magistrorum. 

43. Et primo de modo proponendi defectus si quos habent contra praepositum 

vel magUtrum. • 

44. De modo emendandi scolares magistrorum. 

45. De luminibus non figendis ad parietem stubae yemalis et de introitu et 

exitu per fenestras. 

46. De pena scolarium in mensa publice contendencium. 

47. De pena percucienlis aliquem collegiatum. 

48. De pena mutilantis aliquem in collegio. 
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Statuta respiciencia convcntores et combursa les. 

49. Bt primo de modo locandi bursas. 

50. De promisso conventoris fiendo praeposilo tempore locacionis bursarum. 

51. De peoa intrantis collegium aliunde quam per valvam aut portam collegii. 
51. De pena introducentis ad collegium meretricem aut recipientis. 

53. Slatulum concernens specialiter medicos ad collegium recipiendos. 

54. luramentum medici cum roagistris in collegio slare nolenus. 

55. Modus peragendi exequias fundalorum universitatis et benefactorum col- 

legii maioris, secundum ordinarium et disposicionem bonae memoriae 
M. Henningi de Hild. 

56. Aliud. 57. Aliud. 

So weit hat dieselbe Hand geschrieben. Was nun folgt ist von anderen Händen 
zu verschiedenen Zeiten nachgetragen. 

58. Modus peragendi exequias pro magistro Helmoldo Gledenstede de 

Zollwedel doctore in medicina. 

59. (Vom Jahr 1 488) Slatulum concernens novum collegialum intrantem colle- 

gium et roagistris commorantem sub vicepraepositura magistri Hinrici 
Greven de Gotlingen pro magistro Martino de Könitz inscriptom. 

60. Anniversar» pro Magistro Joanne Lirike servandi modus. 

61. (Vom Jahre 1 496) De eligendo et praesentando lectore Theologo. 
6t. (Vom Jahre «497) Anniversar» pro magistro Andrea Rüdiger de Gör- 
litz servandi modus. 

63. Statutum pro executione anniversarii ac testamenti egregii quondam viri d. 

WilhelmiHaldenhoffde Thorn, arcium et medicinae docloris, col- 
legii maioris collegiati : qui in dyaconalu constitulus ad sacerdotium ten- 
dens pie decessit : factum et inscriptom sub praepositura magistri Hie- 
ronimi Dungersheym de Ochsenfart sacrae theologiae professoris, Anno 
domini 1507, concorditer ut sequitur. 

64. Statutum super celebrando anniversario d. Conrad i Nisemanni etc. 

(Anno 1511.) 

Hiemit schliessen Bl. 1 8 fc die Statuten. Am Rande unten ist noch ein kurzes In- 
halUverzeichniss hervorzuhebender Puncte hinzugefügt. 

Die dritte Lage (Bl. 19 — 26) ist erst im Jahre 4 549 beschrieben. Sie enthält ein 
sehr sauber angelegtes Verzeichniss sSmmtlicher Einnahmen und Ausgaben des grossen 
Collegs, ein überaus wertbvolles und instructives Document. Am Schlüsse : 'Confeclae 
sunt et in hunc ordinem conscriplae hae rationes nostri collegii maioris, anno 1546, 
poslridie Andreae, sub praepositura M. Matlhei Heussleri. In bunc vero librum con- 
sensu Collegii tandem relatae sub praepositura D. Joannis Muscbleri anno 1549 poslri- 
die Nicolai.' 

Später sind noch, ausser Randnotizen zum Vorhergebenden, nachgetragen Notizen 
über Einnahmen und Ausgaben aus den Vermächtnissen von Wollgang Schindler Cu- 
bitcnsis und M. Joannes Homelius. 

Der Hand nach ebenfalls aus dem Jahre 1549 rührt das auf dem früher leer ge- 
bliebenen Räume Bl. 1 * nachgetragene 'luramentum Pincernae.' 

Auf der innern Seile des vordem Deckels steht ausser ein paar Federproben noch 
eine Notiz über die Visitation der Bursen, auf der innen) Seite des hintern Deckels 
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ausser ein paar Notizen, die auf den Inhalt der Statuten hinweisen, eine, die ganze 
Seite einnehmende, lat. Auseinandersetzung üher eine 'consuetudo laudabilis,' die zum 
Theil durch ein übergeklebtes Pergamentblatl verdeckt wird. 

Bei dem geringen Umfange des uns aus dem Archive des grossen Collegs Erhalte- 
nen wird man es gerechtfertigt finden, wenn ich, wie auch bei den Statuten der Uni- 
versität oben S. 612, noch die folgenden Abfassungen der Statuten kurz berücksichtige, 
obwohl sie ausserhalb der uns hier gezogenen Grenze fallen. 

i. Nova Statuta Collegarum Collegii Maioris 
(Vom Jahre «565 und <5«6.) 

Schwcinslederband, Pergament, 64 von alter Hand gezählte Seilen, vorne und hin- 
ten noch einige Blätter weissen Papiers. Auf dem vordem Deckel steht : 'Nova Statuta 
Collegii Maioris Innovata Anno MDLXV et LXVI.' Dennoch ist diese Abschrift nicht 
gleichzeitig, sondern sie rührt her von der Hand des Zacharias Schilter (wenigstens ist 
ein Theil des Geschriebenen sicher von ihm), der 1 584 Collegiat ward und der auch 
um die Matrikel durch Anlegung eines Index sich verdieut gemacht hat (s. o. S. 568). 
Auch findet sich S. tO von derselben Hand, die das Uebrige schrieb, und fort- 
laufend: 'Decretum coinmuni omnium collegarum couseusu, praeposito D. Zacharia 
Schillero, anno p. MDLXXXV.' Also sind in diese neue Abschrift die Zusatzbeschlüsse 
gleich eingefügt. 

S. 4. Nova Statuta Collegarum Collegii Maioris. Cum statuta haec anno 1565 & 
1566 innovarentur, Collegae fuerunt (folgen die 10 Namen). 
S. I. Prooemium. 

Omnes sapienlcs tempori parendum esse docuerunt quod M. Cicero interpretatur 
parere necessitali. Mutatis igitur temporibus cum mores et vita universa simul mute- 
tur, ad praesentem scilicet vitae rationem et modum ea, quae legibus conslituuntur, 

sunt aecommodanda Itaque tum et inslauranda sunt aliqua, aliqua etiam de- 

nuo exstruenda, nisi in confusione licentiam ila convalescere videre et pati aliqui ve- 
lint, ut tamquam in Cyclopum coetu barbarica quadam petulantia degatur. Quem sta- 
tum diuturnum esso possc non est existimandum, et quo diulius perraanserit, eo gra- 
viores ruinae sunt pertimescendae 

S. 4 beginnen die einzelnen Capilel. 

De Praepositi designatione et munere. 
De Praeposito pagorum Academiae. 

De cooptalione novi collegae et huius iureiurando ac impensis. 

De optione habitationis (mehrfach durchstrichen). 

De fruetuum Collegii distributione hiberna et aestiva. 

De haeredibus defuneti vel alio modo decedentis collegae. 

De curatore in collegio. 

Hiernach heisst es S. 17 : 'Priusquam antiqua statuta innovata et mulata fuerunt, 
sie legebatur loco duorum postremorum membrorum' (den 'curator betreuend) u. s. w. 
Die hier folgenden Worte stehen aber nicht in den alten Statuten, und konnten auch 
nicht darin stehen, denn der curator ward erst eingesetzt zu der Zeit, als durch Ge- 
stattung des coniugium für die Collegiatcn der Fall eintrat, dass oft die meisten dersel- 
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l>en ausserhalb des Colleges wohnten, wesshalb ein Aufseher über die Baulichkeilen 
und das Loben im Colleg nöthig ward. Sohlen daher elwa bei Gelegenbeit der Hefor- 
ination der Universität 1543 auch für das grosso Colleg neue Stalulen gegeben sein, 
die verloren gegangen sind? 

S. 18 ist in noch späterer Zeit eine deutsche Verordnung eingetragen: 'Von den 
Collegialen, ex novae refortnationis rescriplo.' 

Dann folgen leere Blatter, wohl zum Eintragen nachträglicher 'Conelusa* bestimmt, 
bis S. 35. 

S. 36 beginnt die zweite Abiheilung: 

'Nova Slalula inquilinorum collegii niaioris.' 
S. 37. Proocmium. 

Nulla congregalio hominum, qua« ratione et ordine conlinctur, sine legibus consistere 
polest, .... 
Cap. I. De Persona inquilini. 

— II. De conducliono habitacionis. 
— • III. Usus linbitationis. 

- IV. Tranquillitas et silentium. 

— V. Custodia el cura ignium. 

— VI. Mundicies. 

* 

— V II. Honeslns. (Bei dem Paragraph, der von «lern Einführen von 'mu- 

lieies* und 'rneretrices' handelt, ist spater mit rolher Tinte hin- 
zugeschrieben 'omitt.') 

— VIII. De vi, damno et iniuriis. 

— IX. Clausura collegii. 

— X. De sludiis. 

— XI. De inspectione aedium et statutorum recilatione. 

S. 51. Atque hacc ut temporibus his maxime rongruenlia et per se honesta at- 

qiic recta studiose ab unoquoque harum aedium inquilino servabunlur Magno 

autem publice privalimque malo a plurimis nunc conlumacia et insolenlia tamquam li- 
hertas et ingenuilas usurpalur .... 

S. 52. Nach dem Schluss hat eine andere Hand (dieselbe, die S. 17 eine 'ähnliche 
Bemerkung machte) geschrieben: 'Ante Periodum ultimam Atque hacc incipienlcm 
olim etiam sequenlia verba legere licuil, quae tarnen in recilatione statutorum pluri- 
mutn omissn, (betreffend den cooventor des contubernium Saxonum).' Auch dies be- 
stätigt die oben geäusserte Vcrmuthung: Es sind uns also 2 Slatutennicderschriflen, 
das Original der Statuten von 1565 und 1566, und eine Abfassung derselben, die zwi- 
schen 1510 und <565 fallt, verloren gegangen. 

S. 53—64 sind leer geblieben. 

Auf den Papierblällern zu Ende steht: 'Iuramentuin religionis' (S. Gö und 66). 
Daun: 'Hoc luramontum praestilum est a collegis, quorutn uouiiua sequunlur.' (Vin- 
centius Schmuck, bis Adamus Bechenberg, also von 1607 — 1677, im Ganzen 36 Na- 
men.) Auf dem letzten Blatte folgt: luramenlum curatoris.' 

Auf den Papierblättern zu Anfange des Buches steht : 

Bl. t. Nomina Collogarum Collegii Principum maioris Anno 1586, I. Julii (folgen 
10 Namen), danu noch 5 Notizen über Aufnahme neuer Mitglieder ins Colleg. 

Ut. i x : Ex slatutis novi collegii descriplis Decano M. Johanne Sleinbachio 
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Silesio a M. Joachimo Tanckio Perlebergensi Marcbiaco (um lemporis Curalore Ao. 
MDLXXXIV Mense Januar. (3 Seiten enggeschrieben.) 

Bl. 3 b : Statuta Facultatis Medicae, prius confusa, anno 1503 die 40 Maii renovaU 
et in ordinem redacta sunt. (I enggeschriebene Seite.) 

3. Collegii Principum Haioris Statuta revisa diligenter et una- 
nimi Collegiatorum consensu approbata confirmata anno aerae 

Christianae MDCXXXVI. 

Papier, 4°, 4 33 gezählte Seiten, vor und hinter welchen noch einige leere Blatter ; 
gebunden in schwarzes Leder mit versilberten Beschlägen und der goldgedruckten Auf- 
schrift : 'Collegii Principum Maioris Statut«. Nr. II., Der Eioband scheint jedoch nicht 
ursprünglich zu sein, wenigstens ist im Anfange mehrmals von dem Geschriebenen am 
obern Rande etwas abgeschnitten. 

Nach einem Blatte, welches den oben angeführten ausführlichen Titel enthalt, folgt 

S. I . Nova Statuta Collegarum Collegii P. P. Maioris. 
Prooemium. 

Omnes sapientes u. s. w., wie in der früheren Abfassung. 

S. 3. Cap. I. De Praepositi designatione et munere ; dann folgen dieselben Ueber- 
schriften wie in der frühem Abfassung, nur der Paragraph 'de optione habitalioois* 
fehlt ganz (er war in der frühern Abfassung später durchstrichen), desgleichen fehlt der 
letzte Abschnitt 'De curalore in Collegio,' dafür steht hier: t 

S. 17. Cap. VI et ultimum. De Pecunia Absentiae triennalis. Darnach: 

Gloria Deo Triunj. 

S. 18. Haec statuta denuo revisa unanimi omni um consensu approbata esse sin- 
guli Domini Collegae sua subscriptione testatum faciunt. 

Nun folgen die Unterschriften der damals im Colleg vorhandenen und der später 
eingetretenen Collegiateo, von Johannes Heintz (eingetreten 16*6) bis (S. 16.): 
Ernestus Guilielmus Theophilus Wachsmutb, Hildesinus 

hist. prof. ord. d. XII m. Jan. MDCCCXXVIII. 
Augustus Ferdinandus Moebius 

d. XV Maji MDCCCXXXH. 
Bei den meisten ausser der Angabe des Datums des Eintrittes noch mit späterer 
Hinzufügung des Todestages. 
S. »7 — 68 sind leer. 

S. 69 Declaratio capitis V. Dieser erklärende Zusalxarlikel ist vom 83 April 1676 
datiert und ebenfalls von allen damals vorhandenen und den spater eingetretenen Col- 
legiateo unterschrieben, von Christian Fridericus Frankenslein (eingetreten i 656) bis 
(S. 77) zu den schon oben genannten beiden letzten Collegiaten. 

S. 79. Explicatior Statuti V Declaratio de proventibus C. Maioris Principum, <jui 
cedunt haeredibus demorluorum Collegarum, absque innovatione antiquae de Anno 
1676 explicationis facta, unanimi Dominorum Collegarum consensu approbata, siogulo- 
rumque subscriptione confirmata, Mense Februario Anni MDCCVIII. 

Folgen (S. 87 — 93) wieder die Unterschriften der Collegiaten von Johannes Dorn- 
feld (eingetrelen 1707) bis zu den genannten beiden letzten. 



COLLEGIUM MAUS. 7<9 



S. 94 — 1 04 sind leer geblieben. 

S. 1 05. Appendix ad Cap. f. de Praeposili munero. (Actum 1706.) 
S. 107. Monitum (betr. conlractum relrovendilionis cum Dn. Prof. ülr. Junio 
initum, vom Jahre 17 4 8). 

S. 109. Uberior et eraendatior statuti V enuclealio. 

S. 117 — 116 folgen die biezu gehörenden Schemata, vom Jahre 1797. Dann 
abermalige Unterschrift der Collegiaten, von Carolus Adolphus Caesar (eingetreten 1784) 
bis auf W. und 11. 

S. 13t. Decretum de Ordine Praepositurae a Collegis deinceps suscipiendae, vom 
Jahre 1803. Dazu abermalige Unterschrift sKmmtlicher Collegiaten von J. G. Muller an. 

Auf vier der vorne leer gebliebenen Blattern ist ein kurzes aber unvollständiges 
Inhaltsverzeichniss angefangen, und eingelegt ist auf 1 zusammenhängenden Quartbllit- 
teru von starkem Papier: 'lusiurandum novi collegae' und 'lusiurandum Praepositi/ 

III. LIBRI CONCLÜSORUM. 

Es hat deren zwei gegeben, auf die mehrfach Berufungen vorkommen, 8. o. S.741, 
Anm. zu Nr. Sl ; leider sind sie beide verloren gegangen. 

IV. VERZEICHNIS DER COLLEGIATEN. 

Ich lasse ein Verzeichnis« der Collegiaten folgen mit Angabe des Jahres ihrer Auf- 
nahme und ihres Ausscheidens, sei es durch Tod oder durch Entfernung vom Orte ; 
dasselbe ist jedoch nicht von mir aus den Quellen gearbeitet, wie das oben bei dem 
Verzeichniss der Rectoren und unten bei dem der Decane der Fall ist ; aus den spärlich 
noch erhaltenen Ueberreslen würde schwerlich ein solches herzustellen gewesen sein : 
es ist vielmehr das Verzeichniss, welches Jo. Georg Eck in einem aeademiseben Pro- 
gramm 1789 hat drucken lassen, mit augenscheinlich zuverlässiger Kenntniss der 
Quellen „Symbolarum ad hisloriam liltcrariam Lipsiensem Pars II, de Collegio Maiore 
Principum." Ich habe auch Eck's Schreibung der Eigennamen beibehalten, obwohl 
sie, namentlich in Betreu* der Beinamen, oft modernisiert ist. 



Ein Stern vor dem Nauen bedeutet, das« der Genannt« zn den ersten Gründern der L'nWeraitlt ftehSrlc. 



Nr. 1. 


1409 — 1416. 


P. 


•Jo. Otlonis 1 ) de Miinslerberg. 




«. 


>• 


— 1413. 


P. 


•Jo. Hol]mann Swidnicensis , discessit Mische 
(1 4S7) episcopus factus est. 


im, ubi 


3. 


>» 


— 14z4. 


P. 


•Nie. Stör, Lignicensis. 




4. 


»i 


— UI6. 


M. 


•Vinc. Gruner, Zwickaw. discessit Cellam, abbas ibi- 










dem factus. 




5. 


>> 


— U41. 


S. 


• Helmoldus Gledensled, Sollwedelio Marchicus. 




6. 




—1431. 


M. 


•Petrus Storch, Zwickauiensis. 




7. 


»» 


— 1436. 


S. 


* Henningus Boltenhagen, Hildesiensis. 




8. 


M 


— 1431. 


B. 


•Burcardus Tunzroann, Balinga-Suevus. 




9. 


»' 


—143«. 


B. 


* Hermannus Daum de Altorf, discessit. 




10. 


>• 


— 1431. 


M. 


•Jo. Lobeck, Lobensteinensis. 





11 So nennt er sich in Urkunden, in denen sein voller Nome erscheint, niebt Otto. 
Abb.odl. d. K. S. Ce.. d. WlaaaaKfc. III. 52 
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»,11. 




446. 


B. 


II. 




433. 


S 


13. 


1413 — 


439. 


P. 


1 1. 


1416 — 


419. 


M. 


IE. 


1416 — 


415. 


P. 


16. 


1414 — 


444. 


P- 


17. 


1 416 — 


430. 


P. 


<«. 


1 4t6 — < 


417. 


B. 


19. 


1 417 — 1 


431. 


B. 


to. 


1418 — ( 


439. 


P. 


II. 


1419 — 


466. 


M. 


it. 


1431 — t 


444. 


B. 


13. 


1431 — t 


461. 


M. 


14. 


1431 — 1 


441. 


B. 


ts. 


1431 — 


447. 


M. 


16. 


1431 — < 


4.17. 


B. 


17. 


1 433 — 


1440. 


3. 


18. 


1434 — 


461. 


S. 



1». 

30. 

31. 

3». 

33. 

«4. 

36. 

36. 

37. 

38. 

39. 

40. 

41. 

♦ * 

43 

44. 

45. 

4«. 
47. 
48. 



437- 

438- 

489- 

439- 

440- 

441- 

444 

444- 

447- 

447- 

447- 

448- 

ISO. 

453- 

487- 

45«. 

458- 

460- 
461- 
461- 



458. 
460. 
44«. 
461. 
447. 
448. 
449. 
458. 
466. 
484. 
476. 
486. 
453. 
? 

498. 
? 

465. 

483. 
488. 
463. 



B 

S. 
P. 
P. 
Med. 

S. 
B. 
S. 
P. 
Med. 
B 
S. 
B 
B. 
P. 
B. 
P. 



Wegwy, 

•4o. Czacli, Wralisbmensis, discessil. 
Horm* nn us de Torgaw, diaeessii. 
'Laurentius de Heilaberg. 

Nicolaus Waigel, Brega Siles. diacessil «ed 1441 il*- 
rum receplus «8t tamquam prioaus collegiatorum 
loroalilium. 

Benihardus Ho»fliiaw, iliiceSNil. 

Andreas de Wei.isemtadt. 

Volquinus de Aach. 

Andrea« Geradorff, Croasenaia. 

Stephan HüOber. 

Jo. W ©4 oker de Rümhilt. 

Augustinus de ChemniU. 

Jo. Torlach, Ratiaboneoaia. 

Jo. Ermolreich, resignavil. 

Jo. Lochner. 

Hermann us Wulcko, Francofordieoaia. 

Meseberg, dlsccaait 143«, sed I440 accepb 
fessione medici Herum reeeptua. 
Jo. Landachreiber de Lapide (Sloiaensia). 
Jac. Scultelit*. Stargardienais. 
Jo. Kr.t*ebercb. HirschbergenaU, din.ls.ua. 
Kaspar Weigel, Brega-Siles. 
Kran» Korr, Wralialav. reaignaril. 
Nicolau» Gardon, Pommeranua, diacessil. 
Gerhard«* Kethelair, Ammaraford. diacessil. 
H«..ricu. Colhof Bretaensis (loroat.) d i . c e . s i ,. 
Andreas Wag„ er . Wraualaviensia, di » cesa i I. 
Jo. Schipnitr, Weydonaia. 
Jo. Murmanu de R.tisbona (torn.i ). 
*»■ Wyse, Roslochienais. 
r.onr. Flührer, Norimborgenaia, di.ee aa... 
Jo Schwerdtmann. FraocofurtanM,. 
Ic ! u!°. P ^. Thy,ne ' F ^n.«.dien,U. 
Gr 



Herold. 

iregoriu* S.einbrecher, S.rigana. 
"«scosait. 

E,,in8er S <™«* "arrh. di.ee 



s. 
u. 

P " W nie, . e u ricu »' * »ureadorf. gW ff) dUcea.U Num- 



' »•otore 



» oeoni ihn 



s. tu. 



UM' 



COLLBGIOM MAICS. 751 



Sr 49. 


1462 - 


1490. 


Med. 


Valentinas Becke, Schmiedebergensis. 


50. 


1465—1495. 


M. 


Andreas Rudiger, Gorlicensis (tornatilis). 


51. 


1466- 


1491. 


M. 


Jo. Meyse, alias Uderitzscb. 


52. 


1466- 


1471. 


P. 


Nie. Gerstmann, Leobergens. Siles. 


63. 


1470 — 


1479. 


B. 


Jo. Pabri, Rüdesheimensis. 


54. 


1471 — 


1499. 


P. 


Thomas Werner, Brunsberg. Boruss. 


55. 


1471 — 1471. 


B. 


Jo. Tolhopf, Kcmnato Palatin. discessit. 


56. 


147 2— 


• ? 


B. 


Jo. Fabri, Forchheimensis. 


57. 


1476 — 


1 492. 


8. 


Jo. Hasenfeld (tornatilis). 


58. 


* - 


1502. 


B. 


Paul Wach, alias Wat, Norimbergensis, discessit. 


59. 


1479— 


* 


B 


Barthol. Hammer, Heiligbrunnensis. 


60. 


1483— 


1491. 


S. 


Jo. Lyricke, Francofart. 


£ 1 

61 . 


1484— 


1491. 


B. 


Andreas Frisner, Wonsiedel, discessit. 


62. 


« 484— 


1499. 


Med. 


Joh. Wagh, Halensis. 


63. 


i486— 


1521. 


S. 


Henricus Grefe Gottingensis. 


64. 


1488— 


1508. 


M. 


Wenceslaus Fabri. 


65. 


1 490 — 


1509. 


Med. 


Jo. Currifex, al. Wagner, Landsbergensls. 


66. 


1491- 


1520. 


s. 


Matthaeus Damerauias, Premslauiensis. 


67. 


1 491 — 


1508. 


M. 


Jo. Henning, Haina-Misnensis, discessit. 


68. 


1492— 


1505. 


B. 


Conr. Koch al. Wimpina (tornatilis), discessit Pran- 










cofurtum ad Viadr. 


69. 


1 494 - 


1 495. 


B. 


Marl. Pollichius, Mellersladiensis, discessit. 


70. 


1495— 


1508. 


P. 


Mart. Fuhrmann de Könitz (tornatilis), sed abrogalis 










postea Collegiatis tornatilibus locum Polonicum 










Guil. Ualtenhofli (v. N. 73), resignavit. 


71. 


1 496— 


1505. 


B. 


Jo. Kappendanz, Spirensis. 


72. 


1498— 


1531. 


P. 


Matthias Frauendienst Swidnicensis. 


73. 


1500— 


1507. 


P. 


Guilielmus Haltenbof Thoruniensis. 


74. 


1502 — 


■ ? 


M. 


Paul. Schiller, Plauia-Varisc. discessit. 


76. 


1505—1531. 


M. 


Paul. Schwoflheim, Gorlicensis (tornalitis) , abrogatis 
collegiatis tornatilibus locum Misnicum Pauli Schu- 










len abito vacuefactum »eeepit. 


76. 


1506 — 1540. 


B. 


Hieronymus Dungersheim, Ochsenrurtensis. 


77. 


1508— 


1525. 


M. 


Matthias Henning, Haincnsis. 


78. 


1508- 


1523. 


Med. 


Simon Pistoris, Lipsiensis. 


79. 


1509- 


1538. 


P. 


Martinus Meendorn, Hirschberga-Siles. 


80. 


«509— 


1542. 


Med. 


Henricus Stromer, Auerbaco-Bavarus. 


81. 


1511 — 


1511. 


B. 


Conr. Niseraann, Oberlankbeim. Franc. 


82. 


1513— 


1537. 


B. 


Nie. Apel Königshofensis. 


83. 


1520— 


1540. 


S. 


Arooldus Westenfeldes, Lindau. March. 


84. 


1521- 


1524. 


s. 


Petrus Schade, al. Mosellanus. 


85. 


1523 — 1537. 


Med. 


Caspar Kegeler, Lipsiensis. 


86. 


1524 — 


1528. 


S. 


Paulus Thyme, Magdeburgensis. 


87. 


4525 — 


1535. 


M. 


Jo. Breitenbach. 


88. 


1528— 


1538. 


S. 


Joachim Ton der Heide, al. Miricianus, discessit. 


89. 


1531—1634. 


M. 


Jo. Pfeil, Dresden sis, discessit. 
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mi AA 

*r 90. 


1531 — 


-1538. 


n 

r. 


i\ ongang acmnuier uuduciisis. 




1534—1538. 


M. 


Jo. rnlzsche, UivsmeiiMs, mscessu. 


91. 


| kok 


1 ODO. 


M. 


Paulus Lobwasser, Schneobergensis. 


93. 


1 KIT 
1 O 0 1 — 


1 K L K 


M od . 


Gcorgius Schillel, Ambergensis. 


94. 


i r, T -j 
1 So i — - 


■1 04U. 


o 

D. 


Oodolreaus s^ooin, r.iiiciHion. 


95. 


i «tq« 

lOJf — 


1 'S 1 R 
■1 0»0. 


c 


Henmngus rvrgjllus, al. reuernann, rlilaesiensis. 


96. 


1 c o y 
1 Ol» — 


lall. 


M. 


Caspar Borner, Haineosis. 


9 i . 


1 Odö — 


1 t Irl 
'1 ool. 


n 

r. 


Christoph Moni. ig, Graudnicensis Siles. 




1 ein 


1 O -Ml . 


n. 


Uincus Mciuiierus, t-arinmaiius, ai sc es sn. 


99. 


1 IIA 




D. 


Jo. Mussler, Oltingensis. 


J A A 

t 0 0 . 


( o * 1 


'13 14. 


u 
D. 


Joachimus Catnerarius, Pabcbergonsis. 


J A 1 

101. 


1(11 

1 0 » 1 — 


1 «Iii 

lull. 


o. 


ueoigius icooe, iiannovcranus. 




I B 1 • 

1 0* z — 


.1 KHK 
'1 ODO. 


c 
o. 


Alexander Alesius, scotus. 


J A 4 


1 Ell 

1 04 * — 


' 1 OOO. 




aenastian noiii, Aueri)noo-tJa\arus. 


i A 1 

104. 


1545 — 


1552. 


Med. 


Paulus Vctzer, Nordlingensis. 


fl A IE 

1 05. 


1546 — 


1560. 


e 
3. 


Paulus Bussinus, Magdeburgensis. 


106. 


1547 — 


1563. 


P. 


Uatthaeus Heussler, Jaur. Siles. 


107. 


1547— 


1571. 


M 


Wolfgangus Meurer, AUenberga-Misn. abdicavit. 


108. 


155*- 


1579. 


Med. 


Caspar Naevius, Chemnitzensis. 


109. 


1554 — 


1568. 


P. 


Franc. Kramra, Sagano Siles. 


110. 


1555 — 


1571. 


Med. 


Marlinus de Drempeck, al. Drembach, Lips. 


III. 


♦ 555 — 


156z. 


B. 


Jo. Hömel, Memminga-Suevus. 


11«. 


1560 — 


1586. 


S. 


Antonius Gtiningius, Bcrolinensis. 



2. DAS KLEINE FÜRSTENCOLLEG. 

Von den Documenlen des 'Coilegiura minus' lag dem Oberbofgerichlsrath Müller 
noch betrfichtlich mehr vor als gegenwärtig da ist, wo von den Büchern die Sltesten und 
zum Theil auch die Urkunden und Acten verloren sind. Um so dankbarer ist es anzu- 
erkennncn, dass Müller von allem ihm vorliegenden Material saubere Abschrift genom- 
men bat in einem Quarlanten von 23 0 + 364 beschriebenen Seiten, dessen Papp- 
band auf dem Rücken den Titel trägt: 'Delineat. collegii princip. minor.' Die Kennt- 
niss der Abkürzungen in der Schrift des 15. Jahrh. hat ihm fast ganz gefehlt; er hilft 
sich dadurch, dass er die von ihm nicht entzifferten Worte, so gut es ihm gelingen 
wollte, nachmalt, zuweilen am Rande seine Vermuthungen äussernd, die in den mei- 
sten Fällen falsch gehen. Uebrigens ist seine Abschrift genau, und da die Originale 
theilweise verloren sind, so ist es besonders erwünscht, dass überall die Bezifferung 
dieser angegeben ist. 

I. Die Urkunden. 

Abschriftlich erhallen in Müllcr's Delineatio I, S. 49 fg. unter der Ueberschrifl: 
'Appendix coutinens Apographa Liternrum aulhenticarum a Collegio Principum minori 
seorsim servatarum.' Ich lege diese Abschrift zu Grunde, auf deren Seitenzahl ich ver- 
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weise, doch ohne ihre Reihenfolge zu beobachten. Wo sich die Originale erhallen 
haben, führe ich dies besonders an. 

4. 4**8. Dienstag in den Oslerbeiligeo Tagen. — S. «7. Deutsch. Original auf Pergament 

auf dem UnlversiUtsarcbive. 
Verschreibung des Rathes zu Leipzig, 80 Fass Bier betreffend. 

». 1*5«. Mittwoch nach Briccii Episcopi. — S. SO. Deutsch. Original auf Pergament im 
Uoiversitatsarchtve. 
Churfursl Friderici Placidi Diploma, die Permutation des Collegü be- 
treffend. 

3. 4*56. Sonntag nach Briccii. — S. SS. Deutsch. Original auf Pergament im Universitats- 
archive. 

Revers der philosophischen FacultBt, die Permulalion des Collegü be- 
treffend. 

*. 4 503. Sonnabend nach Francisci. — S. 64. Deutsch. 

Lillerae censuum Doctoris Leonardi Meysscnbergii , 4 00 Fl. Rhein, a 
5 p. Cent wiederkSufliche Zinse bei dem Rath zu Leipzig. 

Iliezu Herzog Georg's Gunstbrief. S. 138, Deutsch, vom Dienstage nach 
Michaelis. 

5. 4 503. Sonnabend nach Francisci. — S. 66. Deutsch. 

Litterae doctoris Joannis Reynbardi, 4 00 Fl. Rh. a 5 p. C. wiederkäuf- 
liche Zinse bei dem Ratho zu Leipzig. 

Hiezu Herzog Georg's Gunstbrief, S. 437, Deutsch, vom Dienstag nach 
Michaelis. 

6. 4 505. Mittwoch nach Palmarum. — S. 4 4 6. Deutsch. 

Liltcrae Mitweidenses de 500 Fl. Rhein, a 6 pr. C. wiederkäut] iche 
Zinse. 

7. 4505. Freitag nach Cantate. — S. 414. Deutsch. Original auf Pergament auf dem Uni- 

versitatsarchive ; schon S. 554, Nr. 84 habe ich es verzeichnet. 
Obligation der Stadt Rochlitz über D. Cph. Cupneri Capital wiederkäuf- 
lich'a 300 Fl. Rhein., 6 pr. C. 

8. 4505. Montag nach Misericordiae domini. — S. 4 43. Deutsch. 

Verschreibung Simon Pistoris, D. Medicinae, an Christoph Cupner von 
4 00 Fl. („aus den Actis, einige theils bezahlte, tbcils verloren gegangene 
Capitalien betreffend." — Diese Acten scheinen gegenwärtig nicht mehr 
vorbanden zu sein). 

9. 4509. am Tage Simonis et Judae. — S. 486. Deutsch. Original auf Pergament auf dem 

Dnlversi Uitsa rch ive . 

Kuppeneri triplex donatio. 

Dazu : die bischöfliche Gunst vom 8. August desselben Jahres. Latei- 
nisch. S. 133 fg. 

io. 454 4 . Auszug des Sehr aderischen (Heinrich Schräder aus Braunschweig) 
Testamentes- vom Jahre 1514; in der Urkunde : die Uebernehmung der 
testamentarischen Execution durch das kleine Fürslen-Collegium betref- 
fend. S. 4 58, Deutsch und Lateinisch. — Diese Urkunde ist noch im Ori- 
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ginal auf dem UniversitStsarcbive vorbanden, auch werden die bingeböri- 
gen Acten sieb wohl noch vorfinden. 

Hiezu : Herzog Georg's 'Lillerae favoris pro censibus D. Henrici Bruns- 
wicensis vom Dienstage Katbarinae Virginia. 
11. 13$i. Dienstag nach dem Sonntag Caotato. - S. 70. DeuUcb. 

Litlerae Petri Adam ac Pclri Schmidt, 50 Fl. betreffend. 
42. 1530. Montags Sancti Antonii. — S. 73. Deutsch. 

Chirographen Wolff von Gera, 50 Fl. betreffend. 

13. 1334 Sonntag Reniiniscere — S. 79. Deutsch. 

Clemens Fleischer zu Holthausen, 50 Rh. Gulden betreffend. 
Hiezu: Gunstbrief des Probates zu St. Thomas, S. 144, Deutsch, vom 
Montag nach Priscae virginis. 

14. 1587. Sonntag nach Visitalionis B. Mariae. — S. 83. Deutach. 

Chirograpbum Gregor Amm, f 00 Fl. Rh. betreffend. 
Hiezu: Gunslbrief der Aebtissin des Klosters St. Georgen, S. 146, 
Deutsch, vom Dienstag nach Visitalionis Mariae. 

15. 1338. Sonnlag nach Laurentii. — S. 87. 

Andres Jahn, Bürger zu Leipzigk, 100 FI. betreffend. 
Hiezu: Gunstbrief der Aebtissin des Klosters St. Georgen, S. 147, 
Deutsch, vom Tage Dionysii. Daneben noch zwei, resp. Gunstbrief und 
Zeugniss derselben Aebtissin vom Jahr 1538. 
1«. 1938. Am Abend U. L. P. Lichtmess. — S. »1. Deutsch. 

Ulrich Frey, Bürger zu Leipzigk, Verschreibung über 1 50 Fl. 
17. 1541. Montag nach Julianae. — S. 95. Deutsch. 

Des Raths zu Halle Verschreibung wegen 50 Fl. jherlicber Pension D. 
Johann Sauer uf sein Leben. 

♦ 8. 1541 . Montags nach Julianae virginis. — S. 97. Deutsch. Original auf Pergament auf dem 
UniversiUtsarchive, s. oben S. 558, Nr. 104. Es ist also ineine dort auf- 
gestellte Vermutbung bestätigt. 
Alberti, Cburfürsten zu Mayntz und Erzbischoffs zu Magdeburg, Diploma 
D. Johann Sauers gehabte Dom-Probstey zu Halle beireffend. 
19. 15*4. Freytags nach Walpurgis. — S. 100. Deutsch. 

Clausa Wolff, Bürger zu Leipzigk, 350 Fl. Rh. betreffend. 

). Die Statuten. 
1. Aelteste Statuten. 

Sic sind nur erhallen in Müller's Delineaüo S. 1—49, unter dem Tilel: 'Uber Ve- 
lus conlinens Statuta Collegii Minoris Principum Memoranda quaedam Velusta Collegii 
ab anno 1440. Registrum Velus Librorum Collegii.' Das Buch scheint XI Blatter ent- 
halten zu haben, so viel wenigstens waren beschrieben. Wahrscheinlich bestand es zum 
Tbeil aus Papier, denn in den Statuten, die Werdea anlegte, wird bei Aufzählung des 
Inventars auf der innern Seite des hintern Deckels neben den Statuten auf Pergament 
genannt: 'Liber papyraceus etiam cum statulis et cum censibus et conclusis quibusdam 
collegii." Vgl. S. 761, Nr. 9, Ein solches Buch wird es auch gewesen sein, welches 
das grosse Fürstencolleg ursprünglich besass, und welches es «439 durch ein perga- 
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mentenes ersetzte. Das alle Bucb selbst scheint mir den Tilel: 'Statuta CollegH' geführt 
zu haben, den Müller seiner Abschrift unmittelbar voranstellt. 

Dem ol>en angeführten Titel entsprechend l heilt Müller den Inhalt in 3 Theile. 

o) Statuta Collegii; diese Partie ging im Original von Bl. 1*— 4* incl. 
Es sind zuerst 18 Paragraphen, ohne Ueberscbrift und Bezifferung, die mit Aus- 
nahme des ersten, der den Eid enthält, sSmmtlich mit 'Item* angeknüpft sind und Bl. t 
und * füllten. Ob sie zu gleicher Zeit und von derselben Hand geschrieben waren, 
darüber sagt Müller Nichts. Die gleichmässige Anknüpfung mit 'Item' iJlssl es vermu- 
then, doch ist zu beachten, dass der dritte Paragraph vom Ende beginnt : 'Item anno 
Christi 1 4 < 2 omnibus magistris ad hoc congregalis conclusum fuit in die conversionis 
sunrti Pauli,' was ganz wie ein späterer Zusatz aussieht. Ist dies Letzlere der Fall, so 
würden die vorhergehenden Statuten unmittelbar nach Gründung der Universität ent- 
standen sein, wo nicht, so ist die ganze Niederschrift erst nach tili zu setzen, doch 
noch vor 1443, aus welchem Jahre Zusätze zu den Statuten nachgetragen sind. 

Hienach folgten bl. 3*— 4' des Originals Zusätze aus den Jahren 1430, 14*3, 
1 438, 1 440, dann waren Bl. 4 k , 5* und 5 b leer gelassen. Mit Bl. 6* begann eine neue 
Aufzeichnung von Zusalzbeschlüssen vom Jahr 1440 an, augenscheinlich unmittelbar 
an die frühem anknüpfend. Müller fuhrt sie besonders auf: 

6) Memoranda quaedam vetusta Collegii ab anno 1440. Ich glaube 
nicht, dass schon das alle Buch diese Ueberscbrift trug; sie wird wohl von Müller her- 
rühren. DieConclusa sind aoa den Jahren 1440, 1450, 1453, 1454, 1455, 1456, 
1457 , 1460, 1458, 1459, 1460, 1461 , 146t, 1463, u. s. w. bis 1493. Bl. 11 b 
begannen wieder Sltere Niederschriften, aus den Jahren 1438, 1437, 1435 (? es 
werden Zinse aus Weissenfeis erwähnt) , 14*5 ff). 1430, 1435, 1 436, 1434, 1435, 
1459. Meist besteben diese Memoranda aus Rechnungsablagen und darauf bezüglichen 
Beschlüssen, doch auch Nachrichten über die Permutation der Collegia, und dabei ein 
interessantes Yerzeichniss der Wohnlicbkeiten und Baulichkeiten des Collegs nach der 
neuen Einrichtung 1 456. Uebrigens also auch hier wie im 'Rationarius fisci' Ver- 
mischung des 'Rationarius' mit dem 'Uber conclusoruin.' 

c) Hieran schlössen sieb (von Bl. 15* des Originals an) 'Registra librorum 
collegii prineipis* aus den Jahren 1489 (YcrmBchtniss des Andreas Dehene de Soldin), 
1490 (VermSchtniss des Joh. Cleiu de Lobaw u. A.), 1494, 1607 (vollständiges Ver- 
/eicnniss;. 

Zum Schlüsse eine Aufzahlung der 'Utensilia Coquinae' vom Jahre 1470. 

2. Liber statulorum per Joh. Fabri de Werdea. 
(Vob Jahr IW7/».) 

Das Jahr ihrer Abfassung ist nicht angegeben ; es ist aber schon an sich sehr 
wahrscheinlich, dass wir die Mitte der 90ger Jahre dafür anzunehmen haben, wie ja 
Fabri ebenfalls um diese Zeit den 'übellus formularis' und die Statuten der balriscben 
Nation, zu der er gehörte, anfertigte. Näher bestimmt sich die Zeit auf nach 1 497 ; 
denn wenn in der Ueberscbrift Bl. I' gesagt wird, die alten Statuten seien 'per interle- 
tiooero rasa et falsi vitio corrifpta' gewesen, so ist damit ohne Frage die That des ma- 
gister M. Sporn 1495 und 1497 gemeint, die Bl. *4 k und Bl. 25 h gerügt wird. Da 
Fabri 1498 k seines Amtes als Secretür der Universell, wie er sieb hier noch nennt 
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(3. u.), entsetzt ward (vgl. S. 637), so ist diese Niedersetzung der Slatolen demnach 
4 497 — 1 498 entstanden. 

Die Statuten, die den vorliegenden vorausgingen, waren mindestens zum Tbeil 
aar Pergament (vgl. die Ueberschrift 61. t'); dies vereinigt sich mit der oben geäusser- 
ten Vermulhung dahin, dass die ältesten Statuten tbeils auf Pergament, theils auf Papier 
waren, wie in dem Inventar (vgl. S. 761, Nr. 9) ausdrücklich angegeben wird. 

Liber Statutorum Collcgii prineipis Ei comminsione dominorum Magistrorum Col- 
legiatorum eiusdem Collegii per Johannem Fabri de Werdea dieli collegii membrum nec 
non generalis sludii Lipczensis Secretarium transcriptus et Innovalus. 

Quisque magistrorum doctorum et diseipulorum 

In praesente domo nunc habitare solens 
Iugiter inlendal studiis et rebus honestis 

Et sese a faclis abstrahat illicitis 
Subscriplisque libens curel parero stalulis 
Ne nocua et tristis pena sequalur eum. 
Hec diclus Werdea. 

38 Bll. Pergament in 4 Lagen, die gegenwärtig ausgerissen sind und lose in dem 
alten gepressten Schweinsledcrbandc mit messingenen Beschlagen liegen. Sie sind von 
aller Hand (doch nicht der Fabri's) beziffert : 'primum' bis '34,' anfangs mit Zahl* orten, 
dann mit arabischen Ziffern ; doch ist das erste, den angeführten Titel enthaltende, auf 
der Rückseite leere, Blatt nicht mitgezählt, zum Schlüsse bleiben dann noch 3 unbe- 
zifferte Blatter. 

Der Anlage nach zerfällt das Buch in mehrere Abtbeilungen. 

I. Bl. I* — 12\ worauf Bl. 13 leer geblieben ist. Diese Abtheilung enthüll die 
für die Magister bestimmten Statuten und Zusatzbeschlüsse, die s. g. 'statuta iurata.* 
Anfang : Ex quo Statuta praesentis Collegii In cerlis locis vetustale deleta In quibusdam 
eliaro per frequentem manuum contrectationem caduca et sie quodaromodo illegibilia 
effecta Nec non quoad eorum Situationen) aliquantulum inordinata Quaedam etiam per 
non observalionem et in melius commutationem traclu temporis abrogata et alterata 
Nounulla denique per interletionem rasa et falsi vitio corrupta fuerunt (vgl. unten zu 
Bl. S4 b ) Ideoque uiagislri antediclum collegium prolunc repraesenlanles librum huius- 
modi statutorum sub hac quae sequitur forma Iranscribendum et innovandum concor- 
diter decreverunt ac transcribi et innovari coinmiserunt. 

Dann folgen die einzelnen Paragraphen mit rothen Ueberscbriften. Die Zahlen 
habe ich hinzugesetzt. 

1. De luramento Novi Collegiati. 

2. De Collegiatorum Electione. 

3. De Habitationc novi Collegiati certo tempore intranda et loco ei assignando. 

4. De Conlribulione seu dalione pro slatutis. 

5. De Regentia luniorum magistrorum. 

6. De tempore Electionis praepositi. 

7. De non praepositantibus. 

8. De diligentia per praepositum In collegio facienda. 

9. De Solutione bursac. 
10. De familia assumenda. 
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4 4. Quantum et quibus praoposilus pro novo anno daro dobeal. 
4 2. De famiüa non oflendenda. 
13. De praeposilo non moleslando. 

4 4. De Magist ris et supposilis per praeposituro cotumonendis et corrigcndis. 

15. De Pace procuranda. 

16. De Honeslale in collcgio servanda. 
H. De conlributione pro iignis tienda. 

1 8. De conlributione ad alructuram collegii. 
4 9. De negoliis collegii expedieudis. 
SO. De Localione Comodorum collegii. 
2 ( . De tempore Lectioois slalulorum. 
22. De Visitatione Praepositi. 
«3. De Absentia danda. 

24. ,De modo privandi quem Collegiatura sua. 

25. Quando quis repulelur abseus. 

26. De tempore ioceptionis mulationis quoad Lucrum cerevisiae participandutu. 

27. De mensa communi. 

28. De Exequiis pro fundaloribus et benefacloribus buius Collegii circa Grc- 
Borii apud S. Paulum cclebrandis. (am Rande : Translatae sunt bae exequiae ad Sim. 
Nicolaum.) 

29. De vigiliis et missis post obitura alicuius collegiali buius collegii per alios 
magistros eiusdem collegii pro defunclis legendis. 

30. Quod Juniores non regentes bursain lenentur ponere bursam in coquina 
collegialorum. 

Schon die beiden letzten Paragraphen mögen nachgetragen sein, aber noch von 
Fabri selbst. Das nun Folgende ist von anderer Hand und flüchtig geschrieben. 

Bl. 9 b . Beschluss, eine Abgabe der neu Eintretenden zur Verbesserung der 
Baulichkeiten betreffend. 

Bl. 10", wieder von anderer Hand, 'Anno domini Millesimo quadringeiitesimo 
sexlo etc. Doch an den Rand ist geschrieben 1 506, was wohl richtig sein wird. 

Bl. I0\ Conclusa aus dem Jahre 4 507; Bl. 4 1* aus dem Jahre 4512 und aus 
dem Jahre 1519. 

Bl. 4 2*. Beschluss, dass jeder, der sich verlobe oder verheirathe, seiner Colle- 
giatur verlustig gehe, wie es die hergebrachte Gewohnheit und des Fürsten Briefe fest 
setzten. Dazu: 

Bl. 4 2". Lilerarum prineipis tenor. (Deutsches Schreiben Herzog Georg's, 
ohne Datum ) 

II. Bl. 4 4*— 4 7*, worauf 47 k , 48 — 20 leer geblieben sind: 

Statuta Conventoremelsupposita praesens Collegium itnmorau- 
tes concernentia Et per Praeposilum eiusdem Collegii tempore fneeptionis 
serolinae disputalionts Legenda et pubticanda. 
Primum respicil convontorem. 

Es folgen keine weitern Ueberschriften. Die Bestimmungen sind die gewöhnli- 
chen, das Bursenleben betreffenden. 

Bl. 17' hat eine spätere Hand noch zwei Beschlösse zugesetzt, ohne Jahrcsangabe. 
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III. Bl II' — 33\ Wichtige Acten des Collegs enthaltend. 

1. Von Fabri's Hand: 

Bl. 21*. Copia Instrument! Reconciliationis Magistri Petri Pirner caui magistris 
collegialis huius collegii (vom Jahre 144S). 

Bl. 23 b . Conclusom de grosso per magislros Baccalarios et studentes praesens 
collegium de novo intrantes pro utensilibus coquinae bursalium dando (vom J. 1494). 

Bl. 24\ Conclusum de magislro Martino Sporn de Franckfordia poniendo, oi 
deiuceps alicui suorum confralrum detraxeril vel iniuriatus fueril (vom Jahr 1494). 

Bl. 24*. De Excistone praescripti conclusi per dictum magistrum Marlinum 
Sporn facta et ipsius proptcr hoc punitione (vom Jahr 1495). 

Bl. 25\ De Falsificatione praescripti Conclusi per praefatum magistnim Marti - 
num Sporn facta et ipsius propter hoc puuicione ac comminatione (1497). 

2. Von verschiedenen anderen HSnden (das Meiste von der Hand des Magnus 

Hundt). 

Bl. 26*. Das Legat des mag. Joannes Isleubcr Wasingensis betreffend 

Bl. 97*. Das Legal des mag. Andreas Dhene de Soldin betreffend. 

Bl. 27". Das Legat des Joh. Brandt de Rotinburga betreffend. 

Bl. 28*. Erbschaft des ab intestato verstorbenen mag. Martinas Sporn. 

Bl. 29*. Legat des Joh. Fabri de Werdea. 

Bl. 30*. Legal des Joh. Reinhart. 

Bl. 30*. Legat des Christopherus Kuppener. 

Bl. 31*. Legat des D. Henricus Schräder Brunswicensis. 

Bl. 32*. Legat des D. Hermannus Slolbergk, desgl. des Leonardos Meysenbergk. 

Bl. 32 b . Legal des Dr. Gregorius Bredekopp de Könitz. 

Bl. 33*. Legat des Dr. Lodowicos Langscbneider de Gorlitio. 

IV. Bl. 34", wieder von Fabri's Hand: 

De translatione Collegii minoris ad praesenlem Locuoj, quod postea collegium 
prineipis est appellalum. 

Bl. 34 b beginnt ein Verzeichniss der Collegialen vom Jahre 1456 an. Zur Seite 
der Namen sind von späteren Händen mehrfach Bemerkungen geschrieben, den Ein- 
tritt, den Tod, die Titel und Würden der Genannten betreffend. Nach Fabri's Tode ist 
das Verzeichniss von verschiedenen Händen fortgesetzt, fortan meistens mit Nennung 
des Vorgängers des neu Eintretenden, bis Nr. 82 M. Georgius Musbacbius Ii Julii I5T0. 

Auf der innern Seite des vordem Deckels hat Magnus Hundt im Jahre 1513 eine 
Inhaltsübersicht über den ersten Theil der Statuten angelegt, sie mit den Worten ein- 
leitend : ' Quatenus iurata statuta facilius inueniantur subscripta tabula per doctoress 
Magnum Insignis ecclesiae Misznensis Canonicum est Annotata, Anno 4 513 in vigilia 
dioi Erhardj.' 

Auf der innern Seite des hintern Deckels sind die 'Offerenda novo Praeposito per 
Anliquum' aufgezählt, darunter die folgenden Bücher: 
Liber Statulorum collegii membraneus isle. 

Liber Papyraceus etiam cum statutis et cum censibus et conclusis quibusdain 

collegii (das älteste Statutenbucht s. o. S. 756). 
Rationarius liber. 

Areola, in qua habetur fiscus eoUegii. 
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3. Statuten vom Jahre 1 554. 

Pergament, 4*. 95 bezifferte Seiten, denen 1 unbezifferle Blatter voranstellen. 
Der Einband war ursprünglich reich gepresst, Holzlederband mit Messingbeschlh'gen ; 
Jetzt ist der Rücken sehr roh erneuert. Mit Goldbuchstaben steht auf der Süsseren 
Seite des vordem Deckels eingedruckt, am obern Rande: 
'Statuta Collegij Principis/ 
am untern: "•t»5 , 5»4*' 
Eine alte Ueberschrift steht im Innern nicht, erst eine neuere Hand hat auf das 
zweite der vorne unbeziffert gebliebenen Pergamenlbl&lter geschrieben: 'Statuta Colle- 
gii priueipis minor, de ao 1 554/ 

I. S. ( — 35, wonach S. 36 — 39 leer gehlieben sind. 

Enthalt folgernde Kapitel, deren Üeberschriflen roth gemalt sind : 
Üc Electione novi collegae. Stat. I. 
De Publicalione novi collegae. Stat. II. 
De Assumtione novi collegae. Stat. III. 

luramenium novi collegae. Stat. IUI. Diese Ueberschrift nimmt die ganze Vor- 
derseile des Blattes ein, worauf noch der Anlaug des Schwures Ego* als Custos folgt. 
Der Schwur selbst steht auf der Rückseite und 3 Zeilen noch auf der Vorderseite des 
folgenden Blattes. Darunter ein sauber gemaltes Bild, Christus am Kreuze, daneben 
ein kniender Gelehrter und dessen Wappen, worüber D. I. S. (wohl Dr. Joannes Sinai- 
pius, s. u.j 

De sumlibus novi collegae. Stat. V. 

De oneribus novi collegae. SlaL VI. 

De commodis et emolumenue novi collegae et non salariatorum. Stat. VII. 

De admissione novi collegae. Stat. VIII. 

De electione habitalionia. Stat. IX. 

De ordine et sessionibus coüegiatorum. Stat. X. 

De Honestate excolenda. Stat. XI. 

De iniuriis omnis generis. Stat. XU. 

De absenlibus collegis. Stat. XIII. 

De Habilaliunibus absenlium Slal. XIV. 

De modo privandi quem collegiatura. Slat. XV. 

De dignitate et iurisdiclione praepositi. Stat. XVI. 

De electione praepositi. Slat. XVII. 

De officio praepositi. Stat XVIII. 

De Rationibus praepositi. Stat. XIX. 

De inspectione collegii a praeposito celebranda. Stat. XX. 

De convocalionibus praepositi. Stat. XXI. 

De poenis dislribuendis. Stat. XXII. 

De leclione Slatutorum et coenula a Praeposito exhibenda collegis et Auniver- 
sariis dividendis. Slat. XXIII. 

De salariatorum praefeclo. Slat. XXIV. 

De cervisiario. Stat. XXV. 

De curalore collegii. Stat. XXVI. 
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De praeposito villarum academiae. Slal. XXVII. 
De familia collegii. Slat. XXVIII. 
Hiernach S. 34 von späterer Hand : 

Explicatio Slat. I. De Elcctione Novi Collegae. 

II. S. 41 — 57, wonach S. 58 — 63 leer geblieben sind (S. 59 — 6t fehlen ganz). 

Statuta inquilinoruro. 

De persona inquilini. Stat. primum. 

De conducendis habitacionibus. Stat. II. 

De usu habitationis. Slat. III. 

De tranquillilate. Stat. IV. 

De custodia et cura iguium. Stat. V. 

De mundilia. Stat. VI. 

De honeslale et suspectis mulicribus. Stat. VII. (Ist später durchstrichen.) 

De vi damno et iniuriis. Stat. VIII. 

De disputationibus. Stat. IX. (Ist spSter durchstrichen.) 

De clausuni collegii. Slat. X. 

De arbilrariis poenis infligendis. Stat. XI. 

III. Calalogus collegarum. Ab anno 1 456. 

Die erste, sehr saubere, Hand eines gelernten Schreibers hat bis Nr. 76 M. Bern- 
hardus Rascherus, eingetreten 4 554, geschrieben, den Namen des Magister Joannes 
Sinnpius YVeismonensis, der inj Jahre (554 Praepositus war (s. unten), mit Goldschrill 
hervorhebend. Von Nr. 76 an haben verschiedene Hände geschrieben bis Nr. 165, 
Anno 17 26: Jo. Caspar Küchler. Die Anführungen werden nach und nach immer 
ausführlicher, so dass zuletzt nur zwei Collegialen auf die Seile kommen. 

Auf der Rückseite vor dem Beginne dieses Calalogus bat die Hand des Andreas 
Rivinus, der 1609 Rector war, ein Verzeichnis« der Collegialen vor 1456 angelegt: 
Nomina Priscorum Collegiatorum in Minori Collegio 
ex anliquis Monumenlis et Regislris collect«. 

Erwähnt zu werden verdient noch, dass dies Verzeichniss wie auch der Calalogus, 
namentlich in der ältern Zeit, von Veiter mit sehr schätzbaren Rand- und Interlinear- 
Notizen verschen ist. 

Auf dem ersten der beiden zu Beginn des Buches unbeziffert gebliebenen Perga- 
menlhlUtler ist ein Register über die Kapitel desselben angelegt worden, doch in spä- 
terer Zeit, als die Slat. VII und IX der zweiten Hälfte bereits ausgestrichen waren, die 
hier nicht mehr mit aufgeführt werden. 

Zu diesen Statuten gebort als eine Art Anhang das folgende Buch : 

I. Expositiones Statutorum. II. Conclusa et Decreta Collegii. 
1U. Observationes quarundam consuetudinum. Anno .M. D. LI III . Je— 
hanne Sinapio Weismonense, Bona mm Ar Ii um et J. U. Doctore et 

secundo Collegii Praeposito. B. 

Dies Buch, in 4°, wie wir aus dem unten noch anzuführenden Inventar vom Jahr 
I7JJ wissen, ist jetzt verloren und nur in Müller's Abschrift (II, 177 — 199 seiner De- 
lincatio) erhalten. Es muss sehr umfänglich gewesen sein, denn Müller giebt mehr als 
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277 BISUer an 'folia 577 usquc ad calcem vacant.' Da das Inventar nicht angiebt, dass 
es auf Pergament war, so war es wohl auf Pajiier. Uebrigens war es nur zum allerge- 
ringsten Theile beschrieben, an verschiedenen Stellen, wobei ältere und jüngere Be- 
schlüsse durch einander folgten. 

Der erste Zusatz war Bl. 8* zu Stat. III vom Jahr 1594. Bl. 14' stand ein Zusatz 
zu Stat. V vom Jahr 1554. Dann folgten lauter spätere. Bl. 84* zu Stat. IX vom Jahre 
1568, desgl. Bl. 36' zu SM. XIII von demselben Jahre und ebenso auf Bl. 48» zu 
Stat. XVII. 

Bl. 136* begannen die Conclusa mit einem Beschluss vom Jahre 1560 in Be- 
treff des Schrader'schen Slipends. 

Bl. 275* folgten die Observationcs. 

De fönte prope Collegium (vom Jahr 1509). 

De Cloaca (vom Jahr 1514, I5H, 4 558 u. s. w. bis 1633). 

4. Statuten vom Jahr 1720. 

Sie führen den folgenden Titel: 

Statuta Collegii JJinoris Principum in Academia Lipsiensi 
revisa et tarn diulurno usu quam ileralo atque unanimi consensu collegarum 
comprobata anno reparatne salutis M.DCC.XX, Praeposilo Dr. Ludowico 
Chrisliano Crellio S. theologiao liccnliato, logicae et melaphysicae Professore 
publico ordinario, collegii huius collega et scholae Nicolaitanae rectore. 
Pergament, gr. 4°, sauber erhallen ; enthält ausser den Statuten noch die Namen 
sämmllicber Collegiaten von den ältesten Zeiten bis 1818 (der letzte ist M. Frid. Aug. 
Guil. Spohnius) 



Ausserdem enthält die erwähnte Delineatio Müller's II, S. 168: 
Invenlarium Collegii Principum Minoris 
de Anno 4722. 

Das Original dieses Inventars ist mir nichl bekannt geworden; ich hebe aus dem- 
selben die Bücher hervor, die für die ältere Geschichte von Interesse waren : 

In folio : 

4. Copiale coeptum A. 1537, in Schweinsleder, (ist verloren.) 
In quarto: 

3. Statuta collegii per Johannem Fabri sub finem saeculi 4 5. scripta, auf Per- 

gament in Schweinsleder, (s. o. S. 755 fg.) 

4. Statuta Collegii de A. 1554, auf Pergament in rolh Leder, (s.o. S. 759 fg., 

aber der Einband ist verändert.) 

5. Exposiliones statulorum etc. de a. eodem, in grün Pergament mit dem 

Buchslaben B bezeichnet (verloren, aber in Müller's Abschrift gerettet). 
In Register-Form : 

9. Statuta Collegii tempore fundalionis condila, Iheils auf Pergament in gelb 

Pergament, (jetzt verloren, aber durch Müller's Abschrift gerettet). 
10. Ralionarius Praepositurae coeptus A. 1540, in dilo. (verloreu.) 
14. Hationarius Aon i versa riorum coeptus A. (555, in weiss Pergament, (ver- 
loren.) 
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16. Apochae salarialorum coeptae anno 1549, in grün Pergament, (verloren.) 
18. Apochae medicorom coeplae a. 1549, in grün Pergament, (verloren.) 
St. Apochae stipendiatorum Farmannianorum et Cupenerianorum coeplae 

anno 1 554, in dito, (verloren.) 
23. Ralionarius defunctorum Coliegarum coeptus A. 1545, in gelb Pergament. 

(verloren.) 

Hieran schloss sieb : 

Cap. II. 
An voluminibus Actorum. 
Bei diesen sind meistens die Jahreszahlen nicht angegeben, es ISsst sich also nicht 
ersehen, ob sie in die Zeit vor 1559 fallen; die wenigen, bei denen ein Datum sich 
verzeichnet findet, fallen in's 18. Jahrb., und auch bei den übrigen i*l wohl anzuneh- 
men, dass sie erst der Zeil nach 1559 angehören. 

Cap. III. 

Ad Verschreibangen über alte erloschene Zinsen. 

I. Pelri Adam's und Pelri Schmidl's von 50 Fl. de a. 1599. (s.o.S.754,Nr. II.) 
9. WolfTs von Gera von 50 Fl. de a. 1530. (s. Nr. 19.) 

3. Clement« Fleischers von 50 Fl. de a. 1530. (? s. Nr. 13.) 

4. Gregorii Amms von 100 Fl. de a. 153*. (? 8. Nr. 14.) 

5. Ulrich Freyen's von 150 Fl. de a. 1538. (s. Nr. 16.) 

6. Andreae Jahn's von 100 Fl. de a. 1538. (s. Nr. 15.) 

7. Alberli, Churf. zu llainlz, D. Jobann Sauer's Pension von 50 Fl. betreffend 

de a. 1541. (s. Nr. 18.) 

8. Des Raths zu Halle, dieselbe Pension betreffend, (s. Nr. 17.) 

9. Claus Wolffen's von 350 Fl. de a. 1544. (s. Nr. 19.) 

Cap. IV. 

An Verschreibungcn über annoch gangbare Zinsen. 

1. Des Raths allhier von 100 Fl. ex legato Mesenbergii de a. 1503. (s.o.S.753, 

Nr. 4.) 

2. Herzog Georgii Consens darüber in Copia. Papier, (s. ebenda.) 

3. Desselben Raths von 100 Fl. ex legato Reinhardi de a. 1503. (s. Nr. 5.) 

4. Consens besagten Herzogs in Copia. Papier, (s. ebenda.) 

5. Desselben Raths von 800 Fl. ex legato Schraden de a. 1511, in copia. (*. 

Nr. 10.) 

6. Landc9fürsllicher Consens. Papier, (s. ebend.) 

13. Des Raths zu Miltweyda von 500 Fl. ex legato Cupneri de a. 1505. (s. Nr. 6.) 
Iß. Obligation der Stadt Rochlitz über 300 Fl. Rheinisch ex legato Cupneriano 
de a. 1505. Ist aber abgethan. (s. Nr. 7.) 

Cap. V. 

Von allerhand andern Docunienten. 

1. Des Raths Verschreibung, 80 Fass Bier betreffend de a. 1445. (s. Nr. 1.) 

2. Chorfürst Friderici Placidi Diplome, die Permutalion des Collegii betreffend 

de a. 1456. (s. Nr. 2.) 

3. Der philosophischen FacultSt Revers, besagte Permutalion betr. de a. 1456. 

(s. Nr. 3.) 

4. Cupner's Donatio ad pias caussas de a. 1509. (s. Nr. 9.) 

5. Des Collegii Revers, die Schraderiscbe Stiftung betreffend de a. 1509. (t) 
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verdient noch ein späteres Buch, welches Müller ebenfalls abgeschrie- 
ben hat, Delinealio II, fOl — 23<5: 

Accepta et Exposita ordinaria annua Coli. Principis. 
Dies beginnt zwar erst mit dem Jahre 1614, ist aber auch für die früheren Zeiten, 
auf die es sich ausführlich beruft, von grosser Wichtigkeit. Mit Recht hatte daher auch 
1710 Joh. Gotllieb Hardt, der damalige PrSposilus, auf das erste Blatt geschrieben: 

'Hunc librum Repertorium dicere posses : Natn in eo varia ex aliis anti- 
quioribus charlis collecta partim de monumentis Collegii, partim de redilibus 
ejusdem, partim quoque de stipendiorum fundationibus reperiuntur." 
In der That ist es für die Kenntniss der Ökonomischen Verhältnisse des Collegs 
eine unschätzbare Quelle. 

Am Schlüsse ist ein Verzeichniss der im Fiscus aufbewahrten Documente vom 
Jahr 1609 geliefert, aus welchem ich hervorhebe, was schon in dem Inventar von «722 
nicht mehr aufgeführt ist: 

0. Des Raths zu Leipzigk Consens über den Garten auff der Altenburgk, wegen 
Abgedachter (Claus Wolffens) 360 Fl. Capilals de a. IS54. 

b. Consens der Eptischin des JunkfrauenCIosiers zu S. Georgen über G. Amm's 
Verschreibung, de a. 4 537. 

c. Abschrift aus dem Ralhsbuch zu Leipzigk de a. 1 555 fol. 2 48, neuer Consens. 

d. Abschrift! aus dem Rathsbuche de a. 1554 fol. 161, wegen Greger Zehners 
neuen erlangten Consens. 

e. Lorentz Pomders zu Taucha Verschreibung über tOO Fl. Capital wiederkauf- 
lichen de a. 1531. 

f. Bernhard und Heinrich von Leutsch gebruder Consens de a. 1531. 

g. Thomas lleintzen Verschreibung über 100 Fl. wiederkäuftiche Summa, de 
a. 153«. 

A. Hans Spigcls neue Verschreibung über obgedachte 100 Fl. Hauptsumme, de 
a. 1549. 

1. Des Raths zu Leipzigk Consens Cession, aus dem Hülffebuch zu Leipzigk de 
a. 1549. 

k. Gal. Hermans über 150 Fl. beuchen Egen. Hermancs Vortraget hjener j 
I. Caspar Reichenbachs. f 
m. Siltig, AbschrifTt aus dem Sch5ppenbuche zu Leipzigk de a. 55. 
n. Reformatio Georg. D. Saxon. 

o. Privilegium Colleg. Principis in puniendis excessibus excedentium. 
p. Charta, io qua « onsignata sunt IV capila : 

I. De potalionibus et comessalionibus. 

II. De fönte prope Collegium. 

III. De cloaca. 

IV. De slipendiariis Collegii. 

q. Ralionarius in Oclavo pro Bsco paralus ab anno 1528. 

Auch die Documente, die Müller aus der spätem Zeit abgeschrieben hat, verdie- 
nen Beachtung, da sie manchen Wink in Betreff der frühern Zeiten enthalten. 

5. Verzeichniss derCollegialen. 
(Nach Eck s Symbol. Pars III, vgl. oben S. 7*9.) 

Ein Slero vor de« NaM bedeutet, des« der Genannte 10 den ernten «rändern der Universität RehSrle. 

«r. I. 1409—1409. M. »Petrus Storch, Zwiccaviensis, Mox Collegio Majori prinri- 



ed by Google 



7lU 



Fr. Zarmckb, urk. Qcellbn z. G. d. Univ. Leipzig. 



ir. S. 


? 


1 457. 


B 


Volouinus de Aach, raaioria Colleftil Collesiatus hetus 










discessit. 


3. 


? — 


1416. 


P. 


'Laurentius de Heilsberg, in Maina C. cooptatus discessit. 


4. 


? — 


? 


P. 


•Timotheus de M ergenau. 


5. 


? — 


? 


S. . 


\*if'ftl'in« Senil/»! n« Pranknfnrrl ad Vinlr 


6. 


? — 


1431. 


M. 


Augustinus de Chemnitz, in colleg. maius cooptatus, 










discessit. 


7. 


1 — 


1456. 


II. 


Joh. Grosse, Goranus. 


8. 


9 


9 


B. 


Hermannus de Heldburg. 


9. 


? — 


I4S4. 


P. 


Nie. Weigel, Brega-Siles, in collegium maius cooptatus 
discessit. 


(Piene 9 sehe! 


nl Eck fGr Coli« 


fialen de* erstes Jahres ia ballen; da« ist anNAg-lich.) 


10. 


1 H6— 


? 


P. 


Fridericus Schmiedel, Kgranus. 


II. 


I4S4 — 


1438. 


P. 


Jodocus Birrkammer Borti<sus in pnisrnhum Osilieii- 










sem surrogatus discessit. 


18 


1484— 


1 437. 


B. 


Joh. Landschreiber, Steinensis (de Lapide), in collegium 
maius coontatus discetsit 


13. 


I4S7— 


1438. 


B. 


Job. Wünscheiberg, in Bavariam discessit, ibique mira- 










culis Gctis fortiter se opposuit. 


14. 


1438 — 


? 


B. 


Henricus Rode Marburuensi« 


15. 


1438 — 


T 


P. 


Petrus Pimer de Novo foro. 


16. 


? — T 


M. 


Joh. Gubin (Jobin). 


17. 


1440—1447. 


M. 


Joh. Schinniz. Wevdensis maioris colleaii colleft. factus 










discessit. 


18. 


1 445— 


» 


B. 


Henricus Steinbach, Norimbergensis. 


19. 


1 445— 


? 


B. 


Henricus Hiltermann. 


SO. 


1445— 


• ? 


S. 


Helmricus de Holris. 


St. 


1445- 


? 


P. 


Nicolaus Melzer. Gloeovicnsis. 


SS. 


1445 — 


■ ? 


s. 


Joh. de Mailburgk. 


S3. 


9 


1481. 


B. 


Conradus Deinbard, Weiteranus. 


S4. 


? — 


1460. 


S. 


Henricus Ellinter. Stendaliensis in collecium maius re- 










ceplus discetsit. 


S5. 


? — 


? 


S. 


Nicolaus Smilow, Hamburgensis, Bergam prope Magde- 


• 








burgum discessit. 


S6. 


1447- 


1465. 


M. 


Andreas Rudieer. Gorliciu - Lusat. . in colleft. maius 










cooptatus diteesstt. 


S7. 


9 


? 


P. 


Joh Breslauor Elbinaentis 


S8. 


? — 


1468. 


B. 


Job. Heberer, Bambergensis. 


«9. 


1456- 


1487. 


M. 


Joh. Thaymut, Numburgensis, discessit Numburgum. 


30. 


? — 


1473. 


P. 


Marcus Sculleti, Glogoviensis, discessit. 


31. 


? — 


1471. 


P. 


Thomas Werner, Braunsberga-Borussus, in collog. maius 










cooptatus discessit. 


31. 


1 460 — 


1 


S. 


Petrus Bode (RodissJ, Luneburgeusis. 


33. 


9 


1473. 


s. 


Henricus Kolck, Sleudaliensis. 


34. 


f ~ 


1476. 


s. 


Joh. Hasenfeld, Francof. ad Yiadr., locum in coli, raaiori 



adeptus discessit. 
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Nr 35 


i i r, r. 

1 • U U 


"Ol *• 


M 

in« 


I pnnh'iriliiQ Mpispnl.prf'L* I ir.<iiorwi«; 


36 


j i 6 8 

* '* *- f n 


1 480. 


B. 


Joh Snißs do Rolpnhnr^n disrpjtvit 

VVlIi tfpiOO U W HVIvll UUI ikÜ| L4l.lL C'tv J II* 


37 


t ini 

1 V 4 I 


? 


p 


Sla Ii i «sin i i<5 Pop h m.i n i ■ S w i 1 1 n irpn'siti 

O Hl U 1 3 1 il L4 J I L L 41 11J U 1J 1 1 j k_' lUllltLII^IO- 


38. 


4 473 


1 485. 


S. 


Rirhanlus Cnr^ton Cßllensis. 


39. 


1 473 — 


» 


p. 


Gcorgius Voigt, Aussigio-Bohemus. 


40. 


1 476 


1 489 


s. 


Andrpns Dhpno Snldinßrifiis 


• 1 • 


■ • f» u 


1 t7 J. 




Iah RrnnHl dp RfilpT.imr"*i 


45 




1 Ovv* 


n 

o* 


IaK Fnhri drt \WriiPi £ilPVllC 


43 


Ii«-» 




r. 


M'iriirins; iMihrmann Pftiilt/in Rnrim*; p]prfiiQ in Pnllpip 

IfiailltlUo I Ulli lllill III, \_-U4ilw-lV PUl UB3.| III LUIlVl^. 












44 


J ifi) 

I V O *J 


1 IHK 


D 


\\'orwi><l 'uk F iliri Ii i Irl ivi»i»ii n— Rnh Pinn«; in rnl Ipi? m r i i im 














1485— 


i486. 


CT. 


ilpnrirn<i firövp Gnltin^pnsi« rollpß mninris roll Hnctim 

111,141 ltU9 VII W<Cy VJU»»l*Jfg , CIJ^I3| 1/VIIClK. IlldlUI 19 WII« lilUVIUa 












4 6. 


i 486 — 


1491. 


s. 


Frifim ti(* Su(»ci,i 


47 

^ 1 • 


1487 — 


1506. 


M 


Jnh ReinlwiriH de Tl/ehik(*r 

v ' J 1 1 • V IIIIICI IUV UV 1 lliWl/lftvl , 




1488 — 


1490. 


p 

* • 




49 


1489- 


1 499. 


s 


M.irlinus Snorn Frnncof ad Viadr 

WCII »IIIU9 W|JUI II y »1 UUVUli UU "OUI . 


•Ivi 


1490—1500. 


p 


Wilholmus ll.iltenhof Tliortinen^i^ in oollpff m.iiim 

¥i iiiJVMiiuo iiauciiiivri | * wui uiiviiisia , in v viivq» iijoiu l> 












^ 1 

O ? i 


1 494 — 


1498. 


c 
o. 


1 nl t R 1 1 In fT T i Ii "p rm i i n dpnei c 

J Uli« I|UIUU| 1 u IIKIJI Ulli lltlT_J|j*tl^*. 


u * . 


1 493 — 


1506. 


B 


Ji tli [i p w Hni7 \Vnmflinf?pncnQ 
vuiJi ui/iicm iiiH) •* viuiiiiistciiöiii** 




1 495 — 


1514. 


p 

* • 


Stpnlrmiis GprJL Rpcinmnnt Rrirn <•;<•; Aiscexitil 


84 


1498— 


1510. 


c 


II CHI ltU9 OVIII OUCI | UI UJJ5>> 1 L UIJ3I9* 


RS 


1 499 — 


1519. 


c 


M.TL'nii-s Hiitwlt M;i£rilpliur ,, f»iwi»; 
na^uio iiuuuii inaguLjUui |^vii<9i9* 


St» 


1503- 


1509. 


p 

* • 


Martinas Mppndorn Flirsphhpr£?pnsis roll maiori<4 pnll 










cloctus, disecssit. 


vi« 


1505— 


1508. 


n 

Iß * 


Sixtus PfotTpr Hc Wnrdea Siipvix 

%J lAlUi) 1 IV II VI UV • » vi Vi VC* | KJ Uv * U3i 


58 


1506—1537. 


B 


(Icnriziiis Dotlnnins MriniriL'on^i«; 

V* vul Hill« W 1* »»O III U^| Hl\. i 1 1 1 1 1 ^ V 1 J l . 




1507 — 1508. 


M 


Hermaniuis K<»vser Slolh^rcpn^ic 


60 


1508 — 


•15*9. 


B. 


Aciiliiis Morel» de Werdea. Suevus 


61. 


1509 — 


•151 1. 


p. 


r.liri«lorihoriis KiiDiioner I.ob.uiia— Boriissus 


62. 


1510- 


1515. 


S. 


Petrus Eisenborgk, Halensis, discessit. 


63. 


1511 — 


1550. 


M. 


\\'olf"ant;us Pcilick. resionavit. 


64 

V • • 


1511- 


1518. 


p 


Sr>h:i3f iantm vnn dpr H t 1 \ 1 3 f H( ,r, iomonli Rnrnsmit; 


65 


1512- 


1538. 


M. 


Sebastianus Svbardl. Müchelensis 

k/VWCl9*>uilU3 ■k*» T l/oi vj » j iu uv iiv>uii0i Ji 


66. 


1512- 


1515. 


S. 


Bnrtliolotnous Spies, Halensis. 


67 

VI * • 


1514- 


1539. 


p. 


f!r< ,r, oriiis Urfiirkoiif ( (iiiit/io— Bonissus 

V * 1 I-kV'I 1U9 Wl VUVnUUly V l illll''IU U U l UtNUVi 


68. 


1515- 


1524. 


s. 
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Wolfgangus Schindler Cubilensis, in coli, paaius receplus 
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Arnoldus Woestefeld, Lindavicnsis Marchicus, in coli. 
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Ludowicus Sartoris (Langschneider) Gorlitzio-Lusalus. 
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Magnus Hund Magdeburgensis, discessit. 
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7ß 

1 D. 


1 531 — 


1537. 


p. 


R Vi* Uv II " WIMIL VIVI ■ ■ IdvIlOlOj < ■ C-.>J II* 


• 


77 


1532- 


1537. 


s 


Hpiiricu« Golterhalck Büdonwenlpr^nsis 
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Jnnmip« Sauer Win<nftmiiiQ 
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1545. 
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Chnstirmus Pislorius W e^lorburycnsis. 
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1540— 
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Johanne 1 » Fr^lenbcrc Bist hofsliomio-Frnncns 
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1545— 


1568. 
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I)onntus Zoclner Camitionus. 
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1545 — 
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s. 
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1546— 
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1547— 


1552. 


M. 


Blasius Thammüller, Lipsionsis. 




93. 


1548— 


1563. 


P. 


Simon Gerdt, Braunsberfüa-Borussus. 
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1548— 


1574. 


B. 


Henricus Salmulb, Sweinfurt. in colleg. mahn 


$ receplus, 










disccssit. 
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1552- 


1554. 


H. 


Wolfgangus Sybolh, Lipsiensis. 
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1554 — 


1559. 


V. 


Bcrnhardus Rascher, Hühlberg., discessit. 




97. 


1559— 


1576. 


M. 


Maximus Gerilz, Merseburgensis. 





3. DAS COLLEG IHM BEATAE MARIAE VIRGIMS. 

Die Documente des Fraucncollcgs konnlen von mir nichl so vollständig und so 
ungehindert benutzt werden, wie sonst alle der Universität und ihren Corporationcn 
angehörigen, theils weil das ziemlich umfängliche Archiv desselben sich nicht in einem 
öffentlichen Locale, sondern in PrivalhSndeii befindet, theils weil ein grosser Thcil der 
Bücher, Urkunden und Acten gegenwärtig wegen eines schwebenden Rechtsstreites den 
Münden des Gerichtes übergeben ist. Da demnach eine vollständige Benutzung des 
Matehales im Augenblicke auf keinen Fall zu ermöglichen w^r, es hoffentlich aber 
bald sein wird, so habe ich, um den Uebcrbtick über die Quellen nicht zu theilen, 
mich hier auf die wichtigsten Urkunden und das Verzeichniss der Collegiaten be- 
schränkt. Die übrigen Quellen, die Statuten, die Acta und Conclusa, die Rationarien 
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u. «. w. werden ohne Frage von vorzüglichem Interesse sein, da die Stellung, welche 
das Fraucncolleg einnahm, von jeher eine besondere und oft angefochtene war, 
wcsshalb man auf sorgsame Aufbewahrung der Documentc, auch auf umfänglichere 
Niederschrift des Vorgegangenen immer Acht gehabt zu haben scheint. Da gegenwär- 
tig die Verhältnisse auch dieses Collegs wesentlich andere geworden sind, so sieht 
vielleicht dem Wunsche, den jeder Geschichtskundige hegen muss, ferner Nichts mehr 
entgegen, dass das Archiv des Frauencollegs mit dem Universitälsarchive verbunden 
und der Benutzung der Geschichtsforscher zugänglicher gemacht werde. 

. ♦ 

I. Die Urkunden. 

Auch hier folge ich dem Copialbucbe des Collegiums, welches freilich erst im 
Jahre 1729 angelegt ist und folgenden Titel führt: 

Abscbrifft aller Documenten, so theils in Originali theils in vidimata copia 
Bey dem Collegio Beatae Mariae Virginis auff der üniversitaet Leipzig befind- 
lich, wobey zugleich alle an denen Originalien Befindliche Sigilla nach ihrer 
Grösse, Farben und Umschrift! ingleichen Bey denen Vidimirten Copien de- 
rer Nolarien Signa accural nachgezeichnet. Leipzig, 1729. Von M. Wilhelm 
I Ilmannen, Steinavia ad Odcram Silesio, Iur. Practic. Imalriculat. Lipsiens. 
Das Buch, in folio "auf Papier, ausser dem Titclblatte 61 gleichzeitig bezifferte Blät- 
ter enthaltend, neuerdings in Pappe gebunden, doch weder früher noch jetzt beschnit- 
ten, ist nicht von dem auf dem Titel genannten Notar eigenhändig abgeschrieben; die- 
ser hat die Abschrift nur corrigierl und Bemerkungen hinzugefügt, auch zwischen Blatt 
53 und 54 zwei Bogen (Bl. 53 k bis 53') mit einer ausführlichen Erörterung nachge- 
tragen; auch auf dem Titel sind nur die Worte hinter 1729 von seiner Hand. Nach je- 
der Abschrift folgt eine sehr sauber ausgeführte farbige Zeichnung und ausführliche Be- 
schreibung der anhangenden Siegel. Ich behalte im Allgemeinen die von Illmatiu sehr 
sorgfältig angefertigten Inhaltsangaben der Documentc bei, denen ich nur Einiges, durch 
eckige Klammern kenntlich gemacht, hinzufüge. Dahingegen habe ich die Ordnung, 
die weder eine chronologische noch eine sachliche war, geändert, und habe voran ge- 
stellt alle das Collegium direct betreffende Urkunden, darnach die die Einkünfte dessel- 
ben angehenden, und zwar auch hier wieder die verschiedenen Einnahmequellen be- 
sonders aufführend. Die Zahl vor dem Datum bezeichnet dio durchlaufende Nummer 
meiner Aufzählung, die römische Ziffer nach demselben giebt die Nummer au, die die 
betreffende Urkunde im Archive des Frauencollegs führt, die Blattangabe bezieht sich 
auf das eben erwähnte Gopialbucb. 

I. Urkunden, das Collis direct betreffend 

t Ute. den 7. April. — Nr. XV. Bl. 3t. Perg. Lateinisch. 

Ein auf Pergament Lateinisch geschriebenes Document, in welchem ge- 
meldet wird, dass vor dem Notario Andreas Güntzel in commodo [d. i. 
auf der Stube] beati viri Johannis Oltonis de Monstirbetg, Mgri. in artibus 
et sacrae theologiae professoris in dem grossen Collegio gelegen, erschie- 
nen Joh. Hoffmann von Schweidnitz, Mag. in artibus et sacr. theo), prof., 
Job. Czach, Mag. in art. & baccal. in eadem, und Joh. Frankenfurt de 
Freyenstadt, mag. in art. et baccal. decretorum, Wratislav. dioeces., tan- 
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quam lestamentarii dativi dicli piae memoriae Job. de Monstirberg, und 
haben angebracht, nachdem M. Job. de Monstirberg das gute Vertrauen zu 
ihnen gehabt, dass sie seinen letzten Willen exequieren gölten, als wollen 
sie seine hintcrlassene Sachen ansehen, da sie denn nahe bei des seel. 
M. de Monslirberg Deltc in »na ladula parva sein Testament gefunden, so 
verschlossen, unverletzt, in allem richtig gantz ohne Fehler und nichts 
ausgestrichen u. s. w. Welches Mag. Hoflmaun in Gegenwart derer an- 
dern und des Notarii Zeugen laut mit verständlicher Sprache von Wort 
zu Wort abgelesen, wovon der ganze Inhalt in das von dem Notario ge- 
fertigte Instrument gebracht worden. Geschehen ist dies in der Stadl 
Liplz, den 1. April f 416 u. s. w. in praesenlia testium rogatorum, hono— 
rabiliutn et scientiticorum virorum, domini Michaelis Noslitz de Damptz 
art. mag. Wratisl. diocc, Joh. de Waldaw, archidiac. Lubutzens. ac dioe- 
ces. eiusdem, Cristofori de Olsnaw, Vralisl. dioeces. — Ad marginem 
penna pictum sistitur Signum Notarii cum inscriptione nominis eiusdem. 

Es existiert von diesem Transsumpt eine vidimierte Abschrift des Jonas 
Neander aut Pergament vom Jahre 1540, in welchem Jahr dem Herzog Hein- 
rich Abschriften der Documenta des Kraueocollegs zugestellt wurden. 

2 .USS?) - Nr. XXX. Bl. 55. Papier. Deutsch. 

Ein auf Papier geschriebener Befehl, in welchem Friedrich Land Grave 
in Thüringen und Marg-Grave zu Meissen der Aeltere an die Erbarn Her- 
ren Rectoren und Meister der Universität der hoen Schule zu Leipzig re— 
seribiren. dass das Haus, das man nennt Collcgium unser lieben Frauen 
vor ein Collegium gehalten werden, auch alle Freyheiten und Gerechtig- 
keiten als die genannten zwey Collegia haben solle, und solle solches mit 
aller Würdigkeit und Frcyhcit als die andern Collegia angesehen werden. 
Gegeben zu Grimma am Montag nach Luciae. 

Der Brief ist ohne Jahreszahl. Illmann versucht das Jahr zu bestimmen und 
meint, es sei zwischen < WS — HS» ausgestellt Ich aber vermuthe, dass der 
Brief eine Originolabsrhrift der im 'Rationarius Qsci' beim Jobr4W2 k {s. o. 
S. 533 u.) erwähnten I.ittera prineipis pro libertatibus co liegt i 
beatae virginis ist. Letzterer Brief war wohl auf Pergament. 

3 U4u. den *. April. — Nr. XIII. Bl SS. Perjj. Lat. 

Ein auf Pergament Lateinisch geschriebenes Document, in welchem Jo- 
hannes Bischod zu Meissen bekennt, dass er sein Official-Wohnhauss, so 
er in der Stadl Lypzen Merseburgischer Diöces gegenüber der Capelle 
Set. Mariae virginis gehabt, und von dem vorsichtigen Petro Sehabenkese 
vor eine gewisse Summa Geldes angeschaOet und insgemein vor das Col- 
legium St. Mariae virginis gehalten worden, denen venerabilibus Magistris 
und Collegiatis ibidem prnesidentibus in perpetua tempora de certa scien- 
lia, mit Consens der Illustrium dominorum priueipum, Friderici et Guil- 
helmi, Landl-Grairen in Thüringen und Marg-GrafTcn zu Meissen, gegeben, 
geschenckel und assigniret. Zu mehrer Festhallung und Sicherheil über- 
giebet, schenket und assigniret er mit allen seinen Rechten, so er gehabt 
und haben sollen, gedachtes Hauss vor das Collegium Slae. Mariae virginis 
in gedachter Universität Lyplzen. wollende, dass es auf solche Weise, als 
es zu recht am beständigsten, gehalten werde. Gegeben auf dem Bischoffl. 
Schlosse Stolpin 1440, den I. April. Unten ist das Bischöfliche Wappen, 
in Wachs eingedruckt, angehenget. 

4 IU3. Dienstag in den Oslcrheiligen Togen. — Nr. XVIII. Bl 38. Porg. Deutsch. 

Ein auf Pergament Deutsch geschriebenes Document, in welchem Bür- 
germeister, Rath und Geschworne der Stadt Liptzk bekennen, dass durch 
Inlerposition des würdigen Herrn Dielrichs von BurcksdorfT, Lehrer beider 
Rechten, Thumherrens zu Nuemburg und Ordinarii des Geistlichen Rech- 
tens zu Leipzig die Achtbarn und Würdigen etc. Meisler und Collegiaten 
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des Collegii bey unser lieben Frauen Kirche der hoen Schule zu Liplzk 
mil ihnen dem Ralhe zu gedachtem Leipzig vereiniget und verglichen wor- 
den, und ihnen der Halh daselbst zugestanden, dass jährlich sie in allen 
sechs und vierlzig Vas Naumburger oder ander Bier zu ihren und ihrer 
Glieder Gebrauch und Nutzen ungehindert einführen dörffen. Geschehen 
ist dieses zu Leipzig 1 445 am Dienstage in den Osterheiligen Tagen. — 
An diesem Briefe beuget ein in Wachs gedrucktes Siegel, etliche Thürme 
mit einem offenen Thore vorstellend, mit der Umschrift: 'Secretum eon- 
sulum opidi Liplzk.' 

1463. Freytags den 44. Junii. — Nr. XXHI. Bl. 45. Perg. Lat. 

Ein auf Pergament Lateinisch geschriebenes Documenl, in sich haltend 
BischofTs Johannis zu Merseburg als einigen Cantzlers der Universität Leip- 
zig Confirmation [einiger] derer Statulorum der Universität und des Col- 
legii B. Mariae virginis. Gegeben in Merseburg 1 465. Freytags den 14. 
Junii. Unten hanget das BischoHliclie Siegel. 

4*75 den 4. September. — Nr. XXIV. Bl. 47. Perg. Lat. 

Ein auf Pergament Lateinisch geschriebenes Documenl, in welchem De- 
canus und übrige Magistri facultatis artium zu Erfurth bezeugen, dass Va- 
lentinas Cleynsmidt bey ihnen fleissig studiret, dahero sie ihm die Literas 
Cornpletionis ertheilet. Geschehen 1475 den 4. September. — Das daran 
gewesene Siegel ist verlohren gegangen. 

(H80?) — Nr. XXXI. DI. 5* Perg. Lat. — Abschrift, vidimiert von Jonas Neander. 

Ein auf Pergament geschriebenes Documenl, in welchem Andreas Wai- 
ner, Cantzler und Canonicus im Bischoffthum Breslau, denen Collegiateu 
unser lieben Frauen zu Leipzig berichtet, was es mit der fundation und 
Errichtung besagten Collegii Beatae Mariae Virginis vor Bewandniss habe. 

Ohne Datum. Der Brief kann aber erst nach 1480 geschrieben sein, da er 
gerichtet ist an Johannes Osten als Pracpositus, au Thomas Jawer als Collegia- 
teu des Frauencollegs und an St. Pechrnann Collegiateu des kleinen Fürsten - 
collegs. Osten ward 1465 Collegiat, Pechmann 1471, Thomas Hertel aus Jawer 
aber erst 4 480. 

1540 Sonnabend nach Conversionis Pauli — Nr. XXXII. Bl 58. Papier. Deutsch. — 
Original uod vidimierte Copie. 

Eine de dato Leipzig etc. von Martino Pistoris Scriba Lipsensi ausgestellte 
Verschreibung, in welcher gemeldet wird, dass die Collegiaten Collegii 
Beatae Mariae virginis zu ihrem BegrSbniss bezahlet einen Schwibbogen 
zu St. Johannis vor dem Grimmischen Thore sub Nr. 3 4. 

11 Urkunden, die Einkünfte des Collegs betreffend. 

I. Dm i;ul iiross-TynU. 

4406. Mittwoch nach Stephsni. — Nr. VIII. Bl. 80. Perg. Lat. 

Ein auf Pergament Lateinisch geschriebenes Document, in welchem Ni- 
colaus Abt des Klosters Grissow Wratislav. Diocces. Cistercienser-Ordens 
nebst allen im Documento genannten Conventualeti, weilen sie mit vieler 
unerträglicher Schulden-Last beschwehret, und aus iiusserster Noth ge- 
drangel gewesen, öffentlich bekennen, dass sie ihr Guth Tyntz mit allen 
Pertinentien etc. im Liegnitziscben District gelegen denen honorabilibus et 
scientificis viris Magistris de natione Polonorum studii Pragensis et eorum 
successoribus vor fünffhunderl und zwanlzig Mark baarer Pragiscber Gro- 
schen numeri Polouici et pagamenti verkaufTel. Und hat gedachten Kauff- 
Contract Martinus Abt in Heynrichaw ratificiert. Geschehen ist dieses 
Mittwoch nach dem Feste Slephani 1406. — Die sonst daran hangende 
zwei Siegel sind verlohren gegangen. 
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3. 4 406 den 8». Julii. — Nr. IX. Bl. «. Perg. Lat. 

Ein auf Pergament Lateinisch geschriebenes Document, in welchem der 
Aht des Klosters Gryssow Wralislav. dioeces. nebst allen in Documenta 
genannten Convcntualen dem religioso fralri und Priori, Augustino, volle 
Macht und Gewalt auffingen, dass er an ihrer statt coram illustri principe 
& domino, domino Ruperte- duce Sleziae & domino Legnicii, das Guth 
Tyntz in inanus suas resignirc, auch anhalte und bitte, dass «solches mit 
allen Pertinentien denen honorabilibus und discretis viris, Magislris de na- 
tione Polonorum studii Pragensis, nach Massgebung des desshalben errich- 
teten Kauff-Conlracls in Lehen gereichet werde. Geschehen in dem ge- 
dachten Kloster die Sabhati ante feslum ad vineula Beati Petri Apostoli. — 
Das daran gehangene Siegel ist abgebrochen und verlohren gegangen. 

3. Uu6. am Tage Maria Geburt. — Nr. XVII. Lat. — Vidimus des Reclors der Leipziger 

Universität vom Jahre 144S. — Rl 35. Pergam. DeuUch, doch das in- 
serierte Document Lateinisch. 

Ein auf Pergament Deutsch abgefassies Vidimus, mit Lateinischem Inse- 
rat, den von Hertzog Ruperto dem ersten in Schlesien wegen des von dein 
Ahto und Conventu des Klosters Grysow an die honorabiles und discretos 
viros Job. de Monslcrberg, Nicol. und Joh. Hoflmann zu Schweidnitz vor 
fünfThundert und zwantzig Marek Pragischer Groschen Polnischer Zahl ver- 
kauiTlen Guthes Gross-Tynlz erlheilten Landesfürsll. Consens, gegeben in 
Ollunuchaw 4 406 am Tage Marlä Gehurlh, betreffend. Gedachtes Vidimus 
ist unter des Recloris Academiae in Lipzk Okspar Weigils Nahmen gefeili- 
gel; geschehen zu Lyplzk 14 4* am Donnerstage vor der heiligen Zwolf- 
bolhen Symonis und Judae Tag. — Unten hanget das Reclorals-Siegel der 
Universität Leipzig. 

Ist dag Original-Document seitdem verloren gegangen? 

4. 1448. den 5. November. — Nr XXXIV. Bl 60. Abschrift aus dem s. g. grünen Buche. 

Ordinal nicht vorhanden. 

Ein in dem grünen Buche Sub liltera G befindliches Document, in wel- 
chem Bischotr Johannes Zu Meissen die ihm an dem Guthe Gross-Tynlz 
zustehende Hälfte dein Collegio Bealae Mariac virginis abtritt und über- 
giebt. Geschehen ist dieses zu Stolpen den 5. Nov. 1441. 

5. 4447. Dienstag nach Jubilate. — Nr. XXII. Bl. 43. Perg. DeuUch.. 

Ein auf Pergament Deutsch geschriebenes Document, in welchem nach- 
stehende Meisler der hoen Schule des Collegii unser lieben Frauen zu 
Leiptzk Erbhcrrn zeum Tyntz, Doclor Johannes Wewerer von Crossen 
Probest, Meisler Jobannes von Brege, Meisler Martinus Kurlz von Bresslaw, 
Meister Christoforus Emerich von Lehnitz, Meister Nicolaus Benewitz be- 
kennen, dass Hannes Eyscr Molner zum Tyntz mit seiner Frau und Kin- 
dern die in Tyntz gelegene Mühle mit der Teychslall, Holtz, Weyden und 
allen Zugehörungen dem Erbarn Manne Swarlze Bernhart, Bürger zu Leg- 
uitz, Margarethen seiner ehel. Haussfrauen, ihren Kindern und ehelichen 
Nachkoinelingen und Bernhart Camparn unter gesessenen zu Tyntz einem 
Thcil so viel wie dein andern zu haben und zu besitzen verkauft! und ab- 
getreten haben etc. Dess zu ewiger Kraft und Sicherheil haben oben ge- 
schriebene Erbherren diesen BriefT mil ihrer Sammelunge grossem anhan- 
genden hiRCsiegel versiegeil. So geschehen 1447. — Unten hängt das 
grosse in Wachs gedruckte Siegel Collegii bealae Mariae virgiuis. 

I. Die Pfründe in du- Kirche »rpnlcri dominiri in l.irpnil/. 

6. 1406. den 8. September. — Nr. X. Bl. *3. Perg. Lat. 

Ein auf Pergament Lateinisch geschriebenes Document, in welchem der 
Bischoff zu Bresslau Wcnceslaus bekenne!, dass vor ihm erschienen die 
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honorabiles und scientific! viri Magistri Johannes de Monstirbcrg 
und Johannes Hoffiuann de Schweidnitz in ihrem und Nicolai 
lloffmanns Bürgers von Schweinitz Nahmen, und hätten angebracht, wel- 
chergestalt sie das jus patronatus von dem Gute Majori Tyntzia, welches 
der Bischoff wüssle, dass es ihnen sowohl wie andere Rechte und Nutzun- 
gen von gedachtem Guthe zustände, dem Illustri principi ac Domino, do- 
mino Ruperto, duci Sleziac et domino Lcgnicensi, freywillig gegeben und 
abgetreten, hierauf aber hochgedachter Herzog aus Dankbarkeit gegen die- 
ses Geschenke verordnet, dass zu jetzigen und künftigen Zeiten, so ofR als 
in Tynlzia majori die Vacanz sich ereignete, auch wenn zu gewissen Zei- 
ten der Collegiatkirchen zu Liegnilz ad sepulchrum domini diese 
Präbende incorporiret wBre, nach Ifassgebung des Hertzoglichen Befehles, 
in gedachtem Dorffe und bei besagter Präbende einer von der Polnischen 
Nation (professor sacrae theologiac vel baccalarius eiusdcm facultatis] prfi- 
seutiret werden solle etc. Otmuchaw. Unten hanget das grosse Bressl. 
BischorJl. Insicgel in gelb Wachs gedruckt. 

7. 1*07. nacb dem Feste der Kirchweihe. — Nr XI. Bl. SS. Perg. Lat. 

Ein auf Pergament Lateinisch geschriebenes Docurnent, in welchem der 
Bresslauische Bischof! Wenceslaus mit Consens aller Capilularen ad sonum 
campanae capitulariter congregatorum bekennt und ratificiert, dass die ho- 
norabiles und scienlifici viri Magistri Johannes Münsterberg und Jobannes 
Möllmann vor sich und in Nicolai Möllmanns, Bürgers in Schweidnitz, Nah- 
men das ihnen zustehende Ius patronatus in villa Tynlz, Legnicensis 
dioec. seinem leiblichen und lieben Bruder Ruperto, Hertzogen in Liegnitz 
gegeben und geschenket, und dass hierauff auff Ansuchen Hochgedachteu 
Hertzogs die Parochialkircbe in Tyntz dem Canonicatui und der praeben- 
dae ad Sanctum Sepulchrum Domini in Legnil/, incorporiret und uniret 
worden etc. — Dran bangen das grosse Bischbffliche und das Siegel des 
Capitels. 

3. 1431. Mittwoch vor Marlini. — Nr. XVI. Bl. 84. Perg. Deutch. 

Ein auf Pergament geschriebenes Deutsches Docurnent, worinnen Bi- 
schoff Johannes zu Meissen und Meistere dos Collegii unser lieben Frauen 
der Polnischen Nation des Studiums zu Lipzk den Hochgebornen Fürsten 
Ludwigen, Hertzogen in Schlesien, Herren zu Briege und Leguitz ersuchen, 
weil durch Absterben des Erbarn und Würdigen Meisters Franlzcn Crisl- 
wilz die Thumerey und praebenda in der Kirchen des Begriibnuss unsers 
Herrn zu Legnitz ledig worden und Ihnen das Recht zustünde, einen an- 
dern hierzu zu benennen : Als benennen sie einträchtiglichen den Ersa- 
men Meister Niclauss Wigel, des genannten Collegiums Meister und der 
h. Schrift Baccalaur. und bitten Ew. Liebe und Gnade wollen nach solcher 
Ordnung diesen mit Bricffen dem Bischoffe Conraden zu Bresslaw zur Be- 
sitzung anbefehlen. Gegeben zu Stolpin 1431, Mittwoche vor Martini. — 
Daran hangen zwei in Wachs gedruckte Siegel, das grossere des Bischofis 
zu Meissen, das kleinere dor Polnischen Natiou des Collegii unser lieben 
Frauen in Leipzig. 

3. Gülte in Alls.iDD.dorf. 

9 1410. an St. Hieronymi Tage. — Nr. XII. Bl. 87. Perg. Deutsch. 

Ein auf Pergament Deutsch geschriebenes Docurnent, in welchem Hert- 
zog Johannes und Heinrich in Schlesien und Herren zu Monslerberg be- 
kennen, dass vor ihnen erschienen Barlholomeus Winlzig, welcher \ier 
Marek jerlicher Gülde in und auf sein Vorwerk zu dem neuen A 1 1 m a n n s- 
dorff vor viertzig Marek Pragischer Groschen Polnischer Zahl und Wu- 
ruuge an den Ehrwürdigen Herrn Meister Johannes Monsterberg verkannt. 
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auch 011 alle die, denen er bey seinem Leben oder nach seinem Tode be- 
scheidet, weltlichen und geistlichen Leuten, mit dem Bedinge, dass Ver- 
käuffer gegen Erlegung derer 40 Marek Pragischer Groschen in selbiger 
Zahl uml Werunge dieses wieder einlösen dörfte. Diesen Kauffond Wie- 
derkuuff bestätigen selbige mit ihrem fürstl. Brieffe, der gegeben ist nach 
Golis Gchurth 1410 an Sente Jeronimi Tag des heiigen Priesters. Unten 
hangen zwey in Wachs gedruckte Siegel. 

I. I)rr Altar in bonorrm S. Andre»© uor oun Katharina M Crriliae in Srhaeidaiti. 

10 1377. den 6. November. — Nr. 1. BI. 4. Perg. Lat. 

Ein auf Pergament Lateiuisch geschriebenes Documenl, eine Schenkung, 
so Frau Margaretha, Nicolai de Sachimkircbe Wiltwe, nebst ihren innen 
benannten Söhnen der Parochial-Kirche zu Schweidnitz [ad allare quod- 
dain] in honorem S. Andrcae [apostoli nec non Katherinae & Ceciliae vir- 
ginum beatarum de novo fundandum] gethan, in sich hallend über zehn 
raarcas cum septem scolis & dimidio grosso censuum annuorum. — Con- 
firmatio facta fuil ab Agnete, Ducissa Sleziae, in Swidnilz anno dumiiti 
1377 dominica antecedenti S. Galli; subsecula est confirmatio et incorpo- 
ratio a capitulo Wratislaviensi, sede vacantc, eodem anno 1377 VIII Id. 
Novembr. Wralislaviac. — Appcnsa est bulla cerea cum insiguibus capi- 
luli Wralislaviensis, capul Johannis Baptistae repraesenlanlibus. 

„et ins patronatus scu praesentandi eiusdem altaris, quotiens illud 
,,de iure vel facto vacarc contigerit, apud dictum Dominum Margarc- 
„tham Rcliclam, ipsiusque tilios suprascriplos et ipsorum haeredes et 
, successores legilimos decernimus perpetuo remauere." 

11. 1377. Sonntag vor Sti. Galli. — N. II. DI. 3 ferg Lat 

Ein auf Pergament Lateinisch geschriebenes Document, nämlich : Frau 
Agnes, Herlzogin in Schlesien, Frauen von Fürstenberg, in Schweidnitz 
und in Jauwcr Original Consens und Landesfürstl. Bewilligung in die von 
Margarethen, Nicolai de Sachinkirche Wiltwe, und deren Söhnen geluane 
donalion, wie solche im erslern Documentu angeführel; so geschehen 
Schweidnitz 1377, wie vor erwähnt, den Sonntag vor St. Galli. — - Ap- 
pensa est bulla cerea repracsentans imaginem Agnetis Ducissae cum epi- 
graphe et insignibus ducalus Silesiae. 

M I3S0 Mittwochs vor Simonis Ju<Jao Feste ■ Nr III. BI. 5. Perg I.at. 

Ein auf Pergament Lateinisch geschriebenes Document, in welchem die 
Herl/.ogin in Schlesieu Agnes von Fürstenberg in Schweidnitz und Jawor 
iii die von Palschco Was-errabe, alias dicti de Czesla, auf Seifersdorff an 
Nicolaum de Czanz, Allarislen [seu ministrum altaris de novo fundati] zur 
Parochial-Kirche in Schweidnitz in honorem beatae Mariac virginis, St. 
Andrcae [nec non Katherinae et Ceciliae virginum beatarum] vor 2 6 Mark 
Pragischer Groschen vcrkauincn jährlichen Zinsen von zweyen Marcken 
ihren Landesfürstlichcn Consens ertheilet. Datum Schweidnitz u. s.w. -- 
I nten ist das grosse Siegel mit dem Bildniss der Herlzogin u. s. w . 

haeredes et successores in dictis bonis pracscriptas duas marcas itt 
„censum et redditus ecelesiaslicos ipsi Domino Nicoiao supra diclo 
,,el ipsius in praedicto Allari successoribus legilimis, qui pro tempore 
„hierin!, dare solvere et in Sweidnitz ppesentare tenebunlur." 

13 — Nr. XXIX. vgl. BI. 5t*> und 68'. 

Ein unter den Auspicien des Rectors (ir>3l) von Fridericus Peypus ge- 
fertigter Transsumpt (9 Dil. Pergament 4") von 7 Documenten, besonders 
die ad altare in Swidnilz in honorem S. Andrcae etc. erectum beglichenen 
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Schenkungen beireffend. Es enthalt die Nr. 1 1. 10. 18. «1. IS. U ; ferner 
die folgende, im Original schon 1759 nicht mehr vorhandene ürLunde: 

1384 d. 4 0. September. — Vgl. Bl. 62». 

Eine Urkunde, worinnen vor dem Notario Theodorico in laberna Villae 
Siffridislorf anno 1382 den 10. September Petrus genannt Wasserrabe 
und sein Sohn Johannes, Herren und Erben des Theüs in Sefersdorff nebst 
etliche zwaulzig daselbst genannten ihren Untertbanen, Bauern und 
Ackersleulhen erschienen und sich zu verkauffung gewisser innenbe- 
nannter dem Altare B. M. Virginis St. Andreae Apostoli wie auch Cathari- 
nae und Ceciliae gewidmeten Zinsen bey der Parochial-Kirche in Schweid- 
nitz bekennen. 

M. 1383. den SO. Januar. — Nr. IV. Bl. 7. Perg. Lal. 

Ein auf Pergament Lateinisch geschriebenes Documcnt, worinnen sich 
vor Petro de Nyssa, canouico Eccl. beal. Mar. Glogoviensis et vice ofliciali 
Wralislav. und Nicoiao de Czanz, Altaristen der Parochialkirchen in hono- 
rem Beatae Mar. etc. (s. 0.) an einem Theile und Stephano Schultzcn vor 
sich und procuralorio nomine Petri, genannt Wasserrabens, sonst de Czisla 
genannt, [und] seines Sohnes, derer Herren und Erben des Guthes Scif- 
fridsdorff, ingleichen aller im Oocument genannten Bauern und Ackers- 
leute am andern Theile durch ein vom Nolario aufgerichtetes Instrumen- 
tum publicum vor sich, ihre Erben und Nachkommen erklären, dass sie 
sich der Kirchon-Jurisdiclion mit der Herlzogin Agnetis Landesfürstl. Con- 
sens unlerworffen, und bei Strafe des Kirchenbannes und Censur zwei 
Mark Pragische Groschen numeri Polonicalis zahlen wollen. Geschehen 
Bresslaw den 20. Jan. 1383, Cum appensa bulla cerea. 

13. 1396 den «1. Januar — Nr. V. Bl. 44. Per«. I.at. 

Ein auf Pergament Lateinisch geschriebenes Documcnt, in welchem 
Wenceslaus Bischoff zu Bresslau bekennet, dass Johannes genannt VVu- 
thendorff, Bürger in Schweinitz, zehn Mark jährl. Zinsen vor den ersten 
Allardienst [sub honore et vocabulo Syraonis et Judae aposlolorum, Erasmi 
martyris, nec non Dorotheae virginis et marlyris beatorum] in der Pa- 
rochialkirche St. Stanislai daselbst geschenkt, dagegen besagter Bischofl 
ihm Donalori und dessen Erben das lus patronalus bei gedachtem Allar- 
dienst vorbehalten. Bresslau. — Appensa est bulla cerea. 

16. 1400. den 4. Marlii. - Nr. VI. Bl. 13. Perg. Lat. 

Ein auf Pergament Lateinisch gesebriebencs Document, in welchem 
George Kulschussil [oder Fulschussil ?] canouicus Othumuchomcnsis und 
Officialis Wralislav. c\ compromisso interloquirel wegen der zwischen Ni- 
colai Czans, Altaristen in Schweidnitz an einem, Schullzen, Bauern und 
Inwohnern in Kletzkow am andern Theil entstandenen Klage, gewisse 
jährliche Zinsen an 6 Mark Pragischer Groschen nach Schweidnitz zu be- 
zahlen betreffend. Datum in consislorio Wralislav. diversis diebus, den 
iö. Februar & ultima dieli mensis und i Martii 1400. Cum bulla cerea 
appensa. 

17 1*oi. den 11. SO. und 83 October. - Nr VII. Bl. 46. Perg. Lat. 

Ein auf Pergament Lateinisch geschriebenes Document, in welchem 
Leonhard de Frankenslein, Praeposilus Wralislaviensis, weil George Ful- 
schussil, Officialis Wralislaviensis kranek gewesen, auff angebrachte Klage 
Francisci und Nicolai der Gebrüdere, genannt Czesch, Bürgere in Schweid- 
nitz, Klägere an einem, wieder Nicolauni Czans, \ll,ui>l< ii <l«»r Paro« hial- 
kirche in Schweidnitz. Beklagten andern Theils, jilir liehe Zinsen \<m *'< 
Marek und septem scolis betreffend, decidirel, d iss Beklier zu alisuhi- 
ren. In consislorio Wralislavieusi .... und bat dieses alles mainris lidei 
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erga annoch unterschrieben Conradus Czips, Notar. Publ. Aposl. & Impe- 
rial. Appensa est bulla cerea. 

18. 1414. am Freitage nach crucis. — Nr. XIV. Bl. «9. Perg. Deutsch. 

Ein auf Pergament Deutsch geschriebenes Document, in welchem Han- 
nes Küchenmeister von Königl. Gewalt zu Bölieim, Hauptmann im Fürslen- 
thum Schweidnitz und Jawor nebst beigenannten I 1 Assessoren bekennet, 
dass vor ihm erschienen die Irbarn und Weisen Weigel Zacbinkirch, Bür- 
ger zu Schweidnitz, mit seinen Vettern und haben vorgetragen, wie dass 
sie verlohren haben einen Fürstl. Brieff, der da spricht über sechs Marek 
Geldes und sieben Scol jerliches und ewiges Zinses, und gebetben, dass 
man ihnen nach des Registers Laut desshalben einen andern Brief geben 
sollte, welches auch nach gehabter Untersuchung von denen t i Assesso- 
ren mit des Königlichen Hauptmanns Consens geschehen. Gegeben in 
Schweidnitz am Freytage nach Crucis. 1414. Unten ist König Wenceslaus 
[rex Romanoruin] auff dem Throne sitzend in Königl. Ornat mit Böhmi- 
schen und Sehlesischen Wappen umgeben, in Wachs auf ein gross Siegel 
gedrucket, angehenget. 

19. 1443. den 16. Julii. — Nr. XIX. Bl. 40. Perg. tat. 

Ein auf Pergament Lateinisch geschriebenes Document, in welchem Ca- 
nonici und Administratores Ecclesiae Vratislav. consentiren, dass bey er- 
eignetor Vacanz der oft besagten praebenda und Iuris patronatus bey der 
Parochialkirchen zu Schweidnitz denen Magistris des Collegii beatae Vir- 
ginia Mariae nalionis Polonorum in Leipzig allemahl frey sieben solle, ei- 
nen Magistrum etc. oder auch juvenem scolarem abilem et idoneum Slezi- 
tam sive Baccalar., welcher drei Jahr sludiret, zu besagter Kirchen zu 
prSsentireu. Gegeben in Bresslau den 16. Juli 1445. — Unlen ist an ei- 
ner von rothen seidenen Faden zusammengemachten Schnure das Wappen 
des Capituli von Bresslau in Wachs eingedruckt, angeheukt, mit der Bey- 
schrifll: 'Sigill Administratoruni in Spiritualibus ecclesiae Wralisl.' 

„Georgius Fabianus et Nicolaus fratres Sachekircbe ... de suorum 
„parentum disposilionc (ius patronatus allaris sub titulo beatae Ma- 
„riao virginis, Sanctorum Andreae apostoli, Kalbehnae et Ceciliae 
„virginura) in . . . magistros nacionis Polonorum .... translulerunt, 
„ac eisdem magistris dederunt et donaverunt, prout vidimus publi- 
cum instrumentum desuper confectum." 
Ist das hier erwähnte Originaldocument verloren gegangen? 
iO. 1445 den 16. Juli. — Nr. XX. Bl. 41. Perg. Lal. 

Ein auf Pergament Lateinisch geschriebenes Document, in welchem Bi- 
schoff Conradus von Bresslau in die geschehene Resignation, Translation 
und Donation des Iuris patronatus von dem Altar in honor. Andr. & virg. 
beat. Cath. & Ceciliae in der Parochialkirchcn in Schweidnitz, dass die 
Collegiaten Collegii Mariae virginis wie in vorstehendem Documente ge- 
meldet, präsentieren dörfTcn, consentiret. Gegeben in Bresslau den 16. 
Julii 1445. Mit angehangenem grossen in Wachs gedruckten Bischöfli- 
chen Siegel. 

S1. 1 445. Sonnabend vor St. Peters Tag. — Nr. XXI. Bl. 4S. Perg. Deutsch. 

Ein auf Pergament Deutsch geschriebenes Document, in weichem Jörge 
Fabian und Nickel Sachenkirch Gebrüdere bekennen, dass sie in ihrem 
Gute Kletschkow vor der Stadt Schweidnitz gelegen, zu dem Altar Sti. An- 
dreao und St. Catharinae et Ceciliae umb viertzig Marek Groschen Prager 
Monlz Polnischer Zahl, vyer Marg Gelds und eyn halben Groschen jahr- 
liche Reuten auff einen Wiederkauff verkauf!* haben an den Ehrsamen 
Mag. Johann Freiberg, Bacc der heil. Schrift und nach dessen Tode dem 
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Ehrsamen Herrn M. Caspar Weigil, auch Baccal. der II. Schrillt, und for- 
bas nach seinem Tode an die Ersnmen Herrn und Mag. der hoen Schule 
der Polnischen Nacion zu Lyptzik, nach Inhallung der Incorporalion, die 
von den würdigen Herren Anwalden und Handreichern des Bischthums zu 
Bresslau gegeben ist. Geschehen in Schweidnitz 14 45 am Sonnabend vor 
St. Petri Tag. den man bethen feyerl. — Hieran hanget ein klein in Wachs 
gedrucktes Siegel derer Sachenkirche. 

S. Zins tob Bischof in Breslau. 

« 

ii 4 448. an» Feste derer Heiligen Canciani und Cancianillae. — Nr. XXVI. Bl. 50. Perg. 
Lal. — Transsumpt vom Jahre 1563. 

Ein auf Pergament Lateinisch geschriebenes Vidimus, in welchem Keclor 
Magistri und Doctores Acadcmiae Lipsiensis bekennen, dass Praepositus 
und Collegialen B. Marine virgiuis vor ihnen erschienen und gebethen, weil 
sie ein Document hätten, welches sie nicht gerne oft in Originali produ- 
cieren möchten, und dahero solches lieber in vidimala copia haben wol- 
len, es möchte solches vidimircl und in forma probante ihnen gefertiget 
werden, welches auch unter des Beclorats Insiegcl durch ihren öffentli- 
chen der Academiae Nolarium mit Beymahlun« seines Notariats Signets 
geschehen, in Leipzig, die Mittwoche nach Luciae, den 19. Dec. 4 565. 

Das Document, so vidimirt worden, ist von dem Bischoff zu Bresslau 
mit Consons des Capituli ausgestellt, in welchem gedachter Bischoff und 
Capilul bekennen, dass sie denen Praeposlto und Collegialen B. Mariac 
virginis in Leipzig vor 40 Mark Groschen Politischer Zahl, so der Bischoff 
zu Einlösung des Schlosses Otmuchaw angewendet, 4 Marek denariorum 
dativorum jährlicher Zinsen derer Schweidnitzischen Bisrhofflichen Col- 
lecten verkauft haben, so jährlich Martini zahlbar. Geschehen zu Bresslau 
1448 am Feste derer Heiligen Canciani und Cancianillae. 

e. Dm llertrWchc Stipendium. 

33. 4 497. den 8. Martii. — Nr. XXVII. Bl. 5t. Perg. Lat. — Vidimierte Abschrift des Origi- 
nalinstrumentes. 

Ein auf Pergament geschriebenes Lateinisches Instrument, in welchem 
gedacht wird, dass vor dem Notario Henrico Kaleveshusen die Vcnerabiles 
viri Christopherus Thyme de Freienstadt , Johannes Hennig de Hainis, 
Sacr. theol. professores, und Johannes Sculteti de Lipzk Theol. Licentiat 
erschienen und durch gedachten D. Johannes Henning vorgebracht, wie 
M. Thomas Hertel von Jauer B. Mar. Virg. Collegialus seinen Garten nebst 
i Häusern ausser der Sladlmaucr bei St. Jacob gelegen, in seinem Testa- 
mente vor einen geschickten Schlesier, der hier studieren sollte, dergestalt 
vermacht, dass er zu St. Nicolai, wie die andern, so dir hnras privalas ex 
fundalione M. Marci Sculteti de Glogovia singen solte. Und solle hiezn ei- 
ner aus seiner Blutsfreundscbafft, der geschickt wäre, genommen «erden; 
wenn keiner vorhanden, solle ein Schlesien aus was \or einer Stadl er 
auch wäre, solches verrichten, und könnte solclier von Jahren bisz wie- 
der zu S Jahren dem sludiren bis/ zur Magislerpromolion hieil>e\ oblie- 
gen; wenn er diese erlanget, solle ein anderer hierzu piasenlirel und ge- 
nommen werden. Diesen Garten und daran gelegene Niiuser hallen sie 
vor 3S0 Fl. Misz(. verkaufft, damit sie dem Testamente in allen nachkom- 
men mochten, und zusammen wohlbedacht^ beschlossen, dass die prac- 
senlalio und nominatio des Schlesiers zu diesem Beneficio hey dem Wul- 
zen Collegio B. Mariae virgin. und bey den votis maioribus stehen solle. 
Geschehen ist dieses in Gegenwart obbesagten Notarii und Zeugen I 4l»1 
den 8. Marlii. 
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Tronssumpl »uf PergMMs*. 



Hl A4. Papier. Deutsch. — Dnnetwn eta 



Ein auf Papier geschriebene* Deutsches Documcnl, worinnen Bürger- 
meister und Balhmanne der Stadl Jauer bekennen, das», nachdem Prob»! 
und Magislri Collegialen unser lieben Frauen Collegii zu Leipzig die Ordi- 
nation und Testament weyland M. Thumae Hertel» von Jauer bärtig, so 
dem Collegio zuständig, gsntz und gar aufgelassen, und durch ihre Briefe 
und Siegel gedachtem Halbe überantwortet, sie angezogenes Testament in 
gutem Aufsehen behalten, verbessern und mit 4 Reinischen Gulden ver- 
mehren wollen. Solches solle auch zu Leipzig in obangeführtem Collegio 
\ .-rlilt iluMi bey <lt-r N.ili"in l'olonoCB», |M «robil lia MMfe in 09MMI 
von ihrer Stadt biirtig ausanlwnrten und schicken wollen. Und wenn der- 
selbe, das» Gott vor sey, sich unordentlich und unehrlich Italien würde, 
so wolle der Halb verpflichtet seyn. einen andern bequehmeti Gesellen 
dabin zu schicken. So geschehen Dienstags nach Egidi 1503. — Das Sie- 
gel ist verloren gegangen ; es war auf grünes Wachs abgedruckt. 

7. Gull« iu Brrnhnrx- 
1500. am Sou ii tage Invocavit — Nr. XXV. Bl. ts Perg. Deutsch 

Ein auf Pergament Deutsch geschriebenes Document, worinnen die Her- 
ren Georg Ernst, Rudolph und Woldeuur, allerseil* Fürsten zu Anhalt und 
Gravon zu Ascanicn, ingleicben Bürgermeister und Rath der Stadl Bern- 
burg bekennen, dass sie denen würdigen und achtbaren Herrn Probste 
und Collegialen unser lieben Frauen Collegii in Leipzig vor hundert Hun- 
gerscher an Müntz Gulden, ie 18 silberne Groschen vor einen Hunger- 
scheu Gulden gezahlt, sieben gute Guldeu Heinsen erblich vcrkaufll haben, 
so sie jährlich am H. Neuen Jahre bezahlen wollen, zu deren Zahlung »ich 
insbesondere Bürgermeister und Rath der Stadl Beniburg verbunden. Ge- 
s< l„.|,.-,i im dieses Reniburg 1500, am SoootaM tanetvfik ÖNHI BtifM 
füiilT in Wachs gedruckte Siegel. 

* Verzeichnis der Collegialon. 
(Nach Eck s Symbol. Pars IV.) 

Silvester de Thoren, duceuif, magislri ordinis teutonici can- 

collariug, denique archiepiscopus Higensis factus. 
Nicolaus Weigel, BeRensi». 
Nicolaus Maschko, Sprollaviensis. 
Andreas Wagner. 
Johauue* de Brega. 
Stanislaus Auriss. 
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Christopherus Knierich. 
Jodocus Vogilsiein. 
Nicolaus Golau. 
Job. Osten. 

Raniluua Tbymo, Kreyslad 
Thomas Hertel de Jauer 
"•-irtii,,,,, Fuhrmann 
, L,ru * Fockendorf, Vralislavlens« 
"«'cliior Ludwig, I reysUd. 
Tioinas Worncr, Braunsbergens.!. 
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»17. ? —1516. Nicolaus Celer, 

18. 1494 — 1530. Matthias Frauendiensl, Suidnicensis. 

19. 1499— ? Nicolaus Faber, Griinbergensis. 

20. 1500 — 4 54 4. Gregor. Breitkopf, Conit. discessit, locum in coli, minori naclus. 
24. 4 SOS — 4 503. Marlinus Mcendorn, Hirschbergensis, discessit, colleg. minoris 

coli, electus. 

22. 4 507 — ? Petrus Schormann, Glogov. 

23. 4 509— ? Job. Marlini, Saganonsis. 

24. »540 — 452«. Petrus Wirth, Leobergensis discessit Romam. 

25. 4 54 5 — ? Johannes Langer, Bolkenhainensis. 

26. 4 518 — ? Job. Matz, Thorunensis. 

27. 4 523 — ? Caspar Deichsel, Lobensis, discessit. 

28. 1530— ? Martinus Titius, Jauer. 

29. 4533-4554. Christoph Montag, Graudent. 

30. f — 1564. Valerius Pfister, Lignicensis. 
34. 4 543 — 4 553. Georgius Celer, Sprottav. 

32. 1644 — ? Constantinus Pdüger, Glogov. 

33. (552 — ? Bartholomaeus Rünbaum, Jauer. 

34. ? — ? Stanislaus Saurius, Leobergensis. 

35. 4 553— ? Caspar Joschke (Geschke), Conit. discessit. 

36. 4555 — 4558. Sigismunde Prüfer, Glogov. 

37. 4 556 — ? Caspar Fuhrmann. 

38. 4557 — 4568. Andreas Freyhube, Sprottav. discessit in colleg. maius. 

39. 1558 — 16(6. Balthasar Gitter, Leobergensis, mortuus aetalis anno 94. 
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41 1508. Sonnabend nach Jacobi. — S. 55. Deutsch. 

Hertzog Georgen etc. Vorschreibung über fünffhunndert golden So Fa- 
cultas Artium S. F. G. geliehen. 

12. 1509. Sonnabend nach Mariae Magdalenae. — S. 57. Deutsch. 

Herzog Georg ersucht die FacultSt um ein Anlehen von 500 Gulden. 

13. I50S. Mittwoch nach Jacobi. — S. 59. Deutsch. 

Quituog des Rentmeisters und Amtmanns zu Leipzig (George von Wi- 
debach) über den Empfang der dem Herzog geliehenen Summe. 
1«. 1502. Sonnabend nach Invocavlt. — S. 60. Deutsch. 

Hans Pflügen zu Zscbocher Vorschreibung vber 1 0 Fl. Jhcriicbcr Zinse 
vonn «00 Fl. HaubtSumma, Sampt des Fürsten Gunstbrief (von demselben 
Datum). 

15. 1501. Freitag nach Laurentii des beil. Mürtirers. — S. 66. Deutsch. 

Des Rhats zu Dresden Vorschreibung vber fünfundneunzig Rh. Gulden, 
vonn Neunzehenhundert gülden Haubtsumma, Sampt des Fürsten Gunst- 
brief (von demselben Dalum). 

16. 1504. die Philippi et Jacobi apostolorum. — S. 70. Lat. Original auf Pergameot (O) noch 

vorhanden mit gut erhaltenem Siegel. 

LlTEBAE (PACULTATIS THEOLOCICAE) DE cl'RANDIS VtCtLIIS BT MtSSIS PBO R. 

P. Melchiors a Mbgkaw Cabdinali et Episcopo Brixinkksi EiisorB pami- 
lia. (»00 Fl. von 4000 Fl. in opido Kemnitz.) 
Vgl. oben S. 70t, Nr. 4 und t, und 707, Nr. 17. 

17. 150*. auf Dornstag Pauli Conversionis. - S. 7*. Deutsch. Das Original ward im August 

4850 an das Rentamt abgegeben. 

Eins Erbarn Rhats zu Leipzig Vorschreibung vber 60 Fl. Jherliche Zinse 
vonn 1000 Fl. Haubtsumma. 

18. 4 508. Mittwoch nach Priscae virginis. — S. 79. Deutsch. Vgl. Nr. 4. 

Hertzog Georgen zu Sachsen Gunslbrief vber funffzig gülden Jherlicher 
widerkeuflicher Zinse vonn 1000 G. Haubtsumma vom Rhal zu Saltza. 

19. 154 5. Sonnlag nach Nalivitalis Mariae. — S. 81. Deutsch. 

Vortrag zwischen der Facullet Artium an einem vnd den Collegiaten 

des grossen Collegii anders Theiles die Examina vnd Proraotiones, wo die 

sollen gehalten, und die Promovenden, Was von ihnen demselbigen Col- 

legio sol gegeben werden, durch Hertzog Georgen Zu Sachsen auffgerichtet. 

i0. 1515. Montag nach Cantate. — S. 83. Deutsch. Original auf Pergament 00) noch vor- 
handen mit zwei wohlerhaltcncn Siegeln. 

Hertzoo Georgen zu Sachssen etc. vno des Riiats zu Leipzig traditio* 

VXD AIGUNG DES NEWEN HAUSES VND CoLLEGII SO VONN J. F. G. VND IHNEN 
FACILTATI ARTIUM AIGENTBTMBLICH VERGEBEN, ZCGEAIGNET VND BINGBRBl'ltT 
IST WOBDBN. 



S«-q«uMiir variae lilerae in rauM conlroversa inier racultatcn artian el eollegialo* Coli. Maiorii. 

14. 1516. den 44. Oc tober. — S. 88. Lat. 

Copia Litcrarum Alexandri Segkeler Rccloris super deposito 210 Fl. 

Rhenensium etc. ä facultate artium. (s. o. Nr. t.) 

(Haec literarum copia descripta est per Mgrm. Cbristianum Westerburgen- 
sem, facullatts artium Decanum, anno Domini 1535, die vero 16. Junii. — De 
hac causa require supra fol. i literas Joannis Fritzsch Roctoria, in quibus fa- 
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letur hanc pecuniae summa m Collepiatis numeratam traditamque esse Anno 
4532. — Am Rande: Require j. fol HO transoclionem in ca causa factam.) 

22. »516. den 26. Januar. — S. 90. Deutsch. Original auf Pergament (V) noch vorhanden, 

mit wohlerhaltenem sigtllum maiestatis et universilatis. 

RECTORIS UND DER GAKTZEN UNIVERSITÄT QtlETANZ VND BeKE.NTNUS, DAS 

Facultas artiim dreihundert gilden nidergelegt vnd bezalt, vnd da- 

DI/RCU SICH FREI GEMACHT ZWBBNB GROSCHEN VONN EINEM IE DEN PROMOIEN- 
DEN DEN COLLBGIATEN (m GROSSEN COLLBCIO ZU GEBEN, WELCHE DER RECTOR 
etC. FlSCO ZU ERLEGEN SCHULDIG. 

23. 1546. den 6. Juni. — S. 95. Lat. 

Ausgeschnitten Zedel Inn schwebenden Irrigen sachen Zwischen der 

Facultat Vnd Colleg. Uaj. 

2*. 1316. Donnerstag nach Circumcisionis. — S. 96. DeuUch. Original auf Pergament (X) 
noch erhalten mit wohlconservierten Siegeln. 

Sequuntur litbrae declaratoriae Dicis Georgii in eadem causa tribus 

SIGILLIS, PRINCIPIS EpISCOPI ET UNIVERSITÄT», CONPIRMATAB. 

(Am Rande: Ad sequentes literas remittunt se eae, quae supra fol. 90 scri- 
ptae sunt.) 

Srqooulqr copiae varianim liierarnn »b epitcopif Mer«ebargcD«ibns ad facultalcm arliun inissaran, 
pcodenle coalroversia inler iptan el < 



25. 4525. Mittwoch nach Diuisionis apostolorum. — S. 104. Deutsch. 

Episcopus (Adolf) millit fonnam concordiae. 

26. 4 525. Sonnabend nach Vincula Petri. — S. 4 02. Deutsch. 

Episcopus requirit ut compromittat facultas. 

27. 4525. Montags nach Laurentii. S. 404. Deutsch. 

Des Bischofls Vorschlag zur Einigung. 

28. 4 525. Sonntags nach Assumptinnis Mariao. — S. 4 07. Deutsch. 

Eiusdem in eadem causa. 

29. 4528. den 46. Junii. — S. 408. Deutsch. 

Brief des Bischofs Vincentius zu Merseburg. 

30. 4528. Dienstag nach ExaltaUonis sanetae Crucis. — S. 4 4 0. Deutsch. 

Eiusdem in eadem causa. 
84. 1528. Donnerstag nach Allerheiligen. — S. 4 42. Deutsch. 

Eiusdem in eadem causa. Der Streit solle auf dem Wege Rechtens ent- 
schieden werden. 
82. 4549. den 40. Februar. — S. 44*. Lat. 

Copia protestationis a Decano artium faclae praeposito Maioris Collegii 
super prandio (IMatonis) in novo collegio eclebrato. (Es sei nur der Pest 
wegen geschehen.) 
33. 1325. Sonntags nach Simonis und Judae. — S. 4 4 7. Deutsch. 

Literae increpatoriac prineipis Georgii, ad facultalcm arlium de alio De- 
cano eligendo. 

3*. 1528. Domstag nach Simonis und Judae. — S. 147. DeuUch. 

Hertzog Georgen Schreiben ann den Bischof Zu Merseburg, inn Sachen 
facultalis et coli, maj belangend. 
35. (535. den 45. Junii. — S. 449. Lat. 

Transactio et amicabilis composilio causae conlroversae inter Coli. M. 
et facultalem super censibus de Fuchszagel. 

Abband), d. K. S. Ges. d. WiMcnacb. III. 54 
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36. 154«. auf Y.g.lia Thomae. - S. 148. Deutsch. 

Andres Walpurgers Vorscbreibung vber 1 00 Fl. Haubtsumma mit 5 Fl. 
Jherlichen zuuorzinsen, so Ihme facultas gelihen auf fünf Jbar. 

Hiezu : 1 ) Der Hertzogin zu llochlilz gunstbrieff darüber (am Tage Ni- 
colai i 54 I). 

i) Andres Walpurgers ehelichen hausfrawen vorwilligung darüber vor 
dem Rbal zu Ceilthan geschehen. 



Lilerae a principe Mauritio facultati et eidem ab eadem scriptae in causa M. Bal- 
tazaris Klein, petentis ut pru loco respondere beeret. Anno 154*. 

S7. 15*8. den 17. Mörz. — S. 181. Deutsch. 

Brief des Herzogs Moritz, 
an ohne Datum. — S. 138. Deutsch. 

Responsutn sub misse datum prineipi a facullale artium. 
39 154«. den 30 Mttrz — S. 136. Deutsch. 

Schiessliche Antwort des Herzogs Moritz. 



40. 1543. im Monat Januar — S. 137. Lat. 

Syugrapha Doctoris Borneri, qua ul Collegii Maioris praeposilus fatetur, 
kathedram in Yaporario communi eiusdem Collegii propriam esse faculla- 
tis arlitim. 

41. 1517 den 17. Januar. — S. 13». Lat. 

Contribulio ad fonlem. 
4i. 1551. Donnerstag nach Kiliani. — S. 139. Deutsch. 

Johann Kallen Apolegker vnd burgers zu Leipzig Vorschreibung vber 
300 Rhein, gollguiden, so Ime facultas artium geliehen, Jherlicb mit IS FL 
ami golde Reinisch zuuorzinsen. 

Folget die Abschrift aus dem Schcppfenbuch, das solche vorpfendung 
vnd renuncialion mit gunst eins Erbarn Rbats geschehen. (Mittwochs am 
Tag Kiliani.) 



S. 149 und 150 folgt die notarielle Vidimierung aller voraufgehenden Abschriften 
durch 'Volfgangus Fusius, bonarum artium atque philosophiae Magister, sacra Imperiali 
authoritale publicus, et Academiae iuralus nolariu.s,' der 'ad pelilionem Spectabiiis viri 
M. Andreae Knawcrii etc." das Voraufgehende Alles selber abgeschrieben habe. Bei 
der Collation (unter dem folgendem Decanate des Mag. Bartoldus Ricinus) seien ihm bc- 
hülflich gewesen Mag. Chrislopliorus Montag, Mag. Caspar Landsidelius, Mag. Paulus 
Bussinus und Mag. Andreas Knawerius. 

S. 151 ist leer geblieben. Mit S. 158 beginnen eine Reihe Abschriften von Acten- 
8tücken,die nicht eigentlich zur Fakultät gehören, entnommen aus dem Copialbuche 
der Universität, nämlich: FumLilio Universilatis Lipsiensis, De ordinatione nationis 
Misnensis, Articuli servandi circa usum conservatorii etc., Nova nationum divisio per 
Georgium prineipem (auch hier ohne Datum). Darauf folgt eine abermalige Vidimierung 
des Notars Fusius, CiSz, unter dem Reclorat des Joannes Uummebus und dem Dcca- 
nal des Maximus Geiiles. 
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Aach die dann (S. 163) folgenden Abschriften haben es nicht unmittelbar und 
direct mit der philosophischen FacullSl zu thun, auch sie sind aus dem Cupialbuche 
der Universität entnommen: Partitio duum millium, Befel an dio Vorwalter der Klöster 
Pegaw und Pelershcrg, Rccens diploma de bis millc et 300 Fl. etc., Rescriptum de V 
pagis tradendis, Rescriptum eiusdem principis Mauritii ad varias causa» Academiae et 
singularum facultalum specialis, Publicatio novorum statulorum. — Hiernach folgt 
S. 100 eine abermalige Vidimierung des Voraufgebenden durch denselben Notar. 



Das nun Folgende ist nicht mehr von der Hand des W. Fusius. 

* 

43. 1358. den 16. April. — S. SOI. Deutsch. 

Rescriptum Illustrissimi principis Augusti Electoris Sax. quo statuta 
nova facultatis artium confirmata sunt. 
(Vidimiert durch Caspar Jungennan.) 

44. 1 555. Mittwochs nach Divisionis Apostolorum. — S. 160. Deutsch. 

Revers derer Medicorum de loco Anatomiae. 



Am Ende des Bandes folgt: 

Index primus omnium eorum, quae in hoc libcllo Copiali Honumentorum 
conlinenlur, eo nimirum ordine, quo scripta sunt. (Von Fusius angelegt und 
nur soweit fortgeführt, als er selbst geschrieben.) 
Weilerhin ist ein alphabetischer Index mit grosser Ausführlichkeit und Sorgsam- 
keit angefertigt . 

Index alter praeeipuorum capilum in bis monumentis contontorum, secun- 
dum ordinem alpliabeti. 
Er ist, da er auch Nebendinge ganz genau berücksichtigt, für den Gebrauch der 
Urkunden von ausserordentlichem Nutzen. 



II. DIE MATRIKEL. 

(Im Archiv der Facnllll Nr. I «nd II.) 

Ein Älterer Beleg für den Gebrauch dieses Namens ist mir nicht zur Hand, doch 
liegt es nahe, ihn schon für die ältesten Zeiten anzunehmen, wie ja der Name 'Malri- 
cula universilatis' von Anfang an erscheint. Bei Restaurierung des Binbandes im Be- 
ginne des 18. Jahrb. ist auf den Rücken aller BSnde der Name 'llalricula* gepresst. 
Der Titel, den man beim erneuten Einbände des ersten Bandes t 485 diesem gab, lau- 
tet: 'Libor decanatuum et promotorum in artibus,' und dem entsprechend 
der des zweiten Bandes vom Jahre 1516: 'Uber secundus Decanatuum et in Artibus 
promotorum.' Auch der Name 'Album' erscheint, z. B. im Jahr 1519* und I510 b , 
desgleichen von Thammüller's Hand (4546") auf der innern Seile des untern Dockeis 
des ersten Bandes. Zur Zeit vor dem Einbände im Jahr 1485, wo es auch die Statu- 
ten mit umfasslc, hiess es 'Libor facultatis,' vgl. Drobisch, neue Beiträge S. 103. 

Nur die ersten beiden BSnde gehen uns hier an ; ich nenne sie Q und 3). 

54« 
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ß, S!4 Bit. Pergament, Folio, doch von weit geringerer Grosse als die Matrikel 
der Universität. Gepressier Holzlederband, wohl erhallen mit starkem Messingbeschlage 
und Messingbuckeln, der Kücken erneut. Die Bezifferung ist von mir, rechts am un- 
tern Rande. Dies Buch umfassl die Jahre M09 b — 1513'. 

D, 1 8 i Bll. Pergament, im Format übereinstimmend mit B ; gepressier Holzleder- 
band mil starkem Messingbeschlage und Messingbuckeln, auch hier der Rücken erneut. 
Die Bezifferung von mir, rechts am untern Rande. Umfassl die Jahre 1 5 1 3 b (nicht 1514, 
wie der Titel auf dem Rücken des Einbandes angiebt) bis l56B h . Das Semester 1559' 
schlicsst Bl. 161*. 

Ueber die Einrichtung ist noch das folgende Genauere zu beachten. 

ß hat den gegenwärtigen Einband erst im Jahr 1185 erhalten, wie auf der in- 
nen) Seite des hintern Deckols bemerk! ist . 'Anno domini MCCCCLXXXquinto Sub 
decanalu Magistri Nicolai Theyn de Hilpurghausen (Decan 148 4 b ) ligalus est presens 
über una cum libro Statulorura facullatis arcium nam antehac erat unus über.' Es lisst 
sich noch nachweisen, in welcher Verfassung das Buch bis zum Jahre 1485 sich befand. 

Die erste Partie ging bis Bl. 38, ihr vorau f gingen die ältesten Statuten, die spä- 
ter abgetrennt worden sind; daher kommt es, dass gegenwärtig gleich die Vorder- 
seite des eisten Bialtes die ältesten Itumatriculationen enthüll, ohne dass ein schützen- 
des Pergamcntblall davor gelassen isl. Diese Partie umfassl die Jahre U09 fc — I4 46 h . 
Auf der letzten Seite, Bl. 38 b , legte man ein Verzeichnis« der Festtage an, die die 
Artistenfacultät feierte mit der Ueberschrift 'Fcsla rollegii.' Es sind die folgenden (Vgl. 
oben S. 557 fg.) : Sanctae Agnetis, Conversio saneli Pauli, Sanctae Dorotheae, Kalhcdrae 
saneli Petri, Sancti Thomae de Aquiuo, (Gregorii fit distributio lectionum ordinariarum), 
Ambrosii, Marci, Johannis ante porlam Lalinam, Oo.tava Joannis Baptislac, Margarethe, 
(Divisio apostolorum), Sanctae Annae matris virginis Marine, vinculorum saneli Petri, 
Donati, Saneli Augustini, Decollalio saneli Joannis baplistac, Egidii tunc etiatn Ol distri- 
bulio leclionum ordinariarum, Mauricii , Cosmao el Damiani, Saneli Jcronimi, Lucae 
ewangelistae, undeeim inilium virginum, Animarum ante prandium,') Elizabeth, (Barba- 
rae virginis), Couceplio virginis Mariae, Innocentium.' Die eingeklammerten Fesle sind 
eingeschoben, doch, mil Ausnahme vielleicht des zweiten, wohl alle noch von dersel- 
ben Hand, die das Uebrige geschrieben hat. Ob dies die des Heinrich Bcrnhagen, des 
ersten Dacans I 409\ sei, wage ich nicht zu entscheiden, doch halte ich es für wahr- 
scheinlich. — Daneben isl im Jahr 1 436* ein Vcrzeichniss der Mitglieder der Facullal 
angelegt, welches von anderen Händen fortgeführt ist. Der letzte Name, unten hart 
am Rande, ist beim Beschneiden des Buches bis *ur Unlesbarkeit zerstört, der vorletzte 
ist 'Michael Frorae de Juterbogk.' Dies Vcrzeichniss isl sehr wichtig. 

Bis in den Anfang der zwanziger Jahre isl mit grosser Nachlässigkeit eingetragen 
worden, fast nur ausnahmsweise ; man vergleiche unten das Verzeichniss der Decane 
und Vicecanzler. Ersl mil dem Sommersemester 1425 beginnt grossere Ordnung. 
Meistens ist, wo Decanate fehlen, der zum Nachträgen nölhige Raum gelassen, zuwei- 
len aber auch nicht. Ich möchte jedoch nicht annehmen, dass die betreffenden De- 
caue über ihre Amtsverwallung gar Nichts niedergeschrieben haben sollten, sie schrie- 
ben ohne Frage Alles, was in die Matrikel einzutragen war, zuerst und vor Allem in 

<) Darnach isl die Abkürzung auszuführen, die S. 558, Z. I v. oben unaufgeltisl geblie- 
ben isl. 
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den 'Liber papyreus' und trugen es erst aus diesem in die Pergamenlmatrikel : diese 
abermalige Reinschrift nun haben Viele unterlassen ; man sah unser Buch wesentlich 
als Sla tutenbuch an und hielt das Verzeichniss der Mitglieder in ihm für Neben- 
sache. Leider ist der älteste 'Liber papyreus' verloren; aber, dass man im 16. Jahrb. 
zu einer Zeit, wo er noch vorbanden war, im Stande war, eine vollständige Reihe der 
Dccane herzustellen, ist nur zu erklären, wenn meine Annahme richtig ist. 

Jobannes Wyse de Rostock (Dccan Ii 41'), dessen bedeutende Persönlichkeit seit 
dem Anfang der iOger Jahre im Leipziger UniversitStsieben in den Vordergrund trat, 
war es, der der Matrikel eine neue Gestalt gab. Was er hinzuthat, ging wohl, nach der 
Gleichheit des Pergamentes zu urlheilen, bis Bl. 98 incl.; die dann folgenden Lagen 
bis Bl. II! incl. sind von schlechterem Pergamente und scheinen nachgenShet zu sein. 
Wyse liess die Statuten ans Ende binden, wio sich bei Erörterung dieser ergeben 
wird. Schon beim diesmaligen Einbinden ward der Rand der vorderen Partie nicht 
wenig verletzt. 

Bis I483 1 ' reichte der von Wyse angelegte Theil, zu dem jedoch, wie erwähnt, 
die letzten Blätter hinzugenaht sein mögen. Da aber kam Martin Furman de Könitz 
so in die Enge, dass er einen Theil seiner Aufzeichnungen auf die Stirnseite des Bialles 
eintragen musste, auf dessen Rückseite schon die Statuten begannen. Man entschloss sich 
wohl schon jetzt zu Anlegung einer ganz neuen Matrikel. Furman versuchte daher, die 
ganze Seite wieder auszukratzen, was ihm jedoch kaum mit ein paar Zeilen gelang. 
Alles was er auf sie geschrieben, trug er auf die Stirnseile einer neuen Lage. Doch 
zum Einbände selbst gelangte man noch nicht, auch noch nicht der nach ihm folgende 
Decan Henricus Heydcler, sondern, wie die Bemerkung am Ende des Buches anglebt, 
erst Nicolaus Thein am Ende seines Decanats. Beide letztem Decaue haben Nichts ein- 
getragen, doch licss man einen Raum von 4 Seiten für sie offen. Thein liess die Sta- 
tuten in ein eigenes Buch zusammenbinden und gab der Matrikel die Starke und Ge- 
stalt, die sie noch jetzt hat. 

Auf der inneren Seite des vordem Deckels legte eine Hand des ausgehenden 18. 
Jahrb. ein dreispaltiges Verzeichniss der Decane an, kam aber nur (in 2 Spalten) bis 
1 4G2" (Dionysius Flog de Börnig) ; dabei benutzte der Schreiber nur die Pergamentma- 
trikel, licss also die Decane fort, die in dieser fehlen, doch liess er Raum zum Nach- 
tragen ihrer Namen. Es fand sich Niemand, der das Verzeichniss fortgesetzt hülle, 
bis erst Joannes Regius Stassfordianus, der 1545' Decan war, darauf zurückkam und 
es unternahm, das Verzeichniss bis auf sich herab fortzuführen. Er füllte die dritte 
Spalte des vordem Deckels, und ('Reliquos require in fine huius librf ) noch anderthalb 
Spalten auf dem hintern Deckel bis zum Schlüsse der Matrikel, worauf er auf dem hin- 
tern Deckel der zweiten Matrikel fortfuhr, doch ohno am Schlüsse der ersten darauf zu 
verweisen. Dies that Thammüllcr (1546*) mit den Worten: 'Quaere in altcro eoque 
nouo Alho.' Regius füllte auch die vom ersten Zusammensteller leer gelassenen Deca- 
natc aus, sicher aus dem zu seiner Zeit noch vorhandenen Liber papyreus. Desglei- 
chen war Regius es, der Bl. < 1 3 b und 1 1 4 b die Namen der beiden Decane Henricus 
Heydcler und Nicolaus Thein eintrug. Ucbrigcris beging Regius in dem Verzeichniss 
der Decane ein Versehen in der Zählung, in der Mitte der GOger Jahre, von wo an alle 
folgenden Decane um eine Ziffer zu hoch gezählt sind. Ein mit rother Tinte geschrie- 
h nes NB von späterer Hand scheint auf diese Vermählung aufmerksam zu machen. 

Auf der letzten, teer gebliebenen Seite, Bl. 8S4 b , sind von mehrern Händen eine 
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Reihe Namen eingetragen, es scheint solcher, die von ihrer Promotion her der Facullät 
noch schuldeten. 

5) hat ebenfalls nicht gleich im Jahre 1 5 1 3 b die Gestalt erlangt, die es gegen- 
wärtig hat; anfangs begnügte man eich auf eine einzelne Lage einzutragen, erst Joannes 
Langer (1 5 1 5 H Dccan) licss gegen Ende seines Semesters 1516 die neue Matrikel an- 
legen, wie eine, sauber geschriebene, fast die ganze Seite einnehmende, Bemerkung 
auf der innern Seile des Vorderdeckels aussagt: 'Liber iste Secundus Decanatuum et 
in Artibus promotorum Sludii Lipsensis. compaginatus est. sub Decanatu Magistri 
Joannis Langer Bolkenhaiuensis. Anno domini. Millesimo Quingentesimo deeimo Seito.' 

Auf der innern Seile des Hinterdeckels fuhr Regius fort {s. o.) in zwei Spalten ein 
Yerzeichniss der Decane bis auf sich anzulegen. Nach ihm ist es von mehreren fortge- 
setzt bis zum Schluss der Matrikel. Der Zahlungsfehler übrigens, den Regius beging 
(s. o.), ist von Keinem corrigierl worden. 

Der Zweck der Matrikel ist 

1} die Wahl und den Namen des Dccan s anzugeben.*} Die älteste Formel 
hiefür ist wie entsprechend in der Rectorenmatrikcl : 'Anno domini .... sabbato ante 

festum . . . electus fuil in decanura mag de natione ' Diese Formel 

bleibt wahrend des 15. J.ihrh. ziemlich unverändert, nur hin und wieder wird das eine 
Oder andere Glied derselben mehr ausgepulzt. Mit dem 16. Jahrh. wird aber auch hier 



") Das Yerzeichniss der unter dem ersten Dccanat itnmalriculierten Magister und Bac- 
calaurcen hat Gersdorf a. a. 0. S. 31 abdrucken lassen. Eine Vcrgleichung mit dem Original 
giebt mir zu ein paar berichtigenden Bemerkungen Veranlassung : 

t. Schon Drobisch in den 'Beitrügen' hol darauf aufmerksam gemacht, dass S. 31 nach 
Mag. Petrus Storch ausgefallen ist : Mgr H e n i gu in II i 1 d e n » l m , und dass also Gersdurfs 
in Anm. 48 aufgestellte Yormuthung, Cunradus de Hildeusim sei verschrieben für jenen No- 
men, der Grundes entbehrt. 

f. Nicht richtig ist. Petrum de Lob aw, es sieht vielmehr geschrieben de I.ockaw ; 
auch würde jenes Gersdorfs eigener in Anm. 49 geäusserter Vermuthung entgegenstehen denn 
Petrus Cosseblut, der ohne Zweifel gemeint ist er erscheint gleich in den nächsten Semestern 
als Examinator u. ist Hl 8* Decanl, war Meissner, wie auch hier von spaterer Hand zur Seile 
des Namens notiert ist, t.obaw dagegen gehörte zur Polnischen Nation. 

3. Mgr. Jo. Hamme ist auch hier nachgetragen, wie gleicherweise in der 
Recloralsnialrikel, und zwar auch hier zwischen Nicol. Fabri und Jo. Hilden, nicht, wie der 
Abdruck augiebt, vor erslerem (Vgl oben S. t>>3, Anm. 2). 

4. Zwischen Martin Kranach und Georg Bclow hat die Matrikel : Mgr. Ted e r i cu m 
deBrunswig und darunter, doch nachgetragen, M. Theodricus vredlafnd, die letzten 
Buchstaben sind beim Beschneiden des Buches abgeschnitten.!, eine noch spätere Hand bat in 
den ersten Namen hineincorrigierl Fred la od , derCorreclor hielt also beide Namen für iden- 
tisch. Auch Gersdorf scheint dies gethan zu hahen, denn im Abdruck giebt er nur an Mgr. 
Thcodorieum vredla, ohne dio doppelle Nennung in der Malrikel mich nur zu erwähnen und 
ohne 'de Brunswig' hinzuzufügen. Ahcr Gersdorf kommt mit sich selbst in Widerspruch, wenn 
er beide Namen für gleichbedeutend halt, er selbst weist Anm. 39 einen Tydericus Borchdorp 
aus Braunschwcig nach, der 4 404 Baccalaurcus und 1407 Magister ward, und Anm. SO einen 
Thidericus de Vrodland, der 1 408 Baccalaurcus und 4(07 Magister war; darnach waren beide 
verschieden. Zu beachten ist freilich, dass ein Thcodericus de Vredlaud fernerhin in der Ma- 
trikel nicht genannt wird. 

.V Im Verzeichniss der Baccataurcanden ist der Beiname 'de Wichigina' bei Nicolaus 
Nagil kein spaterer Zusatz, um! zu dem letzten, Martinus alt, ist, spater zwar, doch noch von 
Beruhagen's Hand, hinzugefügt : Wyenn. 
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die Mannigfaltigkeit gross, zumal seil dem Aufkommen der neu erweckten classischen 
Studien. Üies Alles im Einzelnen zu verfolgen, würde zu weit führen und ziemlich 
nutzlos sein; ich begnüge mich mit der Auführung einiger abweichender Einführungen : 

Anno domini sabbato ante festum Sancli Galli confessoria quae 

fuit mensis Octobris Magister utriusque Iuris Baccalaurius 

beatae Mariao virginis Collegialus de nalione In antistilem sive decanum 

facultalis arlium (artisticao) rite alque concordi (unanimi) magistrorum eligentium con- 
sensu et voto (alque suffragiis) electus est. Sub cuius decanatu officiales facultalis 
fuerunt electi Subscripti Magistri. 

4 517*. Henningus Pyrgallius Hyldensemensis phylosopbiae professor electus fuit 
in Decanum facultalis arlium studii Lipsensis de nationc Saxonum inclyla, anno posl 
sacrosanctum intemeralae virginis Mariae partum Millesitnoquingentcsimo seplimo de- 
cimo die Saturni (so stall 'sabbato' zuerst 151 2 b ) ante celebritatem Sancli Georgii mar- 
tyris gloriosissimi uec non Equilis aurati strenuissimi, quae fuit decima octava Aprilis 
Sub cuius magislratu sequenles magistri munera obiere. 

I540 b . Joannes Erslenbergius Byschofsheimius arlium ingenuarum ac philoso- 
phiae magister, collegiique ducalis Collega unanimi eleclorum conseusu in lilernriae 
facultalis decanum electus est, anno a nato domino Jesu assertore generis humani 
M.D.XL die vero mensis Octobris nono, subscriptos in omnibus negoliis hunc mn- 
gi Stratum conccrnentibus tarn assiduos quam hdcles coadiulorcs seu, ut vocant, officia- 
les habuit. 

tr,U\ Anno salutiferi parlus M.D.XLIIII. (II Id. VHIbris Praefectus est curationi 
studii optimarum diseiplinarum et arlium et decanus factus summa totius consilii vo- 
lunlate Joachimus Camerarius Pab. Cuius semeslri studia et ab iis, quorum nomina 
subiecta sunt, et ea ratioue, ut annotavimus, administrata fuerunt. 

Diese letztere Formel erscheint mehrfach variiert, z. B. 

If)50*. Anno a nato Christo servalore MDL die undeeimo mensis Octobris An- 
dreas Knauerius Sonnebergensis bonarum arlium alque philosophiae magister et sacrao 
theologiae baccalaureus summa tolius consilii voluulate et conscnlienlibus electorum 
suffragiis praefectus est curalioni studii optimarum diseiplinarum et Decanus factus 
Collegii philosoph ici semeslri hyberno, qui quidem et eos, quorum nomina 
subiecta sunt, adiunclos (quos officiales vocant) habuit, et sludia ila ut infra annotalur 
administravit. 

Wenige nur sind so kurz, wie z. B. : 

4 530\ Fridericus Peypus Forcbemius arlium magister decanum egit anno salutis 
• 1530 ad hyeiuem. — Hier findet sich wohl zum ersten Male das Forlfallen der An- 
gabo des Wahltages ; spSter wird es gewöhnlich, nur das Dalum anzugeben ohne Be- 
ziehung auf Georgii und Galli, namentlich von 4 540 an. semeslri aeslivo findet sich 
4 -»48-, 4 550\ ad hyemem auch I536 k , I537\ Nur 4 555 b kehrt Prüfer noch einmal 
ganz zu der alten Formel des 4 5. Jahrh. zurück. 

8. Ferner wurden in die Matrikel eingetragen die übrigen Beamten der Fa- 
cultas, von allem Anfang an Examinalores baccalahandorum und Magistrandorum nebst 
dem Vicecanccllarius (übrigens bereits 1546* procanccllarius und so fortan meistens 
genannt; seil dem Jahre 1564 ward dieser letztere Name officiell. 4562 b u. fg. steht 
noch einmal vicecanccllarius), später auch die Clavigeri, dann, so lange sie existierten, 
die Execulores statutorum, die Visitatores, die Dispensatores, die Taxatores pastus, die 
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Resumplores u. s. w. Bemerkt zu werden verdient, dass mehrmals statt magister das 
deutsche Wort meisler, mayster gebraucht wird, z.B. Uli*, im Plural sogar lateinisch 
decliniert: maystri (vgl. ebenda). 

3. Die Namen der nach bestandener Prüfung aufgenommenen Baccalarei 
(baccalariandi, zuerst 1507* haccalaureandi] und Magistri, oft mit Hinzufügung der 
Namen der präsidierenden Magister (hei den Baccalaureanden : delerminavit sub magistro 
N. N, bei den Magislranden : ineepit sub mag. N. N.) , oder mit Angabe derjenigen, 
welche die Faculliit zu Promotoren bestellt halte (z. B. 4 457'' Iii omnes ineeperunt 
sub duobus senioribus facullatis iuxta ordinacionem eiusdem; 1 458' Ilij omnes inee- 
perunt sub qualuor magislris facullatis iuxta ordinacionem eiusdem. Den Ausdruck : 
'promoli sunt sub' mit dem Namen des Promotors linde ich zuerst 1545'); zuweilen 
wird aber in letzterer Beziehung auf den 'über papyreus* verwiesen (z. B. I46t b 'Hij 
determinavorunt sub magislris de natione eorum secundum signaluram libri papirei' u. 
s. öfter). Es pflegt kurz angegeben zu werden, wie viele durchs Examen fielen: 'unus 
reiectus post tentatiien et unus post examen, octo rciecti, 6 reiecti, 7 reieeli' u. s. w. 
Auch sonstige Bemerkungen stehen dabei, z. B. 1488*: 'Qui promoli fucrunl omnes 
a decano duabus promotionibus,' und beim zweiten Examen: 'Hij omnes promoli fue- 
runt a decano una promocione/ u. s. öfter. 

4. Die Namen der von auswärts in die Facullät Aufgenommenen (auch der 
determinotores der Mönche seit 1488) und der aus dem weitern Kreise der Facullbl in 
das 'consilium facullatis' Recipierten. t448 k findet sich zuerst angeführt, wer in das 
'consiliura facullatis' aufgenommen sei und an wessen Stelle. Die, auch sonst noch in- 
teressanten, Worte lauten: 'Hern anno quo supra die vero XXX mensis ianuarii Electi 
ac vocati fuerunl ad consilium facullatis mag. Johannis Frankfordis ad locum mag. Jo- 
hannis Marborg Item mag. Johannes Hebener de Babcnberga ad locum mag. Johannis 
Melrichstad, Mag. Nicolaus Smilow ad locum mag. Wilkini et hoc absque praeiudicio 
illorum duorum praedictorum. Nam quandocunque mag. Johannes Melrichstad et 
Mag. Wilkinus sc expurgaverint secundum decretum facullatis sinl in consilio facul- 
latis ut prius.' 

5. Seit der Besoldung der Leclionen von Seitcu der Facullät werden auch zu- 
weilen die von ihr ernannten Lectoren mit Angabe der ihnen aufgetragenen Vorlesun- 
gen aufgerührt. 

6. Auch einige wichtige Beschlüsse, Unterhandlungen und Vorgänge wurden 
in die Matrikel eingetragen. Eigentlich war für diesen Zweck der 'Liber papyreus' an- 
gelegt worden, und auf diesen wird daher in den meisten Füllen auch verwiesen (seit 
1540 meist 'chartaceus über genannt). Selbst, wenn die Matrikel ausführlicher refe- 
riert, pflegt sie sich noch auf jenes Buch zu berufen, wo noch Weiteres zu finden sei. 
Besonders ausführlich sind die Millheilungen im Semester IÖI9\ wo sie mehrere Sei- 
ten einnehmen und dessenungeachtet noch auf den 'Über papyreus' verwiesen wird. 
4 520** beruft man sich auch auf den 'Liber aclorum' (s. u.) und 15 21' auf den 'Li- 
ber complcntiutn*. Ich lasse eine Anzahl dieser Millheilungen und Conclusa, die 
besonderes Gewicht haben und auch für die Beurthcilung der Quellen von Werth sind, 
nachstehend folgen : 

1475*. Nachdem die Namen der Clavigeri, Exccutorcs und Taxatores genannt, 
und einige Assumplionen in die Facullät berichtet sind, heisst es weiter (Vgl. unten 
das Verzeichnis* der Dccane zu diesem Jahre) : 
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Item anno domini quo supra proxima feria quinta post festum sanctorum marti- 
rum nerey achillei pancracy qui fuil XI dies mensis may facta plenaria congregacione 
magislrorum de consilio facultatia arcium per nuncium iuratum universilalis, Cedulara 
morc solito per decanum sibi Iraditam manibus suis ad magistros de consilio facullatis 
tunc deferentem tali tenore conscriplum : ,,Reverende magister sitis bodie liora XI in 
„stuba facullatis ad audiendum pcticiones duorum doctoruni de nacione Saxonum Et 
„ad consuilandum desuper, sub pcna non contradicendi et siculdiligitis bonum faculta- 
„tis" et audita propositione et peticione trium dominorum doctorum de nacione Saxo- 
num nomine locius nacionis Et ea exaudita conclusum fuit tunc concorditer per ma- 
gistros de consilio facullatis quod saltus pro electione novt decani factus de nacione 
Bavarorum ad nacionem Polonorum praetermissa nacione Saxonum debeat esse tune 
preiudicio nacionis Saxonum, Sic quod per mutacionem hycmalcm proxime scqueulem 
oligatur decanus de nacione Saxonum Et quod expost in ordine suo prislino et priori 
nacio Saxonum per ainplius in aeslate retineat decanatum Et quod baec concordia scri- 
batur ad librum facullalis Et copia huius concordiae detur per manum decani facullatis 
seniori nacionis Saxonum. 

Anno domini mense et die quo supra In cadem convocacione qua peticio trium 
doctorum de nacione Saxonum nomine nacionis eiusdera erat per magistros de facul- 
tas exaudila, conclusum fuit concordiler per decanum et magistros de consilio faculla- 
tis Si aliquis vel aliqui vellet aut vellent magistrum Johannem de Spyra in iudicium 
trahere aut quovis alio modo molcstnre pro eo quod rationc sui decanatus officii cum 
pluralitale votorum in eleclione novi decani emissorum et cum majori parte pro novo 
decano tunc eleclo concluserit, exlonc facultas vult et debeat per syndicum suum tunc 
conslilucndura et nominandum ab illo vel Ulis impetenti vel impetentibus molestanti 
aut moleslantibus constantcr defensare et predictum magistrum indempnem oraniuo et 
lilcm eidem motam ac movendam sub expensis eius facullatis exportare. 

I i88* am Schlüsse: 

Anno domini Millesimoquadringenlesimo oeluagesimooctavo die vero deeimaquarta 
mensis Fcbruarii Comparuit coram decano et senioribus facullalis artium venerabilis 
dominus Ballhazar de porta arcium determinalor Iheologiae licenciatus et provisor 
collcgii beati Bernhardi, proponena Quomodo patres et domini abbates ordinis Ci- 
slerciensium obnixe supplicarent facultali arcium, ul rnagislri in eadem dignarentur 
suis dclerminatoribus iuxla ritum ordinis cisterciensium promotis inter noslrae faculla- 
tis magistris in universilate isla promotis locum in lectorio assignare. Decanus et roa- 
giatri seniores audila pelicione dicti provisoris beati Bernhardi Gnaliler, cum hoc ad cos 
non perlineal, nihil concluserunt Sed ipsam lamquam novam ad totam facultatem de- 
volvcre. Post aliquot tempus decanus pro tempore exislens videlicet magister Nicolaus 
Liudcner convoeavit totura consilium facullatis sexla die mensis Scplcmbris sub hoc 
tenore ,,Hcvercnde magister, Sitis bodie hora duodecitna in stuba facullalis ad audien- 
,,dum petilionem domini provisoris in collegio beati Bernhardi et ad consulendum su- 
: ,pcr cadem Sub pena praestili iuramenti etc." proposuit et tunc Idem dominus deca- 
nus pelicionem priorem per provisorem coram domino decano et senioribus faclam 
loli facullati. Audita desuper facullate Iota placuil tunc omnibus magistris de consilio 
facullalis concordiler et conlradicente nemine Quod diclis determinatoribus hic pro- 
motis locus inter magistros iuxta Senium assignari debercl Si arliculos infrascriplos vo- 
lueriiii assumere et observare. 
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Primum, Quod deterrainalores debenl osse asslricti ad faciendum prandium pro 
solatio magistrorum tempore eorum dclennifiacionis et promocionis , ad 
quod omnes et singulos in consilio facullalis magistros, uemine praeier- 
misso, vocare debeant et solemniler invitare. El si quos alios doclores 
seu magistros ad idem prandium vocaro voluerint, stet in arbitrio et 
opcione diclorum delerminatorum. 

Secundum, quod delerminatorum quilibet posl suam promocionem et expedi- 
lum prandium cum ei per facullalera locus assignetur, det eidem facullali 
tres florenos in auro. 

Tertium, quod eo tempore, quo determinantes suas quaesliones more eorum 
determinant certos facultatis seniorcs una cum facullalis arcium decano ad 
suam collacionem cum missione cedularum conclusarum vocare debeiit 
esse obligati. 

Quartuni, ad Icctiones et exercitia dicli detcrminalores pro gradu tarn magislerii 
quam baccalarealus , ne magistris per facultatem promolis praciudiciuin 
aliquod el damnuin iuferatur, nunquam adinitlcntur, Nec etiam ad consi- 
liura facullalis quovismodo assumatilur. Si aulem aliquis delerroinalorum 
ordinariam disputationem argumenlandi causa ingrcdi volucrit idem eliam 
in suo ordine intcr magistros assignalo ad dispulandum ordinario seu ad 
opponendum debet esse asstrictus. 
Ilcm quod tempore promocionis dicli detcrminalores nuncciis sive famulis uni- 
versalis medium exsolvanl eüectualilcr florenum. 
Supradicli arliculi omnes et singuti divisim et coniunctim exposl per facullalis ar- 
lium saepedictum decanum diclo doroino provisori el licenlialo domino Ballbazar de 
porla fuerunt lecli et proposili Et eliam ut deliberaret melius cum suis patribus el do- 
minis abbatibus ad legend um in scriplis tradili. Posl aliquod temporis inlervallum co- 
ram tola facultate praefatus dominus licentiatus et provisor comparuit et supradiclos 
articulos vocelenus omnes cum graliarum accionc assumpsil. Quo facto magislri de 
consilio facullalis arcium diclis determinuloribus locum iuxla Senium promocionis scr- 
vatis arlieulis ut supra assigiiarunl. Hacc eliam ul inviolabilitcr observarenlur facultas 
ad librum pergameueum slalulorum inscribi decrevil atque demaudavit. 

1500*. Anno doinini quo supra soxla feria ante penthecosten Convocatis ma- 
gistris de consilio facultatis sub hoc tenore „Reverende mngisler, sitis hodie hora duo- 
„deeima in sluba facullalis ad dispensandum cum baccalariis etc. Item ad intcrloquen- 
„dum finaliler et concordandum quid tieri debeal cum libraria facultatis." Con- 
clusum erat post mullas inlerlocutiones hinc inde habitas quod facultas arlium uib 
annuo censu deberel conducere ambas librarias, Sir quod per mulationem unaro daret 
dominis de Collegio Maiori sexaginta oclo grossos pro censu. Ybi et conclusum erat, 
quod deberet fieri extensio librariae Sic quod ex ambabus lierel una et lata, sie quod 
libri facullalis, qui plures sunt et in dies speranlur ex legalis augeri. commode et bene 
locari possenl, Atlenlo eo, quod haec libraria foret ad mngnum decus honorem et uti- 
lilalem facultatis arlium nec non totius universalis, Et ut lalis extensio huius librariae 
debile lieret el decenter pro honore facullalis praefala facultas deputavil ad hoc suos 
aedituos videlicel magistrum Henricum Grewcn el Mgrm. Nicolaum Kleinsmetbl de Cu- 
ria, qui diligentem in commissis feecrunt executionem. 



Digitized by Google 



Fac. Art. — Die Matrikel. 



791 



1 SO 2 . Taxatores pastus non habcbantur, quia facultas instiluit, omncs Jectiones 
legi gratis. Darauf folgen dann die für die einzelnen Vorlesungen deputierten Magister. 

1503*. Anno domini quo supra facultas aiiium quinta feria post Cantale fecit mo- 
dum complendi in artibus tarn pro Magisterio quam Baccalaureatu, quem baccalnreus 
Herbipolensis impressit, cui facultas dedit unum florenum laboris in sublevamen et ex- 

pensarum. Anno quo supra sabato ante Panlbaleonis facultas totaliter con- 

gregata fuil et conclusit quatenus perspectiva communis imprimeretur pro cuius expe- 
ditiouc Magistri in facullate mutuo dederunt baccalario Hcrbipolensi Iriginla florenos 
Renenses, quorum restitulionem promisil in anno. Acta sunt hacc die quo supra. 

1 547*. Cclcrum ipso die Ciriaci qui fuit vm August! bora vn autemeridiana in- 
cepta est slructura novae domus factiltatis plaleam versus et posilus est primus lapis in 
praesentia derani et aedituorum facultalis qui fuere magislri Lalicepbalus Conilius cl 
Joannes Coelius Lipsicus. 

Item ipso die Egidii Abbae in Iectione statulorum facultalis magislros concernen- 
tium approbala sunt per tntum consilium statuta domum facultalis inhabitanles con- 
cernentia et praelerea statutum de assumplione domus eiusdem, fuilquo decretum tit 
trnnsscriberclur ad Librum statulorum facultalis, quo posteri scirent, unde domus illa 
ld facullatem devenisset. 

4 5I8 1 *. Statuta collegii facultalis artium iussu seniorum exscripta. Alquc con- 
elusa eiusdem facultalis pro decanalu una cum Anniversario ac reformatione Leclionum 
oflenduutur In Libro conclusorum pabireo. TtXoq. 

4 519*. Anno domini quo supra et die vigesima octava Aprilis: Coacto consilio 
facultalis atque decretum est unanimi sußVaganlium consensu: Novum modum seu for- 
matn complendi per tunc deputalos conceplum et congestum reeipiendum esse ad pro- 
bain a facullate, quem videre poteris in tabula completionis. 

Praelerea conclusutn erat, quod Excmplaria Librorum Aristolelis in noua tralatione 
(<(tiae tum reccpla erat) imprimerenlur sumplibus et expensis facultalis, si per calco- 
grapbos alia via et ralione baberi non possent. 

Uei den Baccalaureanden hinzugefügt: 'propter pe<lili(alem pauci tum erant.' 
151 4 h . Sub boc decanatu conclusum est, quod statulorum codex aliter reddi de- 
beal, id quod magno Labore et noslro et lolius facultalis factum est. — Dann auch er- 
wähnt 'Pa p y race u s actorum codex.* 

I5t5 k . In hoc meo magistralu statuta facultalis per Iteuschium quoquo modo 
emaculata corrccla sunt ad calcem usque depulalis in hoc tribus execuloribus prius 
consignalis et duobus alioqui senioribus M. Virgilio et M Arnoldo. 

1)27*. Item sub hoc Decanalu velus statutum a senioribus et execuloribus facul- 
talis renovatura esl, ne liceal n I Ii decano, in libros facultalis et in istud praeeipue quid- 
quam rc ferro, quod non anlea senioribus octo et execuloribus probarit et ostenderit. 
Cum viderent nonnulla vel negligcntius omissa vel asperius scripta, quam ut hoc facul- 
lati conduecre arbilrareulur. Idque ego sum seculus, cum inslituerem seniorum ac 
execulorum convivium pro laboribus mecum habitis in fiuc Magistratus. — Eine andere 
Hand schrieb daneben 'vnnd hat (halt?) dach schire niemand».' 

<5z9 k . Sub eodem decanatu contribuit facultas artium certam summam pecuniac 
rontra Turcam Iruculentissiiuum Chrislianae fidei hoslcm, qui praecedeuli anno a die 
Mallhaei apostoli usque ad festum Galli Yieunam Auslriac urbem nobilissimam crude- 
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lissima obsidione lenuit scd expugnare non potuil. Sub eodetn decanatu conclusum 
est . . . Quae omnia in libro Conclusorum papyraceo Sub eodem decanatu reperies. 

1590*. Sub eodem decanatu contribuil facultas artiura contra truculentissimum 
Crislianac Bdei expugnatorem Turcam jlam (d. i. dimidiam») pecuniam post ferias pen- 
lecostcs. 

1 53 8". Anno etc. quo supra Circa ferias Bartholome! venerabiles viri dominus 
Magister Wellendorffor Saltzburgensis , Hcnningus Pyrgallus Et Joannes Hasenbergl* 
execulores mei Animadverlcnles uiullifariam rerum facultatis arlium iacluram, suppu- 
tarunt omncs provontus et expensas eiusdem, et Invenerunt, ad ducenlos aureus uno 
sallem minus in leclionum praeleclores, ccntum et septemdecim in oflitiales annuatim 
crogari, quae summa facit Ireceutos decem et sex aureos; provcnlus autem facultatis. 
tarn ex censibus quam aliis accidenlibus, iuxta aequilatein calculali ad trccentos et de- 
cem aureos se exlendunt. Cum ergo non satisfaciant expensis, Atlcnto quod et alia 
multa decanus expenderc habet, et quod facultas in sepleiuiio in duccntis aureis ullro 
omnes proveutus eiusdem in flsco suo defecerit, futurum est, ut, si flsci ratio non ha- 
bebilur, in quatuordecim annis fiscus facultatis dcficiat. Rcquisiveruut ergo desuper 
me domini executores ut id proponerem senioribus, qui attcudcntes causae gra\italem 
in dcliborationem ulteriorem susccperunt. 

1545*. Conclusum de praeceptoribus ordinariis habendis et circumforaneis Ulis 
iugestoribus vitandis. 

Qnia in visitatione Collegiorum publica Magnifici D : Rect : multi sludiosi sunt re- 
perti adeoque fero inflnilo quodam numero, qui Baccalaurcos praeceptorum loco, ne 
dicam ut vix novicios quosdam studiosos, cilra iudicium cooplarint, non alia de causa 
quam ut illis sub eiusmodi sui ordinis praeceptoribus libcrius in omiie facinus liceat 
vivere, ac sub iis polissimum, qui et ipsi praeceptorum cura etdiligenli animadversione 
adbuc egent : Itaque ne coecus coeco dux sit primum, deiude ne perturbatio quaedam 
ordinum et administrationum contra vctus M. D. Rectoris simul ac lolius Univcrsilalis 
slatutum commitlatur, ex qua deinde innumera quaedam mala stippullulanl, Dedit boc 
negocii M. D. Rector mihi Facult. arl Dccano, ne quid tale porro, in detrinicntuiu et 
contemptum Doctorum et Magistrorum arlium ex isla negligentia evenirel, VI eiusmodi 
praeceptoribus interdiceretn, a non commissa administratione et uondum data docendi 
auetoritatc. Sed cum haec mea auetoritas in hac re minus praestaret, Ex concluso fa- 
cult. art. referendum hoc ipsum officium in M. I). Rectorem censui, ut publico edicto 
interdicerelur, simul ac cogerentur singuli, quibus secundum Universilatis statuta non 
licet erudire pucros, Ut omnium diseipulorum suorum nomina darent, Quo super ea 
pertinacia consilium communilalis artium decerneret, quibus et quantum singulis dari 
posset, praesertim iis, qui sine paedagogia, atque ea vel domestica vel unius aut ad 
summura alterius, hic degere non possunt, nec sine cunsensu certoque iudicio commu- 
nilalis permitteretur, ne examina illa maiora hac occasione interciderent, nisi babita ra- 
tione illorum, qui suis sludiis el sudoribus ad altiora pervenissent, cuius quidem rci 
quolidiana ac plura extant exempla. Hoc quiequid est negotii propter certas occasio- 
ites quae tum ineumbebant sequenti domino Dccano excquendum relinquitnr. 

t546 b nachdem die Namen der Magistrandcii angeführt sind: 

Sed quia hoc ipso die, quae erat 18 Decembris, cum censura et iudicium de ho- 
rum ingeniis feretidum esset, imo hac ipsa hora qua tcnlamen auspicandum foret, coe— 
pil Illustrissimus prineeps Mauritius, Dux Saxoniae, maecenas ac patronus noster clc- 
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mcnlissimus, urbcm hanc suam Lipsiam convocalis militibus, omni commeatu militari 
niunire, idquo propter futurum periculura obsidionis et belli ac roinns devastalioms 
cuiusdam, ipsius Electoris Friderici, qui tuuc in biennio lolam ferme Thuringiam acie 
undique collecta occuparal. Post diligentem igitur deliberationem consilium Coramuni- 
tulis artium id negotium scolasticum de conferendis honoribus in Iiis tumultuationibus 
diflerendum esse, in summa cliam animorum perturbatione, prudenter conslituil, siqui- 
dem mox sequenti dio iussu principis, petente hoc ipsum Magnifico D. Reclorc, Aca- 
demiac Status Misnam translatus est et cum maior pars professorum de tuto loco con- 
suleret, nonnullis hic moranlibus, pauci eo Rectorem comitati sunt, qui non gravatim 
cliam in maxima radiale discipulorum, iuventuti ordinarias operas praesliterunt. Ex 
diutumilale vero belli boc serocstri huius magislratus ncc summi bonores Magistrale« 
nec primi Baccalaurealus in artibus tituli conferri poluerc. Quod ne detrimento et 
fraudi foret bis, quorum nomina superius relala sunt, inler petilores honorum magislra- 
lium conlroversia vel ordinis, qui singulis certo et imposterum designatus sit, vel iactura 
sumluum, quos in dispentiones, ut appellitant, contulcrunt nec ab eis n exigendos, hoc 
loco annolandum et significandum fuit. 

1 6 47*'. Quod semel atquo iterum sub meo magistralu videram non abhorrere a 
publicis d ec la mationibus sentenlias Magistrorum in Communitatis nostrae So- 
nata, libuit expcriri, possitne instilui ea ratio et deinceps, adhibilo quodara studio ap- 
pellandi tum magistros tum studiosos huius Academiae, retineri: diebus Saturni, hora 
prima pomeridiana. Et de qualicumque successu in eam spem veni, ut plane confidam, 
si idem placeat speclabilibus dominis Decanis scquuturis, posse eam pertrahi in usum 
et subinde fieri faciliorem non sipe magna omuium ulililale. Id in hunc locum referre 
volui, ne ipse vacaret, nulli alioqui rei fulurus ita magno usui. 

1557'. Nach Aufführung der Clavigeri : 
De Doc Irina Publica. 

Hl Id. Maij ea mandata aroepit communitas noslra vorbis Illustriss: principis 
noslri principis Elccloris, ut hoc semestri usilala Professorum electione supersedendum 
fuerit. Ideo omnibus superioris anni professoribus poteslas facta fuit prosequendi ope- 
ram doclrinac ordinariae, suo cuiquam loco diligentia et studio debito. Plura de bis 
dcmonstranlur in conclusorum libro. 

4 558' nach Aufzahlung der officiales: 
De professoribus. 

Quid de statutorum raulatione antebac deliberatum et suseeptum fueril, de supe- 
riorum deranorum annotationibus et actis repeti polest. Hulalorum aulem confirmalio 
(de qua alibi perscriplura est copiosius) cl incoatio incidit in initium semeslris noslri. 
Secundum illorum igilur quandain rationem effeclura est, ut ita partirelur doctrina 
publica : 

Ulriusque linguae professor mansit Joachimus Camerarias 

Aristotelicae doclrinae D. Wolfg. Mcurerus 

Malhcinalicae M. Joau. Homilius, 

qui cum saepe Illustrissimi principis volunlate abesse cogeretur, inlerim subsliluit 

sibi M. Valenl. Drosonem. 
Ilhcloricae professor elcclus est M. Casp. Lantsidel 

Poeta reinansit M. Maximus Göritz 

Phjsicuä faclus est . M. Leoohardus Lycius. 
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Elements Hatheroatom docuil ut antea M. Mauricius Steinmetz. 

Doctrina utriusque Grammalices divisa est inler M. Michaelem Barth et M. Ceorgium 
Musbach ila ut allernis et menstruis Vicibus docerent ille Grammat. Lat. hic vero 
Graecam. 

Dialeclicae Melanlhouis lector remansit M. Hieronymus Zynauss. 



Auch Verse finden sieb in dieser Matrikel wie in der Recloratsmatrikel, einige 
Male dieselben, die in joner stehen. 

Das erste Beispiel steht in C, Bl. 1 9* am Schlüsse mit rother Tinte : Audi, vidr, 
tace si tu vis viuere pace (sie) Prmciuium mntm finem rege virgo Maria Amen. 

Uebrigens beginnen die Verse erst im 1 6. Jahrh. Es sind die folgenden : 

451 3 b . Eiusdem (Joannis Tuberini) Epigramma (vgl. S. 796 Anm.): 

Ille ego qui quondam cecini sacra CocUcolarum Caelatum Musis scripti opus 
atque novem TrigitUa Unde mihi praesignis ab arte Facultas Donavit Larga fuiva me- 
talla manu Illius antistes fueram simul octo decemque Laudibus affeci multisonisque 
viros. Septena futrant designati arte Mag is tri Nec fuit ante oculos Charta reposta 
mens Natio Boiorum nutrit spwnantibus Vndis Me Tuberus profert Vrbs Erythrtaque 
{Credc mihi) Studium iactandi plangere nullum lUa Facultatis sed möge suasit honos. 

1517'. Am Schlüsse der Baccalaureanden : 
Epigramma. 

Hos ego praestantes Sophiae coelestis alumnos A dm ist Henningus rite favente 
Deo Eloquar an sileam? numeros ita promere multi Noverunt, veluti verba soluta lo- 
qui Hand dubium iccirco fuerit quum Teutona tcllus Dotibus Italicis aequiparanda siet. 

Dann nach ein paar eingeschobenen Bemerkungen : 

Tempore Aquisgranam populus quo transit ad urbem Et Mariae preeibus templa 
dicata subit Percupidus veniae scelerum, cupidusque videre Relliquias sacrae virgims 
atque Joseph Inter phylosophos ego Ups antistes habebar Immeritus, verum petvigil 
usque fui. 

1521* unter einem Portrait der 3 Professoren Hundt aus Magdeburg: Andreas 
mgr. (Jurista) Magnus Doctor (Theologus et Medicus) Magnus mgr. (Medicus.) : 
Ad Lectorem. 

Tres fuerant olim celebres heus Parthenopei Sanguineo iuneti foedere Rtctor 
erant Nomen primus habet Patris, fratrisque secundus Filius ex Ulis tertius esse potest, 
Magno nomen erat patri, quid? (Mus inde Hoc darum Patris nunc sibi nomen habet. 
Magnus erat genitor, Magnus quoque filius ipse Dispeream si non magnus uterque fuit 
Esse putes Patris genitum de sanguine natum Ah moriar Patrum ni fuit ille sibi. 

1514' am Schlüsse: 

lsta Leonhardm cygnea proditus urbe Praefectus Sophiae studio vigilante peregit\ 

4 5«l b zu Anfang: 

Gymnasii Rector nostri dum ferret habenas Reuschius et manibus scriberet acta 
suis Philosophis dignus visus qui iure Decani Redderet exaeto nostra statuta typo. 

15i6 l am Schlüsse schrieb Georg a Szodo: 
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Sors bona me voluit nostro succedere Calvo Esset ut amborttm hic quoque 



G. a. S. 

Auf der folgenden Seile neben seinem Wappen : 

Haec nostrae proavi dant certa insignia genti Sed suus eoc merito quemque tuc- 
tur honos. 

und unter demselben (welches 1 Rosen darstellt): 

Tavtä yt xaka yodi ix ytrtfje ntqvxora xcdrji Ty* l¥ *l v *oüdtir 

uxarOo» fftt. 

1 53"7 b . Am Schlüsse: 

Tradere Lypsensis sua cum mihi sceptra facultas Ceperat, hec fida cuncta no- 

tata manu Quis negat aeterno celebrandos nomine dignos Et sua virtutis quemque i 
nere bona Ergo non fuerant privandi ista quoque laude Pieridum quotquet 
fecil amor. J. S. V. 

1538* schrieb Badehorn dieselben Worte, die er I537 b in die Rectoratsmatrikel 
eintrug, s. o. S. 569. 

1 54 4 b schrieb Camerarius an den Rand mit rolher Tinte: 

A'yuoi Tovto yt'oui (?) dwx' tövovg (?) irOütii ßufh), t)uittti povoolf tuptrut 
>)ftö^o». xai, (ftutg tw," tone, natdivfturu nuvia dioixuy xou^it vöuova ifßiji apq>ii- 
uti¥ ooqitiS, Otiov ita^tlpov tm t ovvop Ül)r t xt lötTpo* xai xauiQaQuxdoiv iaxt» 
ünoOt yivo$. 

am Schlüsse : 

Haec sex acta fuert meis in mensibus. Ah tu Tempora da sludiis, Christe, quicta 
piis. Joach. C. P. 

I545 fc steht innerhalb des gemalten grossen A zu Anfange (in dessen oberer 
Hälfte ein paar Raben sich befinden, worunter Coucordia): 

Cornicum mira inter se concordia viiae est Inque vicem nunquam coniaminata 
fides. Hine volucres has seeptra gcrunt quod scilicet omnes Consensu populi stantque 
caduntque duces, Quem si de medio tollas discordia praeeeps Advolat et secum regia 
fata trahit. 

i546 b : 

Horribili et tristi vexatur Lipsia bello Cum forte iniuneto versor in officio. 

4546 et «547. 
Xulla salus bello, pacem te poseimus omnes. 

1549« am Schlüsse: 

Concessit nobis ctiam dirina voluntas Tempore in hoc studiis posse vacare bonis 
Quae sunt eximie nobis reparata, sed esse Ut vidcant multi Christe benigne dato. 

1551* am Schlüsse: 

Yirgineam furerel cum Mars truculentus ad urbem Richius aestiva messe Deca- 
nus eram O divina Tgiai, quae collabentibus uequos Sola magistratus praeficis impe- 
tiis Qua te laude feram facientem haec otia nobis Qui sanetis studiis dedita turba su- 
rnus. Mi deus haec porro placido aspirato favore MoUia fac his ut tempora pacis eatit. 
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Iß53 b am Schlüsse: 

monsi zo&n äiKAia sesi jia ihsot xpiztot eiiaixoz 

TIM II KAI JOSA EIS AISINAS, A3IHX. 

1557* neben dem Wappen: 
JII&TXOXTI BPÖTSi KPAIIISOI MAKA PE2 TEAESOT2I. 

1 559* neben dem Wappen des Ernestus Bock : 
EZIIl'HSIZ NATALWM S1GN0RUM, 
und dann fast dieselben Verse die in der Rectoratsmalrikel am Schlüsse von Sigism. 
Prüfers Reclorale 15»6 k neben demselben Wappen in SB" sieben. Oben S. 572 sind 
Wappen und Verse für die Prüfer's gehalten. Diese Annahme Ist zu berichtigen, das 
Wappen gehört zu dem nachfolgenden Rectorate, das 1557* Ernst Bock bekleidete. 
Hier lauten die Verse : 

liaec mihi signa pater de patre aeeepta reliquit Est quibus usa prius semper 
avita domus Ut memor antiquae laudis virtute tuerer Ex huius dictum posteritate ge- 
nug. Ergo isthic rapido celer hircus ut aequora cursu Traiicit et florens in nemus tir- 
get Her Sic opus et labor est Stadium decurrere Musis Quod patet et magnae praemia 
laudis habet Quin et uti flammis adamas invichts et aere Hircino in partes sanguine 
ruptus abit Sic mihi difficili virtus evicta labort Dat faciles nullis in sua regna fores. 
Denique laus Studium fovet, ut kvat umbra laborem Et virtute vketgloria fronde nemus. 



In Bezug auf die Zierlichkeit der Süssem Einrichtung verhält sich diese Ma- 
trikel ganz so wie die Rectoratsmalrikel. Auch sie ist auf zwei Spalten angelegt, nur 
die eingetragenen Conclusa sind meistens durchlaufend geschrieben. Seit der Milte 
des 16. Jahrh. wird es hergebracht, nur einspaltig zu schreiben, zuletzt fast ohne Aus- 
nahme. — Rubriciert ist von Anfang an, sowohl indem man einzelne Buchstaben roth 
anstrich als namentlich, indem man die Angabe des Decanates als Columnenlitel wieder- 
holte. Doch giebt es auch nicht wenige Jahre, denen dieser Schmuck fehlt, und in de- 
nen die Columnenüberschriflen entweder schwarz geschrieben oder ganz fortgelassen 
sind. Seit der Milte des ( 5. Jahrh. sind die Columnenlitel oft mit grossen und ausge- 
putzten Buchstaben geschrieben. Beginnt ein Decanat nicht mit dem Anfange einer 
Seite, so pflegt seit 1457' der Columnenlitel auch in die Milte der Seite über der Ein-- 
führungsformel gesetzt zu werden, sodass dann liier die Nennung des Decans zweimal 
unmittelbar hinter einander erfolgt. — 147 1* ist zuerst mit blauer Tinte geschrieben, 
1 475 mit blauerund rother, 1478 desgleichen, doch besonders prachtvoll, 1490* mit 
grüner Tinte. Auch imConloxte wird seil 1 51 S b zuweilen durch verschiedenfarbige Tin- 
ten leichtere Uebersichtlichkeil erstrebt. 1485' bei der ersten Eintragung in das neu- 
gebundene Buch ward zum ersten Male ein 6 Zeilen einnehmender bunt gemaller und 
vergoldeter Anfangsbuchslabe gesetzt. 4 497* findet sich die erste vergoldete Colum- 
nenüberschrift und in dem grossen Anfangsbuchstaben ein sehr sauberes Bildchen. 
Hervorzuheben sind wegen ihrer besonders prächtigen Ausführung, ihrer reichen Ver- 
goldungen und Malereien: I499 b , I500 h , (1501*). 1ÜOl\ t!>02 b , I503*. 1504', I508\ 
ißto\ 1511«, (1511*), toi* 01 ) (15l3 k ), I5l5 b , 1516'; dann hören die feinen 

1) Dies Bild (beim Decanat des Joannes Tuberlnus, dessen Epigramm zu vergleichen ist) 
verdient besonders hervorgehoben zu werden. Es nimmt die ganze obere Hälfte der Folioseite 
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Bildchen auf, also um dieselbe Zeit wie in der Rectoratsmatrikel. Grosse vergoldete 
und verschnörkelte Buchstaben kommen noch häufig vor und auch gröbere doch sehr 
grosse Bilder, so 15« 1* und namentlich 1523* u. 8. ö., doch hört die Lust an derarti- 
gen Verzierungen merklich auf. 1 53J h klebte auch hier, wie ebenso in der Rectorats- 
matrikel, Jon. Musler einen coloriorten Holzschnitt ein. Das hat man spater für so an- 
slössig gehalten, dass man das ganze Bild mit schwarzer Tinte aberstrichen hat. Mit 
ausserordentlicher Pracht hat wieder Badehorn 1 538" die Einführung seines Decanates 
in vergoldeten Buchstabeu malen lassen. Jon. Sinapius Weismonensis, der auch in den 
Slatutenbüchern des kleinen Fürstencollegs als Freund von Sauberkeil sich zeigt (s. o. 
S. 760), verwendete auf die Einführung S Seilen, links in grossem vergoldeten Rahmen 
die Einleitungsformel, rechts ein grosses, die ganze Seite einnehmendes, reich vergol- 
detes Wappen. Ebenso werden t Seilen in Anspruch genommen 1685" und 1557V 
Seit 1507* kommt es sehr oft vor, dass für den Anfangsbuchstaben ein grosser freier 
Raum gelassen wird, um ihn nachträglich hineinmalen zu können, was dann meistens 
nicht ausgeführt ward. 

Die Reihenfolge der Nationen bei der passiven Wahlfähigkeit zum Decanate 
ist nicht so schwankend wie bei der Rectoribilität, es ist vielmehr constant die Formel 
aufrecht erhalton : 

S. P. M. B. 

Hievon macht nur der erste Turnus (4 409 b — I 41 4*) eine Ausnahme, wo die Na- 
tionen so folgen: S. M. P. B. ; dann wurden 14 47* die Baiern, das letzte Glied der 
Reihe, übersprungen und der Turnus begann von vorne. Bis dahin waren die Decanate 
der Sachsen und Meissner in die Winterseraester gefallen, sie halten also das Vorrecht 
der Magislerpromotionen gehabt, fortan fielen diese den Polen und Baiern ausschliess- 
lich zu. Absicht muss bei dieser Veränderung gewaltet haben, denn sie fällt zusam- 
men mit dem Fortfall des Baccalaureandcn-Examen um Luciae, das 1 4 1 6 k noch gehal- 
ten ward. Seitdem scheint das Sommersemester einträglicher gewesen zu sein als das 
Wintersemester. 

4 448" und 1449* wechselten Sachsen und Baieru für dies Mal ihre Stellen; in 
der Matrikel wird über den Grund Nichts erwähnt; aber Misshelligkeiten und Ungehö- 
rigkeiten waren damals vorgefallen, es wurden z. B. mehrere Magister aus dem Consi- 
lium der Facultät ausgeschlossen. Vgl. die oben mitgclheilten Conclusa. 

Ebenso wechselten 4 475* und 4 475" die Polen und Sachsen ihre Stellen; aber 
das veranlasste weitläufige Verhandlungen, vielleicht gar Processe." Vergl. die Anmerkung 
im Verzeichnis der Decane zu diesen Semestern und die oben mitgeteilten Conclusa. 

VERZEICHNIS DER DECANE, VICECANZLER UND PROMOVIERTEN. 

In dem nachfolgenden Verzeichnisse bedeutet ein * vor dem Namen, dass der 
Genannte noch zu den ersten Gründern der Universität gehörte; die hinter dem Namen 

ein und stellt die 9 Musen dar, die, bei verschiedenen musikalischen Instrumenten beschäftigt, 
in dem Bassin eines Springbrunnens baden. Die goldgemalten Inschriften lauten, auf dem 
Rande des Bassins: 'Hyppocrenc/ über den Musen: iwia Qvyatiqtt utyäiov iiot; unten: 
xaiftrt r/xi« Siös üben und zu beiden Seilen : 'Nympbae Noster Amor : Ab Iove Principium 
Müsse: Dulces ante omnia Müsse.' Für den Umschwung, der gerade in jenen Jahren in den 
Studien vor sich ging, ist auch dies Bild characteristisch. Vgl. meine Ausgabe dos Narron- 
schiffcss. XXIV. 

Abl»»dl. d. K. S. <;c». d. Witamcb. III. •*>•> 



798 Fb. Zarnceb, tt«. Quellen z. G. i>. Univ. Leipzig. 



in Klammern gesetzte Zahl verweist auf die Anmerkung des mehrfach citierten 
Schriftchens von Gersdorf, wo von den Lebensumständen des Genannten gebandelt 
wird. Bei der Angabe der Zahl der Baccalaureanden and Magistranden (richtiger Bac- 
calaureen und Magister, denn nur die wirklich Graduierten werden genannt, mit Aus- 
lassung der 'reiecli) habe ich die von Drobisch in den'Neuen Beiträgen,' S. 92 fg. ge- 
gebene Tabelle zu Grunde gelegt, bin aber in einein nicht unwesentlichen Puncto von 
ihm abgewichen. Drobisch giebt als Summe des Jahres die des bürgerlichen Jahres, 
während meiner Ansicht nach bei der Statistik der Universitäten nur von Studienjah- 
ren, d. h. der Zeit von Ostern bis Ostern, die Rede sein kann, indem der Beginn eines 
neuen bürgerlichen oder Kalender-Jahres für das UnivcrsillUleben ein sehr gleichgül- 
tiges Ereigniss war, auf das so gut wie gar keine Rücksicht genommen ward. Die Zelt 
von Weihnachten bis Ostern gebort noch zum vorhergehenden Studienjahre. Auch 
wird der Parallelismns in Bezug auf die Immatriculalioncii gestört, denn auch die letz- 
tem dauerten aller Wahrscheinlichkeit nach ziemlich gleichmassig bis Ostern bin (der 
Beginn der Vorlesungen war ja nicht ein gleichzeitiger zu Anfang des Semesters, sondern 
die verschiedenen Vorlesungen begannen zu ganz verschiedenen Zeilen desselben), vgl. 
oben S. 565 unten ; freilich sind wir hier factisch ausser Stande (weil das Datum der Im- 
malriculalion nicht hinzugesetzt ward), die Immalriculationen auf das bürgerliche Jabr tu 
reducieren. So weichen denn die Jahressummen der Baccalaureanden bei mir durch - 
gehends ab von den von Drobisch a. a. 0. gegebenen. Eine Vergleichung dieser Sum- 
men führt übrigens auf sehr lehrreiche Untersuchungen. — Die cursiv gedruckten Na- 
men sind die in die Matrikel nicht eingetragenen, sie sind aus dem Verzeichnisse der De- 
cane auf dem Deckel derselben ergänzt. Wo der Tag der Wahl nicht besonders ange- 
geben ist, ist es im Sommersemester der Sonnabend vor Gcorgii, im Wintersemester der 
Sonnabend vor Galli. Die Angabe des Magistergrades ist nur wo besondere Veran- 
lassung vorhanden war erfolgt. 



Nr. t. 1409 . S. * lleinricus Bernhagen (22). Gleich anfangs 44 mag. 

& 26 bacc. intitulierl. 

(quinta feria ante festum Sanctorum Symo- 
nis et Judae.) 

Nicolai: 22. in cap. ieiuu. : 1 1 . Bacc. 33. 

Vicecanc. :* Johannes de Mousterberg. (I.) Mag. 18. 

2. 1410*. M. ♦Vincenlius Grüner. (16.) 

Penlhec. : 9. exall. cruc. : 1 3. > 

3 h . P. •Tbimotheus de Margenow. (23.) I Bacc. 52. 

Luciae: 15. cap. ieiun.: 15. J 

Vicecanc. • * Vincenlius Grüner. (16.) Mag. 9. 

4. 1411*. B. *Burchard Tuntzman de Balingen. (17.) 

? ? 
•V b . S. *Hcrmannus Schipman. (19.) . Bacc. * 

Luciae. 7. cap. ieiun. . 10. 

Vicecanc: * Laurentius de Heylsberg, th. B. (12.) Mag. » 
6. 1412*. P. »Johannes Czach. (30.) 
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.: 7. exalt. croc. : 7. 

Kr. 7. 14 4S b . M. 9 Petrus Storch. (13.) 

f ? 

Vicecanc. : ? 

8. 14t3\ B. Conradui Weissenbrunner Kitxingensis. 

1 t 

9. \ S. * Joannes Hamme Lubecus. (35.) 

T ? 
Vicecanc. : *HelmoldusZoltwedel, dort, in med.(8.) 1 

10. 141 4'. P. Augustinus Sionsterbergius. 

? ? 

11. b . M. Paulus Worcsensis. 

? ? 
Kuttcane. ; ? 
J S 1415*. B. • Burcordus de Balingen. (17.) 

1 ? 

13. b . S. • Henntgus Hildesianus. (14.) 

? ? 
Ficecanc. : ? 

14. 1416*. P. Jeronimus de Löbaw. 

Penthec. : 4. sti. Michahelis : 41. 

15. b . M. Augustinus de Kempnitz. 

Luciac. 3. cap. ieiun. : 4. 

Vicecanc. : derselbe. 

16. 1417'. S. Borchardus Plolze de Sunden. 

Pcnlhec: 40. exalt. crue. : 6. 

17. b . P. * Timotheus Je Mergenaw. (S3.) 

Vicecanc. : ? 

18. 1418*. M. •Petrus Cossenblut. (49.) 

? ? 

19. b . B. Andreas de Weyssenstat. 

sab. post diem cinerum : 1 6. 
Vicecane.: •Job. de Heylden. (36.) 
SO. 1419*. S. Ludolphus Hoyman. 

? ? 
«1. b . P. • Nicolaus de Legnic*. (5.) 

? 

Vicecanc. : ? 



Bacc. ? 
Mag. t 

Bacc. ? 
Mag. 7. 

Bacc. ? 
Mag ? 

Bacc. ? 
Mag. ? 

- 

Bacc. SS. 
Mag. 4. 

Bacc. ? 
Mag. ? 

Bacc. ? 
Mag. 9. 

Bacc. ? 
Mag. ? 



1) Es wird nur das Magisterexamen angeführt, eingeleitet mit der gewöhnlichen Formel : 
'item eodem anno," wobei erst nachträglich dem Schreiber oder einem Leaer eiuBel, das« ja 
vom Vorhergehenden Nichts eingetragen war ; er setzte also hinzu: ' videlicet MCCCCX1U,* doch 
könnte man auch Xlllj lesen. Der Name des Vicecanzlers wird mit folgender Notiz begleitet: 
' Eruieinque anno substitutiv erat per dominum episcopum Merseburgensem in vicecancella- 
rium Mgr. Helmoldus' etc. Am Rande 'prius Semper vniuersitas habuit öligere vicecaneella- 
rium.' Dann ward wieder mehrere Semester hindurch nicht aufgeschrieben. 

55 • 
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Kr. ff. 

«3. 

24. 
15. 

S6. 
«7. 

28. 
29. 

30. 
3«. 

32. 

33. 

34. 

35. 
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| BaCC. ? 



8. 



. Bacc. ? 
Mag. * 



Bacc. ? 
Mag. T 



36. 



HfO\ M. Nicolaus HiUher de Kemnitz. 

T ? 
b . B. Volquinus de Aquiggrano. M. 
cap. ieiun. : II. 
Vietcane. : Andreas de Wyssenstayt. 
Hfl'. S. * Petrus Wegwy de Premstavia. (9 .) •) 
Penthec. 9. 
b . P. Andreas de Crossen. 

1 

Vicecanc. : ? 

Hff. M. * Joannes Lobeke. (II.) 

1 ? 
b . B. *Hermannus de Altorf. (f6.) 

? 

1'i'cecanc. ; ? 

H t3\ S. Nicolam Sculteti Franc fordernis. *) 

? 

b . P. Nicolaus Weygel. 

in ieiunio : 1 6. 
Vicecanc.: Andr. de Weysenslad B 
H24\ M. Augustinus de Kemnitz, (secundo.) 

? ? 
\ B. Joannes Vos de Monasterio. 

? 

Vicecanc. : ? 

Hf5'. S. Bertoldus Zeghebcrch de Lübeck. 

Penthec. : 6. exalt. cruc: 19. 

b . P. Burbardus Bosenaw de Nebraw. 
cap. ieiun. 33. 
Vicecanc.: *Joh. Lobeke. (II.) 
1426*. M. Johannes Grosse de Gera. 

Penthec. : 5. esalt. cruc. : f6. 

b . B. Volquinus de Aquisgrani (in locum Pelri Puchner 
de Nuremberga feria VI ante defuneti). 

(in die sanetae Kathcrinac.) cap. ieiun. : 36. 
Vicecanc: Fredcricus Smydel de Egra, protunc 

temporis rector. Mag. IS. 

I 427". S. Hermannus Wulko de Frankenford. 



1 

! 

! 

! 



? 

Mag. H. 

Bacc. T 
Mag. ? 



58. 
Mag. 13. 



. 66. 



4) Aus diesem Semester sind nur die Namen der Baccalaureaaden beim 'examen pri- 
mum aufgezeichnet und zwar nicht an dem gehörigen Orte der Matrikel, sondern vor den 
Aufzeichnungen des Decanats 4 44 8<>. 

5) Hiernach wird auf dem Deckel der Matrikel noch ein 'Conradus . . Deinhardf aufgeführt. 
Doch* ist hier wie bei den vorhergehenden Namen corrigiert, also wohl ein Fehler vorge- 
kommen. Vgl. I44« h . 
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Hc .37. 14l7 b . P. 



38. 

39. 

40. 
41. 



1488*. 

i. 

* 

1429'. 



N. 
B. 

S. 
P. 



4t. 
43. 

44. 

45. 



U30". M. 



B. 



1431V 



S. 
P. 



46. 1432V M. 



47. 



48. 

49. 

50. 
51. 



1 433". 



1 43 4*. 



S. 
P. 

M. 

B. 



Penthec. : 12. exalt. cruc. : 1 7 . 

Matheus Lobdaw de Monsterberg. 

in cap. ieiunii : 30. 
■ Vicecanc. : Nie Weygil. 

Jobannes Thymoms de Gobin. 

Penthec. : 7. exalt. cruc: 25. 

Fridericw Schmidel de Bgra. 

Vicecanc. : 1 
Jacobus Schultet! de Stargardia. 

Penthec.: 9. exalt. cruc: 20. 

Johannes Placwicz de Lemberg. 
Sabbato Quadragesimae : 9. 
Vicecanc. : Joh. Grosse de Gera, protunc rector uni- 
versilatis. 

Stephanus de Pretlyn. 

Penthec: 8. exalt. cruc: 13. 

Johannes Weycker de Romhilt. 

sab. Quadrag. . 14. 
Vicecanc: Jac. Meseberch de Stendal prolonc rector. 

Jacobus Meseberch de Stendal. 

Penthec. : 4. exalt. cruc : I 4. 

Procopius de Cladrub. 

Quadrages. : 13. 
Vicecanc.: * Job. Lobeck. (II.) 

Stephanus de Prettyn (secundario). 
(in vigilia Paschae.) 

Penthec: 9. exalt. crucis: 13. 

Ruckerus de Luterburg. 
Qoadragesimae : 15. 
Vicecanc.: derselbe. 

Nicolaus de Jutirbug. 

Penthec: 6. exalt. crucis: ti. 

Petrus Pirner de novo foro. 

? 



exalt. crucis: 9. 



Bacc 59. 
Mag. 13. 

■ 

Bacc T 
Mag.? 

Bacc 38. 
Mag. 6. 

Bacc. 35. 
Mag. 6. 



41. 
Mag. 7. 



37. 
Mag. 9. 

Bacc. ? 
? 



5*. 1435*. S. 



Jobannes Ermelreich de Görlitz. 

Penthec: t7. 
Johannes Landschreiber de Lapide. 
(in crastino saneli Dyonisii.) 
Quadragesimae : 26. 
Vicecanc. : Jodocus Birghamer de Noerenberga. 

Hermannus Wulko de Frankenfordis (secundario) 
(in vigilia Paschae.) 
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Kr 53. I435 k . P. 



54. 
55. 

56. 
57. 

58. 

59. 

60. 
61. 

61. 

63. 

64. 
65. 



1436'. M 



1437'. S. 

\ r. 

«438*. N. 

k . B. 

1439*. S. 

V P. 

1440V M. 

K B. 

I44l\ S. 

\ P. 



66. 1442*. M. 



67. 



\ B. 



68. 1 443*. S. 



Penlhec. : II . exalt. cruc : 10.. 

Johannes de Brega. 

Quadragesimae: SC. 
Vicecanc. : Hermaanus Wulko de Prankenfordis. 
Petrus de Budissin. 

Penlhec. : 7. exall. cruc. : 9. 

Hermannus de Heltpurg. 
Quadragesimae: 9. 
Vicecanc. : Job. Grosse. 
Crisloforus do Holmis. 

Peotbec. : 4. exall. crucis: 14. 

Bernhardus Rosenaw de Nebraw (secundario). 
sab. ante Invocavit: 10. 
Vicecanc. : Jobaunes de Praga. 
Andreas Grüner. 

Penlhec. 8. exall. crucis: 8. 

Henricus Lur de Kirchberg. 
Invocavit: 10. 
Vicecanc. : derselbe. 
Jacobus Zettcler de FrancLcfordis. *) 

Penlhec: 8. exalt. cruc: tO. 

Caspar Weygil. 
Invocavit: 7. 
Vicecanc. : Paulas Basse. 
Johannes Weyda. 

Penlhec: 9. exaltat. cruc: 6. 

Ileynricus Sloynpach de Nurenberga. 
Invocavit: 5. 
Vicecanc. : Stepphnnus Fortunae. 
Nicolaus Gareden de Gryfenhaghen. 

Penthec. .17. exalt. crucis : 1 1 . 

Caspar Weygil. 

in cap. ieiunii : 31. 
Vicecanc: Jacobus Sculteti de Stargardia. 
Jobannes Schymmelpfenning. 
(ipso die Georgli.) 

Penthec: SO. fest. stae. crucis: 13. 

Johannes Breilrucke de Marporg. 
Quadragesimae: 41. 
Vicecanc. : Job. Schynimelpfennig. 
Jacobus Sculleli de Stargardia. *) 



lacc. 85. 
Mag. 17. 



i) Beim ersten Examen sind die Namen der Examinatoren nicht genannt. 
2} Auch in diesem Semester sind die Nomen der Examinatoren nicht genannt. 
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Penlhec. : SO. exnll. crucis: 4 4. 

«r 69. 1 443 b . F. Andreas Wagner de Naraslavia. 

Invocavil: 43. 
Vicecanc. : Caspar Weigil. 

70. 1444'. Ii. Joh. Weyda (secuodario). 

Penlbec: 16. exalt. crucis: 23. 

71. b . B. Johannes de Ralispona. 

Invocavil: 31. 
Vicecanc. : Heinricus Steyubacii de Nürcmberga. 
71. 1445V S. Nicolaus Garden de Griffeubagil 

Peolhec.: 14. fest, siae cnicis: 37. 

7 3. V P. Johannes Meurer. 

Invocavil: 47. 
Vicecanc. : Petrus Sehusen. 

74. (446*. M. Nicolaus Pistoris de Lipczk. 

Penlbec: 19. exalt. crucis: 35. 

75. V B. Conradus Deynbardi de Weiter. 

Invocavil: 16. 
Vicecanc: Nicolaus Gryfenhagen. 



76. 1 447V S. Johannes Wysse de Rostock. 

Penlbec: 17. exalt. cruc. : 11. 

77. V P. Andreas Wayner de Namslavia. 

Invocavil: 16. 
Vicecanc.: Heinricus Bebirstcyn. 

78. 1448*. M. Bartholomen Frauke de Lipczk. 

Penlbec: 15. exalt. crucis: 19. 

79. \ S. Hinricus ColholT de Bremis. 

Invocavil: 13. 
Vicecanc. : Cunradus Wetter. 

80. 1449*. B. Johannes Swertman de Franckfurdia. 

(Jobannes de Ralispona vicedecan.) 
Penlbec: 10. exalt. cruc: 15. 

81. k . P. Nicolaus Mclczer de Glogouia. 

Invocavil: 13. 
Vicecanc. ; Johannes Bwderitzscb. 

82. 1450V M. Stephanus Fortunae de Freyberg. 

Penthec: 19. exalt. cruc: 19. 

83. V B. Johannes Heberer de Bambergs. 

Invocavil: 19. 
Ficeconc. : Vitalis Fleck de Bornis. 

84. 1451V S. Nicolaus Smylow de Hamborg. 

Penthec : 8. cxaU. crucis : 1 1 . 

85. V P. Nicolaus Gerslman de Lemberg. 

Invocavil: 33. 
Vicecanc: Martinus Bademussil de Crossiu. 



Bacc. 107. 
Mag. 21. 

Bacc. 8 1 . 
Mag. 16. 

Bacc. 105. 
Mag. 13. 

Bacc. 80. 
14. 



! 



Bacc 55. 
Mag. 12. 

Bacc. 47. 
Mag. 14. 

Bacc. 58. 
Mag. 10. 

Bacc. 67. 



Bacc 51. 
Mag. 14. 



Digitized by Google 



| Bacc. 97. 



. Bacc. 84. 
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Kr. 86. 1452". M. Andreas Rudiger de Gorlicz. 

Pentbec. : II. exalt. crucis: 38. 

87. h . B. Petrus Herb de Schongaw. 

Invocavit: 38. 

Vicecanc. : Job. Euderitz de Liplccz. Mag. 17. 

88. 1453*. S. Henricus Elling de Stendal. 

Penlhec: II. exalt. crucis: 14. 

89. \ P. Johannes Breslaw (proxitna feria quarta 

festum). 
Invocavii: 59. 

Vicecanc. : Job. de Franckenfordis. Mag. 1 2. 

90. 1454*. M. Johannes Euderilczsch de Lipczk. 

Pentbec. : 16. exalt. cruc. : 36. | 

91. fc . B. Heinricus Herolt de Bcyreut. \ Bacc. I OS. 

Invocavit: 50. I 
Vicecanc. : Crisloferus Thymonis. Mag. 1 9. 

92. 1455". S. Petrus Mancnschin de Lübeck. 

Penthec. : 33. exalt. cruc.: 31. 

93. b . P. Cristoforus Thyme de Freienstadt. } Bacc. 141. 

in ieiunio: 77. 

Vicecanc. : Petrus Manschyn. Mag. 18. 

94. 1456". M. Petrus Sehusen de Liptzk. 

Pentbec: 25. exalt. cruc.: 39. I 

95. k . B. Johannes Milla de Nuremberga. f Bacc. 144. 

Invocavit: 80. ' 
Vicecanc. : Johannes Gedaw de Budissin. Mag. 19. 

96. 1457*. S. Theodericus Stephani de Colbergh. (In vigilia 

Paschae.} 

Penthec: 31. exalt. cruc: 60. 

97. \ P. Jacobus Mewerer de Wralisslavia. (In vigilia 

seti. Galli.) 
Invocavit: 3(i. 

Vicecanc. : Theodericus Stephani de Colberga. Mag. 19. 

98. 1458". M. Johannes Gedaw de Budissin. (Andreas Rudiger 

de Görlitz vicedecanus.) 

Penthec: 37. exalt. crucis: 26. 

99. \ B. Johannes Schütz de Nuremberga. \ Bacc 10 2. 

Invocavit: 39. 

Vicecanc. : Lampertus Dyinelen de Eymbeck. Mag. 22. 

100. 1459*. S. Petrus Rode de Luneborch. 

Penthec: 30. exalt. cruc: 37. 

101. b . P. Marcus Sculteli de maiori Glogouia. 

Invocavii: 64. 

Vicecanc.: derselbe. Mag. 13. 

102. 1460'. M. Johannes Thaymol de Numburg. 



Bacc 127. 



! 

J Bacc. 131. 
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«04. 

105. 



1461*. S. 



P. 



106. 
107. 

108. 
109. 



1462" 



B. 



1 463*. 



Penlhec. : 54. exalt. crucis: 86. i 

Mr 103. 1460 b . B. Wernerus de Onshusen. I Bacc. 133. 

Invocavit: 53. 

Vicecanc. : Gregorius Hyldebrant de Crossyn. Mag. 1 8. 

Hinricus Kolck de Stendal). 

Penhec. : 30. exall. crucis: 38. 

Thomas Wernheri de Braunssbergk (die dorai- ' 

. „ * [ Bacc. 137. 

nica proxima ante fest. sti.'Galli). 

Invocavit: 69. ' 

Vicecanc: Mathias Marci de Görlitz. Mag. 23. 

Dionisius Flegk de Bornis. 

Penlhec: 27. exalt. crucis: 53. \ 

Johannes Stublingcr, th. B. I Bacc. <58. 

Invocavit : 78. 

Vicecanc: Job. Tbaymut de Neunnburch. Mag. 27. 

Johannes Hasenveit de Franckenfordis. 

Penlhec. : 24. — ') 

Stanislaus Pechman de Sweydnitz. *) . Bacc. 56. 

Invocavit: 31. 
Die Magislerpriifungcn wurden der Pest wegen 

erst im folgenden Semester abgehalten. Mag. 16. 

Georgius Huctcr de Lipczk. 
(Zugleich Vicecanzlcr; das Examen der Ma- 
gistranden nachgeholt.) 
Penthec. : 29. exalt. crucis: 37. 

Jobannes Fabri de Rudesheym, th. B. form. ' Bacc. < I 6. 
post diem cinerum: 50. 
Vicecanc: derselbe. Mag. 12. 

Jobannes Curlebeke de Sundis. 

Penlhec: 16. exalt. cnicis: 59. 

Gregorius Hildebrand de Crossin. /" Bacc. 160. 

Invocavit: 95. ' 
Vicecan.: Lampertus de Goch. Mag. 26. 

Bruno Vlleyben de Waltersshusen. 

Penthec: 36. exalt. crucis: 64. 

Johannes Herolt de Kongissberg. > Bacc 173. 

post Estomihi : 73. 
Vicecanc. : Lampertus Goch. Mag. 2 2. 

( 16. 1467*. S. Richardus Karstens de Tzcllis. 



HO. 1 464*. M. 



I It. 

I 12. 
113. 

114. 
1 15. 



1465*. S. 



1 466*. M. 



I) Beim zweiten Examen heisst es : 'Item anno domini quo supra nullum fuit celebra- 
t ii ii i examen circa festum Michaelis propter detostandam epidimie pestem, que nimium tunc 
temporis in loco viguit nec aliquis maglstrorum de consilio facultatis arcium preter decanuni 
tempore apertionis examinis praesentem se conslituit quapropter predictum examen usque ad 
ieiunium suspensum fuerat.' 

t) Die Namen der execatores und taxatores sind nicht eingetragen. Man kam wohl, der 
Pest wegen, gar nicht zur Wahl derselben. 
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»r. 117. 1467 fc . 



4 469*. 
i. 

* 

4 470*. 



P. 

118. 1468*. H. 

- 

4 19. K B. 

110. 
«11. 

III. 
«13. 

114. 
115. 

H6. 
117. 

118. 
119. 

130. 
13*. 



1471*. 



1473«. 
1474". 



S. 
P. 

M. 

B. 

S. 
P. 

M. 

B. 

S. 
P. 

M. 

B. 



131. 1475*. P. 1 ) 



15. exalt. crucis: 45. 

Thomas Heriii de Jawor. 
Invocavit: 65. 
Vicecanc. : Johannes Spiss. 
Mathias Marci de Gorlicz. 
(In vigilia Paschae.) 

Penlhec.:37. exalt. crucis: 67. 

Jobannes Balckmacher de Schawenaleio. 
Invocavit : 81 . 
Vicecanc. : Bartbolomeus Oscbenfurt. 
Hinricus Ellingk de Stendal. 

Penthec. 18. exall. crucis: 63. 

Lazarus de Schonenssec. 
Invocavit: 54. 
Vicecanc. : Johannes Rudissheym. 
Nicolaus Gbyr de Jhenis, th. B. 

Penthec: 12. exall. crucis: 43. 

Jobannes Permeter de Adorff, th. B. form. 
Invocavit: 16. 
Vicecanc. : Andreas de Soldyn. 
Andreas Dhene de Soldin. 

Penthec. : 18. exalt. crucis: 18. 

Jobannes Uertlemberger de Blbogen, th. B. 
Invocavit: 35. 
Vicecanc. : Johannes Lintz. 
Nicolaus Grobilzsch de Lobda, Ma. C. 

Penthec: 14. exalt. crucis: 14. 

Johannes Spiess de Rotenburg», th. B. form. 
Invocavit: 55. 
Vicecanc. : Jeronymus Wunsidel. 
Kerslianus de Ditmercia. 

Penthec 19. exalt. crucis: 51. 

Johannes Kleene de Lobaw, th. B. 
Invocavit: 59. 
Vicecanc. : Reynhardus. 
Petrus Hofeman de Soravia. 

Penthec 14. Lamperti: 43. 

Johannes Cappentancz de Spira. 
Invocavit: 56. 
Vicecanc. : Reyharl. 
Jobannes Fabri de Crossen. 



Bacc. 13 S. 
Mag. 16. 

Bacc. 185. 
Mag. St. 



. 145. 
Mag. II. 

Bacc 91. 
13. 



Bacc 7 1 . 
Mag. 11. 

Bacc. 103. 
Mag. 1 6. 

Bacc. 119. 
Mag. 4 0. 



113. 
Mag. 1 1 . 



i) Die Einleitung lautet: 'Anno domini 4 475 Die vero mensis mayll i. sabelbo ante 
feslum sancti Jeorgy martiris ConvocaUs magistris omnibus de consilio facullatis aroium pro 
eleclione noui decani (actus fuit saltus decanatus officij de natione 
Saxonum ad nationem Polonorum Et tunc electus fuit per saltum . . 
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xr. 133. I475 b . 



134. 1 476'. M 



135. 



137. 



139. 



MO. 1 479* 



141. 



(42. 1 480' 



143. 



136. 4 477". S. 



P. 



138. 1 478*. M 



B 



M 



H. 



1 44. 4 481V S 



145. 



Penlhcc. i 17. Egidii : 51. 

S.') Jobannes Linlz de Gottinghenn. 
Invocavil: 38. 
Vicecanc: Johannes Wilden. 
Leonbardus Mesebergh de Lipczk, decr. B. 

Pentbec. : 10. exall. crucis: 39. 

Lampertus von dem HoetT de Goch, in decr. B. 
ac ecclesiae bealae virginis Wurczenensis ca- 
nonicus. 
Invocavit : 27. 
Vicecanc: Nicolaus Coburg. 
Conradus Schomborch de Peynis. 

Pentbec: SO. exalt. crucis: 49. 

Hinricus Tbyme de Freynstat, tlt. B. form., ac 
ecclesiae sepulchri dominici legnicensis Ca- 
nonicus. 
Reminiscere : 58. 
Vicecanc. : Nicolaus de Lobda. 
Johannes Taymulh de Numburgk, decr. B., pr. C, 
Numburgensis Czitczensis Ifisncnsisquc eccle— 
siarum canonici et cantoris. 
Pentbec: 20. exalt. crucis: 40. 

Paulus von Watt de Nurmberga, ma. C. 
Invocavil: 36. 
Vicecanc. : Johannes Rudesbeym. 
Petrus Hernn de Goltingen. 

Pentbec. : 4 5. exall. crucis 

Thomas Werncri de Braunssbergk. 
Invocavit: 61. 
Vicecanc: Simon Pistoris de Lipczk. 
Wenczeslaus Judicis de Witchenaw. 

Pentbec: 15. exalt. crucis 

Johannes Mayer de Nurenberga, Ih. B. form. 
Invocavit : 50. 
Vicecanc. : nicht genannt. 
Hinricus Greue de Gottiugenn. 

Pentbec: 19. exalt. crucis 

Johannes de Alienstenn, th. B. form 
ante festura Calixti.) 

Invocavit: 42. 
Vicecanc. : Andreas de Soldyn. 



! 



47. 



47. 



43. 

(Sabbato 



Bacc. I 4 Ü. 



Mag. 



9. 



Bacc 7 6. 



Mag. t3. 



Bacc. 127. 



Mag. 4 4. 



Bacc. 96. 



Mag. 2 4. 



Bacc 123. 



M;ig. 



Bacc. 112. 



Mag. I5. 2 ) 



Bacc. 4 0 4. 



Mag. 4 4. 



4) LI ii ahn ad suum ius rediret, neque ei per saltum in proximo decanalu factum prae- 
iudicoretur. 

9) Am Schlüsse der Examiaatoren der Magistranden : 'per quos admissi fucrunt ma- 
gtftraadl 4 5 in temptamine, ex quibus unus reieclus in examine, <|Ui poslea per Rcverenduin 
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sr 146. 1481V M. Nicolai Metzerode de Prebiss, decr. B. 

Penlhec: «9. exalt. crucis: 56. 

1 47. V B. Jobannes Brandt de Roltenburga, th. B. form., 

pr. C. 

Invocavit: 44. 
Vicecanc. : Andreas Prissener de Wunsidel. 

148. 1483«. S. Jobannes Linke de Franckenfordis. 

Pentbec. : 13. exalt. crucis: 69. 

149. \ P. Martinas Farman de Könitz., th. B., pr. C. 

Invocavit : 59. 
Vicecanc: Petras Herrn de Gottingen. 



:. 119. 
Mag. II. 



I 



131. 
Mag. 1 6. 



! 



Bacc? 
Mag. ? 



150. I484\ M. Henricus Heydeler de Rocblilz. 1 ) 

? T 
4 51. b . B. Nicolaus Thein de Hilpurgkhausen. 1 ) 

? 

Vicecanc. : T 

ISS. 1485*. S. Joannes Linke de Franckenfordis, th. B. form. 

(secundario.) 
(Tertia feria posl Georgii.) 

Penlhec. : 5. exalt. crucis :3t. 

153. b - P. Thomas Hertil de Gawer. (Secunda feria ante ^ ß _ 3 

Galli confessoria.) 
Invocavit: 37. 

Vicecanc. : Martinus Furmann de Könitz. Mag. 9 

154. i486'. M. Johannes Wolffis de Sangerbussen. 

Pentbec: 19. exalt. crucis: 5«. 

155. h . B. Johannes Fabri de Werdea, in utroqoe iure 

Bacc, pr. C. 

Invocavit: 48. 
Vicecanc.: Martinus Mellerstal, qui vices suas 
Magislro Andreae Frisner de Wun- 
sidel commixit. Mag. I » • 

156. 1487*. S. Matheus Damerow de Premsslavia, th. B. 

Pentbec: 14. exalt. crucis: 56. 

157. k . P. Melchior Lodewlgk de Freynstadt, th. B. as- 

sumptus. 
Invocavit: 66. 

Vicecanc.: Johannes Cappendantz de Spira. Mag. 49. 

158. 1488*. M. Nicolaus Lindener de Lipkz, th. B. 



119. 



136. 



in Christo palrom et dominum, dominum Tilonem episcoputn Merseburgensem admissus fuit, 
ut latius in lihrn bapirco continetur.' 

t) Die Decanate 1484* und 1484* sind nicht eingetragen, sondern nur oben mit kleinen 
Buchslaben die Namen der Decane genannt. 
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Peolbec. 12. exall. crucis: 47. 

Nr 159. 1488". B. Nicolaus Schreyltor de Koburgk. 1 ) \ Bacc. 153. 

Invocavit: 94. 
Vicecanc. : Bartbolomeus Apt de Czwickavia qui 
vices suas mag. Hcnrico Grewe de 
Gottingen commisit. Mag. 83. 

160. 1489'. S. Martinus Sporn de Franckenfordis. 

(In vigilia Pascbae.) 

Pentbec. : 30. Nativ. Mariae: 77. i 

161. ■ h . P. Wcnceslaus Fabri de Budweyss, med. B. I Bacc. 186. 

Invocavit: 79. ) 
Vicecanc. : Martin. Furman de Könitz qui vices suas 

HenricoGreue de Gottingen commisit. Mag. 22. 

162. 1490*. M. Nicolaus Heyner de Dresdenn, Ib. B. 

Pentbec: 18. Nativ. Mariae: 93. » 

1 63. h . B. Thomas Fabri de Hemden. L Bacc. 170. 

Invocavit: 59. J 
Vicecanc. : Doctor Jobannes Wildow de Triptis, 
qui vices suas magistro Jobänni 
Brandt de Rotenburga commisit. Mag. 15. 

164. 1491*. S. Gberardus Bissendal de Oslerborch. 

Pentbec: 19. exalt. crucis: 78. 

165. b . P. Cristoferus Tomrieb de Tethschenn, tb. B. [ Bacc 181. 

Invocavit: 84. 

Victcanc. : Heinricus Greve de Gottingenn. Mag. 23. 
4 66. 4 492*. M. Jobannes Malisch de Nauslat, eccles. beatae virgi- 

nis in Freiberga canonicus. 
(In vigilia Paschae.) 

Pentbec: 18. exalt. crucis: 68. 

167. \ B. Nicolaus Kleinschmid de Schawenstein, th. B. \. Bacc. 177. 

Invocavit: 91. 

Vicecanc.: Pascha Alvensleuen de Magdeburgk. Mag. 12. 

168. 1493*. S. Jobannes RulolT de Tangermundis, pr. C. 

Penlhec: 19. exalt. crucis: 82. 

169. \ P. Nicolaus Czeler de Wralislavia, tb. B. form. J. Bacc. 177. 

Invocavit: 76. 

Vicecanc.: Heinricus Greve de Goltingen. Mag. 16. 

(70. 4 494*. M. Bartbolomeus Wocbenstolcz de Dresdenn. 

Pcnthec. : 7. exait. crucis: 60. \ 

171. b . B. Conradus Coci de Buchen, dictus Wimpina, th. I „ 

„ I Bacc. 146. 

B., ma. C. 

Invocavit: 79. ) 
Vicecanc.: Pascha Alvensleue de Magdenburgk. Mag. 16. 

1) Hier steht weiter Nichts als 'Sequitur decanatus Mgri. Nicolai Schreyiter de Koburgk.' 
üio Einschreibungen selber folgen erst nach Fabri s Decanato. Schreiter's Nachfolger Übersah, 
dass sein Vorganger noch gar nicht eingetragen hatte. 



! 



! 
I 
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Nr 172. 1495*. S. Sebaslianas CZimmerman de Brandebargk. 

Penthcc. : 9. Assumpt. Maria«: 61. » 

1*73. b . P. Nicolaus Czeler de Wratislauia, tb. B. form. I Bacc. 91. 

Invocavit: 20. j 
Vicecane. : Sigismundus Altoian. Mag. 10. 

Iii. 1496'. M. Gregorius Hewne de Görlitz. 

Penthec. : 9. exall. crucis: 21. j 

175. b . B. Petrus Deubichen de Miltenberga. > Bacc. 67. 

Invocavit: 37. ) 
Vicecane. : Jodocus Breczler de Cubito. Mag. 6. 

176. 1497*. S. Magnus Hundt Magdeburgensis. 

Penlbec.:7. exalt. crucis: 46. 

177. b . P. Mathias Frawendinst de Sweydenilz , th. B. 

b. v. C. 
Invocavit: 68. 

Vicecane: Nicolaus Reudel de Rastenburgk. Mag. 15. 

178. 1498*. M. Bernhard us Beler de Görlitz, th. B. 

Penthec: 9. exalt. crucis: 61. 

179. k . B. Johannes de Frigido Fönte. \ Bacc. 101. 

Invocavit: 3t. 

Vicecane. : Conradus Cori de Wimpina. Mag. 1 6. 

180. 1499*. S. Henricus Greve de Gotlingen. ') 

Penthec: 10. exalt. crucis: 56. \ 

181. D . P. Nicolaus Fabri de Grünenbergk. I Bacc. (39. 

Invocavit: 73 : } 
Vicecane. : Georgius [Dottanius T] de Meyningenn. Mag. It. 

182. 1500*. M. Johannes Peylick de Czeytz. 

Penthec: 12. exalt. crucis: 49. 

183. b . B. Virgilius Wellendarffer de Sallzburg. 

Invocavit: 56. 

Vicecane. : Petrus Dewbinger de Miltenbergk. Mag. 1 4. 

184. I50<*. S. Henricus Ralenesshussen de Einbeck. 

Penthec : 1 5. exalt. crucis :6t. 

185. k . P. Marlinus Meendorn de Hirssbergk. 

Invocavit: 48. 

Vicecane.: Conradus de Wimpina. Mag. 18. 

186. 1 50S". M. Michahell Raw de Leipczigk. 



! 



| Bacc. 117. 



| Bacc 1 1 4. 



t) . . electus fuit in decanum facultatis artium Mgr. Henricus Greue da Gottingen. Et 
hacc electio cassata et irrita fuit in die sancll Marci, ila tarnen quod magistri novam celebra- 
rent electionem, eligerentque praefatum Magistrum Henricum vel alium de nactone Saxonum 
ydoneum. Convocata tota fecultate arcium quoad magistros de consilio eiasdem eodem die 
hora prima Concordiler praefatus mgr. Henricus Greve nullp contradicente electus est secundo 
in decanum facultatis arcium. 
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IS. eialt. crucis: 61. 

187. 150*V B. Sixtus Pfeffer de Werde«. 

Invocavit: 54. 
Vicecanc. : ConradusCoci de Wimpina, th. doctor, 
qui vice? suas magislro Georio Brey- 
tekopff de Conilz comruisi«. 

188. «503*. S. Jobannes Sperber Heiligenstadensis. 

Penlhec. : 18. Naliv. Mariae: 54. 

189. \ P. Jobannes Honorius Cubitcnsis, th. B. (in die divi 

Calixti.) 

Invocavit: 44. 
Vicecanc. : Gregorius Bredekoph de Könitz. 
Paulus SuofThenn de Gorlicz, Ib. B., eccl. Budis- 
sinensis primus cancellarius. 
Penlbec. : 1 5. exalt. crucis : 7 1 . 

Georgius Dottanius Meyningensis, tb. B. form. 
Invocavit: 76. 
Vicecanc. : Magnus Hundt Ifagdeburgensis. 
Bartoldus Hamraenstede de Gandersheym, th. 
form. 

Penlhec. : 1 5. exalt crucis : 1 0 1 . 

Gregorius Breylkopb de Könitz, Ib. B. 
Invocavit: 63. 
Vicecanc. : Henricus Greue de Goltingen. 
Petrus Künyge, alias diclus de ZwüsscbendorA* 
(Schosschendorff) altarisque omni um beatorum 
aposlolorum in ecclesia sancli Nicolai in Liptzk 
vicarius indignus. 
Penlhec: 14. Sixti : 56. 

195. \ B Conradus Imhoff de Lor. 

ipso die Cathedra«: 8. 

- rtcecanc; Gregorius Breytkop de Konilz. 

196. 1507*. S. Petrus Eissenbergk Hallensis, th. B. form. 

Penlhec. : 8. II. Sept. 49. 

197. V P. Petrus Schorman Glogovicnsis , th. B. form., 

b. v. C. 

Invocavit: 41. 
Vicecanc.: Georgius Doltunius Meyningensis. 

198. 1508V M. Ludovicus Sartoris Gorlicensis, Üi. B. form. 

(In vigilia Pascbac ante festum sancli Georgii.) 

Pcntlific. : 16. exalt. crucis: 78. 

199. k . B. Nicolaus Apel de Königshofen, tb. B. form. 

Invocavit: 61. 

Vicecanc: Hieronymus Dungcrssheym de Och- 
sen fart, Ib. Pr., qui vices suas com— 
misit Hinrico Greve de Gotlingen. 



Bacc. 157. 



Mag. 15. 



190. 1504". M. 



191. 



19*. 1505V S. 



193. 



194 1506V M. 



Bacc. 
Map. 

Bacc. 
Mag. 



116. 



19. 



161. 
II. 




! 



Bacc. 
Mag. 



78. 

5. 



! 



Bacc. 98. 



Mag. 15. 



Bacc. 149. 



Mag. 23. 
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Nr. 200. 1509*. S. Arnold us Woestefeldes Lindauianus. 

Penthec: 20. Nativ. Mariae : 79. i 

201. b . P. Joannes Martini Saganensis, b. v. C. I Bacc. U7. 

Invocavit: 48. J 
Vieecanc. : Georgius Dollanii Meiningensis. Mag 2 1 . 

202. 4510'. M. Egidius Morch Werdensis, pr. C. 

Penthec. : 12. Egidii: 88. 

203. k . B. Alexander Seckler de Esslingen, utr. iur. B. J. Bacc. 156. 

Invocavit: 56. 
Vieecanc. : Chriatophorus Cupanerius, utr. iur. et 
phil. doctor, qui vices suas commisit 
Andreae Hundt. Mag. 1 6. 

204. 151 1*. S. Andreas Hundt Partbenopeius, iur. Studiosus. 1 ) 

Penthec: 8. Nativ. Mariae: 51. 

205. b . P. Wolfgangus Schintler Cubitensis, th. B. form. 

Invocavit: 46. 

Vieecanc. : Greogorius Breitkopf de Könitz. Mag. «0. 

206. 1512*. M. Sebastianus Sibart Mucblensis, pr. C. 

Pentbec. : 12. Nativ. Mariae: 53. 

207. k . B. Joannes Tuberinus Erythropolilanus, vulgo Ro- 

temburgensis. 

Invocavit: 47. 
Vieecanc. : Archigramroateus sive vicecancellarius 
d. doctor theologiae Martinus Meen- 
dorn ex Hirscbberg, ma.C ; suflectus 
M. Goltbardus Luden Hallensis. Mag. 18. 

208. 1513*. S. Joannes Rogghe de Brunswick. 

Pentbec: 13. exalt. crucis: 64. 



Bacc. 105. 



Bacc. 112. 



Bacc. 130. 



209. '*. P. Petrus Wirth de Lemberg, th. B. f b. v. C. 

Invocavit: 53. 
Vieecanc. : Magnificus vir dominus doctor Pasca 
in Magdburg qui vices suas commisit 
domino raagistro Gothardo Leuderi 
Hallensi. Mag. 19. 

210. 1514*. M. Johannes Kohell Lipsicus, decr. B. (sabhato ante 

Quasimodogeuiti.) 
Penthec: 8. Nativ. Mariae: 88. 

211. \ B. Nicolaus Apel de Königshofen, th. B. form., ma. 

C. (secundo.) 
Invocavit: 50. 

Vieecanc.: Joannes Koel de Uplzck. Mag. 25. 



Bacc. 146. 



1) Starb während dos Decauales, so dess das in die Matrikel Eingetragene nicht von 
seiner Hand herrührt. 
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*r 512. 1515*. S. Gothard Ludori Hallensis, Ih. B. form. [sabb. a. 

Quasim.) 

Penlcc.:8. Nativ. Mariae: 84. | 

S 13. b . P. Joannes Langer ßolkenhaincnsis, b. v. C. \ Bacc. 156. 

post Cinerum: 64. I 
Vicccanc: Gregorius Breidtkop de Könitz. Mag. 17. 

314. 1516*. M. Augustinus Tabernaloris de Kirchan. 

Penlcc. : tu. exalt. crucis: 67. \ 

KS. b . B. Conradus Imlioff de Lohr, (secundo.) I Bace. «88. 

post Cinerum: 51. ] 
Vicccanc. : Alexander Sedier de Esslingen. Mag. 19. 

«16. 1517*. S. Henningus Pyrgallius Hyldcnsemeusis, phil. pro- 
fcssor. 

Pentec. : 11. exalt. crucis: 64. » 

217. k . P. Martinus Tilius Jawerus. I Bacc. «28. 

post Cinerum: 53. J 
Vicecanc. : Alexander Czeckler Esslingensis. Mag. 1 5. 

218. 1518". M. Laurentius Helbigk Fribergensis, th. B. form. 

Pentec: 7. exalt. crucis: 50. \ 

219. B. Simon Eissenman ex Dilinga. L Bacc. 90. 

post Cinerum : 33. 
Vicecanc. : Nicolaus Apell de Konisshofenn. Mag. 1 6. 

220. 1519*. S. Paulus Uhura Parthenopolyianus, iur. ulr. B., pr. C. 

Pentec: 7. Bartholomei : 46. 

22 t. b . P. Gregorius Bredekoph ex Könitz, tb. B. form. 

pr. C. (secundo.) 
altera die Cinerum: 16. 
Vicecanc. : Sebaslianus Sybart Muchelensis. M.ig. 5. 

222. 1520*. M. Franciscus Bichter Henichensis, iur. utr. B. 

Pentec. : 11 . tertia seplimanae a natali 
Deiparae Virginia: 4o\ 

223. b B. Laurentius Apell de Königshofen, med. B. 

altera die Cinerum: 26. 
Vicecanc. : Magnificus vir dominus doctor Joban- 
nes Frondinus Wasingensis, qui vi- 
ces suas commisil domino magistro 
Alexandra Sceckeler de Esslingenn. Mag. 10. 

224. 1521*. S. Magnus Hundt Parlhenopeus, duc C, med. Stu- 

diosus. 

Pentec: 5. Nativ. Mariae: 36. 

225. b . P. Joannes Matz Tboruniensis, b. v. C. , eccl. Si. 

Jacobi Tboruniae curatus 
altera die Cinerum: 12. 
Vicccanc: Gregorius Bredekoph de Könitz 

Brossus. Mag. 12. 

Abfa.iuJl. d. K. S. ««». d. WilMPfch. III. 56 



Bacc 69. 



, Bacc 77. 



Bacc. 53. 
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Bacc. 14. 



Nr 226. 4 522*. M. Joannes Nicolaos ßeibegerslius «x Wyhe, arc. el 

phil. mag. et medicus. 
Penlee.: 7. exalt. crucis: 29. 

227. \ B. Joannes Gro Eckelsshetuius, tb. B. \ Bacc. 48. 

p. Eslomihi: t 2. 
Vicecanc. : Leonardus Schacht. Mag. 8. 

228. 1523». S. Georgius Crauso de Borck. 

Pcntec. : 4. tempore Michaelis : 13. 

229. b . P. Casparus Deychsscl de Löben, b.\. C, eccle- 

siae Legniccnsis Canonicus, Ib. B. 
p. Eslomihi : 7. 
Vicecanc. : Doctor Koniclz Bredekop. Mag 6 

230. <524\ M. Leonhardus Schach Zwickauianus. 

Pentec. : 3. exalt. crucis: 6. 

231. b . B. Joannes Reuschius Fontanus. } Bacc. 14. 

V Non. Marcii : 5. 
Vicecanc. : Leonhardus Schacht. *) Mag. 4. 

232. 1525". S. Matlhcus Metz Aquanus Norlheymcnsis. 

Penlec. : 2. exalt. crucis : 3. 

233. k . P. Joannes Hasenberg Bohemus Horack 1 ) (in ipsis 

„ .. , i Bacc. 16. 



! 



i 

omnium sanclorum feriisl. \ 



! 



a Dyonisiis :H. 
Vicecanc. : Caspar Barth Oschacianus. Map H. 

234. 1526*. M. Caspar Barth Oschatzianus, bon. art. ac phil. M. 

posl Trinitatis: 5. exalt. crucis. tO. 

235. b . B. Joannes Sawr Calvus ex Winsheym, th. B. [ Bacc. 20. 

t I . Marcii : 5. 
Vicecanc. : Leonardus Schacht. Mag. 

236. 1527V S. Georgius a Szode Hannoverensis, bon. litt, el 

phil. M. 
(in vigilia paschatos.) 

circa Trinitatis: 4. exalt. crucis: 4. 

237. b . P. Joannes \Veyl ex SenfTtenbergk, iur. B. \ Bacc. 13. 

Invocavil : 5. 

Vicccanr. : Arnoldus Wuslefeldis. Mag. " . 

238. 1528'. M. Petrus Scorlerus Grimmcnsis, art. ac phil. M. ( 

iur. ulr. B. 



! 



Ii Fccil hii* lemporum iniuria ut \ireranoellario aliquandiu careremus, ad extremum 
tarnen M. Leonhardus Schacht ab Mcrscbur^ensi lipiscopo in viceeancellarium suffectus , dünn 
nach den Magislrenden : Horum commendalionem cum iure quodam sibi dominus Paulus 
SchwofTheym lunc Gymiiüsiarclio vendiearc vellcl, ab universilatc pro decano conclusuin est. 
quemadmodum hber pBpyreus exacle continet. 

Sj Bei Angabe des Decnns heisst es ausdrücklich : ex rcfoi matione atque adoo iussu 
priueipis illuslriSBimi, prineipis Georgii. (Sollte hierail die Reformation der Nationen gemeint 
sein? dann würde die Verlegung derselben ins JBhr »522 sehr an Halt gewinnen. 
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Pentbec. : 5. exalt. cnicis : II . 

v 239. I528 b . B. Paulus Fetzer Norlingensis. s - 

16. Februar: 6. 
Vicecanc. : — Mag. — ') 

240. 1529*. S. Joannes Stramburgus Gotlhingensis, bon. arl. ac 

phil. M. 

(Saturni die post Misericordia domini.) 

Pfingsten: 3. Michaelis:?. | 

241. \ P. Mattheus Bolh Hirsbergensis art. et phil. M. Y Bacc. 12. 

Fasten : 2 . ' 
Vicecanc. : Joannes Slramburgius Gottingensis. Mag. 7. 
2 4 2. 1530'. M. Lampertus Braxaloris Lipsicus. 

Pfingsten: 8. Michaelis: 4. 

2 43. \ B. Fridericus Peypes Forchemius. } Bacc. 19. 

Fasten: 7.*) 

Vicecanc. : Joannes Muslerus OUingensis. Mag. 6. 

244. 1531*. S. Uenricus Gotsclialch Rodenwerdereosis, bon. lit. 

ac phil. mag. 
Pfingsten: 2. Michaelis: 8. 

2 45. \ P. Franciscus Conrad i ex Sorauia. \ Bacc. 19. 

Fasten : 9. 

Vicecanc. : Joan. Muscblerus Ottingensis. Mag. 9. 

246. 1532*. M. Joannes Frytzsch, b. a. ac ph. M. 

Pfingsten: 4. Michaelis: 8. i 

247. V B. Joannes Muslerus, iur. utr. B. \ Bacc. 27. 

Fasten: 15. J 
Vicecanc. : Caspar Bornerus, in cuius locum Sub- 
stitutes fuit M. Sebastianus Mucho- 
lius. Mag. 1 1 . 

248. 1533'. S. Joacbimus ab Heyda, arl. ing. M. 

Pfingsten: 4. Micha el is : 8. i 

24». h . P. Christophorus Montag a Graudincz, b. v. C. Bacc. 20. 

Fasten: 8. 

Vicecanc. : Joannes Ilasenberg. Mag. 5. 

250. 1534*. M. Paulus Lobwasser, arc. ing. M. 

Pfingsten: 4. Michaelis : 1 1 . \ 

251. k . B. Laurentius Sibeneicher Frisiogensis. I Bacc. 30. 

Fasten: 15. J 
Vicecanc. : Fridericus Peypis. Mag. 7. 

252. 1535*. S. Chrislianus Pistoris Weslerburgius. 

C Emmen Magistrandorum nullum. Erant enim solum duo Magtslrandi praesentes, 
qnorum unus cum defectu completionis non videretur salis esse suffleiens, matuit facultas 
examen in sequentem annum prorogare, quam cum paucis noo sine summo labore insliluere. 

ü) Darnach von anderer Hand : 'Nomina candidatorum pro Haccularialu buius decani 
nullibi extant, exRatiooario tarnen perceplorum apparet fyisse candidatos VII atque ei 
horum numero IUI pauper.' 

56« 
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Fr. Zabncke, urk. Quellen z. G. d. Univ. Leipzig. 



Kr. 153. 4 535V P. 



154. 4536'. M 

155. h . B. 

156. 4 537". S. 

157. V P. 



158. 4 538V M. 

159. V B. 

160. 1539". S. 
164. V P. 

161. 1540V M. 
163. V B. 



164. 4544V 

165. \ 



P 



6. Michaelis: 8. 

Petrus Schwoflheym Gorlitzensis, pr. C. 
Fasten: II. 

Vicecanc: Casparus Borner, qui vices suas com- 
misil domino Magislro Sebastiano Sy- 
barth ex Hüchel. 
Caspar Kegeler Lipsicus, ing. a. M. (Vicarius : Se- 
bastianus Sybardt Muchelius.) 
Pfingsten: 4. Michaelis: 13. 

Nicolaus Sabelius. 
Fasten : I < . 
Vicecanc. : Johannes Sprerobergius. 
Aulhor a Suallenburg Brunsuicensis. 

Pfingsten: 1. Michaelis: 4 5. 

Joannes Sprembergius Vratislauiensis. 
Fasten : 4 6. 

Vicecanc. : Vicecancellarius erat M. Joannes 
Sprembergius, tunc Decanus, sed 
propter offitium vices suas M. Pyr- 
galiio coramiserat. 
Leonhardus Badehorn 1 ) Misnensis, art. Hb. ac 
ph. M. 
(pridie Paschatos.) 

Pfingsten: 3. Michaelis: 10. 

Udalricus Sleudlerus Carniolanus, pr. C. 
Fasten: 10. 
Vicecanc: Leonardus Badehorn, pr. C. 
Joannes Girswolt Elamelensis, ing. art. M. 
(ante dominicam Misericordia.) 

Pfingsten: 9. Michaelis: 4 6. 

Jacobus Lohetgehen Lobensis. 
Fasten: 4 0. 
Vicecanc. : Johannes Spremberg. 
Wolfgangus Meurer Altenbergensis, art. ac phil. M. 

Pfingsten: 1. Michaelis: 4. 

Joannes Erstenbergius Byschofsheimius, art. ing 
ac phil. M., duc. C. 
Fasten: 4 7. 
Vicecanc. : Henningus Pyrgallus. 
Paulus Bussinus Magdeburgensis. 

Pfingsten: 4. Michaelis: 10. 

Donatus Czolner Camitianus. 
Fasten: 14. 
Vicecanc: Henningus Pyrgallus Sax. 



Bacc. 16. 



Mag. II 



Bacc. 



Mag. 



18. 

3. 



Bacc. 33. 



Mag II 



Bacc. 



Mag. 



Bacc. 



Mag- 



43. 
4 4. 



35. 
8. 



Bacc. 23. 



Ma.^. 



Bacc. 



Mag. 



38. 
7. 



4) Da 

nicht 



rn für das nächste Semester zum Vicecanzler gewählt 
, auch dies schon hier selbst 
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Nr 266. I542\ M. Ambrosius Lobwasser Niveomontanus , lib. art. 

ac ph. 11. 
Pfingsten: 10. Michaelis: 6. 

SEQCCXTUR DecANI POST RePORMATIONEM NOVAII. , ) 

867. b . B. Leonardus Wolff Carniolanus. 

Fasten. 10. 

Vicecanc. : Donalos Zolner P. Mag 7. 

t^i. 1543*. S. Urbanus Schacht Magdeburgcnsis. 

Pfingsten: 2. Michaelis: 6. 

269. b . P. Georgias Zceler Sitesius Sprottaviensis, b. v. C. 

Fasten: 19. 

Vicecanc: Henningus Pyrgallus. Mag. 
«70. 1544*. M. Melchior WÖlner Nivemonlanus, opl. disc. atque 

art. M. 

(sabbato post ferias Paschatos.) 

Pfingsten: 14. Michaelis: 30. 

271. b . B. Joachimus Camerarius Pab. }• Bacc. 57. 

Fasten: «3. 

Vicecanc. : Ambrosius Lobwasser. Mag. 14. 

272. 1545*. S. Joannes Regius Stasfordensis, medicus nec non 

rerum naturalium atque simplicium inedicina- 
rum indagator. 
Pfingsten ; 

^7 3. b . P. Conslanlinus 

Fasten : 

Vicecanc. : Blasius Thammüller Lipsicus. Mag. 14. 

274. 1546*. M. Blasius Thammüller Lipsicus, Paulini collegii cu- 

ralor primus. 
Pfingsten: 16. Michaelis: 27. » 

275. b . B. Johannes Sinapius Weismonensis, pr. C. I Bacc. 43. 

Keine Examina, der Kriegsläufte wegen. J 
Vicecanc: Wolfgangus Meurer (s. u.). Mag. 6 

276. 1547*. S. Heinricus Coerdes Braunswigensis, bon. art. ac 

ph. M., pr. C. 
(Es wurde die im voraufgehenden Semester der 
Kriegsläufte wegen abgestellte Magisterprüfung 
jetzt erst nachgeholt, vgl. S. 792.) 
Pfingsten kein Examen. Michaelis: 15. 

277. b . P. Matlhaeus Heuslerus Silesius Jaueraous. ( Bacc. 32. 

Fasten: 17. 

Vicecanc. ; Christophorus Montag. Mag. 10. 



ten: 12. Michaelis: 23. | 

tus Pflüger Glogouiensis, b. v. C. \ Bacc. 63. 

i: 28. > 



1) Diese Angabe ist nicht ganz genau, denn die Reformation fiel erst in das folgende De 
canat. Diese Worte sind aber ein neuer Beweis, dass man erst am Ende des Decanats die of- 
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Nr. 278. 1548*. M Caspar Landesideüus Lipsicus, qui cum ab inito 

magislratu mos suscepisset primariam admi- 
nistrnlionem scolae Portensis, nÜKscIt sibi M. 
Ambrosium Lobwasserum Nivemonlanum. 
Pfingsten . 8. Michaelis : 23. | 

279. ''. B. Georgius Joachimus Khetieus. - Bacc. 85. 

Fasten: 54. I 
Vicecanc : Ambrosius Lobwasser. Mag. 17. 

280. 1549*. S. Antonius Güningus BerÜncnsis. # 



Pfingsten: 22. Michaelis: 32. 



Bacc. C8. 



281. '". P. Simoir Gcrlh Braunsbergicus Prutenus, üb. art. . 

. „ „ 6 t Bacc. 76. 

ac pn. M., pr. C. I 

Eslomihi: 32. 

Vicecanc. : Maximus Gerits Merspurgensis. Mag. 12. 

28 2. 1550'. M. Wolfg.mgus Sybotus Lipsicus civis eiusdem urbis, 

opl. arl. M. , poetices professor, novi collegii 

BoeBHf. 

Pfingsten: 9. exalt. crucis: 31. 

283. b . B. Andreas Knauerius Sonnebergensis, bon. art. ac 

phil. M . Ib. B. 
Invocavit: 28. 

Vicecanc: Ambrosius Borsdorfius. Mag. 19. 

284. 4 554*. S. Bartolus Ricinus Ibillschmindensis, opt. art. M. 

Pfingsten: 8. Michaelis: 18. j 

285. b . P. Petrus Thomaeus ScnlTlcnbergius. f Bacc. 32. 

Faslen : 6. I 
Vicecanc. : WollTgangus Fusius. Mag. JH. 

28 6. 1552'. M. Maximus Gerits Merseburgensis, bon. art. ac phil. M. 

Pfingsten: 6. Michaelis: 12. 

287. b . B. Johannes Homilius Memmingensis, bon. art. et 

phil. M. 
Fasten : 6. 

Vicecanc. : Bartolus Kichius. Mag. 1 0. 

288. 1553*. S. Stephanus Schönbach Magdeburgensis, bon. art. 

ac phil. M. 
Pfingsten: 9. Michaelis: 5. 

289. h . P. Caspar Geschkaw, bon. art. et phil. M., b, v. C. 

praepositus. 
Fasten: 22. 

Vicecanc: Joannes Hoftnan Bavarus. Mag. 14. 

290. 1554*. M. Bemhardus Rascher, Mölbergensis , üb. art. ac 

phil. M. 

Pfingsten: 8. Michaelis: 13. 

291. h . B. Joannes Hofmannus Forchemius, üb. art. ac ph. M. 

Fasten: 10. 

Vicecanc: Maximus Geritz Merspurgensis. Man. 



Bacc. 24. 



Bacc. 36. 



Bacc. 31. 
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Bacc. 26. 



J Bacc. 24. 



Bacc. 33. 



xr 29 z. 1555'. S. Georgias Lüders Brunswigensis. 

Pfingsten. ?. Michaelis: f 5. 

293. k . P. Sigisniundus Pruferus Glogoviensis , b. v. C, 

acad. Notarius. 
Fasten: 4. 

Vicecanc. : Hieronymus Cihenaus. Mag. 19. 

294. 1556'. M. Mauricius Steinmetz Gersb. 

Pfingsten: 4. Michaelis: 12. 

295. k . B. Leonhardus Lycius, opt. art. et phil. M. 

Fasten : 8. 

Vicecanc. : Maximus Gerilz. Mag. 13. 

296. 1557V S. Caspar Jungerman Cervestensis, opt. art. ac phil. M. 

(pridie Paschatos.) 

Pfingsten: 4. Michaelis: 12. 

297. ". P. Andreas Freihube Sprottaviensis, Silesius, th. B., 

b. v. C. 
Fasten: 47. 

Vicecanc. : Hieronymus Zienaus, rector illius se- 

mestris. Mag. 10. 

298. 1558*. M. Michael Barth Annaebergensis, opt. art. et ph. M. 

Pfingsten: 4. Michaelis: 14. 1 

299. V B. Thomas Hofman Forchemius, opt. art. ac phil. M. \ Bacc. 29. 

Fasten: II. ) 
Vicecanc. : Ernestus Bochius. Mag. 13. 

:i00. 1559*. S. Ernestus Bock Cellanus, opt. art. ac ph. M., coli. 

Bardowicensis canonicus, propter avocationem 
III. Brunswiccnsium et Lüneburg, prineipis ma- 
gistralu abiens mense Julio , reliqui temporis 
curationi vicariae M. Casparum Jungerman Cer- 
beslensem praefecit. 
Pfingsten: 5. Michaeli«: 7. 



III. UBER PAPIREUS. 

(Nr. X.) 

Neben der Matrikel, dem 'Liber facullatis,' der anfangs die Statuten und das Per- 
«onenverzeichniss der FacultSt zugleich enthielt, ward vom Decan noch die Führung 
«ines zweiten Buches verlangt, des 'Liber papireus', wie es im Gegensatz zu jenem, 
welches aus Pergament bestand, genannt ward. Diese beiden Bücher in Sland zu er- 
halten, war des Decans Pflicht. In den Zusätzen zu den Statuten heisst es im Jahre 
141 l b : 'Item quilibet decanus tenebilur per singula conclusa et statuta conscrihen», 
Conclusa ad librum papireum cognominalum, Statuta ad librum facullatis, sub iura- 
mento suo quod feeit facultati.' » 
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Dass dies wirklich ausgeführt ward, beweisen die unzähligen Verweisungen auf 
den 'über papireus' oder 'bapyreus,' die in der Matrikel vorkommen. 

Aber das Buch enthielt nicht bloss Conchisa, man schrieb in dasselbe vielmehr 
Alles, was man in die Pergamenlmatrikel ebenfalls aufnahm, nur noch ausserdem die 
Conclusa und auch noch manche Namen, die minder wichtig waren, wie oftmals die 
Namen der präsidierenden Magister, die in der Matrikel selbst nur hie und da ange- 
führt sind. Ja anfangs begnügten sich manche Decane damit, die Personalien und Con- 
clusa' aus der Zeit ihrer Verwaltung nur in den 'Uber papireus' einzutragen; daher 
erklären sich die Lücken, die sich in den ersten < 4 Jahren der Universität in der Ma- 
trikel finden, und dass man dennoch noch im 16. Jahrh. (1545) im Stande war, ein 
vollständiges Verzeichniss der Decane herzustellen. Man entnahm es aus dem 'Liber 
papireus", der damals noch vollständig erhallen war. Gegenwärtig ist der erste Band, 
die Zeil bis zum Jahre 1500 incl. enthaltend, verloren gegangen; er war es bereits im 
Jahre 1615. Wegen jener Lücken in der Matrikel während der ältesten Zeit des Be- 
stehens der' Universität ist der Verlust doppelt zu beklagen. Das Buch würde eine der 
wichtigsten Quellen für die Beurtheiiung des Studienlebcns während des 15. Jahrh. 
sein, deren Mangel jetzt durch "Niehls auch nur annäherungsweise ersetzt werden kann. 
Erhalten ist gegenwärtig nur: 

Band II. Papier, Folio, 287 von aller Hand gezahlte Blätter (doch nicht gleich- 
zeitig mit Anlegung des Buches) , in Pergamentumschlag, auf dessen Vorderseite die 
Hand des Andreas Freihube (Decan I557 b j den im Ganzen wenig passenden Titel 
schrieb: 'Nonus Conclusorum Liber 1558.' Das Buch umfasst die Jahre 1 501 k 
— 1558\ Am obern Rande der ersten Seite steht geschrieben: 'In nomine domini 
amen. Sub decanatu Mgri Marlini de Hirszbergk.,' doch scheint dies noeb nicht von 
der Hand des Decans selbst geschrieben zu sein, die erst in der Milte der Seite mit 
'Dccanalus Mgri marlini de Hirsberck' beginnt. 

Auch dies Buch enthält Alles, was die Matrikel enthält, auch hier eigenhändig von 
den Decancn eingetragen, oft flüchtig und unsauber, oft mit grosser Genauigkeit und 
Anwendung selbst verschiedener Tinten; 1556* sind sogar sehr saubere Malereien an- 
gebracht, und im folgenden Semester ist für solche Platz gelassen. Manche Jahre ent- 
hält es auch nicht mehr als jene; übrigens ist es bestimmt, noch ausserdem die Con- 
clusa aufzunehmen. Das geschieht mit voller Ausführlichkeit, selbst Abschriften von 
Briefen werden hie und da eingeheftet. Im Laufe der zwanziger Jahre, als die Universität 
so tief darnieder lag, wird mehrfach flüchtiger verfahren. Ganze Dccanate fehlen. Da- 
her begann Joannes Frytzsch, mit L'eberschlagung mehrerer Blätter, auf Bl. 159* eine 
neue Reihe der Niederschriften. 

Ein besonderes lnleres>e bietet dies Buch noch dadurch, dass, seit im Jahr 1 505 
die Lcclioncn auf Anordnung und unter Besoldung der Facultäl gratis gehalten wur- 
den, in jedem Semester die angeordneten Vorlesungen und die Männer, denen sie auf- 
getragen wurden, genannt sind, wir also für diese Zeit ein ununterbrochenes und voll- 
ständiges Verzeichniss der 'Lectiones ordinariae' in der Artistenfacultät 
aufzustellen im Stande sind. In der Pergamentmatrikel fehlen diese Angaben meist ; 
dort wird auf den 'Liber papyreus verwiesen. 

Auf der innern Seile des vordem Deckels stehen ein paar Notizen, die aber zum 
Theil ausgerissen sind, so eine Warnung Tbammüller's, Nichts in die Matrikel zu schrei- 
ben, was nicht vorher den Executoren und Senioren vorgelegen habe {vgl. S. 791 zum 
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Jahre I51T), dann eine Noliz in Beireff des Legales des Cardinais. Auf der innern 
Seite des hintern Deckels findet sich eine Noliz, dass 1 539 die Facultät das Haus des 
Famulus Gangolpbus neben dem Bernhard inercolieg habe mit Beschlag belegen las- 
sen, weil der verstorbene Besitzer ihr Geld geschuldet habe, und dass spater richtig 
bezahlt worden sei. (Dem Sohne des Gangolphus erliess die Facultät später die Pro- 
inolionsgebühren.) 



IV. IJBRI STATUTORUM. 

(Nr. Will, XIX, XX.) 

Die Facultät besitzt eine vollständige (doch s. u.) Reihe ihrer Statuten. Ich 
habe lange geschwankt, ob ich der Erörterung derselben die Vollständigkeit geben 
sollte, zu der ich mich schliesslich habe bestimmen lassen, namentlich, ob ich die 
üeberschriften aller Capilel millheilen sollte. Allerdings sind ja einige unter ihnen 
nichtssagend, aber bei Weitem doch die wenigsten ; viele von ihnen ersetzen einiger- 
maßen den ganzen Inhalt des Capilels, sodann sind durch sie alle termini technici 
gewahrt, ferner gewührt die nun sehr leicht und übersichtlich gemachte Vergleichung 
der verschiedenen Bedactionen, auch ohne dass der Inhalt vollständig milgetheilt wird, 
ein sehr belehrendes Resultat, endlich wird die Schilderung des in den Üeberschriften 
nur angedeuteten Inhaltes, wenn man die nachstehenden genauen Angaben voraus- 
setzen darf, sehr erleichtert, zugleich aber auch unter eine umfassende Conlrole ge- 
stellt. Dazu kommt, dass keine noch so genaue Schilderung die Anschaulichkeit zu er- 
setzen vermag, die die unmittelbare Einführung in den Inhalt der Quellen gewährt, 
und dass, so lange der vollständige Abdruck nicht bewirkt ist, durch die von mir mit— 
gctheiltcn Angaben eine fast hinreichende Grundlage gegeben ist für eine Vergleichung 
der Statuten und Statutenveränderungen anderer Universitäten. Selbst, wenn einmal 
ein vollständiger Quellenabdruck vorliegen sollte, wird man sich aus den nachstehen- 
den Angaben über Manches genauer und leichter orientieren können als aus jenem 
selbst. 

I. ERSTER BAND. 

Er ist im Jahre H8.H so gebunden worden, wie er noch gegenwärtig sich erhal- 
ten hal. Bis dahin waren die Statuten samrat der Matrikel in Einem Bande vereint als 
'über facullatis', Nicolaus Thein liess beide Partien von einander trennen (s. oben 
S. 78 4) und auf gleiche Weise einbinden. Das Format wie das zum Bekleiden des 
Deckels verwandte gepressle Leder ist ganz dasselbe, wie bei dem ersten Baude der 
Matrikel. Eine hierauf aufmerksam machende Bemerkung ist im Stalutenbuche nicht 
zu lesen, wenigstens jetzt nicht mehr; möglicherweise stand eine solche auf der in- 
nern Seile des vordem Deckels, die später neu überklebt ward, um eine Bemerkung, 
die Antiquierung dieser Statuten betreffend, aufzunehmen. 

Ich habe auch dies Buch rechts am untern Rande mit Bleistift beziffert, es enthält 
65 Bll. Pergament, fol. 

Nie. Ibeiu liess alle Statuten zusammenbinden, die bis zu seiner Zeit nach und 
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nach gegeben waren, doch nicht in chronologischer Aufeinanderfolge, sondern umge- 
kehrt so dass die noch in Geltung stehenden voran gebunden wurden, die übrigen 
hinterher. Vgl. Drobisch in den neuen Beiträgen S. 78 fg. 

Wir haben drei Hauplpartien zu unterscheiden, die schon durch die Pergamenl- 
lagon als räumlich unabhängig von einander sich darlegen. 



ALTESTE ZUSAMMENHANGENDE LAGENRE IHK. 
Bl. 44-65. 

Dies ist diejenige Partie, von der wenigstens der erstore Theil von Anfang an mit 
der Matrikel zusammengebunden war, und zwar vorne vor den Personalnotizen. Es 
liegt der Beweis nahe: das von Bernhagen angelegte Verzeichnis« der 1 4 09 b zur Fa- 
culliil Recipierten beginnt ohne Schmutzblatt, die Statuten beginnen erst in der Milte 
der ersten Lage von 3 Doppelblältern. Wir haben in dieser Partie zu trennen : 

A. DIE ÄLTESTEN STATUTEN VOM JAHR 1409 MIT ZUSATZBESCHLÜSSBN 

BIS ZUM JAHRE 1445. 

(BL U«-56'.) 

Bl. 46'. In nomine sancte et indiuidue trinitatis feliciler Amen. Anuo dumiui 
miltesimo quadriugentesimo nono electus fuit in decanum facultatis arcium studii 
Lipczcnsis primum Mgr Hinricus Bernhagen sub cuius dccanatu subscripla statuta sunt 
per magistros facultatis arcium studii praedicti edita et conclusa. 

Nur so viel steht auf der Vorderseite unten. Auf der Rückseite beginnen die ein- 
zelnen Paragraphen, deren Ueberscbriften mit rolher Tinte geschrieben sind, am Rande 
mit schwarzer Tinte gezählt, doch nicht fehlerlos : 

1 . Rubrica de tempore eleclionis decani. 11 . De iuramento baccalarii alterius uni- 

2. Qualis persona debeal eligi in de- versitatis. 

canum. 12. De carencia loci non delerminantis. 

3. Qui in decani olcctione vocem habeant. 13. De iuramento licentiandi, quod ante 

4. De modo eligendi decanum. dimissionem ab examine decano 
'6. De iuramento decani. praeslabit. 

6. De iuramento flendo decano. Am < 4. De licentiati iuramento. 

Schlüsse ein Zusatz von späterer 15. De disputationibusextraordinariisma- 
Hand nachgetragen. gislrorum. 

7. Qui debeant esse de consilio faculta- 16. In quibus actibus magistri in babiti- 



tis. (Beschlossen 1409, in die in- bus debeant apparcre. 

noccnlum.) 17. Qui et quot debeant esse in compolo 

8. De conclusione facultatis. facultatis. 

9. De bursa baccalariorum solvenda fa- 18. De expensis in computo fiendis. 

cultali. 19. De modo extorquendi pastum. 
10. De iuramento baccalarii tempore prae- 
sentationis. 



BL 48 k folgen die Zusatzbeschlüsse aus dem Decanatc des Vincentiuu Grüner 
(1410*), mit der über i Seiten fortlaufenden rothen Ueberschrift : 'In decanatu Ma- 
gistri Vmcencij Grüner.* 

Anuo domini M'CCCCX In die sanctorum Felicis et Adaucti in decanatu mgr*. 
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Vinconcii Gruener facla plcna congregacione magislrortim de consilio facultatis statuta 
infra scripta de libris ordinarie legendi« et dislribuendis unanitniter, nullo contradi- 
cente sunt conclusa. — Hinzutreten Beschlüsse vom Tage Jeronymi und Fraocisci, 
doch obne besondere Einleitung. 

■ * 

1. De die distribulionis librorum. 14. De visilalione disptilationis ordinariae 

2. De modo dislribuendi. per baecularios (beschlossen in die 

3. De libris primo distribuendis. sancli Francisci). 

4. De continuacione ordinarium. 15. De visilatione dispulationis ordinariae 
•*J. De vacanlibus ordinariis facullati. per studcntes promoveri volentes. 

6. Cum quot audienlibus sit conti- 1 6. Quotiens tenebilur promovendus or- 

nuandus. dinarie et exlraordinarie respondere. 

7. De recepcione ordinarii in habilu. 17. Quando non debel fieri disputatio or- 

8. De qualilale examinatorum [beschlos- dinaria. 

sen in die saucti Jeron im i). 18. Quod non debenl fieri alii actus infra 

9. Qui libri possunt audiri pro tcrcia dispulacioncm ordinariam. 

leclione. 19. De respondentibus per disputantem 
1 0. De terminis lectionum maximo et mi- ordinandis. 

nimo. 20. De forma peticionis pro dilacione vcl 
I I . De libris ad gradus. dimis.sione bursae. 

I i. Libri ad gradum baccalaureatus. 21. Secuntur termini Maximi et minimi 
t3. Libri ad gradum magisterii. librorum ad gradus et pastus. 

Nun folgen (BI.5I 1 ') 10 nicht rubricierte Beschlüsse aus dem Decanat des Herman 
ächipmann (UH b ), wie vor dem zweitletzten Paragraphe gesagt wird. Beschlossen 
wurden sie 'feria secunda ante festum saneti Gregorii/ und die beiden letzten: 'sabbato 
ante festum sancli Malhiae. 

Bl. 52 folgen H Beschlüsse aus dem Decanat des Borrhard Plötze, 1417 'feria 
quinta ante Dyonisii'. Darunter nur einer rubricierl: 'De solutione pastus.' 

Bl. 53 b . Decanatus Mgri Nicolay Hueter de Kempnilz (am Rande: Nota). 9 Be- 
schlüsse vom Jahre 1420, 'sabbato ante festum exaltationis sanetae crucis.* Von die- 
sen sind nur zwei rubricierl: 

In quo loco prandium Aristotelis fieri debet. 
In quo loco convocationes facultatis fieri debent. 
Bl. 54*: 3 Beschlüsse aus dem Decanat des Petrus de Premsslavia, vom Jahre 
( 4SI, sabbato ante festum saneti Johannis Baptistae.' 

In quot exercieiis magistrandus stare tenetur. 

Ad quanlum tempus quivis baccalariorum ordinarie disputare teuclur. 

Quota hora cena fieri debet. 
Bl. 54 k : 10 Beschlüsse aus dem Decanat des Nicolatis Schultet! vom Jahre 1423, 
'in die sanetorum Philippi et Jacobi.' Durch Rubricierung ist keiner hervorgehoben 
Morden. 

Bl. 5f>''. Eine Reihe Beschlüsse aus dem Decanat des Petrus de Budissin, 1436 
'in die sanclorum Fclicis et Adaucti.' Sie handeln von dem Eide der Examinatoren, 
dessen Form vorgeschrieben wird, die Namen der ihn Schwörenden sollen aufgeschrie- 
ben werden; daher also stammt die Namenreihe, die am Schlüsse der ursprünglichen 
Matrikel (Bl. 38 k , s. o. S. 784) angelegt ward, deren Ueberscbrifl abgeschnitten ist. 
Dann handeln jene Beschlüsse von den Ansprüchen, die die Faculi.it an die zu Gra- 
duierenden mache, darauf De modo admittendi exaroinalos et lemplalos,' 'De turpi fama 
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magistrorum.* — Ein fernerer Beschluss vom Ende desselben Semesters (It. Oclober) 
berichtet ebenfalls von einem neuen zu leistenden Eide der Magister. 
Bl. 56* Beschlüsse aus mehreren Jahren, nachlässig geschrieben. 

a) Yom Jahr 1443, aus dem Decanate des Andreas de Namslavia, in vigilia 

omnium sanctorum. (Assumptio ad consilium facultatis debet esse gra- 
ciosa etc.) 

b) Vom Jahre i 445, feria tercia posl festum decollntionis sancti Joh. Bapt., un- 

ter dem Decanate des Nicolaus Garden de Grifenhaghen , Beschlüsse 
über die Vorgänge bei den Promotionen. 
Oer letztere Schreiber, dessen Hand zwar mit der voraufgehenden (a) Aebnlich- 
keit hat, aber doch verschieden scheint, fand die Bückseite des Blattes bereits beschrie- 
ben, und musste daher bis unten an den Rand schreiben, so dass beim spStern Beschnei- 
den des Buches mindestens eine ganze Zeile verloren gegangen ist. Auf der Rückseite 
aber folgt eine neue Redaction der Statuten, die demnach vor 1445 zu setzen ist. 
Bevor ich aber zu ihnen übergehe, muss ich noch etwas nachholen. 

Von der ersten Lage waren die 3 ersten Blatter (43 — 45) ganz frei geblieben : die 
Stirnseite des erslen (Bl. 43') benutzte man später, um oben 

Iuramenlum examinandorum, und 

Iuramentum temptandorum, 
unten aber den Anfang des Evangeliums Johannis einzuschreiben, so dass es als 
Schwurblatt benutzt ward, wozu auch seine Lage zu Anfange des 'Liber facultatis' es 
gut eignete. Wann dies geschehen ist, lässt sich nicht mit Sicherheit sagen, in der er- 
sten Zeit schwerlich, mindestens ist die Hand weder die Bernhagen's noch Vinc. Grii- 
ner's; aber sicher vor 1436, denn der oben erwähnte Eid dieses Jahres ist auf den 
leeren Raum oberhalb des Anfanges des Evang. Johannis eingetragen, zusammen mit 
noch S andern Eidesformeln, die wahrscheinlich schon etwas früher hingeschrieben 
waren. Ich glaube nicht, dass einer dieser Eide viel filier ist als vom Jahre 1436, doch 
können wir darüber nicht zur Sicherbeil gelangen, da der 'Liber papireus,' der dieCon- 
clusa enthielt, verloren gegangen ist. Noch später ward um die Lage von 3 Doppel- 
blältern ein viertes Doppelblatt (Bl. 42 u. 49) geschlagen, dessen zweite Hülfte sich mitten 
unter Grüner's Nachträge einschob, so dass diese zwischen Nr. 7 und 8 jetzt durch ein 
unbeschrieben gebliebenes Blatt getrennt sind. Der Grund dieses Einheftens war der: 
man wollte neben dem Schwurblalte auf Bl. 43* noch Platz gewinnen Tür S neue Eide, 

Iuramentum examinalorum quoad Magistrandos, und 

Iuramentum examinatorum quoad bacculariandos. 
Beide Eide gehören nicht zu den oben erwähnten, sondern sind aus dem Jabr 
1476' (s. u.). 

Hiernach kehre ich zurück zur Rückseite von Bl. 56. 

B. NEUE REDACTION DER STATUTEN AUS DER ZEIT VOR 1 443, NEBST 
BESCHLÜSSEN BIS ZUM JAHRE 1465. 
(Bl. 56*--6*«.) 

Drobisch in den neuen Beiträgen, S. 80 fg., hat die Momente zusammengestellt, 
die sich gewinnen lassen zur Festsetzung des Alters dieser neuen Redaction. Br setzt 
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als Grenzen die Jahre 1438 und 4 443 fest; ich werde weiterhin die Vermuthung auf- 
stellen, dass sie wohl richtiger ius Jahr U37 falle. Da der 'über papireus verloren 
ist, so wird man auch hier schwerlich je zu völliger Gewissheit gelangen. 

Bl. 56 fc oben roth: 'In nomine domini Amen;' von etwas späterer Hand schwarz 
zu beiden Seilen daneben 'Statuta || Facullatis Arcium.' Dann beginnen die einzelnen 
Paragraphen, mit rolhen Ueberschriften, aufladender Weise gleich der erste mit 'Item.' 
Die Bezifferung im Folgenden ist von mir: 



1. De tempore eleclionis Decani. 

2. Qualis persona debet eligi. 

3. Qui in decani electione vocem habet. 

4. De modo eligendi decanum. 

5. De iuramento Decani. 

6. De iuramento fiendo per assumptum 

ad consilium facullatis. 

7. Qui debent assumi ad consilium fa- 

cullatis. 

8. De modo complendi biennium. 

9. De modo concludendi. 

4 0. In quibus actibus magistri in habiti- 

bus debent apparere. 
H . De tapardis pro honore facullatis ob- 

servandis. 

4 2. In quot dispulationibus ordinariis pro- 
movendi ad magislerium in habili- 
bus leiienlur comparere. 

13. De die dislributionis librorum. 

14. De modo dislribuendi. 

1 5. De libris primo distribuendis. 

16. De continuacione ordinarij. 
4 7. De vacantibus ordinariis. 

4 8 . Cum quot audieutibus est continuandus. 
19. Do receplione ördinarii in habitu. 
30. Libri ad gradum baccalariatus. 
44. Libri ad gradum magisterii. 

22. De lerminis maximo et minimo et de 

pastu. 

23. De exercitiis ad gradum baccalariatus 

perlineulibus. 

24. De exercitiis ad gradum magisterii 

perlinentibus. 

25. De modo legendi. 

26. Modus audiendi. 

27. De modo solvendi paslum. 

28. Qui libri possunt audiri pro tercia 

leclione. 

29. Quando potesl quis ineipere aliquam 

lectionem. 

30. Quo tempore possunt fleri examina. 



3 4 . De loco examinis et aliarum convoca- 

cionum facullatis. 

32. De loco prandii licencialorum. 

33. De qualitate examinalorum. 

34. Quando examiuatores magistrandorum 

eligi debent. 

35. Qui possunt admilti ad examen bac- 

calariatus et de tempore. 

36. De responsionibus ordinariis. 

37. In quot disputacionibus ordinariis ma- 

gistrorum promovendus in artibus 
tenelur cour^rere. 

38. In quot disputationibus ordinariis bac- 

calarius 1 ) promovendus ad gradum 
magisterii tenetur comparere. *) 

39. De modo admittendi ad examen vel 

temptamon. 

40. De aelate legiltimitale et de moribus 

promovendorum. 

4 4 . Quomodo promovendus in artibus te- 

nelur stare in bursis vel collegiis. 

42. De iuramento promovendi in artibus 

vel examinandi. 

43. De modo inscribendi baccalariandos. 

44. Quod nullus debet inducere aliquem 

saltem inhabilem ad intrandum. s ) 

45. De iuramento examinalorum et quos 

facultas reputat dignos pro acqui- 
rendo gradu. 

46. De modo admiltendi examinatos et 

examiuatores. 

47. De responsionibus cerlis per deca- 

num promovendis non assignandis. 

48. De pena moleslantium examinalores 

et de assislentia facullatis eisdem. 

49. Quot grossi tempore examinis a pro- 

movendis reeipi possuut. 

50. De iuramento baccalariandi prae- 

slando tempore admissionis. 
54. De iuramento baccalariandi tempore 
praesenlationis. 



1) Fälschlich spater corrigierl in 'baccalarioruni.' 

t) Für 'comparere* hat eine gleichzeitige Hand mit schwarzer Tinte geschrieben 'arguere.' 
8) Der Rahricator hatte diese Ueberschrift zu schreiben vergessen. Eine spatere Hand 
hat sie mit schwarzer Tinte nachgeholt. 
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5*. De iuramento praestando per baccu- 
larium allerius universitalia. 

53. De iuramento licenciandi tempore ad- 

missionis ad licenciam. 

54. De iuramento magistrandi tempore in- 

cepcionis. 

55. De carencia loci non determinantis. 

56. De modo et forma pelendi dilacionem 

vel dimissionem bursae. (Die letz- 
tere Hälfte dieses Paragraphen steht 
auf Rasur, doch von gleichzeitiger 
oder wenig jüngerer Hand.) 
De disputacione ordinaria. 
Quando non debet ßeri disputatio or- 
dinaria. 

Quod tempore disputationis ordinariae 

nulli actus scola.stici fiant. 
Qui tenelur ordinaric disputare et de 

pena non dispulanciuin. 
Quod quilihel disputans ordinarie le- 
uelur sibi de respondentibus pro- 
videre. 

Quot arlicula sunt proponenda per 
alios magislros. 
63. De hora ineipiendi disputacionem or- 
dinariam. 

Quod decanus tenetur interesse dis- 
pulacioni ordinariae et de pena non 
intrantis. 

De dispulatione baccalariorum et de 
pena non disputancium et arguen- 
tium. 

De salario baccalariorum praesen- 
tium et arguenlium. 



57 

58 

59 
60 
61 



6 3 



64. 



65. 



66. 



67. Qui baccalarius tenetur disputare or- 

dinarie. 

68. De diaputacionibus exlraordinarüs ma- 

gislrorum. 

69. Quocicns proraovendus in artibus te- 

netur respondere. 

70. Quis debet esse recommendator ma- 

gistrandoruro. 

7 1 . De habitu comparando per baccala- 

riandos in artibus vel magistraudos. 
7i. De aclu regentia. 

73. Cum quot libris et Iractatibus dispen- 

salorcs facultaiis possunt dispensare. 

74. De dispensalionibus facienda cum re- 

sponsionibus vel non. 

75. Quomodo cum aelate polest dispen- 

sare facultas et cum exercilio et 
lectione. 

76. Quomodo promotus in alia universi- 

tate ad facultatcin arcium assumi 
debet. 

77. De pecunia facultatis non diiapidanda. 

78. Quando decanus tenetur computare. 

79. Quot debent esse in compulo. 

80. Quando possunt ßeri propinae de pe- 

cuniis facultatis. 

81. De statulis et conclusis per decanum 

conscribendis. 

8S. De execuloribus (von anderer Hand 
mit schwarzer Tinte geschrieben, 
da der Hubricator deu Titel ausge- 
lassen hatte). 

83. De slalulis facultatis per decanum 
publicandis sub pena. 



Hiemil schliesst die Rcdaction der Statuten auf Bl. 63* in der Milte. Es folgen 
nun Zusalzbeschliisse. Zuerst ein sehr sauber geschriebener, doch weder rubricierler 
noch datierter, Beschluss, der spHler wieder ausgestrichen ist. Ich setze ihn ganz her, 
weil ich spiiler auf ihn zurückkommen muss. 

„Item quilibet Magistrorum, legens vel disputans aliquem librum pro gradu Bacca- 
lariatus vel Magisterii in artibus, post finem laboris sui infra quindenam ad maximum 
sub pena carenciac paslus Annum incarnacionis domini et diem, in quo ineepit et fini- 
vit, et nomina illorum, qui sibi sub tempore laboris per pecuniam pignus sufliciens vel 
cautionem ßdeiussoriam iuxta leuorem slaluti satisfecenint vel eum de sua paupertate 
sufticienler inforraaverunl tideliler sine dolo et fraude ad librum papireuni per faculla- 
tem arcium ad hoc specialiter deputalum manu propria conscribat, qui sie inscripti ad 
examen vel (einplanten admiltantur, Alii vero nisi talcm leclionem vel exercilium 
ilcrato audianl, tarn primo legenli vel disputanli quam eciam secundo pro suis labori- 
bus satisfacluri, nisi cum eis vel aliquo eorum fuerit per facullatem arcium dispensa- 
lum satisque factum pro eo, quod petivit iuxla antiquam taxam eidem facnltali." 

Dann folgen 3 von derselben Hand geschriebene und rubricierte Beschlüsse : 
De honostale Magistrorum in vila et conversatione. 
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De honeslo habitu Magislrorum. 

De honesta habitu baccalariorum et simplicium suppositorum. 



Darauf ein Beschluss in Betreff der von den Promovendcn zu wühlenden Promo- 
loren. 

Bl. 64*. drei Beschlüsse. 

o) Vom Jahre <463, den JS. April. De magistris, die anstSndigo Kleidung der- 
selben betreffend. 

b) Von demselben Jahre, in profesto saneti Gcorgii, De suppositis, denselben 

Gegenstand beireffend. 

c) Vom Jahre I 465, De magistris quoad ingressum ad facultatem, Beschränkung 

des Consils auf 2 4, aus jeder Nation 6. 
Auf der Rückseite folgt noch eine kurze Notiz, die nur auf früher schon Bestimm- 
tes aufmerksam machen soll, der übrige Raum ist leer, so dass also in dieser ganzen 
Partie Bl. 45«, 43\ 44 und 45, 49, 64 h und 65 unbeschrieben geblieben sind. 



Die bisher besprochene Partie hat mindestens anfangs vorne vor der Matrikel ih- 
ren Platz gehabt, späler ist sie ans Ende geschoben worden, ob schon unter dem De- 
canat des Joh. Wyse, als der 'Liber facullatis* eine neue Gestalt erhielt, oder ob späler 
noch einmal eine Veränderung erfolgte, ist nicht zu entscheiden, nur das wird unzwei- 
felhaft sein, und sich noch sicherer herausstellen, dass sie im Jahre < 484 b am Ende 
stand. 

Die jetzt zu erörternde Partie dagegen hat von Anfang an am Ende gestanden, sie 
machte zweifelsohne den Schluss des von Joh. Wyse neu angebundenen Pergamentes 
aus. Hier, auf die letzten Blätter des 'Liber facultalis', getrennt von den eigentlichen 
Statuten, wurden diejenigen Statute eingetragen (excerpiert aus den vollständigen Sta- 
tuten) , deren öffentliche Verlesung angeordnet war, vgl. § 83 der neuen Statuten- 
redaction, S. 826. Also: Statuta legibilia, vgl. S. 60 '5. 

Wann diese Eintragung erfolgt sei? sicher nicht vor dem Decanate des Joh. Wyse, 
doch vor der dritten Stalulenredaction, denn es kommen später nachgetragene Rand- 
bemerkungen vor, die aus dem Decanat des Joh. Kongissberg herrühren (I 466 h ), und 
die sich sogar auf ebenfalls schon spätere Nachtrüge beziehen. Ja eine Reihe von Rand- 
bemerkungen geben an, dass das im Text stehende durch die 'Statuta novo' modificierl 
sei. Hierunter ist die dritte St.itutcnredaclion gemeint. Vielleicht veranlasste der oid- 
nungslicbende Joh. Wyse selbst diese Abschrift, als er den 'Liber facultalis erweiterte. 
Nicht unmöglich scheint es, dass es dieselbe Hand ist, die die ältesten Univcrsitätssla- 
tuten abschrieb. Drobisch in den neuen Beiträgen S. 79 meint, sie könne nicht wohl 
früher als vom Jahre 1 484 sein, „denn das erste Blatt zeigt ouf der Vorderseile das 
Verzeichniss der im Invocavilexamen des genannten Jahres admittierten Baccalärianden 
und war ursprünglich' für die philosophische Matrikel bestimmt, in der es sich, von 
derselben Hand geschrieben, wirklich eben so vorrindet." Der Schluss, den Drobisch 
aus diesem Verhältniss zieht, ist unrichtig, es findet Gegentheil statt, die Niederschrift 
jener statutarischen Bestimmungen muss älter sein als vom Jahre 1481. Sie stan- 
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den am Bnde der Matrikel, und als die Inscriptionen dasselbe erreicht halten, schrieb 
der letzte Decan noch bis auf die Stirnseile des auf der Rückseite bereits beschriebe- 
nen Blattes. ') Nun war die Anlage riaer neuen Matrikel nicht mehr hinauszuschieben, 
und da cntschloss man sich, die Statuten von der Matrikel abzusondern. So rousste 
der Schluss der letzten Inscriptionen auf der ersten Seile des der Matrikel hinzuge- 
fügten Pergaments noch einmal abgeschrieben werden. Auf der Stirnseile der Statuten 
aber blieb die erste Niederschrift, trotz des Versuchs, den man gemacht hat, die ganze 
Seite auszuradieren. 

Der Inhalt dieser sehr sauber geschriebenen und sehr sauber rubricierten, mit 
grossen buntfarbigen Buchstaben bei jedem Hauptabschnitte beginnenden Statuten ist 
der folgende. Die Bezifferung ist von mir. 

I. Bl. 3x*fg. Subsequencia legenda sunt promoveri volentibus ad gradum bac- 
calariatus in arlibus tempore dispensacionis et etiam tempore introitus. 

I. De libris ad gradum baccalariatus per- 8. De aetate legittimilate et moribus pro- 

linentibus. movendorura. 

S. De exercieiis pro gradu baccalariatus. 9. Quomodo promovendus tenetur stare 

3. De modo audiendi lectiones. in bursis vel collegiis. 

4. De modo solvendi pastum. tO. De iuramento promovendi in arlibus 

5. Qui possunt admilti ad examen bacca- vel examiuandi. 

lariatus et de tempore. 4 4 . De pena moleslantium examinatores 

6. De responsionibus ordinariis. et de assistencia facultatis eisdem. 
1. In quol disputationibus ordinariis pro- 
movendus in baccalarium tenetur 

comparere. 

Zum Schlüsse: 'Haec omnia supratacta statuta nullo praelermisso tenetur decanus 
tempore dispensationis et tempore mutationis ad examen inirare volentibus et intranli- 
bus legere et publicare et omnes tempore introitus singillatim requirere ut unusquis- 
que sub consciencia sua dicat se illa servasse et servare velle.* 

Darnach von derselben Hand noch ein Capitel: 

IS. De aperlis palleis. 

Dann folgt von anderer Hand ein Beschluss, den Nachweis eines gehörigen Bur- 
senlebens von Seilen des Promovenden betreffend. 

BI. 35*. Subscripta legenda sunt admissis ad aliquem gradum in arlibus mos post 
eorum admissionem. 

Sequitur iuramentum de obediencia et reverencia. 

De solucione bursae ; eine Schwurformel, zu der an dem Rande bemerkt 
wird, dass sie unter Kongissberg's Decanate (4 466 h ) abgeschaffl sei. 
Subscripta legi debent tempore praesentationis. 

Eine Schwurformel für den Baccalaureanden, worin er richtige Zah- 
lung seiner Gebühren verspricht. Am Schlüsse ist von späterer Hand 
ein Satz hinzugefügt. 
Bl. 35 k und 36' sind leer. 

H. Bl. 36 b fg. Subsequencia legere tenetur quilibet decanus promoveri volenti- 



4) Dass man auf der Rückseite nicht aus Noth, sondern absichtlich begann, zeigen alle 
Hauptabschnitte dieser Statuten, die sömmtlich, selbst mehrere Seilen weiss Pergament über- 
springend, mit der Rückseite beginnen. 
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bus [ad gradum magisterii, mit schwarzer Tinte hineincorrigiert] in artibus tempore 
dispensacionis et tempore inscriptionis seu introitus ad examen. 

I. In quot disputacionibus ordinariis pro- 8. De aetate legiltimitate et moribus pro- 

movendi ad magisterium in artibus movendorum. 

tenentur comparere. 9. Quomodo promovendus in artibus te- 

%. Libri ad gradum magisterii. netur stare in bursis vel collegiis. 

3. De exercieiis ad gradum magisterii per- 1 0. De peua molcstantium examinalores 

tinenlibus. et de assislencia facultatis eisdem. 

4. De modo audiendi lectiones. II. De disputatione ordinaria baccalario- 

5. De modo solvendi paslum. rum et de pena non disputancium 

6. In quot disputacionibus ordinariis bac- et non arguencium. 

calariorum i ) promovendus ad gradum it. Quociens promovendus in magistrum 
magisterii lenetur arguere. in artibus tenetur respondere. 

7. In quot disputacionibus ordinariis ma- 

gistrorum promovendus in artibus te- 
netur comparere. 

Praescripla legi debent integre Magistrandis tempore apertionis temptaminis et 
dispensationis Teneturque decanus quemlibet seorsim requirere ut snb sua consciencia 
dicat se omnia praemissa servasse et servare velle. 

Auch hier folgt noch 

13. De apertis palleis. 

Von späteren Händen sind l Artikel hinzugesetzt, in Bezug auf die 'lectio tercia' 
und 'de baccalariis de alia universitate venienlibus vel qui in alia oniversitate audive- 
runt lectiones vel exercicia.' 

Bl. 39 h leer. 

Bl. 40*. Subscripta legi debent magistrandis tempore admissionis ante finem 
examinis. 

luramentum de obedientia et reverentia. 
De luramento tempore admissionis. 

De luramento magistrandi tempore peticionis favorem ineipiendi a facultate. 

Hiernach von späterer Hand ein paar Zusätze, und dann die Bemerkung, dass ei- 
ner der letzteren unter Kongissberg's Decanate (I466 h ) wieder abgeschafft sei. — 
Bl. 41 ist leer geblieben. 

Die beiden eben besprocheneu Lagenreihen (Bl. 32 — 41, und 42 — 65) sind von 
alter Haud durchlaufend paginiert 7 i — I 07, so dass die weissen Blätter mitgerechnet, 
meistens aber nicht mit beziffert sind. Drobisch irrt, wenn er in den neuen Beiträgen, 
S. 80, angiebt, die Blätter 57—63 trügen eine neue Bezifferung 50 — 57; nicht eine 5 
steht geschrieben, deren Gestalt in jener Zeit anders ist, sondern C, d. i. 100, und dies 
schlicsst sich an die voraufgehende 99 genau an. Die Bezifferung ist richtig, nur sind 
seitdem 1 weisse Pergamentblätter, 8 \ und 8i, ausgeschnitten, und 88 ist versehentlich 
überschlagen. 

Woher aber kommt der Beginn der Bezifferung mit 7 i ? Kann er sich auf das 
jetzt noch Vorgebundene beziehen? Das aber sind ja nur 3t Blätter, beziffert I — 16, 
und der Einband ist noch der von 1485, scheinbar durchaus fest und wohlgefügt. Und 
doch, unmöglich wäre es nicht, denn in den Händen des Buchbinders ist der Band 
1499 gewesen, in dem Jahre, als die neuen Statuten angelegt wurden (s. u.), und das 



1) So rouss es heissen Geschrieben steht 'boccalarius.' 
Abh.ndl. d. K. S. Ce». d. Wllimrl III. 57 
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Leder vom Rücken schein» auf die SeitenwBnde des Buche« binaufgescbobeo zu sein, 
wie um den Rücken schmäler zu machen. Sollte man 4 499 eine Partie Pergament aus 
der Milte herausgenommen haben, um darauf den neuen Slatutenband anzulegen? 
Sollte das nicht der Fall sein, so könnte man noch die folgende Vermuthung aufstel- 
len. Der unter Joh. Wyse zum 'Uber facullaiis" hinzugekommene Tbeil entbSIl bis zu 
dem Blatte, auf dessen Rückseite diese Statuten begannen, etwa 70 Blatter. Es sind 
ein paar drüber: aber es ist schon wegen der Ungleichheit des Pergaments gegen 
Ende wahrscheinlich, dass eine Lage eingeheftet ward, dagegen wurde wieder eine An- 
zahl Blatter ausgeschnitten, so dass man nicht genau rechnen kann. Nun begann 
vielleicht die Zahlung, das voraufstehende, für die Inscriplionen bestimmte Pergament, 
dessen Bezifferung unnöthig erschien , voraussetzend (wie auch spiter die weissen 
Blätter mitgerechnet aber in der Regel nicht beziflert werden) mit BI. 71, oder 
richtiger wohl mit 74, denn die 7 t des ersten Bialles steht auf der die erste Seite rei- 
nigen wollenden Rasur. Daraus folgte dann mit Sicherheit, dass schon vor 1 485 die 
früher vorne beGndlichen Statuten ans Ende gebunden wurden, was auch die Abge- 
griffenbeil des letzten Blattes (BI. 65) und die geringere Abgegriffenheit vonBI. 44 wahr- 
scheinlich macht. Aber vor 1476 könnte die Bezifferung nicht erfolgt sein, denn erst 
in diesem Jahre wurde der Eid beschlossen, dessentwegen die Blatter 41 und 49 um 
die älteste Lage geschlagen sind (s. o. S. 824); man bediente sich also auch nach 
der dritten Redaction der Statuten noch des Schwurblaltes der alten. — Debrigens ge- 
winnt durch dos S. 835 fg. Erwähnte die erstere Vermuthung die höhere Wahrschein- 
lichkeit und dann möchte ich annehmen, dass die älteste Lagenreihe hinter die zweite 
erst bei Anlegung der dritten Statutcnredaclion geheftet sei, die Bezifferung selbst aber 
erst aus dem Jahr 1485 herrührt. 



DRITTE ZUSAMMENHÄNGENDE LAGENREIHE. 
BI. 3 - 8t. 

C. DRITTE REDACTION DER STATUTEN. 
Aus den Jahren 1467 - U7i, mit Zusatzhcschlussen bis ums Jahr H90. 

Auch hier ist es Dröbischaus Verdienst, die Zeitgrenzen bestimmt zu haben, inner- 
halb derer die Anlegung dieser neuen Statuten erfolgt ist ; vgl. die neuen Beitrüge S. 8 1 . 
Sie sollten nicht bloss die allgemeinen Statuten, sondern auch die legibilia ersetzen. 
Vou aller Hand beziffert t — iü, ich behalte aber im Folgenden ineine Bezifferung bei. 

BI. 3". Ordo stalutorum facullaiis artium: folgt die Aufzählung von 10 Capilelu, 
unter denen der gesammte folgende Inhall zusammenzufassen sei. 

Ordo et dislinclio temporis in qao expedit legere statuta iuxta praescriplam 
ordinacionem cum assignacione foliorum : folgt abermalige Aufzählung der 1 0 Capilel 
mit Angabc der Blattzahl und mit Notizen darüber, ob sie vorzulesen seien oder nicht, und 
bei welcher Gelegenheil. — Die folgenden <0 Hauptabschnitte sind am Rande beziffert. 

I. Statuta respicienlia [Decanandum sive] eleclionem decani. 

4. De tempore elerlionis novi decani. 3. Qui in eleclione decani vocem habet. 
t. Qualis persona Hebel eligi. [et quis sit 4. De modo eligendi decanum. 
actu regens, schwarz zugeschrieben.] 5. De luramento novi decani. 
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II. Statuta cernentia Decanum facultatis artium et ipsius officium. 



2. 
3. 
4. 

r,. 
fi. 

1 . 

8. 



f. 

8. 

3. 
i- 

5. 
6. 



t. 

s. 

3. 
i. 

5. 

f>. 



(Von der Versammlung zur Verlheilupg 

der Bücher.} 
De executoribns statutorum. 
De statutis legendis. 
De cooclusis scribendis. 
De modo concludcndi. 
Quando decaous tenetur computare et 

de sollacio suo et pecunia facultatis. 
Quot debent esse in computo. 
De propinis fieodis per 



9. De pena decani qui negligit disputa- 
tioncm. 

10. Super quibus decanus debel inducere 

et concluderc. 
1 < . De tabardis pro bonore facultatis ob- 

servandis. 
4S. De illis qui examina respiciunt. 
4 3. De libris facultatis artium. 

11. De fonnulis dandis suppositis ab uni- 

versilate recedentibus. 



[et aclu regentia, schwarz nachge- 
tragen.] 

De modo admittendi examinatos per 

examinatores. 
De votis pungitivis non dandis. 
De disponsatione in tempore etaetute. 
1 0. De dispensatione super non comple- 
tione biennii. 



8. 
9. 



De disputatione ordinaria. 
Quando disputaos ingredi debet lecto- 



Diese Ueberscbrif- 



7. 

8. 



III. Statuta concernencia magistros volen(e9 assumi ad consilium facultatis. 

(Allgemeine Bestimmungen.) 

Iuramentum assumendi ad facultatis consilium. 

IV. Statuta concernencia specialiter magistros in consilio facultatis 

existentes. 

De consessione magtatrorum in consilio 
facultatis. 

De cedulis imponendis tempore electio- 

nis examinatoram. 
De examinatoribus eligendis. 
De Iuramento examinatorum et quos 

facultas reputat dignos gradu. 
De examine morum. 
De recommendacioue magistrandorum. 

V. Statuta omnes magistros generaliter conccrncntia, quae legi debent per 

decanum in reeeptione ordinarii. 

(Vom Vorlesen der Statuten.) 9. De Iecliouibus distribuendis et legendi«. 

De complecione biennii. 1 0. Modus legendi. 

De habitibus portandis quando vel ubi. 4 1 . Modus exercendi. 

1 1. In canicularibus. r 

len sind mit schwarzer Tinte ge- 
schrieben. 
4 3. De pronunciationibus. 
1 4. De actu regencia. 
4 5. De exarainibus et locis eorum et con- 
vocationibus facultatis et prandio 
Aristotelis. 

4 6. De magistro alieuius unirersitatis as- 
sumendo. 

17. Quod nullus debet sc invitare ad ali- 
quem. 

torum. 

Hiernach bat dieselbe Hand, die schon oben ein 'Statu tum innovalum' hineiuzueorrigie- 
versucht halte, eine Reihe Zusautbescblusse nachgetragen : 

SUtuta nova generaliter omnes magistros coneernenlia quae etiam legi debent 
per decanum tempore receplionls ordinarii. 

1). De dispulationihus extraordinariis. 
H) De modo exercendi. 

3) De modo legendi. 

4) De modo resumendi. 

57» 

> 



Quando non fieri debet dispulacio or- 
dinaria. Eine spätere Hand (nach 
4 48», s. u.) schrieb gleichfalls roth 
hinzu: 'Statutum innovalum.' Drü- 
ber und am Rande scheint sie das 
neue Statut geschrieben zu haben, 
doch ist dies später wieder ausra- 
diert. 

Qui tenentur disputare ordinarie. 
De disputatione exlraordinaria ma- 
gislrorum. 
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24. Qui pauperes dicantur. 

25. De luramento pauperum. 

16* Taxa lectionutn el tcropus maximum 
et minimum infra quod finiri pos- 



19. De cena observanda et latiniLate et 
dispulatione serotina. 

a) De Cena. 

b) De latinilalo. 
SO. De bursa conventoris. 
2 I . De paedagogio. 

22. De honeslalc et habitu magislrorum. 

23. De taxatoribus et quomodo deberet 

taxare. 

VI. Statuta magistrandorum, quae 

4 . De habitibus el apparilione magistran- 
dorum. 

2. Libri ad gradum magisterii. 

3. De exercitiis ad gradum magisterii. 

4. Do modo audieudi lectiones. 

5. [Quae leclio pro tercia audiri poterit, 

der Titel sebwarz nacbgclragen.] 

6. De modo solvendi pastum. 

7. De disputacionibus. 

8. De stantia magistrandorum. 

9. De responsionibus [magistrandorum, 

nachgetragen]. 

10. [De alienis baccalariis, Tilcl nachge- 

tragen]. 

11. De dispulatione baccalariorum. 

1 2. De moribus el aetale promovendorum, 

quod in examine morum legi 

13. De habitu baccalariorum. 

14. luramenlum temptandorum tempore 

Fortan ist die anfänglich beabsichtigte Anordnung der 1 0 Capitel nicht mehr ge- 
nau festgehalten, auch hat man von nun an die Verweisungen in der Uebcrsicht auf 
dem ersten Blatte fortgelassen. ') 



27. Taxa exerciciorum cum tempore infra 
quod finiri possunl. 



audire el facere tenentur. 

dlspensationis et in apertione exa- 

minis proponendum. 
15. De pena moleslantium examinalores 

el impedilores. 
IG. De examine morum [ad impedientes, 

schwarz hinzugefügt]. 

17. Subscripla legi debent magistrandis 

post examen tempore admissionis 
ipsorum. 

Iuramentum primo legalur de obedien- 

tia et reverencia el post haec alia. 

Darnach ist fast eio ganzes Blatt 
leer gelassen, wohl um Nachtrüge 
aufzunehmen, die nicht erfolgt sind. 

1 8. De assumptione baccalariorum alterius 

universalis Et de dispulatione et 
honestate baccalariorum noslrae 
universalis el facultatis. 



0 Der Inhalt der 4 letzten Äbtheilungen wird auf Bl. 3« (Bl. <• der alten Zahlung) so an- 
gegeben : 

I. Im 'Ordo slalutorum' (zu ergänzen ist das roth vorangeschriebene: 'Statuta quae 
respiciunt') : 

7° haccalarios arcium nostrae universitatis et aliunde venienlium. 

8° baccalariandos. quae tenentur audire et iurare. 

9° pauperes, <|ui vnlunl petere dimis&ionem vcl dilacionem bursae. 
10* Promovendos omnes quoad illa quae audire et ubi stare debent et quo- 
modo complere pro gradu. 
(I. in dem darunter stehenden 'Ordo et distinetio.' 

7* haccalarios concernentia, quae sunt eis legenda tempore dispensalioms 
facultatis cum aliis tnbus. 

H° baccalariandos tangentia debent legi per decanom tempore dispensaUo- 
ois et conspeclionis personarum. 

9° ponuntur aliqua statuta quae examen morum respiciunt, quae tunc etiam 
per decanum sunt legenda, ibidem habentur etiam ea, quae legeada 
sunt admissis post evarnco tempore praesentationis et favoris incl- 
piendi, post hoc ponuntur statuta quaodam quae respiciunt pauperes 
vülcntcs petcre dimissionetn et eciam illos qui petunt dilacionem. 
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VII. Subscripla debent legi baccalariandis tempore dispensationis Et 

tempore introilus seu conspectionis personarum. 

I. Et iurabit subscripta. 9. De moribus baccalarii, quod etiam de- 

I. De exerciliis ad gradum baccalariatus. bet legi ante examen niorum cum 

3. De modo audiendi lectiones [et exerci- sequentibustribus [et aelate, schwarz 

tia, schwarz hinzugerügt]. hinzugefügt]. 

4. De modo solvendi pastum. 10. De pena molestaiilium examinatore9 

5. De tempore baccalariandi. et Impeditores. 

6. De responsionibus baccalariandi. It. [De examine morum quoad impedien- 

7. De disputationibus promovendorum. tes ; der Titel schwarz nachgetragen.] 

8. De stantia in bursis. 

VIII. Subscripta legenda sunt baccalariandis post admissiouem tempore prae- 

sentationis eorum. 

t . De obediencia. 

IX. Subscripta tempore praesentalionis et eliain protnotionis baccalariandi iu- 

rare debent et tenentur. Folgt der Eid. 

i. De carencia loci non determinantis. 4. Paupertas quomodo debet probari. 
3. Volens petere dimissionem iurabit. 5. Dilacionem bursae petens iurabit. 

X. Statuta, quae omnes promovendos generaliter concernunt, quac per 

decanum legeoda sunt in lectione statutorum. '} 

i. (Vom Vorlesen der Statuten.) IS. De stancia promovendorum. 

1. Libri audiendi pro gradu baccalariatus. t3. De apparitione baccalarii in scampnis. 

3. De exercieiis pro gradu audiendis. 14. De moribus et aeUte promovendorum. 

4. Libri audiendi pro magisterio. 1 5. De habilu suppositorum. 

5. De cxercitii8 pro magisterio. 1 6. De disputalione baccalariorum ordi- 

6. De modo audiendi exercilia et lectiones. naria. 

7. De modo solvendi pastum. 17. De disputalione extraordinaria bacca- 

8. Qui libri possunt audiri pro tercia lariorum. 

lectione. 18. De lectionibus baccalariorum tempore 

9. De tempore promovendorum. canicularium. 
1 0. De responsionibus promovendorum. 

I I . De disputationibus magistrorum et 



Hiemit schliefst die dritte Redaclion der Statuten. Dieselbe Hand, die schon früher 
corrigierle, hat mit rother Tinte drunter geschrieben : 'Post duo folia inveniuntur sta- 
tuta, quae eciam sunt publicanda et legenda in lectione statutorum per decanum.' (s. u.) 

Bl. 20*. Statutum novum de rigore in examinibus praclicando ex antiquo inno- 
vatum. 

Zusatzbeschluss vom Jahre 1476, den tt. Oclober, der die Eide enthält, die, von 
derselben Hand, neben dem alten Schwurblatte eingeheftet wurden, s. o. S. 82 4. 

Bl. 81". luramentum subscriptum Iurane debent examinatores statim post eorum 
olectionem, ein fast übereinstimmender Eid, von anderer Hand eingetragen. 

Statutum respiciens magistros et baccalarios aliarum universilatum pelentcs as- 



10° habentur statuta, quae omnes promovendos concernunt, quae debent 
legi bis per quenilibet decanum omnibus suppositis facultalis artium 
publice in leclorio. 

1) Eioo etwas spätere Hand hat mit schwarzer Tinte darüber geschrieben : 'Decaiiu* 
subscripta statuta publicare et legere tenetur In lectorio ordinariarum disputalionum.' 
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surai ad gremium facultalis; Zusatzbesch luss aus dem Jahre 148t, den 10. Oeoember. 
— Besonders wird noch hervorgehoben : 

Slatutuin respiciens baccalarium de alia universilate assutnendum. 
Responsione facta lurabit assumendus baccuUrius infra scripta statuta. 
(Folgt die Eidesformel.) 
Bl. 22*. Hier folgen die Bestimmungen, auf die am Schlüsse der Statuten (vgl. d. 
vorherg. S.) dieselbe Hand, die das Folgende geschrieben bat, hinwies: 

Statuta, quae omnes promovendos generaliler concernunt, quae eciam per de- 
canum legenda sunt in lectione stalutorum. 

De resumplionibus visitandis, Latinitale,de Stancia.de digpaUüooeserotxua. 
De modo visitandi lectiones et exercicia. 

De modo satisfaciendi. (Dieser Paragraph ist später durchstrichen worden.) 
De responsionibus. 

Hiernach ist ein, zwei Drittel der Seite einnehmender Zusatz völlig ausgekratzt. 
Bl. 23* fg. folgen eine Reihe von Beschlüssen, die von derselben Hand geschrieben 
und rubriciert sind, ohne Angabe der Zeil. 

1 . De modo legendi et disputandi. 1 1 . De dispensatione. 

2. De diligonti modo audiendi. Ii. De scedula completionis promoven- 



3. De modo execulionis. 

4. De tempore taxandi. 13. De latinitate observanda et serotina 

5. De modo satisfaciendi. dispulatione. 

6. De modo taxandi. 14. Pro finniori executione omnium prae- 

7. De tempore distribuendi pecuniam le- cedentium. 

gentibus et exercenlibus debitam. 1 5. De modo reeipiendi exercitia. 

8. De modo distribuendi pecuniam. 16. De ladula. 

9. De visitatoribus. 17. De modo quo debent auditores ad re- 
10. De eo, qui ad inscribendum deputa- 



Dann folgen, Bl. 27* fg., drei von derselben Hand.wohl der eines gelernten Schrei- 
bers, sehr sauber eingetragene Beschlüsse, deren zweiter die Jahreszahl 1490 trägt: 

1 . luramentum sequens per facultatem arlium racionabiliter conditum, et per 
seniorcs doctores universalis examinatum et approbatom, Nec non per episcoputn 
Mcrsseburgensem ratißcalum et conGrmalum lurabunt omnes et singuli magistri tempore 
reeeptioois ad consilium diciae facultalis artium Ac omnes lieeociati in artibos, dum 
pelent licentiam ineipiendi in eisdem. 

2. Stalutum contra deletores aul falsiGcatores statulorwn vel conclusorum io 
libris facuitaüs artium non sine rationabilibus caosis inscriptoram factum Anno etc. 1490. 

3. Statutum Contra decanos et taxatores peeunias seu pastus legencium ac 
exercentium imbursantes vel reservantes editum. 

Der Rest von Bl. 28', dann 28 b , 29, 30 und 31 leer. 

Anfangs bediente man sich auch nach der Einführung der neuen Statulenredaction 
noch des Seh wurblaltes der allen, noch 1476 nabele man die damals beschlosse- 
nen Eidesformulare an dies an, obgleich es damals aller Wahrscheinlichkeil nach be- 
reits ans Ende des 'Uber facultalis* geheftet war. Später jedoch legte man ein neues 
Schwurblatt an, und heftete es zu Anfang der neuen Statuten (Bl. I und 2 meiner Be- 
zifferung). Ob die» erst im Jahr 1485 bei Gelegenheit des Einbandes der Matrikel und 
der Statuten geschah, oder schon früher, Ifisst sich mit Sicherheit nicht entscheiden . 
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aber zu beachten ist, dnss ein, alljährlich wiederkehrender Anschlag, die Baccalaureats- 
vorlesungen wahrend der Hundstage betreffend, dessen Formular auf Bl. I* aufgezeich- 
net ist, die Jahreszahl 1480 trägt und es wahrscheinlich macht, dass bereits damals 
dies Blatt vorgeheftet war. Wie sollte man später dazu gekommen sein, das Formular, 
bei dem die Angabe eines Jahres ganz werthlos ist, zurückzudatieren. Vgl. hiezu die- 
selbe Formel in den Statuten von < 499, wo sie von diesem letzteren Jahre, also auch 
dem der Niederschrift des Formulares. datiert ist. 

Die beiden Blatter, deren beide Rückseiten leer sind, enthalten : 

Bl. S\ luramentum examinandorum t [tarn pro baccalariatu quam pro mn- 
gisterio, diese anfänglich roth über der Zeile geschriebenen Worte sind dann mit 
schwarzer Tinte ausgestrichen, and dafür ist gesetzt :* 'p TO baccalariatu.*] Die Zahl t 
ist ebenfalls ausgestrichen. 

luramentum templandorum 1 (Auch die I ist ausgestrichen und dafür ist ge- 
schrieben: 'pro magisterio'). 

Ewangelium Johannis. (Folgt ein beträchtlicher Theil des Anfanges, worauf 
die ersten Worte nochmals mit rotber Tinte und unter Voraufsetzung eines Kreuzes 
wiederholt sind. In Folge der vielen Berührung Seitens der Schwörenden sind sie fast 
ganz mit Schmutz bedeckt.) 

Bl. P. Forma pro lectlone statutorum. 

Forma pro introilu baccalariandorum. 
Ausserdem noch ein paar Notizen für die Decanc und zwei Formulare zu 
öffentlichen Anschlagen, darunter das schon besprochene von 1480. 

Dieser Statutenband ist ausser Kraft gesetzt im Jahre 1499, wie die folgenden 
Worte auf der innern Seite des vordem Deckels angeben : 

Sub Decanatu venerabilis viri ac domini magislri Henrici Greve de Gottingcnn 
amborum iurium baccalarii maioris Collegii Collegiati, Hoius codicis statuta sunt in me- 
liorera ordinem atque formam Ex communi magistrorum de consilio faeuhatis consensu 
Iransposita atque ordinata, resecatis superfluis sive insuetis, Necessariis ut videbatur 
facultati toti superadditis. Quemadmodum in Novo statutorum facultatis libro Habetur 
cernitur et invenitur etc. 

Dass von den beiden Decanaten des Henricus Greve I48P und 1409' nur das 
letztere gemeint sein könne, Hegt auf der Hand und ist schon von Drobiscb in den 
neuen Beiträgen S. 84 festgestellt. 

Das Blatt, auf welchem diese Notiz steht, ist auf ein früheres, welches allerlei No- 
tanda der Decane enthielt, übergeklebt. Man könnte annehmen, es sei die« allein zu 
dem Zwecke geschehen, um jene Notiz aufzunehmen, aber das Folgende macht dies 
nicht wahrscheinlich. 

Auf der inneren Seite des hintern Deckels nämlich fand ich unter dem Papierüber- 
zug ein Pergamentblatt geklebt und eingenäht, welches enthielt : 

'Statuta respiciencia Decani eleclionem quae legi debent tempore electionis 
eiusdem.' Doch ist nur die erste Seile beschrieben, auf der zweiten nur noch wenige 
Zeilen. Die Handschrift ist sehr sauber, schöner als irgend eine, die uns in den slm mi- 
lichen Statutenbüchern begegnet. Dies nun sind die Statuten vom Jahre 1499; also um 
dieselbe Zeit, als man vorne ein Blatt überklebte, that man dasselbe auf dem hintern 
Deckel, wozu die Veranlassung nicht klar ist, wenn man nicht annimmt, dass das Buch 
damals überhaupt den Händen des Buchbinders übergeben war, zweifelsohne, wie 
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üben vermulhet ist (S. 829 fg.), um das Pergament aus der Mille herauszunehmen und 
für die neu anzulegenden Statuten zu verwenden. 



Er ist im Jahr 1 499 angelegt. Der Einband ist ganz derselbe, den im Jahr t&OO 
die zweite Redaction der UniversilSlsstatulen erhielt (s. o. S. 604), das Format stimmt 
ganz zu dem ersten Slalutenbande und es ist auch dadurch nicht unwahrscheinlich, 
dass das Pergament zu diesem Bande zum Theil herausgenommen ward aus dem ersten. 

Der Band (49 nur theilweise von aller Hand bezifferte Blätter Perg. fol.) zerfallt 
in 3 Partien. 

I) Schwurblatt und Register, 4 BD. 

Das Schwurblatt enthält ein, die ganze Rückseite des ersten Blattes einnehmendes, 
sehr sauber gemalles Bild, Christus am Kreuz, daneben Ilaria und Jobannes darstellend. 
Darunter, rolh geschrieben, der Anfang des Evangeliums Johannis und ein Kreuz. 

Die Vorderseito des zweiten Blattes enthält 3 Scbwurformeln . 

1 . luramentum examinandorum pro Baccalariatu. 

2. luramentum Teniptandorum pro Magisterio. 

3. luramentum Teinptalorum et examinandoruui pro Magisterio. 

(eine andere Hand hat, ebenfalls rolh, hinzugefügt: Quod eciam iurabunt post exainen 
dempta isla clausula 'Ad examen non admittar.') 
Auf der Rückseite steht: 

Registrum ordinis capitulorum statulorum facultatis arlium El contiuel capitula 
decem et septem. 

Auf der Vorderseite des dritten Bialles beginnt : 

Registrum statulorum omnium tolius voluminis luxta ordinem alphabeti 
Indicans folium et numerum statuli. 

Die Vorderseite des vierton Blattes ist fast ganz frei geblieben. 
Auf der Vorderseite des ersten Blattes sind auch hier zur Bequemlichkeit des 
Decans ein paar Formulare aufgeschrieben : 

1 . Forma pro lectione statutorum per decanum. 



3. Pari modo potest formari forma pro iulroitu baccalariandorum sed non 

esl bodie in usu. 

4. Forma tempore taxatiouis intimanda. 

Forma pro leclionibus legendis tempore canicularium per baccalanos 
(datiert vom Sommer 1499). 

6. Forma signeli pro magisterio. 

7. Forma signeti pro Baccalariandis admissis. 

8. Forma inlimationis pro bursa danda posl mutacionem aeslivalem. 
Auf der Rückseite des vierten Blattes steht : 

Stalutum de doinorum novarum adepeione et proprietate, eingetragen hn 
Jahre 1510. Vgl. S. 791, 15t 7*. 

S) Die Statuten selbst, 32 BU., von alter gleichzeitiger Hand doppelt be- 
ziffert, einmal schwarz am oben» Rande rechts, dann rolh mit grossen römischen Zab- 



i. ZWEITER BAND DER STATUTEN. 



Statuten vom Jabr 4 499 mit Zusätzen bis zum Jabr IMS 



2. Forma pro introilu magistrandorum. 
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Ion in der Mille des obern Randes, welchen in der Mitto des obern Randes der Rück- 
seite ein 'Folio* entspricht. Sie sind von derselben Hand uno tenore geschrieben und 
rubriciert. An ein paar Stellen wurde der Raum mehrerer Zeilen frei gelassen, wohl um 
Nachträge möglich zu machen. Solche hat eine sehr ähnliche und daher leicht mit der 
ursprünglichen zu verwechselnde (vielleicht in der That dieselbe?) Hand wirklich hie 
und da eingefugt. Man erkennt sie am Leichtesten daran, dass die rolhe Tinte bläuli- 
cher ist. Zu diesen Nachträgen gehört auch einer, der die Reformation Georg's vom 
Jahre 4 503 erwähnt. An den Rand sind oft Bemerkungen geschrieben, die namentlich 
Veränderungen aus dem Jahr 1530 und, doch seltener, 1523 notieren. Spätere habe 
ich nicht bemerkt. Es erklärt sich dies durch das oben S. 79 t Ausgehobene. 

Die Statuten zerfallen, wie das Inhaltsverzeichniss (s. o.) angiebt, in 17 Capitel. 
jedes wieder in einzelne Rubrikeu. 

I. Statuta respicientia Decani eleclionem, quae legi debent tempore electionis 
eiusdem. 



1. Tempus electionis Decani. 

2. Qualis persona eligi debet. 

3. Decanandus qualilcr ingredi debet dis— 

pulalionem Ordinariam. 

4. Qui in eleclione Decani vocem habet. 

II. Statuta, Decanum facultaiis arcium 
legisse tenetur. 

I. Quando Decanus debet distribuerc 
lectiones et publicare magislris sta- 
tuta. 

t. Quod Decanus tenetur cum suis exe- 
cutoribus manutenere statuta. 

3. Decanus non tenetur acquiescere re- 

quisitioni uniuseuiusquesed maxime 
executorum. 

4. Executores tenentur sub suis iura- 

mentis requirere decanum quando 
aliquem defeclum in facultate vident. 

5. Quando debent eligi officiales facultatis. 

6. Quando decanus debet distribuere 

exercicia inter magistros. 

7. Lectiones pro coneurrenti quando de- 

bent distribui. 

8. Quando decanus debet statuta pubh- 

care omnes promovendos in artibus 
concernentia. 

9. De conclusis et stalutis inscribendis 

per decanum. 

10. Quod decanus super ingressu alieuius 

ad consilium facultatis non debet 
primo totam facultatem convocare. 

11, De modo concludendi in consilio fa- 

cultatis per decanum. 
4 2. Quod decanus non concludat nisi su- 
per hijs quae in scedula convoca- 
cionis sunt expressa. 



5. De modo eligendi Decanum. 

6. De iuramento novi Decani [quod per- 
sonaliter praestabit, zugesetzt]. 

7. Senior facultatis infrascriptum statutum 
leget novo Decano. 

et ipsius officium concernencia, quae per se 



13 



44 



15. 



Quälern penam Decanus in tenore con- 

vocacionum debet apponere. 
De propinis Qendis in peccunia per 
decanum inter magistros de consilio 
facultatis. 

De propinis fiendis honeslis hospilibus. 
( 6. De propina fienda per decanum circa 

festum post computum. 
4 7. Quando et qualiter decanus tenetur 

compulare. 
4 8. Quot magislri debent esse in computo 

Et quantum eis detur. 
4 9. De sallario Decani pro suo labore. 
30. Peccunia facultatis qualiter expendi 
debeat. 

34. De formulis lilterarum supposilis re- 
cedentibus per decanum dandis. 

23. Decanus tenetur ingredi disputalio- 
nem ordinariam. 

23. Decanus inleresse debet disputationi 

ordinariae baccalariorum. 

24. De libris facultaiis et qualiter Decanus 

circa eos se habere debeat. 

25. Decanus cum clavigeris tenetur com- 

parare libros ulilcs pro libraria fa- 
cultatis. 

3 6. De commodatioue librorum extra lib- 
rariam facultatis Et de censu libra- 
riae. 
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III. 



nssumi ad 

legt debent tempore assumptioois eorundem. 



quaeel 



I. Qualis debet esse, qui petit assumi ad 4. Iuramentam sequens facultatis per se- 



consiliutn faculUtis. 
S. Volens quem impedire pro i 
cullalis debel allegare 
(icienlcm. 

3. luramentum magistri assumendi ad 
consilium facultatis, quod corpora- 
liter praestabit. 



niores universalis approbatum et 



gern confirmatum lurabunt omoes 
magistri teaipore receptionis ad coo- 
siliura facultatis. 



IV. Statuta concernentia bonestatem, Sessiones, vota danda et habitum ma- 
gistrorueu. 

I . De consessione magistrorum in consilio 5. De honesta conversatione magistrorum 



1. De votis pungitiris non dandis. 

3. Magister contra quem in facultate ali- 

quid proponitur praeeipue per deca- 
num tempore discretionis per fa- 
ctiltatem tenetur cedere. 

4. De Tabardis pro bonore facultatis per 

decanatos observandis. 

V. Statuta concernentia 



(. 



6. De decenti habitu magistrorum. 

7. Statutum conceruens reclores Pacda- 

gogii, quod eis legi debet tempore 
assignationis regenliae eiusdem. 

B. De Cena in collegiLs et bursis servanda. 

9. De quodlibelo dispulando. ') 



de consilio facultatis quae 
nis promovendorum legi debent. 



Quando debent fieri dispensationes pro- 
movendorum. 
Qualiter circa auditionem lectionum et 

exerettiorum debet dispensari. 
De dispensalione in tempore et aetate 

certo ca T (eavente?) facienda. 
Quod magisln spe lucri vel quaestus 
promovendos ad 
pellant nec alliciant. 
5. Quod magistri tenentur revelare insuf- 



3. 



4. 



ficientias promovendorum etc. in 
prima dispensatione. 

6. Qui debent esse partieipes emolimeD- 

torum facultatis in dispensationibus 
et aliis convocationibus. 

7. Decanus tempore dispensationis reqtb- 

rere debet omnes conventores su- 
per islo, an sui bursales pro ounc 
promovendi fecerint facienda et sol- 
verinl solvenda. 



VI. De hijs, quae concernunt examina promovendorum in artibus, decanum et 



< . Quando debent inchoari examina pro- 
movendorum. 

1. übi debent fieri examina et generales 
convocationes ac prandia publica fa- 
cultatis. 

3. Decanus et vicecancellarius non debent 

promovendos tempore examinis de 
materia assignanda cerciores red- 
dere. 

4. Promovendi qualiter inscribi debent 

tempore examinis. 



5. Decanus et vicecancellarius 

inscribanl tempore examinis vel 
lemptaiuinis nisi prius iuraverit. 

6. De scedulis imponendis tempore ele- 

ctionis examinatorum, Et astantibos 
primo eligendis. 

7. De modo cligendi examinatores. 

8. luramentum subscriplum Jurare debeol 

examinatores ad manus decaoi sta- 
tin) posl corum cleclionem, simililer 
vicecancellarius. 



i) Hierin wird erwähnt: 'reformatio illustris principls ducis Georgii et Domini Episeopi 
Merssburgeusis.' Damit ist die Reformation Tilo's vom Jahre 1496 gemeint, die vom Ueno« 
Georg bestätigt ward, s. o. S. 5*». 



Digitized by Google 



Fac. Abt. — Libbi Statutorlm. 



839 



9. Quos facultas artium reputat dignos 

baccalariatus in artibus. 
10. Quos facultas reputat dignos magi- 
sterio. 

H . De secreto iudicio et modo adraittendi 

examinalos baccalariandos. 

1 2. De modo admittendi tcmptatos et exa- 
mioatos pro magisterio. 

<3. Quando candelae debent mitti adrais- o . cor um 

sis magistrandis posl lemplamen. 

< i. Prandium Arislotclis principaliter per- 
tinet ad decanum et facuilatem ar- 
tium. 

VII. Statuta, omnes magistros generaliter 
num in recepüone ordinarii. 

I. Quando debet fieri distributio lectionum. 8. 
S. De completione Biennii. 

3. De habilibu8 portandis, quando et ubi. 

4. Qualiter magistri apparere debent in 9. 

disputatione ordinaria. 

5. Quando disputans ordinarie debet in- 10. 
trare lectorium et incipere. 



15. De prandio ArisloteJis ornando. 

16. Quod tempore iudicii examinatorum 
habeatur moderatum convivium. 

17. De commendatione magislrandorum 
eis intimanda per vicecaricellarimn 
sub examen. 

18. Magistrandi non debent se absenlare 
tempore licencialurae a commenda- 



49. In quibus locis promotiones fieri de- 



legi 



per 



ti. Quota h 



lecanns innredi debet or- II. 



dinariam dispolalionem Et quod ma- 
gistri arguendo sint breves. 
7. Qualiter se habere debeat magister, cui 
disputalio ordinaria quoad suam 
sessionem compleliouis compulari 
dcheat. 



I«. 



13. 



Quo! et qui magistri reeipiant peccu- 
niam in disputatione ordinaria ma- 
gistrorum. 
Qui magistri tenenlur disputare ordi- 
narie. 

Disputans ordinarie tenetur sibi de 

respondentibus providere. 
Quando non debet fieri disputalio or- 
dinaria. 

Sub disputatione ordinaria non debent 

fieri actus alii scolastici. 
Do disputationibus extraordinariis ma- 

gistrorum. 



VIII. Statuta subsequentia concernunt lectiones, exercicia et resumptiones publicas 
facultatis. 



I . Modus distribuendi lectiones pro ordi- 
nario. 

t. Quot lectiones, exercitia aut resumptio- 
nes una vice habere quis polerit. 

3. Quando lectiones pro gradu non de- 

bent inchoari. 

4. De actu regencia et quando lectiones 

debeant inchoari, ubi legi et con- 
tinuari. 

ö. De modo legendi et promisso magistro- 
rum reeipientium lectiones pro or- 
dinario. 



6. Ordinarium roeipiens tenetur per se 

ipsum legere et continuare. 

7. Ilabens ordinarium cum tribos tene- 

tur ipsura continuare. 

8. De lectionibus in mathematica le- 

gendi«. 

9. De lectionibus coneurrentibus. 

10. Ubi et quo habitu lectiones legi de- 

beant. 

1 1 . Lectiones aliquae pro gradu in cani- 

cularibus ad tempus debent suspendi. 



IX. Modus disputandi exercitia. Quae legi debent tempore dislributionis eorundem 
inier magistros. 



1. (Allgemeines.) 

S. Exercitia in canicularibus non debent 
suspendi. 

3. Qualiter exercitia debent dislribui. 
i. Ubi exercitia disputari 



5. Resumptiones pciblicae lieri non debent 

sub boris deputatis pro lectionibuset 
exercieiis et de pena conlrafacientis. 

6. Pronunciationcs publicae 

(?) fieri 
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X. De resumptionibus publicis per facullatem 

4 . Oe materia resuraenda et tempore fi- Hiernach ein Zusatzartikel von der er- 

niendi. wShnten Hand: 

i. De sallario magistrorum resumentiam Infra mutationero resumptionem 

ex commissione facultatis et pastu facullatis quilibel tnagislrorum 

scolarium eos audientium. finire debet. 

XI. Statuta, laxatores facultatis concemeocia, quae eis legi debent tempore laxa- 

cionis per decanum, Et tempus finiendi lectiones et cxcrcicia. 



4. Qualiter laxatores taxare debent. 

1. Taxatores habeant ladulam ad quam 

reponant peccuniam collectam de 

taxa. 

3. Taxatores non debent recipere recogoi- 
ciones sed realem solucionem, Et 
de pastu eorura. 



4. De tempore taxandi. 

5. Statutum contra decanos et laxatores, 

peccunias legeolium ac exercentium 
consuroentes vel reservantes editum. 

6. Taxa leclionum et exerciiiorum et tem- 

pus Qniendi pro magisterio et bac- 



XII. De visitatoribus leclionum et 

legi debet post eorum electionem 
I. (Allgemeines.) 

J. De inscriptione complentium qui salis- 



exercitiorum facultatis et eorum officiis,quod eis 



fecerunt per decanum vel alium ad 
regislrum facultatis facienda. 



XIII. Decanus subscripla statuta publicare tenetur in lectorio ordinariarum dispu- 
tationum infra primum mensem post eius electionem El infra mensem ante 
Ünem sui decanatus, Concernuntque omnes promovendos generaliter in 
.'irtibus. 



t. (Allgemeines.) 

t. Libri audiendi pro gradu baccalariatus. 

3. De exerciciis pro gradu baccalariatus 

audiendis. 

4. Libri audiendi pro magisterio. 

5. De exerciciis pro magisterio audiendis. 

6. De quatuor resumptionibus publicis 

facullatis audiendis anle promolio- 
nem gradus baccalariatus. 

7. De modo audiendi lectiones et exer- 

cicia, Et quol una vice quis audire 
poterit. 

8. Qui libri possunt audiri pro lercia 

lectioue. 

9. De recognitlonibus super slantia et 

responsionibus et aliis habendis 
temporcque dispensalionis praesen- 
tandis. 

10. Promovendus in arlibus iurabit nul- 

lam integrem lectionem totale exer- 
cicium vel rcsponsionem ordinariam 
neglcxisse. 
14. De modo solvendi pastum pro lectio- 
nibus exerciciis et resumptionibus 
facultatis. (Hiernach ein Zusatz der 
erwähnten Hand.) 

11. Quantum teraporis quis in isla uni- 



versitate ante promocionem bacca- 
lariatus stare debeat. 

4 3. Quantum temporis extraneus studens 
adveniens anle baccalariatum in isla 
universitate stare debeat. 

I 4. Quantum temporis baccalarius altcrius 
universitalis in isla stare debeat »nie 
suum magislerium. 

4 5. De responsionibus promovendorum 
tarn magislrandorum quam bacca- 
lariandorum. 

1 6. De numero disputacionum in quibus 
baccalariandi tenentur comparere. 

4 7. De numero dispulalionum magistro- 
rum quibus baccalarii tenentur in- 
teresse. 

18. Quociens baccalarii diebus dominicis 

teneantur ordinarie arguisse. 

19. De apparilione magislrandorum in 

scamnis sub disputatione ordinaria. 

20. De aetale et moribus promovendorum. 
S 4 . De habilu suppositorum in artibus. 
11. De stantia promovendorum in bursis. 

13. De latiniiatc in collcgiis et bursis 

stricte observanda per promovendos. 

14. De modo extorquendi penam a vul- 

garizanlibus. 
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Do serolina disputacione baccalario- 
rum et sociorum diligenter obser- 
vanda. 

i6. De dispulalione ordinarta baccala- 
riorum. 
t7. De 



88. De lectionibus legendi« p«r baccala- 

rios in dicbus canicularibus. 
S9. De numero baccalariorum disputan- 

eium diebus dominicis et habentium 

inde emoliroentum. 
30. De Ccna observanda in collegiis et 

btirais. 



XIV. Statuta concernencia roagistrandos, quae legi debent tempore dispensacionis 



7. 

X. 



1. (Allgemeines.) 

2. De apparilione magistrandorum in 

scamnis cum habitibus. 

3. Libri aadiendi pro magisterio. 

4. De Exerciciis pro magisterio audiendia. 

5. De modo audiendi lectiones et excr- 

cicia, Et quod sub una hora 
audivit plures lectiones vel plt 
cxercicia. 

6. Quol lectiones et exercicia una vice 

audire quis potent pro gradu ma- 
gisterii. 

De stancia promovendorum in bursis. 
De recognicionibus super stantia, re~ 
sponsionibus et alüs babendis tem- 
pore dispensationis praesenlandis. 
9. Magistrandos in artibus iurahit nullam 
integram leclionem totale exerci- 
cium vel rosponsionem ordinariam 
ncglexisse. 

1 0. De modo solvendi pastum pro lectio- 

nibus et exerciciis. 
H . De rcsponsionibus magistrandorum. 

11. De numero dispulationum niagistro- 

rura, quibus magislrandi tenentur 
inlerfuisse. 

13. Quotiens magislrandi diebus dominicis 

teneantur ordinarie arguisse. 

14. De dispulaciono ordinaria baccalario- 



15. De Baccalariis alienis volentibus in 

ista universilate promcVeri in ma- 
gist ros. 

Hiernach ein Zusatz von der er- 
wSbnten Hand: Baccalarii te- 
nentur audire pro gradu re- 
sumplionem in phiaica naturali. 

1 6. De aetate et moribus magistrandorum, 

quod etiam in examine morum cum 
qualuor sequenlibus statulis legi 
dcbet. 

17. De habitu Baccalariorum. 

18. luramenlum Magistrandorum tempore 

dispensationis et in apertione tem- 

ptaminis proponendum. 
49. De pena molestanlium examinatoros 

seu impeditores. 
SO u. 1 1 . Quod in examine morum ma- 

gistri tenentur revelare excessus 

magistrandorum. 
it. Subscripla legi debent licenciatis in 

artibus tempore petendi favorem in- 

eipiendi. 

13. Juniores magtstri statim post eorum 
promotionem non habent faculla- 
tem promovendi Noc fiunt per lectio- 
nes quas tunc legunt aclu regentes. 

24. De dispensacione magislrorum super 
non compleciooe biennii. 



XV. Subscripla statuta legi debent baccalariandis tempore dispensationis et tem- 
pore introitus seu conspeclionis personarum, quae iurabunt, nisi cum eis 
disponsetur. 



1 . Libri audiendi pro gradu baccalariatus. 

2. De exerciciis pro gradu baccalariatus 



audiondis. 



3 



De quatuor resumptionibus publicis fa- 
cultatis audiendis ante promocionem 
gradus baccalariatus. 

4. De modo audiendi lectiones. 

5. De recognicionibus super stancia, re- 

sponsionibus et aliis per baccala- 



riandos tempore dispensationis prae- 
senlandis. 

6. Baccalariandus in artibus iurabit nul- 

lam integram leclionem totale exer- 
cicium vel responsionem ordinariam 
neglexisse. 

7. De modo solvendi pastum per baccala- 

riandos pro lectionibus exerciciis et 
resumptionibus racultatis. 
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quam benemerili et litterati patriam propriam repetere valeant. Quippe, ut a< 
in praefatis slalulis editis ab unoquoque aperta cernatur, Magistri de consilio facullatis 
artium se ipsos quemadmodura et ceteros statutis suis asstringi decreverunt, Onera sibi 
ipsis maiora quam prius uoquam imponentes. Praefati eliara magistri sua statuta lunc 
ab omnibus aliis subditis custodienda et servanda existimant, quando et ipsi aliis ma- 
gistris et suis suppositis bonum exemplum et rectam viaro praebere dicuntur, nec in 
sc damnare velint quae in alias sibi subiectas personas constitaere. 



2. Quando decanus debet convocareMa- 

gislros Et legere statuta omnes Ma- 
gistros concernencia. 

3. Tempore Lectionis statutorum lunio- 

res magistri iuxta aotiquam consue- 
ludinem tenentur solvere, divisim 
tarnen, decem grossos. 

4. De magistris sexagenariis quoad actu 

regenciam. 

5. De actu regentia Magistrorum, qui diu 

biennium compleverunt, 

6. Qualiler Magistri uon babentes publi- 

cam ordinariam lectionem possunt 
fieri actu regentes et complere bien- 
nium. 

7. De actu regentia absentium magistro- 

rum tarn iuniorum quam seniorum 
sive compleverint suum biennium 
sive non. 

8. Qualiler magister per aliquam lectio- 

nem ordinariam publicam resum- 
ptionem aut exercicium complet 
suum biennium. 

9. Iuniores magistri sedccies extraordi- 

narie disputare tenentur infra suum 
biennium ante receptionem eorum 
ad consilium facultatis. 
Quibus horis magistri cxtraordinarie 

resumere poterunt. 
De exercenlibus magistris et exerci- 
ciis ; primum de distributione exer- 
ciciorum per sortcm. 
De magistris qui nondum biennium 
compleverint Et de pastu exerci- 
ciorum. 

De lectione et exercicio Etbicoruin. 
Quibus dicbus oxerccndum est. 



io. 



H 



12. 



13 
Ii 



15. De modo diligenler exercendi. 

16. De solutione pastus exercentium et 

legentium. 

17. Magister recipiens aliquod exercitiuiu 

Decano promittat de diligentia iuxta 
statuta. 

18. Quando exercitia incboari et finiri de- 

beant. 

19. De horis ad exercitia depotatis. 

SO. Magistri exercentes in locis publicis 
sua debent exercicia disputare. 

21. Magistri lectores absque causa ratio- 

nabili suas non negligant lectiones. 

22. Lectores et exercentes non fictis sed 

veris auditoribus debent dare re- 
cognitiones. 
33. De disputatione ordinaria magistro- 
rum. 

14. Qualiter decanus se habere debeal 
circa quaestionum titulos sibi prae- 
sentatos. 

25. Sub disputatione ordinaria Magistro- 

rum et Baccalariorum nulla debct 
fleri publica* lectio Resumptio au« 
actus alius scholasticus. 

26. Quali habitu Lectores ordinarias lectio- 

nes legere debeanl et disputantes 
ordinarie et extraordinarie uti de- 
beant. 

27. Decanus cum suis executoribus debet 

habere diligens scrutinium super di- 
ligentia per lectores et exercentes 
ficnda Et de acturcgentia magistro- 
rum ne dolus et fraus commtttatur. 

28. De dubiis occasione praemissorum oc- 

currentibus. 



Am Schlüsse : Ad laudem dei amen 
1507. 

Hiernach ein Beschluss vom Jahre 15(2 : 

Quibus in artibus publice legere liceat. 
an dessen Schlüsse von anderer Hand die Notiz: 'Quandoquidem teste experieneta 
Baccalarii iam nunc longe pauciores sunt.' 

Auf der innern Seite des Vorderdeckels steht : 
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I ) Forma recoguicioois ad pauperes (?) quoad stantiam per Oecaoos et suos 

seuiores daodae. Ex reformatione. 
3) Eine Anzahl Notizen für den Rector und Verweisungen auf < iniges in den 

Statuten Bestimmte. 



DHITTER BAND DER STATUTEN. 
Statuten vom Jahre <558'; und 159«. 

91 Bll. fol. Perg. iu gepresstem Schweinslederband (worauf die Jahreszahl 1558) 
mit Messingbeschlage. Nur 149 Seiten sind beziffert, soweit das Buch beschrieben ist. 
Das Format ist ein wenig grösser als bei den früheren Bünden. Ursprünglich hätte der 
Band ein paar Blätter mehr, denn unten rechts auf der innern Seile des vordem Dek- 
kels steht die Notiz: 'fol. sunt numero tOO.' — 

Liber Novus Slalutorum Comparatus sob Decanatu M. Michaelis Barth Annae- 
berg. Quo tempore baec ratio atque administratio studiorum ab illuslrissimo 
principe per literas confirinala est et observari coepta , anno a nato Christo 
M.D.LVIII. semeslri aestivo. 

Laudamus veteres sed noslris utimur annis. 
So steht der Titel des Buches auf der Rückseite des Vorderdeckels. Es war also 
anfangs nur zur Aufnahme der Statuten von «558 bestimmt. Spater sind auch die 
von 4 594 auf den leer gebliebeneu PergamenlblSIlern in der Milte des Bandes einge- 
tragen worden. 

Statuten vom Jahre 1558. 
Die Redaction derselben ist von Camera rius. Es heisst davon zum Jahr I551 1 " 
im 'Liber papireus :' 

Sub decanatu Magistri Casparis Jungermanni interdictum Communilali (ut est 
supra in Decanatu ipsius annotatum) fuit , ne quae mutatio (ieret doctrinae publicae, 
donec melior studiorum ratio inveniretur. Re itaque saepe mullumque agitala et delibe- 
rata, tandem certa quaedam forma praescripla füll communitali a clari*6imo viro domino 
Juachimo Caraerario , quamvis id ab eo aegre, vel quia se abborrere a mulalionibus 
diceret, oblineri poluit. Ea forma cum approbata esset a Iota communitate transmissa 
est illuslrissimo Principi Domino domino Augusto etc. : Sed sub meo Decanatu confir- 
matio illios ad communitatem non prolata fuit, successori itaque meo id negocii relin- 
quere coaclus sum, qui stalim sub initium sui magistralus a principe conflrmata statuta 
reeepit. 

Und 1558*: Eodem tempore quaesivi etiam num D. Joacb. Caraerario honorarium 
aliquod decernere vellent pro labore impenso in describenda reformatione: cum cen- 
suerunl honorificum ei poculuro esse donandum. Emi igilur de Communilatis pecunia 
poculum arlificiosum inauralum pro tribus florenis et grossls 3 (?), eique Communilatis 
nomine obtuli. 



4) Sehr auffallend ist es, dass die Reformation des Herzogs Moritz vom Jahr 1548 keine 
neuen Statuten hervorgerufen bat. Vergleiche darüber den An bang zu diesem Capilel, 
unten S. 864. 

AbbuA. d. K. 8. G«t. d. WImmmIi. III. 58 



Digitized by Google 



HiG Fr. Zarnckk, itrk. Quellen z. G. d. Umv. Lripzig. 

S. I u. 1 leer. 

S. 3. Abschrift der BesUitigungsurkunde des Churfürsleo August, vom 16. April 
»558, vgl. S. 783, Nr. 43; die Rückseite (4) leer. 

S. 5. Quo ordinc, quaque ratione administrari hoc tempore studia optimarum 
diseiplinarum et arlium placueril communitati professionis buius in Academia Lipsensi. 

Cum adraonitione Illustrissimi prineipis et Domini, Domini Augusli, Ducis Saxoniae 
et prineipis Electoris, palroni et Patris clementissimi Communitas Studii bonarum artium 
adminislralionis suae diligentem curatn et respectum suscepissel , re deliberata et con- 
siderata diligenler, quaedam mulare, quaedam corrigere, quaedam disertius exponere 
visum fuit, ex iis, quae hactenus vel descripta statulis vel consuetudinc servala essenl : 
Atque illa suis lemporibus apla fuisse exislimandum est, Sed uostrae aetati plaeraque 
minus iamdudum congruere animadvertilur. Omnium autem rerum secundum veterem 
Poelam nihil quiequam perpetuo eodem permanet loco. Non igitur de prioribus, quae 
non culpantur, nunc disputandum est, sed, illis repositis, Opera danda, ut officium 
praeslelur in iis, quae vera et recta et ulilia esse iudicantur. De quibus placuil consilio 
publico communitatis buius isla breviler decerni et caetera fidei et industriae singulo- 
rum permitli. Quae, illustrissimi prineipis clementissimae cognilioni oblata , Clemenliae 
illius placuerunl, et iussil lllustrissirous prineeps, ea servari, donec videretur aliquid 
mutandum, litcris ad Communitatem niissis, quae datae scribuntur Dresdae, die XXVI 
Aprilis, Anno MDLVIII. 

Nun folgen, S. 7. fg., die einzelnen Capitel: 
De publico Consilio, Cap. I. 

Qui et quam mulli publicum consilium complere debeant. Cap. II. 

Qui idonei iudicandi sint, ul in consilium publicum legantur. Cap. III. 

De eligeodo Decapo. Cap. IUI. 

De Decani promissionc. 

De Execuloribus et Clavigeris. Cap. V. 

De Doctrina publica. Cap. VI. 

Publicae doctrinae et ordinariae modus et ratio servabilur Ulis.' 

De surrogandis in loca vacua Publicae doctrinae professoribus. 
De publicis dispulationibus et declamationibus. Cap. VII. 
De assiduitate et diligentia ac fide in Publica doctrina praestanda et liberis 

horis illius. Cap. VIII. 
De Gradibus bonorum scholasticorum. Cap. IX. 
De Renunctiatione lestimonii graduum et titulorum. Cap. X. 
De Vicecancellario XI. 

De examinibus et collatione titulorum scholasticarum dignitalum. Cap. XII. 
Promissio ab examiriatoribus exigenda. Cap. XIII. 
Juramentum petiloris. Cap. XIIII. 

De externis qui alibi honores scholasticos coosecuti fuere in nostrum nume- 

rum referendis. Cap. XV. 
De auloritate Decani et Consilii publici. Cap. XVI. 

Recitanda iis, qui Bacularii fieri Cupient. 
De pelentibus grndum Magisterii. 
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De oxaminando. 

De biennio novorum Magislrorura «t quid exigi ab bis soleat , si ad 
doclrinae Publicae munera aspirenl, et in comruunit ateno Pu- 
blici consilii recipi velint. 



Recitanda scbolasticis et discipulis optiuiarura disciplinarum et arlium 
singulis semeslribus publice a Decano tcmporis illius. 

Oporlere sludiosos bonarum arlium tarn pietati et honeslali vilae, 

quam bonis literis et artibus operam dare. 
Quid discere debeant ii, qui Bacutarii fieri aliquando volent. 
Ctirsus studiorum conficiendus iis, qui Magistri fleri volent. 
■ De attontione in discendo et in aedibus collegiorum habilntione. 
De externis. 

Quid facere conveniat Petitores honorum scholaslicorum in disputationlbus 
publicis. 

De aelate et condilione petitorum. 

De iis, quae Bacularii exequi et obire debent. 

De professoribus bonarum artium in genere. 

Conclusio. 

De dislinclione temporum. 

Hiemil schliessC S. 52 oben, der erste Theil der Statuten, es folgen dann Zusatz- 
beschlüsse von t 563 und den folgenden Jahren. 

Der zweite Thcil der Statuten beginnt S. 129. 

De aedibus collegii novi quae sunt propriae communitatis studii bonarum 
artium. 

De curdtione harum aedium et habitationibus. 
Statuta perlinenlia ad inquilinos aedium collegii novi. 

(Folgen 4 3 Capitel, womit S. 149 die Statuten schliessen.) 

Das in der Mitte unbeschrieben gebliebene Pergament hat man 1594 benutzt, um 
die neue Redaction der Statuten, wie sie von Herzog Friedrich Wilhelm als Vormund 
confirmiert wurde, einzutragen, S. 63 — 10*. Ihre Erörterung gehört nicht mehr bie- 
her. Zu beachten ist aber, dass die Statuten diesmal in den Conflrmalionsbrief selber 
aufgenommen sind, nicht mehr, wie noch 1558, von demselben bloss begleitet werden. 



V. LIBKI ACTORUM DECANI ET CONCILII. 

(>r. XIV.) 

Der erste 'Liber actorura decani et concilii' ward im Jahr (520 angelegt; wir haben 
eine Reihe von Bänden, doch geht schon der erste über die uns gesteckte Grenze hin- 
aus, er schliesst im Jahre «568*, während der folgende mit dem Jahr 1569* fortfährt. 

Dieser erste Band enthHIt gegenwartig nur noch 74 Bit. Pap. Fol. in Pergamentum- 
schlag, auf dessen Vorderdeckel steht. 'Liber actorura decani et concilii', aur 
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dem Hioterdeckel : 'Acta Facultatis pbilosophicae . Anfänglich aber ist da» 
Bucb mindestens dreimal so stark gewesen ; die mannigfachen Unordnungen, die in den 
Aufzeichnungen vorgekommen waren, verleideten es vielleicht den Späteren, und man 
entschloss sich 1569 zur Anlegung eines neuen, das ziemlich lückenlos fortgeführt 
ward. 

Auf der Vorderseite des ersten Blatts steht 'Liberactorum concilii Facul- 
tatis arl iura et de canorum. Anno 15 iO institutus*. 
Auf dem zweiten Blatte die folgende Notiz über die Anlage: 

Decanattu mgri. Könitz. 

Quandoquidem Facultas artium concilium seniores alque decani interdum ea quae 
in praeterilo acta sunt vel semiplene sciunt vel omnino ignorant, Unde negligencia 
vel error in agendis contingere possit, Ob id Anno domini quingenlesimo vigesimo pri- 
mum per seniores dehinc oclava die Februarü conclusum est per totam Facullatem nullo 
controdicente Sub secundo decanatu mgri. Grcgorii Bredekoph de Könitz sacrae theo- 
logiae baccalaurei formati atque collegii prineipis collegae Quo ad hunc übrum praeter 
conclusa et statuta, quae suis pro consueludine locis scribuutur, etiam concilii et de- 
cani acta et acticata cognitu tarnen digna scribantur, ul ex praeleritis quid restet quidve 
agendum expediat elici possit. 

Anfangs ist sehr reichlich aufgeschrieben, selbst viele Briofcopien sind aufgenom- 
men, von 1527 — 1545 aber ist so gut wie Nichts aufnotirt, erst mit Constanlin Pflüger 
beginnt wieder Ordnung, die fortan nie wieder vollständig gestört wird. 

Der Inhalt dieser 'Acta' ist freilich nicht ganz so mannigfach und werthvoll , wie 
der in den 'Actis reclorum/ aber doch ebenfalls sehr heiehrend und oft nicht ohne Le- 
bendigkeit der Darstellung. Ich wähle zur Characleristik ein paar Beispiele aus ver- 
schiedenen Zeiten : 



I. Prandium Aristotelis. 
s. d. mgri. Könitz, <5i0. 

Anno quo supra , cum post delationem candelarum magi Strand i pro consueludine 
ad senatum pro petenda cerevisiae vcclura missi fuissent, accepla deliberatione Sena- 
toren id responsi dederunt. nolle per amplius vecturam concedere, quandoquidem 
parum aut nihil ex ea magistrandis profeclus proveneril , sed loco illius quottannis tres 
quartas omnino gratis dono dare velint. In quo responso collegiati maioris collegii, quia 
eis praeiudicium fieri aestimabant, gravati, facullatem totam pelebant, ne in istas quar- 
tas iam consentirel, ipsi velint cerevisiam ordinäre. Quibus facultas artium condescen- 
dit, ita tarnen ut ipsi agerent. Cum autem magistrandi tempore prandii Aristotelis a 
collegiatis diclis plus quam quinquaginta et forte 60 canlharos cerevisiae Torgt'iisis 
accepisscnl, illos omnino dono dederunt, nihil pro Ulis accipienles. 

Quoniam quidem magistrandi non plures quam quinque dssetlt, ordinatum fuit 
prandium Aristotelis sine ipsorum gravamine, non minus tarnen solemniter, hoc pacto; 
sex enira fercula, pulmentum connumerando , data suul: primo gallinae cum carne. 
V pisces, ita tarnen, ut ii nou centussim (?) sed privatim empli sinl. 3° assalura. 
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4" caro condita el nigra. 5" pulmenlum ex prunis, ot sexlo ex carne maturina (?) ad- 
ieclis bellariis et caseo. Fuerunt aulem sex mensae priucipales, excoplis servitoribus 
qui dehinc comedebant. Data autem est ad quamlibet mensam una media scopa, Uli 
dicimus, dulcis vini, qood Revolium nuncupanl, atque de vino renensi et lerreslri quan- 
tum expetebatur, cerevisiae autem amphoris ex civitatis cellario aflerebanlur, sicut et 
vinum Renense et terreslre ex collariis vinariis. Et hac forma : supra dicas, ut cuiuslibet 
fereodi una dica foret scissa in Ire» partes, quarum unam caupo vel pincerna, secun- 
dam servilor afferens, terciam vero Magister ad potagia ordinalus haberei, Quo sie in 
cuiuslibet potus allacione tres conscii forent et signarent. Coco dedirous unam sexagc- 
nam antiquam et 1 gr. ad lotionem , tantundem procuralori et qui invitavit (?) per sin- 
gulos dies qoatuor gr. et feminae lavanti sculillas tres gr. Et suppulatis (?) solvendis 
quilibet magistrandonim quinque dedit fl. , exceptis iis quae in secundo prandio libe- 
raliter in vino et cerevisia emerunt el soiverunt. 



Adolescens quidam Regiomonlanus suseepto baculaurealus gradu in gcola regii 
inontis Borussorum , cum apud eos aliquamdiu egisset, facullalem publice respondendi 
pro loco in Baculaureis nostris oblinendo a nostra communilate peliit: quae cum dili- 
genti deliberatione explicare non possei, an scola Regiomonlana , quae paueos aule an- 
nos cepisset recens nomen Universität« apud exteros iure tuen possei, ne quid hac in 
parte temere commilteret in praeiudicium tocius Academiae Lipsensis, IUI Nonas JMaias 
integrem causam hanc ad Rectoris consilium reiecit : cui providentiam consilii nostrl 
imprimis probanli visum fuil cerlis de causis quae facile cogitari possent neque mihi 
boc loco ad commemorandum sunt necessariae, morem petitioni adolescentis illtus geri 
non oportere. Hoc iussu seniorum et Decani, ut quo modo actum esset cognosceretur 
a posleris, hic est annotalum. 



Sabbato ante Georgii, quo momento Decanus legiiima electione designatus et pro- 
nunciatus sum (Barth), subito ira excandescens H. Hieronymus Zynauss tum tem- 
poris adhuc Rector, quod is mihi assidens praeteritus secundo iam esset, rixam movit 
et protestationis vocabulo usque atque appellatione sed a4 neminem nominatim prae- 
missa, se extra consilii locum reeepit. Ego aulem quaerens num Communitas electio- 
nem istam IegKimam iudicaret et ratam vel irritam habere vellet, aeeepi responsum 
tale : Non posse Communilatem suspicari quiequam sinislri, sed facta esse ea quae se- 
cundum eleclionis forroam fieri debuissent. Non velle igitur Communilatem rescindere 
quiequam nec dubitare de Öde et integritate eorum posse qui me elegissenl, quos con- 
starot esse virus bonos. Suscepi igitur animo praesenti llagistratum , quanlumvis one- 
rosus fulurus esse videbatur. Quo facto coegit praenominatus Rector die Jovis sequenti 
quae erat XXI Aprilis Consilium lotius Academiae : Atque hic inter coelera , exposita 
indignationc sua, ausus est pelere, efficerent qui adesseut, ut ipsi loco cederem, puta- 
livum Decanum subinde me nominando, nomine ipsi revera compelenle. Electores quo- 



8. üniversitas Regiomonlana. 
s. d. mgri. Richii, I551-. 



3. De M. Hieronymo Zynauss. 
s. d. mgri. Barth, tS5s*. 
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que duos, M. M. Georgiura Musbachium et Casp. Jungcrmannum , qui ipsum suffragiiis 
suis (ita indicante tcrcio 8. H. Simone Gert Ii) praeteriissenl , peremptorie citavit, el 
praesentes coram consilio, nominando el ipsos putalivos, effari iussit causas praeleri- 
lioois istius. Qui singuli responderunt , se pro bonorum virorum officio et Öde ea, qua 
Communilali adslricli essenl, fecisse id quod salutare exUtimateriul Tore Comrounilali 
cuius membra cssent, alque huius rei habere se pro mille testibus bonam conscientiam. 
Non oportere autem se exponere singulis sui cousilii rationes el causa« illo in loco. 
Verum paralos esse honestas raliones reddcre Communilali si posluialura sit. Ego autem 
de iniuria saltem protestatus nihil conlenliose dixi, aequo animo expeclans rei evenlum. 
Et facta secundum consueludinem nalionum divisione , secedere volui neque Interesse 
suffragiorum lalioni. Sed non iudicabat necessarium natio nostra , ut cederem in re 
plana , quod de aliis potius capitibus deliberandum esset pertincntlbus ad Arademiam. 
Re igitur deliberata conciusum est ab omnibus et singulis nalionibus unanimiter : deberc 
Rectorem acquiescere et rem istam totam ad facullalis arbitrium referre ac illius iudicio 
stare, cuius membrum esset. Iiis ita peractis cum inslaret tempus quo designandi erant 
clavigeri, consului seniores, an vocandi essent eliam M. Zynauss et II. Simon Gertb, 
qui iudicabant rem ad omnes scnalorcs esse referendam. Convocavi igitur consi Marios 
per tenorem, illis duobus de seniorum sententia praeterilis, a quibus re deliberata con- 
ciusum fuit , ut more solenni per tenorem convocarem consilarios ad eligendum clavi- 
goros, seorsim vero sine lenore per ministrum publicum mandarem diclis duobus, ut 
in loco consilii se sisterent. Incidebcl hoc negocii in diem Georgii. Quo die cum ante 
meridiem solenni more ad novi Recloris electionem vocarer alque accederem , in ipso 
adilu a M. Zynauss Uagistratum iam abituro 'Speclabilis salulatus sum. In Rectorem 
aulem eligebalur cl. vir Joach. Camerarius. Quo Rectore pronunciato et declarato ipsa 
slatim abitus bora iussus est per famulum publicum M. Zynauss a prandio se sislere 
facullati. Idem demandatum quoque est M. Simoni. Quibus compareiitibus primum M. 
Zynauss de sententia consilii bis vorbis aflatus sum: 'Cum tibi probe sis conscius, M. 
Hieronyme , qualem te bis diebus gcsseris et erga me el erga Communitalem hanc no- 
slram, quibus iuramenti religione adstrictus es , fueritque nuper in publico Academiae 
Consilio per omnium nationum suffragia unanimiter decretum, debere te tolam causam 
ad hoc consilium nostrum referre eiquo subiicerc: quaero ex te simplex rcsponsum, 
Agnoscasne me Decanum legitimum, non pulativum, ut nuper petulanter nominabas, 
et Caput huius ComrounHatis hoo tempore et vclisne slnlutis et mihi parere et iudicio 
consilii Stare per omnia simpliciler ?' Ad quae verba num ambigue responderet, rursus 
poslulavi responsum simplex, et mecum una Magnif. Rector Joachimus, agnoscalne 
meam personaro, hoc ost M..Michaelem Barth, Decanum. Tandem igitur respondit 'Ja, 
so agnoscere el teneri atque cogi ad parendum bis in quae iurassel, nisi periuru* 
fieri vellel.' Postea ad H. Simonem conversus, dixi: Tu quoque, M. Simon, cum nuper 
vel iinprudenler vel, ut suspicari aliquis possol, malitiose occasionem praebueris lili- 
gandi M. Hieronymo et moleslandi ac turbandi cotnmunitatem nostram, quaero a le 
quoque, num me Decanurn agnoscas et Communilalis decretis obtemperaro velis?" Qui 
respoudil, se non sperare, quod quiequam maliciose egerit neque habere so causam 
cur me Decanum non agnosceret, quem tota Facultas Decanum constiluisset , aut cur 
non parcrel decretis Communilalis. Quibus ila peractis, quaesivi num muleta aliqua irro- 
ganda Iiis esse uiderelur. Etsi aulem rem dignam animadversione severa iudicabant 
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otunes, Urnen alio tempore de ea re referendum esse et in pracsenli Clavigeros 
atque Execulorcs designandos atque confirmandos esse pulabant. 

De rautatione Slalulorum. 
DecreveratCommunilas subDecanatu anlecessoris mei Frcihubii qunedam ad man- 
datum prineipis. Ea quam ante mei electionem ad aulam missa fuissenl, ut confirma- 
rentur, rescripsil Freibubio Decano D. Mordisius Cancellarius, Lipsiae ad mercatum qui 
instabat post Pascha esse expectandam et requirendam responsionem. Quod cum ad me 
die retulis&et , institi apud Consiliarios el tandem literae mihi Iraditae sunt ad Decanum 
et Communitatem scriptae, in quibus illa coofirmabanlur, die 8 Maij. Nono igitur die 
coegi consttiom et recitatis literis quaesivi , quid faciendum esse videretur. Ibi M. Re- 
ctor Joachimus Camerarius, paucis verbis ad veterura iniuriarum oblivionem cohor- 
tatus est omnes, tantae etiam M. Zynauss petulantiae ignoscendum et novarum rerum 
curam suseipiendam esse pulavit, quem coeleri seculi decreverunl postridie profes- 
sores esse designandos. Convocalione igitur habita, de Joachimi, Meureri et Ilomelii le- 
ctionibus ne quidem qoaesitum est quod optime curalae esse viderentur. De coeteris 
quid constitutum fuerii, in libro Decanorum pergameno est perscriptum. 



VI. UBER EPISTOLARIS. 

(Sr. XV.) 

Etwa 800 Bll. Papier Folio, beziffert nur bis Bl. 81, (mit Ausnahme einiger 
leerer Blätter) ganz beschrieben, in Pergamentumschlag. Den oben stehenden Namen 
habe ich der Kürze wegen dem Buche gegeben ; mit demselben Namen nannte Borner 
das demselben Zweck dienende Buch des CniversilStsarchives, s. o. S. 539 und 694. 
Auf dem Pergamontumschlage steht, von Job. Fabri s Hand : 

Registrum facultatis arlium pro Copiis Litleraruro inscribendis comparatum 
Anno etc. U9I. 

Weiler unten standen ein paar griechische Yerse, die gegenwärtig ganz ver- 
löscht sind. 

Bl. <*: Registrum facultatis artium pro Inscribendis Copiis Litterarum ad eaodem 
dalarum et ab eadem mis«arum, Ac eciam nonnullis Actis, comparatum et Inceptum 
sub Decanatu venerabilis viri domiui Magistri Christofen thöroerich de Tetscbenn Sacre 
theologie Baccalarij Anno salutis Christiane etc. Lxxxxj* die vero Lüne deeima nona 
mensis decembris. 

Unmittelbar darauf, noch auf derselben Seile, beginnen die Briefcopien : 

Copia litterarum domini Merseburgensis in causa Johannis Kaltbron neenon 
Sigissmundi Schmidmol magistrorum. 
Bis Bl. 17* hat Joh. Fabri geschrieben. Berichte Bl. I3 k : 

Subscripta fuerunt et sunt per Hagistros Nicolaum Schreiter de Koburgk el Au- 
dream Frissner de Wunsidel In el ex quibusdam folüs libri papirei conclusorum facul- 
tatis artium infra sigualis fraudulenler delela caucellala excisa et conbituminando sup- 
pressa De assensuque et iussu ciusdem facultatis in eundem ac presenlem librum 
rcinscripla Sub decanatu praefati magistri Christofen Tetzscbenn. Anno domini USH. 
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Bl. 18 springen die Abschritten gleich auf« Jahr 1625 über und sind bis «uro Jabr 
IS1« zahlreich, dann findet sich wieder ein Sprang bis zum Jahre 1538. Bl. 50* 
achliessen die uns angehenden Abschriften mit dem Jahr I55J; Bl. 50 k spring« sofort 
aufs Jahr f 57 4 über; die letzte Abschrift des Buche« ist aus dem Jahr 4635. 

Bis zum Jahr 1538 incl. betreffen die meisten Briefe Verhandlungen wifciion der 
FacullSt und dem Bischoff von Merseburg als Kanzler der Universität. Mit dem Jabr 
Ißt3 treten Berufungsschreiben von Seilen der Facullll an auswärtige Gelehrt« aMif» 
z. B. an Jodocus Wilichius in Academia Francofordiensi , an Wolfgang Meurer, damals 
in Italien. — Bl. iO k : 'Mis literis sequenlibus Philip. Mel. et Caspar Croci. invilali sunt 
ad pnindiuin Arislolelicum' (1516). — Dann Briefe in Sachen des Georg Pflug* , de« 



VII. RATIONAH IUS FISCI. 

iNr. XLIX.) 

Er geht vom Jahre I *»8 bis »671 , ein paar hundert Bläller Papier in gebroche- 
nem Folio, in Pergament Umschlag, auf dessen Vorderseite die Worte RATIONARIOS 
Uber facultatis Arcium.' Beziffert bis Bl. ttl (im Jahre « 87 4). Der Zweck und die 
Einrichtung ist ganz wie bei dem entsprechende» Buche der Hectoren (s. o. S. 6J6). 
Aber soviel ich bemerkt habe, sind gar keine weitem Bemerkungen, als dio die Kassen- 
verhsttnisse betreffenden aufgenommen, weder Acta, noch Conclosa, noch biveritariutn 
der Documenle. 



Anfang: Anno domlni M»cccc°xxvm* Ipso die cinerum Magister Malheus Lobe- 
dow de Monstirberg decanus faculialis artium imposuit ad fiscuin eiusdem »7 Boreno* 
renenses ad xcj florenos et t3 gr. qui prius ibi fuerunt et sie in tolo ibi manenl t«' 
tt 6 florenl et 13 gr. praesontibus computatoribus faculiatis, videlicet Migtslro Vo\qu\ftO 
de Aquis Nicolao Kindclman de Legnicz et Uermanno de Franckfordis decano anliquo. 

Im Jahre 1*53 kommt zuerst der Ausdruck cum suis clavigeris vor statt "es. 
computatoribus, der bis dahin allein erscheint. Fortan habe ich nur jenen gefunden. 

Anno domini M'cccc quinquagesiino sexlo quinla feria post otnnium sanclorum, 
«juae f„it quarta n.ensis Novcmbris mgr. Petrus Sehusen de Lipczkt antiquus decaiw» 
cum suis clavigeris videliccl mgro. Petro Rüde et tiiKro. Johanne Frickil de ll.irt»»puT^ 
ccit rat.onem decano novo tngro. Johanui Milla de Nurenberga cum suis ilavigeria scl- 

la"s ^T;.? ,ar ' in0 Sor,,irre,t el m *™- «eurer de Wratislavia , singulis como«- 

^ ' et deralcatis facto computo in pereeplis el expositis, El pracsental q,iinqunßi«V»n. 
•"•«nses ,„ auro duro et Lwt sexagenas antiquas. 

So bleibt ziemlich dieselbe Form der Aufzeichnung, bU zu Ende. 

•Ind di e C v? r \ r WiF t di08 * r Ra,ion » riu » »or denselben 3 La(,c »oben« 

"a. die Verzeichnisse 4er V.rte^^ -erl ^ wrderArHsleiai .o..U S . 



»a.do„ Jahrcn , 4 3 8 _ uto mMMga 

*°" *" er Uand »czifferUj Blätter Papier. 
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Bi. I leer, nur hal vorne einer der Decane ein paar Rechnungsnolizen einge- 
tragen. 

fil. V. L[iber] prisciani , M. Martini de Prettin. Diese Worte stehen für sich frei 
links, Rechts daneben: 'Anno domini M.cccc.xxxvn. magr. Martinus de Prettin incepit 
legere Prlscianum feria quinta post Philippi et Jacobi et finivit feria quinta ante festtim 
Petri et Pauli Et subscriptos reputat sibi satisfecisse.' Nun folgen in einer Reihe unter 
einander die Namen : 

Andreas Lübek 
Liborius Ber u. s. w. 

Darauf beginnt eine andere Hand : 'L. de anima, M. Nicolai Bercwald de Gdanczk. 
RecbU: 'Anno domini u. s. w.' Und so wiederholt sich dieselbe Form bei jeder folgen- 
den Vorlesung. Jeder lesende Magister (actu regeus) trügt den Namen der Vorlesung 
und seinen eigenen, den Tag des Beginnens und des Schlusses der Vorlesung, die Namen 
der Zuhörer und die Versicherung ein, dass er von ihnen bezahlt worden sei. 

Liegt nicht die Vermulhung sehr nahe, dies sei eben der über papireus per facul- 
lalem ad hoc specialiter deputalus,' der in dem oben S. 826 aufgeführten Beschlüsse ge- 
nannt ward? Würde man dann weiter berechtigt sein zu dem Schlüsse, dass die 
diesem Zusalzbeschlusse voraufgehenden Statuten vor dem Jahre 1437 niedergeschrie- 
ben seien? Mir scheint dieser Schluss sehr wahrscheinlich zu sein. Wenn Drobisch 
als terminus a quo das Jahr 1438 fest setzt, weil die damals eingesetzten Executoren 
erwähnt seien, so ist wohl zu bemerken, dass dieser Name in dem Texte und den Rub- 
riken nicht vorkommt, sondern dass es (Nr. 82) nurheisst: 'Item placetquod facta eleclione 
decani deputenlur duo seniores de consilio facultalis, qui una cum decano sollicitam 
adhibeant diligenciam , ut lectiones et exercicia debile ßant necnon alia statuta faculta- 
lis serventurcum effeclu.* Erst eine spätere Hand hal mit schwarzer Tinte an den Rand 
geschrieben: 'De executoribus,' vielleicht um daraufhinzuweisen, dass das Amt, wel- 
ches später unter dem Namen der executores eingesetzt ward, schon früher der Sache 
nach vorhanden gewesen war. 

Daun könnte man wohl noch weiter gehen und annehmen, da der erwähnte 
Zusalzbeschluss später ausgestrichen ist, dass er bereits im Jahre 1440 wieder aus der 
Geltung gekommen sei, denn im Anfange dieses Jahres , BI. 33 b , bricht plötzlich das 
Verzeichniss ab. 

BI. 43 b folgt noch eine kurze Aufzählung der 'Libri facultalis arcium.' 



VIII. RATIONARIUS RECEPTORUM. 

(Nr. L.) 

Angelegt im Jahre 1512 (in welchem Jahre auch Nr. IX und Nr. XV angelegt wur- 
den), reichend bis 1618. Etwa 150 Bll. Papier, gebrochenes Folio, in Pergamentuni- 
schlage. Auf dessen innerem Vorderdeckel : 

Rationarium (hkußg als Neutrum gebraucht) reeeptorum ex proventibus omni- 
genis facultalis arlium, in quo decanum quemque dobere consignare census, debita 
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recepta et redditus <|uosque decieverunt seniores sub deoatialu mgri. Wolfgangi Schind- 
ler Cubilensis sacr. Iii. bare forin., ad occurrendum eis, qui aliquando emerscrunl. 
erroribus: Saepe enira , cum essent vel postulandi vel aeeipiendi census tsl debita. 
nesciebant decani, quantum deberet quisque, uulquando novissime, stve sub quo deca- 
natu solvissel debita. Cui errori baec sigoalura mederi salubriler et facillime consulere 
poleril. I ö 1 2 . . 

Bl. IV Rcccplorum e\ proventibus facnllalis artium Sub decanatu mgri. Wolf- 
gangi Schindler Cubilensis sacre th. bacc. form, consignatio. 

Daun folgt die Aufzahlung der einzelnen Posten und 'schliesslich die Suniruirung. 
So gehl es gloichmUssig fort von Semester zu Semester. Zu beachten ist, daas wShrend 
der Hationarius fisci, wie ebenso der im Reclorliscus . nur sehr flüchtig geschrieben zn 
sein pflegt, der vorliegende mit grosser Sorgsamkeit und Deutlichkeit ausgeführt ist. 
um nirgends zu Missverständnissen und Zweifeln Veranlassung zu geben. 

. »-.' 

" — ' i « 
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IX. HATIUNAHILS EXPOSITOULM. 

(Nr. Xl.\ III.! 

Kr ward in demselben Jahre angelegt mit dem Rationarius receploruro; zwei 
Bände desselben fallen in die Zeil bis zum Jahre 1 559. - 4 . 

A, etwa 200 Blatter Papier, gebrochenes Folio, in Pci gamentumschlag (Schnalleu- 
buch), geht bis zum Jahre l;iiü. Ohne Bezifferung. 

Auf der Rückseite des ersten Blattes: 

Rationarium expositorum: in quo consignari singulorura. quae in re facu Balis 
artium exponuutur, uumerum et prelium decieverunt facullntis eius scniores Sub deca- 
natu mgri. Wolfgangi Schindler Cubilensis sacrae Iii. bacc. formali. 

Hl. 2". I'}t2. Exposila tu rebus facnllalis arlium sub expensis ciusdem Sub dcca- 
nalu mgri. Wolfgangi Schindeler Cubilensis sacrae th. bacc. formali. 
I' s w. 

B, etwa 230 RH. Papier von demselben Format, reicht bis zum Jahre 1511». 
l'ubeziiTerl. 

Bl. I leer, Bl. i' 1 : Anno Domini M D. XI. cum per semeslrc aestivum facullatis 
artium Decanus esset M. Wolfgangus Meuier Aldeubergensis eiusdem nomine ex- 
posuit 

Es bedarf keiner besondern Erwähnung, dass der Hationarius expositorum eine 
der interessantesten Quellen zur Geschichte der Facultät ist ; hervorzuheben ist auch, 
dass die jedes Semester für die ein/einen L c e t i <» n e n gezahlten Honorare hier genau 
aufgeführt sind, wie denn überhaupt jede , auch die geringste , Ausgabe, und betrüge 
sie nur I Pfennig, verzeichnet isl. 



Fac. Art. — Reci&tbun. 



X. INDEX OMNIUM HERUM FACULTATIS. 

(Mr. LXXI.) 

42 unbezifferle Blttlter Papier 4°, in gepresstes Schweinsleder gebunden. Vorn 
auf dem Einbände : 

Index Oranium Rerutn Faculta. Artium. ') 1544. 

Dasselbe steht auf der innen« Seite des Vorderdeckels. Bl. I ist leer, Bl. V : 

Index censuum, reddituum ac reruro mobilium ac iminobilium facullatis 
artium. Anno MDXLIIII A Melchiore Woinero conscriptus. 

Zur Anlegung dieses Büchleins gab also wohl die von Moritz eingeführte Reforma- 
tion die Veranlassung. 

Voran stehen einige Notizen über Officium decani , dann folgen Ccnsus facullatis 
artium et annui redditus, Census ex habitationibus Collegii novi , Pecunia a promovcn- 
libus, Tabula expensi, Res immobiles facullatis (AufzShlung der Wohnungen und ihrer 
Mietiipreise), Res mobiles facullatis (in habitatione scniorum, in vaporario magno domns 
posterioris), Literae in fisco, Supellex in culina, Cläres publicae, Utensilia sub convcn- 
toris custodia, Index librorum in bibliotheca facullatis artium (nach den PacullSlen ge- 
ordnet). Schliesslich folgen Notizen über das Examen Bacculariorum, mit Nachträgen 
aus den Statuten vom Jahr 1558. 



XL REGISTRUM. 

(Nr. XIV.) 

Mit diesem allgemeinen Namen belege ich ein für verschiedene Zwecke angelegtes 
und für Leinen vollständig durchgeführtes Buch, welches 1480 eröffnet ward, etwa 
120 unbezilTerte Bll. Papier, gross Folio, in Pergamonlumschiag (Schnallcnbucb) , auf 
dessen Vorderseite von alter Hand dio ursprüngliche Bestimmung so angegeben ist : 

Libromm cathenatorum et aliorum 

• Facullatis arcium. 



I Libromm cathenatorum et aliorum 
Hcgistrum J i pro parU biis In montibus 

| «xposiorum ^ pr0 pc dagogio cum taxa 



Da das Buch später auch zu andern Zwecken verwandt ward, so haben verschie- 
dene llünde spater auch hierauf bezügliche Bemerkungen zu jenem Titel hinzuge- 
schrieben. 

Auf dem ersten Blatt stehen ein paar, erst im Jahr f 518 angelegte Notizen in 
Bezug auf die Debitores facullatis artium. Nachdem dann eine Anzahl Blätter unbe- 
schrieben geblieben sind, folgt : 

IV 1480 

Registram Librorum facullatis artium studij Lipczensis. 

AnnodominiMillesimo quadringentesimo Octuagesimo, Sub deeanalu mgri Thoinae 

I Anfänglich hatte gestanden : 'Memoriale Decani.' und 'Arcium." 
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Weraeri do Brunssbcrgl, Libri facultatis arciom studij Lipczensis Registrali et ordinati fue- 
runt lo liberaria facultatis et In armaria eiusdem luxta modum et ordinem subscriptum. 

Nun folgen die Titel der Bücher, so geordnet: In Theologia, In Tbeologia et Hi- 
gtoria, Epistole Et Historie Tlieoloicales, Libri In Medicinis, In Iure canonico, In legi- 
bus, In Gramatica El textualia phi. , Commenta Anliquoram et Modernorum, sc. Marsilii 
Biridani elc, In philosophia et loyca, Commenta et Lecturae In phUosopbia et loyca An- 
tiquorum, sc. Averroys, beati Thomae, Egydij etc., Quodlibela et quaestiones In diverats 
materiis Et In aslronomla et grammatica , Libri facultatis artium In coopertorits ligati 
Reclusi In Capsula quae habetur in liberaria collegii maioris. 

Hin und wieder ist später nachgetragen worden , doch sehr unregelmässig und 
sehr wenig. 

(1528.) Index librorum facultatis artium Studij Lipsensis. 
Anno a Christo nalo 1528 Sub decanatu mgri. Petri Scorlei Grymmensis Coogesli 
et in ordinem redacti sunt omnes libri In Bibliolheca facultatis artium luxta modum 

subscriptum. 

Nun folgen : In Iure , In Medicina , In Philosophia , In Artibas (in Grammatica , in 
Historiiii, In Oraloria, in Mathematicis, In poesi), In Theologia. 

Anno 1533 Sub Decanatu Magistri Christophori Montag a Graudincz de nacione 
Polonorum Venerabiiis vir Magister Virgitius in Christo defunctus in locum beneficiorum 
a facullate artium perceptorum suo ex testameuto Bibliothecae facultatis artislicae se- 
quentes libros donavit, quorum singuli ut sequitur in se conlinent: • 

Das Verzeichnis« nimmt nur ein Blatt ein, darnach sind eine Anzahl Blätter aus» 
gerissen, worauf sich die folgende Noliz bezieht : 'Sequentium foliorum defectus depre- 
hensus est ante decanatum mgri. Cbristiani Westerburgensis Anno 1535, In aestaie.' 

Dann folgen: Libri inutiles in cistam repositi 19. (Textus metaphysices in perga- 
meno , Linconiensis super posteriora , Commenlalor Averrois super metaphysica , Que- 
sliones Marsilii de ingeniis, Veteris Artis scriptus u. s. w.) 



I\ Nun erst folgt der anfänglich angelegte Accessionskatalog: 

U80. 

Libri facultatis Empti noriter. 
Sub decanatu Magistri Thome Werneri de Brunssbergk. 

Anno domini 1 480 Sub decanatu Tbome Werneri Accedente consessu seniorum 
de consilio facultatis subscripti libri Empti fuerunl , illuminali et ligati pro communi 
utililate Magistrorum. 

Auch Wenzeslaus ludicis de Wichenaw und Hinricus Greve de Güttingen haben 
die unter ihren Decanateu gekauften Bücher eingetragen , doch sonst Niemand, so dass 
nur eine Seile beschrieben ist. 

Der zum Accessionskalaloge bestimmte Raum ist dann zuBriefcopieu verwandt 
worden. Es sind die folgenden : 

t . Copia lilterarum civitatis Liptzensis super Triginla florenis annui census In 
lonnino Michaelis et aliis Triginla Ex testamenlo Dr. Johannis de Hallis felicis memoriac. 
(Vgl. Copialbuch, Nr. 17.) 
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t. Copia lillcraram Civitatis Dresdensis super nonaginta quinqoo florenis, In 
termino S. Donali solvendis (Vgl. Copialbuch, Nr. 15.). 

3. Copia Chirograph! (vom Jahre 4 503) Baccalarii Martini Herbipolensis Super 
Iriginta florenis sibi eommodalis ; terminus solvendi michaelis anni « 504. (Ist durch- 
strichen.) 

4. Copia recognicionis sallariatorum universilatis Super quadraginta florenis 
renensibus in monela, eisdem per facultalem creditis et eommodalis (vom Jahre 1515). 
Darunter stehen die Bemerkungen über das Einlaufen der Rückzahlungen, deren letzte 
1535 geleistet ward. Dann ist die Cbpie durchstrichen. 

5. Copia lilteraruro Hans Pfluges Super decem florenis annui census in termino 
Michaelis. (Vgl. Copialbuch, Nr. 1 4.) 

6. Copia litlerarum Jacobi Turcken, Civis Liptzensis super decem florenis 
annui census In termino Michaelis (vom Tage des 'heiigen Sancti Mauricii' 1500). 

7. Litlerarum reversalium oopia, quas Facultas artium dedit d. Theologis de 
peraclionibus (das Legat des Cardinais betreffend ; das Datum ist fortgelassen , wohl 
vom Jahre 1503). Dazu Notizen eines spateren Decans (Hand des Woestefeldes?). 

8. Copia Litlerarum Joannis Bretkop de Könitz super duos flurenos et medium 
annui census In termino sexta feria post corporis Christi (vom Jahr 1513). Dazu die 
Bemerkung : (sie littere translate sunt ad Hans Blatten barbilonsorem qui modo eam 
domum possidel. Dann von andrer Hand : Circum (?) Decanalum Mgri Simonis Eysse- 
man anno etc. 19 ille littere sunt translate ad alium, videlicetad Konlz Platte. Die hier- 
auf bezügliche Vergchreibung folgt auf der Rückseite. 

9. Copia litlerarum Monialium Cenobii Ante porlam Lipczensem siluati super 
quinque florenis annui census In termino loannis Baplisle (vom Jahre 1513). — Dazu 
die Bemerkung 'Hedempli sunt Iii census Sub decanalu Magislri loannis Langer Bolken- 
hainensis Anno domini etc. deeimo sexto In die conversionis S. Pauli/ und 'lstud Coe- 
nobium vestalium fundilus demoliebatur anno salutis Millesimo quingeulcsimo quadra- 
gesimo quinto, consule Wolfg. Widmanno,' die letztere von Thanimüller's Hand. 

4 0. Sequuntur Copie literarum secernenles litem ac peennie summam inier 
facullalem artium atque d. Collegiatos Collegii raaioris, quae caussa omnino esl Irans- 
acla alque amice composita, sub Rectoratu Magnifici d. Recloris mgri. Henrici Gotschalci 
Anno domini 1535. (Folgen Abschriften der Briefe, die im Copialbuche Nr. II u. 35 
abgeschrieben sind, dazu aber noch ein dort nicht enthaltener, der im Namen des Con- 
siliums der Facultat geschrieben ist, und eine Notiz über die Iransactio zum Schlüsse.) 

II. Registrum Exposilorum In monlibus Nivis elc. pro partibus Ibidem pro 
facultate arcium comparalis. 

Anno domini Millesimo quadringentesimo sepluagesimo seplimo facultas arcium 
Emit aliquas partes subscriplas In Monte nivis et aliis circumiacentibus sub decanalu 
Mgri Lamperti de Goch. Dann werden die einzelnen 'Kuckuss' aufgezählt und für jeden 
in der Reget ein ganzes Blatt bestimmt (uff dem Molberge in der Muntcz Czeche und in 
des heil, creulzes Stollen, In der gotes Gnade, In der harten KlufR, In dem Sittich, Zca 
sanle Bartholouicus, Zcu den Kurfürsten, Zcu unser üben Frawen Im gehirge, Uff dem 
Kulsberge). Wurden diese Antheile vielleicht bald wieder aufgegeben ? Wenigstens 
ist bei ihnen allen nur sehr wertig nachgetragen worden. 

III. Pro expensis faclis In monte et pro partibus ibidem Emcndis et emplis 
(im Ganzen I0i7 Fl. 4 3 Gr. 5 Pf.). Nur 4 Blatt. 

IV. Exposila pro pedagogio. 

Anno domini 4 479 in Aestate Sub decanatu magislri Petri Hernn de Gottingen 
per uegligenciam et ineuriam conduetoris caslri murus unus lapideus de domo paeda- 
gogii cecidit , ralione cuius ruinae facultas arcium In supscriplis dampnificata fuit. Ad 
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quae dampna reficiunda et maro de noro restaurando oonductor castri lenetur de Iure, 
siculi et illud facere spopondil. Nun folgt die Rechnung und dann : 

Taxatio pedagogii per mutationem unam. (4 6 Fl. Renens., 2 Fl. in pec. et 16 Gr.) 

Anno domini Millesimo quadringentesimo octuagesimo Sub decanalu Mgri. Tbome 
Werneri de Brunsbergk habitationes stubellatae et non atubeilatae In paedagogio taxatae 
Tuerunt secundum modum subscriptum. 

Dann folgt der im Copinlbuche Nr. 6 abgeschriebene Verlrag mit dem Geleits- 
mann, Schliesslich noch die Rechnung 'pro nova domo erigenda in paed.igogio * 480." 



XII. REGISTRUM DISPCTATIONUM OKDINARIARÜM. 

>r. \V\I\ 

36 RH. rapicr, gebrochen Folio. Der angegebene Name rührt von mir her, auf 
dorn unigenUhctcn Umschlag von Druckpapier seht, doch irreleitend: Registrum ses- 

sionum. 

Bl. I". Sub decanalu magistri Koburgk postquam reeepit reglstra Facultatis Tot 
magistri fuerunt inseripti in dispulalione ordinaria etc. 
In dispulalione magistri Hewn de Gorhcz. 

Dann folgen in einer Reihe unter einander die Namen der anwesenden Magister, 
und rechts daneben die Namen der beiden 'baccalarii.* 

So ist eine Di-ptilalion nach der andern behandelt , jede mit den Worten einge— 
ftihrl 'In dispulalione mgri. NN.' Wo ein neues Decanat beginnt ist dies bemerkt, doeb 
nicht immer mit Angabe des Jahres. 

Das Yerzeichmss geht vom Jahre I i89''— i 502'. Seit der Mitte des Jahres f*9t 
werden neben den 2 Baccalarii noch i 'Respondentes' :\venn ich das Wort richtig lese; 
besonders aufgeführt. 



XIII. REGISTRUM COMPLENTIUM PRO FACULTATE. 

(Nr. XXXIX k et*.) 

So ist das Verzeichniss einmal im Innern des Büchleins genannt; auf dem umge- 
näheten Umschlage steht auch hier wie bei Nr. XII: 'Registrum Sessionum.' Die Art 
der Einrichtung ist ganz dieselbe wie bei Nr. XII , auch beginnt es zu derselben Zeit 
und fiihrt etwa ebensoweit, U89 b — (50z k *). 

Anhang: Sub decanalu Magistri Koburck fuerunt praesentes secundum antiquum 
registrum scriptum, quando fuit conventor (?) factus. In disputatione Mgri Sculteti fuerunt 



i) Doch muss es auch späterhin fortgesetzt sein , denn wenn oben S. 788 im Jahre 4534* 
ein Liborcoraplentium erwähnt wird, so ist doch wohl nur ein Buch wie dieses gemeint. 
Man beachte bei dieser Gelegenheit auch den Verlost der wohl mit jenem Buche : 
tabula completionis, die S. 791 erwähnt wird. 



Die 
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praesenles. Dann folgen die Namen der Mngister und recht* davon die der beiden Bacca- 
larii, u. s. w. Doch sind mir die angerührten Anfangsworle, die sehr flüchtig geschrie- 
ben zu sein scheinen, nicht ganz klar. An den Rand ist noch geschrieben 'post,* wel- 
ches an die Stelle von 'secundum' treten zu sollen scheint. 

Seit dem Jahre 4 491 erscheinen auch hier neben den t Baccalarii noch 4 'So- 
phislae.' 

Eingelegt ist ein Zettel in 4% welcher enthalt: 

1 . Regislrum pro magistris , qui disputaverunt extraordinario ad facullatem 

complentium (gehört wohl hinler Regislrum] . 

2. Mgri. infra scripti disputaverunt ordinarie sub decanatu mgri. Alexandri. 

3. Registrum pro magistris, qui disputaverunt extraordinarie pro acturegentia. 
Doch enthalten diese Verzeichnisse nur Namen und Datum. 



XIV. REGISTRUM COMMUNE DISPUTATIONUM ORDINARIARUM. 

(Nr. XL.) 

Zwei Bücher, in Format und Anlage den voraufgehenden entsprechend , doch be- 
trächtlicher an Umfang, jedes etwa 200 Bll. stark, in Pergament Umschlag eingenäht. 

Der erste Band reicht von 4 5U b — 1593', der zweite von 4 53< b bis tf>45'. 

Auch ihr Zweck ist, ein Verzeichnis^ der in den Disputationen Gegenwärtigen, 
sowohl der Baccalaureen wie der Magister, zu liefern, da nicht nur zur Erlangung des 
Grades, sondern auch zur Aufnahme in die Facullat der Nachweis erfordert ward , eine 
bestimmte, nicht unbeträchtliche , Anzahl von Disputationen besucht zu haben. Der 
genannte Tilel steht auf dem ersten der beiden Bände. 

Die Opponierenden, d. h. die die Disputation Abhaltenden, sind bald Baccalarien, 
bald Magister; bei jenen pflegen nur Baccalarien gegenwärtig zu sein, bei diesen nur 
Magister. 

Beide Bünde beginnen ohne weitere Einleitung und Ueberscbrifl, selbst ohne Nen- 
nung des Jahres, Band I. : 

Dominica Lelare Opposuit Baccalarius Michael Hasse de Norenberga. 
Dann : Respondentes Sophislae (4) ; darauf: Interfuerunt Baccalarii (zum Schluss 
auch 2 Canonici reguläres genannt). 
Sabbato post Lelare Opposuit mgr. Malheus Weiss man Zwickavien. 
Dann: Respondentes (2) und Respondentes Sophislae (4), darauf Magislri. 
ü. s. w. Am Schlüsse des zweiten Bandes: 'Nunc sequilur Decanatus domini Mgri. 
Constantini Pflügers in novo regislro.' — Alle diese Personalregislcr wurden wohl vom 
Conventor des Collegs gerührt, wenigstens bleibt dieselbe Hand längere Zeit, ohne mit 
den Decanaten zu wechseln. 
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XV. LIBRI QUAESTIONUM. 

Die Aufzeichnung derselben beginnt mit dem Jahre 1511, und ist für die uns hier 
angehende Zeit enthalten in 5 mächtigen unbeziflerten Folianten. — Der dritte fuhrt 
den Titel: 'Quaestionum Uber novus.' Der später auf dem Röcken des Einbände« aller 
5 Bände geschriebene: 'Disput. Magistrorum' ist falsch, da auch die Disputationen der 
Baccalaureen aufgeführt werden. — Die ersten gedruckten Thesen finden sich 1560. 
von da ab häufiger. 

Bd. I. geht von i 5 1 J— 1 5J7, in Schweinslederband. 

Bd. II. „ ., 15x7— 1539, in Lederband. 

Bd. III. „ „ «540—1551, in 

Bd. IV. „ „ 1552—1555. 

Bd. V 1556—1566. 

Bei dem letzteren Bande ist zu bemerken , dass zu seinem Einbände der alte K a— 
lender der Facultat, nach welchem ich mich vergebens umgesehen hatte, zer- 
schnitten ist. 

Band I enthält auf der innem Seite des Vorderdeckels eine Nachricht über die An- 
legung dieser Bücher : 

Sub decanatu Magistri Wolfgangi Schindler Cubilensis. 
Annodomini. ISIS, dominica ludica per seniores concilii facultatis artium ma- 
gistros octo una cum eiecutoribus eius facultatis est conclusum de comparando libro, 
in quo consignentur tituli quaestionum cum sophismalibus de Omnibus disputationibus : 
tarn Magistrorum quam baccalaureorura , tarn ordinariis quam extraordinariis , pro actu 
regcntia et pro completione biennii factis Et decretum est ut decanus quisqoe diligcn- 
ter in ca rc huic decreto pareat, litulos distinctim colligendo, quo in futurum videri 
valeat, qui magistri actu regentes fuerint, qui non: Item qui biennium legitime com- 
pleverint , qui non. Quod non paruro proderit ad fraudes vitandas et lites e medio , de 
hac re alioqut emersuras, tollendas: Et postremo ne eaedem quaestiones crebro repe- 
tantur in disputationibus publicis huius remedii adminiculo caveri potent quam lacillime. 
Bl. i beginnt das Verzeichnis : 

Sub decanatu Mgri. Wolfgangi Schindler Cubitcnsis. 
Disputationis ordinariae Magistrorum quaestiones et so- 
phismata. 

Sabbato in die Sanctorum Crispini et Crispiniani 
Mgr. Henricus Stakeman Brunswicensis disputavit has quaestiones. 

fVirtus moralis ex assiduilale operum in nobis causata : et circa delectationes 
ac trislicias existens 

'Sit inter duo vilia, quorum unum abundat, alterum vero deficit, tamquam me- 
dium residens. 



/ Relalio , quae minime entilalis et maxime difficullatis esse asseritur : et ter- 
y \ tium habere locum inter puncta (T) 

| Descriptive et divisive cum suis proprielalibus sufficienter ab AristoteJe sit 
\ enodata. 

4.') Ponitur in medio vitiorum Candida 1. Res facit ut verus ceu falsus sermo 

virtus. putetur. 
3. Omne oriens atque occumbens ma- I. lunior ex Iunis veteres dixere pro- 

trem tencl unam. bati. 

*) Diese Zahlen sind mit rolber Tinte vorangescbrieben. 
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M. Georgias Hu Her deWeilheym disputavitinvigilia omni um 
Sa n c torura. 

i Subslanliae mlellectuales el incorruptibiles ad perfectionem universi neces- 
Y j sariac: in quibus esse et quod est diversificatur, 

i Coroposilione reali sint compositae: quae ex unione actus et polentiae con- 
| stitualur. 

illotus primi mobilis perpetuus existcns, quo sublato cessarcnt actio et passio 
corporum elementariorum 
Sil ab uno primo motore et immobili praecedeus : et de numero mutationura 
circularium. 

4. Sapieulia dignior est prudentia. 2. Relativa sunt simili natura. 

3. Sub pbysica scientia non nisi roota \. Congrue dicitur: Est dies in anno, 
cadunt entia. quod festum Saudi Wolfgangi vo- 

catur. 

In octava omnium Sanctorum Mgr. Erasmus Uolczhuter dis- 
putavit. 

Visus, cuius Organum convenienter in figura rotundus, lineas radiosas per- 
y j pendiculariter similiter (?) oculum a re visa Orientes, suscipiens 

Colorem pro obiecto proprio babeat : cui lux babitum non conferat : per quem 
medium alque visum sit morens. 
/ Syllogismus simpliciter dictus, consequenlia formabilis: essentialiler dislin- 
y ) clam a pracmissis conclusionem babens 

' Sit respeclu demonstrativ! dialeclrci et sophisliri syllogismorum grammaticam 
rationem dicens. 

4. Maiores unum filium vet flliam Übe- 3. Sub aequatore est locus habilabilis. 
ros appellarunt. 4. Tribus mediis bomines fieri bonos 

2. Universalis aflerentia (?) de impossi- philosophi probibenl. 

bili coucernitur. 

U. s. w. Weiterhin folgen die 'Disputatioues ordinariae baccalaureorum ,' dann die 
'extraordinariae Magistrorum pro acturegentia,' darauf die 'oxlraordinariae Magistrorum 
pro completiune bicnnii.' 

So wiederholt es sich unter jedem Decanate. Die Eintragungen sind meistens sehr 
sauber ausgeführt, in der Sltern Zeit aber wegen der vielen speciellen und willkür- 
lichen Abkürzungen sehr schwer zu lesen. 



XVI. REGISTRUM SEI) TABULA PRO GRADU BACCALARIATUS. 

(Ohoe Niamer.) 

So nenne ich ein im Jahre 148 1' unter dem Rectorat de Jacobus Gislonis de 
Upsala angelegtes und bis I49P, bis zum Reclorat des Marl. Sporn, reichendes durch- 
aus linirtes Buch (von etwa 100 Bll.) in Imperialfoiio, welches bezweckt, die Lectioueu 
und Exercilia der sich zum Baccalaureatsexamen Meldenden mit Einem Blicke überse- 
hen zu können. Das Buch ist gegenwärtig ohne Binband und hinten scheinen Bogen 
abgerissen zu sein , doch fehlt schwerlich Viel , denn wahrscheinlich kam man bald 
von dieser überaus umständlichen Weise der Controle zurück. 

Die Einrichtung ist diese : 

In die erste Columne 6ind nach Nennung des betreffenden Rectorsdie Immatriculier- 

AbbMdl. d. K. S. Cot. d. WiuenKb. III. 59 
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len diese« Semesters eingetragen, doch alphabetisch geordnet, zu gleicher Zeit mit der 
Ordn'ungsziOer, die den Immatrikulierten in der Reihenfolge der Inseriptionen derRector- 
matrikel zukam. So konnte man jeden Namen schnell linden , und zugleich sehen, 
welche Reihenfolge mehreren sich Meldenden unter einander zukam. Auch zu welcher 
Nation Jeder gehörte, konnte man berechnen ; zu dem Zwecke wurde die Zahl der aus 
jeder Nation Immalriculierten angegeben. Eine sehr klar gehaltene Einleitung auf 
Bl. IV orientiert hierüber ausführlich. 

Dann folgen neben einander die Columnen für die Lee t i o nes gradum baccala- 
riatus concernentes ,' und darauf die für die Exercilia gr. b. concornentia.' Erstere 
sind neun: 'Pclri Hispani, Prisciani minoris, Veleris artis, Priomm, Posteriorem, Elen- 
chorum, Phisicorum, De anima, Sphaera malerialis ;' die Exercitia sind die folgenden: 
'Veleris artis (zweimal), parvorum loycalium, zophislriae vel parvorum loycalium loco 
zophislriae , Novae logicae , Phisicorum, De auima.' Nun ward beabsichtigt, das«, wahr- 
scheinlich aus den Verzeichnissen der Taxatoren , in jede dieser Columnen der Name 
des vortragenden Magisters eingetragen werde, so dass man, wenn der in der ersten 
Columne Genannte sich zur Baccalareatsprüfung meldete, sofort übersehen konnte, ob 
er samintliche Lecliones und Exercitia durchgemacht habe und bei wem. Aber nur bei 
sehr Wenigen ist dies wirklich geschehen, so dass, mit Ausnahme der die Namen der 
tuscribierlen einhaltenden Columne , die durchgehends sauber und genau ausgeführt 
Ul, fast alle übrigen leer geblieben sind. — Jedesmal ist die Einrichtung so, dass die 
Tabelle berechnet ist auf beide zugleich aufgeschlagen liegende Seiten. Die Namenreihe 
steht daher immer zu Anfang auf der Rückseite. 

Auf der ersten Seite steht ausser der schon erwähnten Erklärung der Einrichtung 
dieser 'Tabula' das Schema zur Ausstellung eines Zeugnisses zum Bchufe der Zulassung 
zur Prüfung. Dies Schema erstreckt sic h noch auf mehr Puucle , als hier controliert 
werden konnten, nämlich die 3 Vorlesungen, die mau bei Baccalaureen hören konnte 
(Donatus minor, Algorismus, Rhelorica), und auf die Disputationen. In Bei reff jener 
3 Vorlesungen könnte man sich wundern , warum nicht der hinler den 'Exercitia* noch 

• 

frei gebliebene Raum von 4 Columnen hiezu verwandt ward. Aber jene Vorlesungen 
waren nicht Zwangsvorlesungen und wurden daher wohl wenig beachtet. • Die Dispu- 
tationen (in denen der Betreffende natürlich als Respoudens, uieht als Opponens auf- 
trat) werden eingeteilt in 'ordinariae' und 'exlraordinariae,' jede dieser Arten wieder 
in 'principaliler und 'minus principaliler,' und bei jeder der letztem werden die Na- 
men von 2 Magistern und 2 Baocalaureen verlangt , so dass also der Zuzulassende I 6 
Mal respondiert haben inusste, 8 Magistern und 8 Baccalaureen, 8ma) 'principaliler' und 
ebenso oR 'minus principaliler,' 8 mal 'ordinarie' und ebenso oft 'extraordinarie.' 

Mit dem Jahre I489 1 ' tritt, nachdem vorher mehrere Blätter frei geblieben sind, 
eine Veränderung in Bezug auf die Lectiones und Exercitia ein. Jene sind fortan die 
folgenden: Phisicorum, Priorum, Posteriorem, Vetus ars, De anima, Priscianus, Elen- 
chorum, Petrus Ilispanus, Sphaera. — Die Exercicia: Phisicorum, Zophistria, Vetus 
»rs, Nova loyca, De anima, parva loycalia, Vetus ars. 

Dass diese Tabelle mit deui Jahre «49 t schliesst, steht wohl im Zusammenhang 
mit den um dieselbe Zeil bei den Disputationen vorgenommeneu Veränderungen. Vgl. 
Registrum disp. ordin. und Reg. coropl. pro facult. oben S. 858 und 859. 
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XVII. LIBER CULINARIUS. 

(Nr. XLV.) 

Derselbe fällt nichl eigentlich mehr in die dieser Arbeit gesteckte Grenze, da er 
erst im Jahr 1566* angelegt ward. Ich mache aber auf ihn aufmerksam, weil sein In- 
halt von Interesse und Werth ist, und weil innerhalb der mir gezognen Grenze kein 
ähnliches Buch vorhanden war. Ueberdies reichen die mit aufgenommenen Formulare 
für Einladungsschreiben U.A., die Aufzahlung der hergebrachten Gewohnheiten u.s. w. 
in die frühere Zeit zurück. 

Etwa 200 Bll. gebrochen Folio, doch fest in Pergament gebunden, unbeziffert. 

Auf Bl. 

Index Ralionum Decan. in prandiis Aristotclis, comparatus u. s.w. 
Dann folgen Bemerkungen über die Magisterexamen, das prandium Aristotelis, die Ein- 
ladungsformalitSt, die sich jährlich wiederholenden Förmlichkeiten dem Rath gegenüber 
u. s. w. Darauf erst beginnt die Aufzeichnung des unter jedem Decanate bei jenem pran- 
dium Ausgegebenen, ganz genau speciBciert, ohne auch noch so geringe Kleinigkeiten 
zu übergehen. 



XVIII. VOLUMINA ACTORUM. 

Die auf dem Archiv der philosophischen FacullSt aufbewahrten Actencouvolute 
ergeben Nichts weiter, als die beiden folgenden Stücke, die keinen originalen Werth 
besitzen. 

1. Rep. Lil. ü. Nr. tu (Nr. I b .j. 

0. J., lateinisches Concept auf Papier, betreffend Umänderungen in den Vorle- 
sungen, Disputationen u. 8. w., noch aus der Regierungszeit des Herzogs Georg. 

2. Rep. Lil. C. Nr. 15. 

1516, Copia tractatus habili inter Academiam et Senatum Lipsensem super 
exlractione domuneularum in coeroiterio S. Nicolai. Von Wolfg. Fusius 1551 aus dem 
Uber Cond, des grossen Fürstencollegs abgeschrieben, wo es bei Vogel V, Bl. 166* 
steht, (s. u.) 

Die den Actenconvoluten vorgeheftelen Inhaltsübersichten führen noch eine An- 
zahl dem 15. Jh. angehörender Actenslücke auf, doch mit Unrecht: Schrift, Papier und 
Sprache weisen dieselben dem tC. Jb. zu. Der Verfasser der Inhaltsübersichten wies 
alle Actenstücke, in denen nur die mindere Zahl, nicht das Jahrhundert genannt ist, 
ins I !>. Jh. Nur in Betreff einer Urkunde bin ich meiner Sache nicht völlig gewiss, 
und ich will sie daher hier nicht fehlen lassen : 

3. Hep. Lil. Scb. Nr. 91. 

. .88, d. 26 Martii, Papier, deutsch: Balthasar Seböller, Bürger zu Leip- 
zig, bat auf i Jahre 100 Gulden von der FacultSt Artium geliehen erhalten und ver- 
spricht, diese Summe binnen 2 Jahren zurückzuzahlen. Auf der Rückseite : Brloschene 
Vorschreibung. 

Dahingegen fand ich in deu Actenconvoluten, wo ich sie nicht veraiuihen konnte, 
einen Theil der Urkunden, die im Copiaibuch der FacultSt abgeschrieben sind. So hat 

59» 
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sich ein beträchtlicher Theil der S. 778 verloren geglaubten Documente als noch vor- 
handen erwiesen. Ich zähle sie nachstehend auf mit Angabe der Stelle, wo sie gegen- 
wärtig aufbewahrt werden. Sie sind alle auf Papier mit Ausnahme von Nr. 3 , welches 
auf Pergament ist. 

Nr. t u. 3 : Rep. Lit. C. Nr. 15. Nr. 31 : Rep. Lit. D. Nr. it. 

Nr. 7 : Rep. Lit. C. Nr. 17. Nr. 33 bis 3ß : Rep. Lit. C. Nr. 15. 

Nr. 8 . Rep. Lit. ü. Nr. 1 17 (»). Nr. 37 bis 39 : Rep. Lit. D. Nr. «. 

Nr. 9 » o „ mM Nr. 44: Rep. Lit. C. Nr. 18. 

Nr. 15*} Re P-Lit. c - Nr. 10. 

Nr. 19 
Nr. 2 t 

Nr. 23 
Nr. 1 5 bis 31 

Von Nr. 6 ist eine spätere Abschrift vorhanden, die wohl erst dem 17. Jahrh. 
angehört (Rep. Lit. C. Nr. 17.). War etwa die allere vidimierte Copie der Juristenfacultät 
ausgeliefert worden ? Es fehlen also ausser den Schuldverschreibungen , die natürlich 
bei Rückzahlung der geliehenen Summe ausgeliefert wurden, nur Nr. 40, 41 und 43.') 

Hier wird der schicklichste Ort sein, eines Zettels Erwähnung zu thun, der 
ohne Jahresangabe, gebrochenes Folio Papier, eine Reihe von Namen eotbSll, rail 
Angabo der Nationalität der Betreffenden, mit der Ueberschrift : 
Registrum Exercicii veleris artisDccani. 

Er gehört noch ins 1 5. Jahrh. Die einzelnen Namen , von verschiedenen Händen 
geschrieben, scheinen Autographen zu sein. Es ist dies also wohl eine Zuhörerliste, 
wie sie den Taxatores übergeben wurde , die das Honorar eintrieben und dann den 
Zettel zurückgaben, worauf der Docenl die Namen derer, welche bezahlt hatten, 
eigenhändig in das dazu von der Facultat bestimmte Buch eintrug, s. o. 

Ich habe diesen Zettel in den Ralionarius Nr. VII (vgl. S. 8R4) eingelegt. 



XIX. A N II A N G. 

I. Auch in Sachen der Artistcnfacullät finde ich in J. J. Vogels Colleclancen (s.o. 
S. 73t; eine Abschrift, deren Original ich nicht kenne. 

Vogel, Bd. V. Bl. i5 fg. 



* 

1) Von diesen wurde Nr. *0 aus dem Grunde ein besonderes Interesse haben, weil Fusius 
in seiner Abschrift im Copialhucho unterschrieben hat: Caspar Borner. Sollte wirklich das 
Original ebenso haben? Schwerlich. Denn uberall, so oft mir Börners Name, von ihm selber 
oder seinen Zeitgenossen geschrieben, vorgekommen ist , lautet er immer nur : Casparus Bor- 
oerua, Casparus Borner, Caspar Börner. Ein Familienname Börner, Hörnern* erscheint da- 
neben, aber von einer Verwandtschaft seiner Trager mit dem Reformator unserer (Universität 
ist keine Spur zu entdecken. Vielleicht ist es nicht uowahrseinlich , dass Börner s Vater sich 
Börner nannte , aber soviel ist auspemacht, dass er selber, mindestens seit dein Beginn der 
«Oger Jahre, sich nur Borne r wollte genannt wissen. 
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Acta mag. Werneri Tegeder de Costfeldia cum facultate philosophica in 
Academia Lipsensi 1460 — 1469. Doch vergleiche auch oben S. 728. 

Ausserdem giebt Yogel Bd. IV. Bl. 492 fg. ein genaues Verzeichnis» der assessores 
facullalis philosophicae. Bs scheint in der ällern Zeit genauer, als die Matrikel es herzu- 
stellen gestattet ; der Über papireus war auch zu Vogel's Zeit bereits verloren. Woher 
also entnahm er seine Zusammenstellung? 

II. Ueberaus auffallend ist die Lücke , welche zwischen dem zweiten und dritten 
Bande der Statuten sich findet. Der zweite schliesst mit dem Jahr 1520 (s. o. S. 836). 
Der dritte beginnt erst mit dem Jahre 1 558. Sind in der Zwischenzeit gar keine Zusatz- 
beschlüsse gefasst? Schon die Länge der Zwischenzeit macht dies unwahrscheinlich, 
vollends aber unerklärlich wird es , wenn man bedenkt , dass in diese Zeil die Refor- 
mation der Universität, die Einsendung der Statuten an Moritz und die Publication 
neuer vom Fürsten revidierter fallt. Sollten die Statuten der Facultas Artium von Mo- 
ritz gar nicht verändert worden sein? Es heisst allerdings in dem Rescript vom 
12. April 1543 an die Rälhe: 

,,So haben wir die allen Statuta der gantzen Universität Und dann der vier facul- 
teten iederer besonderen , mit fleis uberlesen , Auch die beratschlagen und erwegen, 
und eltliche aufs newe stellen, auch bei elzlichen einen zusatz oder voranderung thuen 
lassen, Derhalht.-n ist unser beger, u.s. w." 

Also völlig neue Statuten erhielten keineswegs alle Facultäten (z.B. auch die juri- 
stische weiset keine Spur einer Reformation von Seiten Moritzens auf) ; vielleicht er- 
hielt die ArtistenfacultSt bloss die ihrigen zurück gesandt. Aber diese Annahme, schon 
an sich auffallend, da man nicht einsieht, wie man die Gelegenheit damals vorüberge- 
hen lassen konnte, die schon so alten und mangelhaft redigierten Statuten mindestens 
von Neuem zu redigieren , wird noch unwahrscheinlicher, wenn wir finden, wie in der 
Matrikel selbst gewissermassen eine neue Epoche begonnen wird mit der 'Reformatio 
Nova,' vgl. oben S. 817. 

Hiezu tritt noch ein Umstand , der den Verdacht einer Lücke in dem erhaltenen 
Quellenmaterial erweckt. Es sind oben S. 791 Stellen aus der Matrikel ausgehoben, 
aus denen hervorgeht, dass man seit 1518 mit einer neuen Redaction der Statuten 
umgieng (der 1517 gefasste Beschluss ist noch in den zweiten Band der Statuten ein- 
getragen), und dass diese endlich I525 b völlig beendigt worden sei. Der neue Redac- 
tor, der geschickte und geschäftskundige Joh. Reuscbius, freut sich über seine That in 
eiuem eigenen lateinischen Gedichte, s. o. S. 794 unten. Auch von diesen Statuten 
ist keine Spur erhallen. 

Sollte da nicht der Verdacht sehr nahe liegen , es sei ein Band der Statuten , zwi- 
schen dem zweiten und dritten, verloren gegangen, umfassend die Zeit von 1 525 — (557 ? 
Den Verlust zweier Bände anzunehmen, ist man nicht genöthjgt, denn nicht unmöglich 
wäre die Annahme , dass die Revision unter Herzog Moritz nicht in einer vollständig 
neuen Abschrift bestanden habe , sondern nur in einer Correctur der von Job. Reusch 
redigierten Statuten. Vielleicht gewährt das Hauptstaatearchiv einen Aufschluss. 
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IL DIE DREI HOEHERN FACÜLTAETEN. 
A. THEOLOGISCHE FACULTAET. 

I URKUNDEN. 

i: in Copialbuch besitzt die theologische Faculliit ^cj;en wUrliß tiichl ; doch schein l 
cm solches vorhanden gewesen zu sein, wenigstens findet sich auf nicht wenigen der 
noch erhaltenen Urkunden eine Hinwcisung auf ihre Abschrift im Copialbuehe , z. B. 

In copiali fol. ; it\, u. s. ö. 

Diese Verweisungen passen weder auf das Copiale Magnum der Universität noch 
.Mif eins der übrigen Copialbüchcr. Die gegenwärtig noch ;iuf dem Archiv der FaculLil 
erhaltenen Urkunden sind die folgenden : 
1. 1465. Sonnabend nach aller Heiligen Ta:^e. — B. i Deutsch Prgnit. 

Hertzog Erucsti Churfürsten zu Sachsen Schiedsbrief und Contirmolion, 
dass Facultas Artium in wichtigen Sachen hinter wissen und willen «1er 
andern I'acullälen nichts \ornehmen noch lindern soll. — Gleichlautendes 
Exemplar zu dem S. 77'J Nr. "i verzeichneten. 

i. U66 den H. September. — D. 2. t at l orgamcut. 

Notarielles Inslruinenl in Betreff" S 4 FL peipeluorum ceusuum, die Mauri- 
tius Cerwitz der Universität geschenkt pro specialibus dispulalionibus in 
Facultate theülogica. 

3 1473 in festo saneti I.ucac e>ancelistae. 15.3 t at. I'erpament. 

Der ganze Convent des Pauliner Kloster bekennt, der theologischen F.i- 
culliit jährlich 4 Fl. zahlen zu sollen für die ihr aufgetragene Aufsicht 
über die von Snphia relirl i militis W edekind de Loh gestifteten Exequien. 



*. 1503. Moutags nach Nativ. Mariae. — B. 5«. Deutsch. Pergament. 

Des Raths zu Kempnitz Verschreibung über «00 Rh. G. jährlicher Zin- 
sen von 4000 Rh. Gulden Haubtsumme, die der Cardinal Melchior Bischof 
von Brixen ausgezahlt habe. Vgl. oben S. 780 Nr. 16 u. die dort weiter 
eilierten Stellen. 

5. 1 SOS. Montags nach Natt Vitalis Mariae. — ß. 5 k . Deutsch. Pgmt. 

Herzog Georg Gunstbrief über 200 Rb. Gld. jährlicher Zinsen für 4000 
Rh. G. Haubtsumme von dem Rath der Stadt Kempnitz. 

6. 4503 d. tt. Juni. — B. 7. Lat. Pergament. 

Notarielles Instrument , enthaltend : Procuralorium sive mandalum Re- 
verendi in Christo patris et domini Melchioris Episcopi Brixinensis super 
duceutis fl. Rh. annui census pro certis leclionibus et resumptionibus in 




Theologische Faci'ltat. 
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fucullatibus Arlitim et Theologiae Staüii Liptzensis. — Von dieser Urkunde 
existiert ein Transsurapl, das im Auftrage des Ulrich Pfister, sacrae theolo- 
giae professor und praepositus des Thoroasklosters, angefertigt und beglau- 
bigt ist (von Caspar Borner) im Jahr t5S5, unter C. t. 
7 1508. den »l. Juli. — B. 7. Lat. Pergament. 

Die theologische Facullät verspricht gute Anwendung der ihr vom Car- 
dinal geschenkten Summe und stiftet zwei feierliche Acte zum Beweise 
ihrer Dankbarkeit. 

8. 4594. die Philipp! et Iacobi apostolorum. — C. 4. Lat. Pergament. 

Literae fac Theo), de curandis vigiliig et missis pro R. p. Melchiore a 
Megkau Cardinali et Episcopo Brixinensi eiusque familia. Gleichlautendes 
Exemplar zu dem S. 780, Nr. 16 verzeichneten. 

9. 450*. sexta feria post Dionysii , den 44. October. — C. 4. Lat Perg. 

Litterae fac. Artium ad facultatem Theologicam in eadem causa. 
40. 15S6. den 5. Mai. — C. « Lat. Perg. 

Notarielles Instrument, in welchem Job. Heunigk erklSrt, wie er die 
eigentliche Veranlassung gewesen sei, dass der Cardinal der Universität in 
Leipzig die 4000 Fl. Rh. zugewandt habe, und dass er versichern könne, 
dass es des Cardinais bestimmte Absicht gewesen sei , dass nur die theo- 
logische und die Artistenfacultät in der angegebenen Weise partieipieren 
sollten. 



M 454 5. feria »ecunda post Michaelis. — C. 5. Lat. Pgmt. 

Bekenntnis dur Facultel der Theologie über die Befreiung bursac pait- 
perum (s. u. IV, 12) Zurückbehaltene Abschrift. 
Ii. 4 508. Mittwoch nach Michaelis. — 

Legatum Traburgepse (Em Jacob Lewen von Traburg in obern Kemtlen), 
Verschreibung des Ruthes der Stadt Leipzig über 41 Gulden jährlicher 
Zinse für 810 Gulden Haubtsumme. — 

Vidimierte Abschrift auf Papier, vom Jahre 4545 , den ti. December. C. 7, 
t Bogen Papier. 
4 3. 153«. den 4. Januar. — C. 7. Lat. Pgmt. 

Litterae revocatoriae in Betreff des Testamentes des Jacob Lauw. 
4*. 1550. den 4. Mai. — Papier, eingelegt in Nr. 41. 

Revers der Universität gegen dem Radt von Halle ober 4 000 Fl. e\ 
testamento Hern Jacob Lawen. 



Folgende Urkunden, noch bestehende Schuldverhfiltnisse betreffend, sind dem 
Rentamt ausgeliefert worden und werden auf demselben unter der angeführten Num- 
mer verwahrt. 

45. 4406. am Tage Francisci. — Nr. 4. Pergament. Deutsch. 

Ueber 600 Fl. beim Rathe zu Leipzig. 
10 1501. Sonnabend nach Francisci. — Nr. 2. Pergament 

Ueber 300 Fl. bei demselben. 
4 7. 1 507 am Sonntage Judica. — Nr. S. Pergament. Deutsch. 

Ueber 200 0 Fl. bei demselben. 
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48. 4 567. MiUwoch nach Michaelis. — Nr. 4. Pergament. Deutsch. 

ücber 200 Fl. bei demselben. 

49. 154». Montag nach Cantate. - Nr. 5 Pergament. Deutach. 

üeber 700 Fl. bei demselben. 
20 4554. Sonnabend nach Passion. — Nr. 6. Pergament. Deutsch. 

Ueber 200 Fl. bei demselben. 
14 4553. Montag nach Purißcalionis Mariae. — Nr. 7. 

üeber 800 Fl. bei demselben. 



II. DIE STATUTEN. 
I. Die ältesten Statuten. 

Die ältesten Statuten der theolog. Facullät sind uns aufbewahrt in einer Abschrift, 
die schon den Scliriftzügen nach in den Anfang des 4 6. Jahrh., mit grosser Wahr- 
scheinlichkeit noch genauer ins Jahr 4 510 gesetzt werden muss. Ich werde die Gründe 
für letzlere Behauptung unten entwickeln. 

Der Band, in welchem diese Abschrift enthalten ist, ist in 4", ganz Shnlich den 
beiden Rectoratsmatrikeln in gepresstes Leder mit MessingbeschlSgen und Messing- 
buckeln gebunden, abwcchclnd aus Pergament und Papier bestehend, etwa 150 Blatter, 
von denen die ersten 18 von mehreren Minden richtig beziffert sind. 

1. SlatulaAiitiquaCollegiiTheologlci.BI. 4—29, die letzten 5 Blätter 
Papier. Bl. 4 enthält nur den genannten Titel, doch kaum von gleichzeitiger Hand, 
Bl. 29 ist leer, Bl. 28 nur auf der Stirnseite mit wenigen Zeilen beschrieben. 

Die Statuten beginnen, ohne weitere Einleitung, Bl. 2. Die Bezifferung der Ab- 
schnitte ist von mir. 



4. Rubrica de abilitate personarum ad 

cursum et ad Sentenlias admitlen- 
darum in tbeologia. 

2. R. de Tempore praesentandi ad cursum. 

3. R. de magistro aliquem ad cursum 

praesentare volente. 
i. R. de luraroento admissi ad legendum 
Cursum. 

5. R. de eo qui vult facere priueipium in 

cursum vel in Sentenlias. 

6. R. de bijs quae spectant ad singulos 

baccalarios indifferenter. 

7. R. de illo qui finivit Cursum respectu 

fulurne promolionis. 

8. De magistro promovente cursorem ad 

legendum Sentenlias. 



9. De luramento admissi ad legendum 
Sentenlias. 

10. De Tempore faciendi prineipium in 

Sentenlias et in Cursum. 

1 1. Delocisetordinebaccalarioruminterse. 

12. De promolo in alia Universilale. 

13. De Religiosis. 

14. De Promovendo ad licenciam. 

15. De luramento licenciandi in theologia. 
I 6. De modo licenciandi aliquem in theo- 
logia. 

4 7. De Vesperiandis sequilur. 
4 8. De Ulis quae Hunt in aula. 
19. De Tempore Vesperiarum et aulae. 
De Decano. 



so 



De Senio Magistrorum computando. 



Hiermit schliessen die ursprünglichen Statuten. Eine bestimmte Zeitangabe habe 
ich nicht entdecken können , aber sie müssen nicht lange nach Gründung der Univer- 
sität Leipzig verfassl sein, wie aus dem letzten Paragraphen bervorgehl, der also 
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Quilibel magisler In Iheologia allerius oniversilalis deinceps ad facullalem assu- 
mendus debet habere Senium suum a tempore accepcionis quoad assecutionem prae- 
bendarum In quanlum slat per facullalem Simililer et locura sccundum morem facul- 
talis, non obstante si raagister vel raagislri universilatis pratensis promolus vcl 
promoti ad magislerium in Iheologia ante reressum trium nacionum de praga habeat 
vel habeant locum vel loca in universilate et in actibus theologicae facultatis ante ma- 
gistrum vel niagistros hic promotum vel promolos ante assunipcionem buiusmodi ma- 
gistri vel magistrorum secundum morem praedictura. 

Hiernach folgen Zusatzbeschlüsse, aus den Jahren 1427 (1 Junii und 25 Januar [♦]), 
1435 (d. 25. Junii), 1444 (d. 14. Junii: De complecione Biennii ante Inlroitum con- 
silii facultatis, De modo admittendi, de Admittendis ad liceociam) , 1452 (ipso die sti. 
Jacobi), 1453 (16. November), 1456 (31. December), 1455 (35. Junii), « 457 (in feslo 
undeeim milium virginum), 1465 (8. Februar, Demonacbis ordinisCysterciensis nec non 
magistris volenlibus in theologia promoveri), 1466 (d. 3. Oclober), 147 1 (in craslino 
Ambrosii), 1474 (in die sti. Othmari), 1492 (in profesto sanetae Agalac) , 150* (d. 

4. November; gehört auch das Folgende zu diesem Datum?: Littera pro Vicecancella- 
riatu, Littera vocacionis ad Licenciam, Forma Intimacionis , Pro legendis Sentenliis, In- 
limacio pro resumpta , luramentum novelli Doctoris in aula), i486 (die primi et Feli- 
ciani ; dass die chronologische Reihenfolge der Zusatzbeschlüsse nicht eingehalten ist, 
erklärt sich wohl hier wie in der Abschrift der »besten Universilälsstaluten , vgl. oben 

5. 602.), 1455 (die Sanclorum Dormientium), 1495 (die Brixii confessoria), 1503 (d. 
1 1 . Aprilis). 

Alles Voraufgehende ist von derselben Hand geschrieben , der sehr ähnlich , die 
(500 die Abschrift der neuen Redaction der Universitätsstädten besorgte. 

i. Signatura promotorum in theologia: 

a. Bl. 30 — 47. Die letzte Seite leer. Dies Verzeichniss der Promotionen be- 
ginnt mit dem Jabro 1428. Es ist ebenfalls Abschrift, doch von anderer Hand als der. 
die die Statuten abgeschrieben bat. Sie schrieb bis 1508 incl. Von andereu Händen 
sind dann Promotionen aus den Jahren 1512 und 1523 nachgetragen. 

6. Mit Bl. 48* beginnt ein im Jahre 1510 angelegtes und von verschiedenen 
Münden bis 1539 fortgeführtes Verzeichniss der zum Cursus und zu dem Liber 
Sent en tiarum Zugelassenen, bis Bl. 55* unten. 

e. Bl. 55 b beginnen die nach der Reformation vorgenommenen Promotionen ; 
die ersten betreffen Casparus Boruerus Hanensis, Bcrnhardus Ziglerus, Joannes Pfeflin- 
gerus et Ballhazar Loy. S. 60 schliesst die uns angehende Periode (1558, d. 14. Oc- 
lober, dann folgen Promolionen aus dem Jahre 1567); übrigens geht das Verzeichniss 
noch fort bis 1643, doch scheint es gegen Endo des 16. 'Jahrb. nicht immer vollstän- 
dig zu sein. 

3. Laudum per viani arbilramenti In causa dispulationis Extraordinariae pronun- 
ctiatum per .... Johannen) Hennigk de Haynis Sacrae Iheologiae professorem, vom 
Jahre 1526 die Mercurii posl festura Sanclorum Pbilippi et Jacobi aposlolorum. 

4. Eine Reibe eigenhändiger Einzeichnungen der zu Sentenl iarien Promovierten, 
mit Angabe, wann sie zu lesen begonnen, angelegt 1510 und fortgeführt bis 1538, 
auf 5 Seilen. 

5. Auf den letzten Blättern des Buches sind ein paar Formulare eingeschrieben, 
deren eines von 1 555 datiert ist : 
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a. Reverendissimo Domino et principi Domino N. Episcopo Bccte»iae Meree- 



>» 

lissimo. 

b. Decanus Collegii Tbeologici univereis pielatis Christianae et verilatis Stu- 
diosis. 

Nach Nr. 3 und Nr. 4 ist eine beträchtliche Menge Papier und auch Pergament 
unbeschrieben geblieben. 

' Da Nr. V zwischen 1508 und 151! abgeschrieben ist, Nr. 2 b und Nr. 4 im Jahre 
1510 angelegt sind , so ist die Annahme , der Nichts widerspricht , 
scheinlichste , dass auch die Abschrift der Statuten und der Einband 

■ 

dem Jahre 15(0 herrührt. 

Auf der Rückseite des vordem Deckels ist ein Formular zu einem 
Testimonium pro Baccalaureo fonnato 
vom Dcean Martinus Meyudoruu Ex Hirecbbergk im Jahre 1531 eingeschrieben. 

t. Statuten vom Jahre 1543. 

LEG BS AUTHORfTATE principis Meurich ducis Saxoniae pro Facultate Tbeolo- 
gica Lypsiensis studij sancitae Anno M.D.XLIII. 

ö Bll. Pergament, Imperialfolio , neuerdings in Leinwand eingebunden. . Die Ab- 
teilungen sind : 

De Doclrinae genere Caput I. Externi Cap. XL 

Praeleotorcs Cap. IL Sessiones ad loca Cap. XII. 

Lecliones Cap. III. Collegium facultatis Cap. XIIL 

Disputaliones Cap. IUI. Impensae Promotionum Cap. XIII!. 

Dogmatum controvereiae Cap. V. Delcctus in admitlendis Cap. XV. 

De promotionibus Cap. VI. Decanus Cap. XVI. ') 

Ratio Doctrinae Cap. VII. Censura auditorum Cap. XVII. 

Examina Cap. VIII. Summa negocij Cap. XVIII. 

Apparalus Promotionum Cap. IX. 

lurarnenta Cap. X. (Baccalaureandi, Li- 
centiundi, Doctoris.) 



III. RATION ARirS. 

Ration es Collegii Tbeologici Ab Anno M.D.XLV. usque ad Annum M.D.LX. 

Diese Rechnungsablagen haben ursprünglich einzelne Fascikel ausgemacht und sind 
erst spüter zusammengebunden. Gegenwärtig machen sie 13t Bll. Papier Folio, in Per- 
gament gebunden, aus, denen noch 7 Blätter, den Titel und eine allgemeine Cebersicbt 
über die Vennögensverhällnisse und die Einnahmequellen derFacultM enthaltend, vor- 
aufgesandt sind. 



1 ; Ncgant raliones aliquot atque exetnpla aliarum Univereitatum Scholasticarum et Tvr»Q- 
nica foedaque documenta snperiorum temporum, perpetuo unius Dccani iugo facultalem preml. 
Iccirco sit deineeps stalim conslitalo Collegio ille annuus ordine ex professoribus d« fecutlate 
et ebgalur postridic quam Rector suffragiis Collegii. 
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Dies Buch (nebst seinen Fortsetzungen) ist wegen der Ausführlichkeit und Ge- 
nauigkeit seiner Angabe eine in mehr als einer Beziehung sehr wichtige Quelle. 

IV. FASCICÜL1 ACTORUM. 

D. 3 r (nilschlich ist angegeben auf dem Umschlage: Acta 1508 — 15t 5.) 
enthält : 

1. [Gleichzeitige] Copia eyns brievs [des Bischoffs von Merseburg] an Hertzog 

Jörgen, belangend dysputacionem zu Lieptz, vom Jahre 15*9. 

2. Copia Literaruni Theologicae facultatis ad dominum Melchiorem Meck, v. 

Jahre 1508. 

3. Abschrift des Stadtbuchs, betreffend die Befreiung der Wohnungen der 

Studenten aus Lorentz Mordeysen und Heiucz Probst en Gestiften , vom 
Jahre 1515. Vgl. S. 867 Nr. ff. 

4. Andreas Leb, Bürger zu Traburgk, verleiht seinem Sohne das Recht der 

Erlheilung des Leo'schen (Lauw'schen) Stipendiums, vom Jahre 1 52 f 

5. Deutsche Briefe der Testamentarien des Lauw'schen Stipends an Malthaeus 

Hennigk, vom Jahre 4 SSI. 
G. Lateinischer Brief des Johannes Henning an die Facullal, vom Jahre 1525. 

7. Lat. Brief vom Jahre f 524 der procuratores et seniores fraternitatis sacer- 

dolum in et exlra civitatem Hoffe an Malthaeus Heniss, das dortige Sti- 
pendium betreffend. , 

8. Alle Abschriften zweier deutscher Briefe, des Bischoffs von Merseburg an 

Heclor Magister und Doctoren der Universität zu Leipzig , und des Her- 
zogs Georg an den Bischof zu Merseburg, das Auftreten gegen Lulher's 
Irrlehren betreffend; beide vom Jahre f SS 4. 

9. Lat. Brief vom Jahre 4 526 der procuratores et seniores fraternitatis Sa- 

cerdotum in et extra civitatem Hoff an Martinus Hirssbergk , das dortige 
Stipendium betreffend. 
4 0. Dieselben präsentieren den Joannes Schmeisser zur Verleihung des Hölli- 
schen Stipendiums. 

1 1 . Lat. Brief des foannes Hennigk, Decanus Misnensis, an Decan und Docto- 
ren der FacullSt, betreffend Veränderungen bei den Disputationen, tom 
Jahre f 556. 

4 2. Hans Bawr, Bürger zu Leipzig, bekennt die Zahlung für sein Haus in der 
Kitterstrasse [Bursa pauperum] vollständig empfangen zu haben . vom 
Jahre (514. 

4 3. Instrumenlum super Testamento D. Andreae Hüdigers GÖrlitzensis, vom 

Jahre 4 496. Abschrift oder Concept. 
4 4. Hans Sleyticz bekennt 20 Rh. G. empfangen zu haben, Anno 4 507. 
4 5. Concept einer Antwort der FaculCit an den Herzog oder den Bischof von 

Merseburg Die Aufforderung zur Vertilgung der Lutherischen Irrlehren 

betreffend. 

f6. Bin Zettel, wohl aus dem Jahre 4 453 , ein Legat betreffend, welches 
omnino pro facullale theologica verbleiben solle, darin abschriftlich ein 
Revers des Reclors der Universität Petrus de Budissin vom Jahre 4 447. 

I). 3'. Rescripte des Herzogs Georg. 

1 . 4 503 , Abschrift des Gunslbriefs das Capital bei der Stadt Keropnitz be- 

treffend. 

2. 4 503, Gunstbrief das Capital bei der Stadt Leipzig betreffend. 

3. 4 519, die theologischen Leclionen betreffend. 

4. 1 54 9, die Disputation des Doctor Eckius betreffend. 

5. 4 524, die Unterdrückung der Bücber Lutter's betreffend. Vgl. oben Nr. 8. 
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D. 3 fc . Fürstliche Rescriple an die FaculWl, von 1551 — 1610, 
Üie Zeit bis 1559 beireffen die folgenden: 

4. (eingelegt) 1551, Dienstag nach Jubilale, Churfürstliche Gunst über 4^» R. 

Zinse beim Ralhe zu Leipzigk. 
i. 1553, Dienstag nach Vincula Pelri, d. 2. August; Anfrage, ob die Anstel- 
lung eines obersten Superattendenten etwas Bedenkliebes babe. 
3. 4 553, d. 16. Mai, die Verleihung der Leclionen an Dr. Schirmeisler 
betreffend. 

Verzeichniss der Decano. 
Ein Verzeichniss der Decane vor der Reformation ist sehr schwer herzustellen, 
wenigstens liefert keine der erhaltenen Quellen ein solches, weder direct noch indirecl. 
Anders ist das seil dem Jahre 15*3, wo schon die Rationarien zur Abfassung desselben 
genügen. Ich beschränke mich daher auf eine Aufzählung der Decane aus den Jahren 
1543- 155». 

(543. Ioannes Sawer. 4 552. Ioannes Pfeffingen 

4 544. Bernhardus Ziegler. 4 553. Alexander Alesius. 

1545. Alexander Alesius. 4 554. Wolfgangus Schirmeisler. 

4 546. Bernhardus Ziegler. 1555. Ioannes Pfeffingen 

1547. Alexander Alesius. 4556. Alexander Alesius. 

1548. Bernhardus Ziegler. 4 557. Ioannes Pfeffingen 
(549. Joannes Pfeffingen 4 558. Alexander Alesius. 
4 550. Alexander Alesius. 4 559. Andreas Knauer. 

4 551. Bernhardus Ziegler. 
L'ebrigens sind , namentlich in Betreff der Personalien , die unten ausführlicher 
zu erwähnenden Collectaneen Vetters in Betracht zu ziehen , da diesem noch Quellen 
zu Gebote standen, die gegenwärtig verloren sind, s. unten. 



B. DIE JURISTISCHE FACÜLTAET. 

Von allen vier FacultUten ist die juristische die ärmste an Quellen zur Geschichte 
der filtern Zeit; sie besitzt aus der Zeil vor dem Jahre 1559 kein einziges Original- 
docunicnt , nur ein Thcil der Statuten und weniges Andere ist in eiuer von Hommel 
4 763 besorgten Abschrift erhalten; zum grössleu Theil fällt der Verlust erst dem 
letzten Jahrhundert zur Last , denn , wie sich ergeben wird , besass Hommel im Jahre 
4 763 ausser den erwähnten Stücken noch alte Acten, die gegenwärtig ebenfalls ver- 
loren sind. Uebrigens wird verhältnismässig nur Weniges sowohl an Statuten wie an 
geschichtlichen Notizen überhaupt niedergeschrieben sein. Der geringe Umfang der 
Faculläl, der einfache Kreislauf der Verkommnisse wie die lebenslängliche Dauer des 
Dccanats machten schriftliche Aufzeichnungen hier minder nölhig als bei den andern 
Facultätcn. Dennoch befremdet der Verlust , da die Juristenfacultät mindestens vom 
Anfange des 4 6. Jahrh. an gleich der Arlistenfacullät ein eigenes Gebäude besass und 
es somit au einem sichern Räume zur Anlegung eines Archives nicht gebrach. 

Zur Universität nahm die JuristenfacullSt von jeher eine eigene Stellung ein. Als 
die Leiziger Magister Prag verliessen, bildeten die Juristen dort eine eigene Universität 
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mit ilirem eigenen Rertor. Auch in Leipzig versuchte man mehrfach eine ähnliche 
Spaltung herbeizuführen, am entschiedensten im Anfange des 16. Jahrh. (vgl. das oben 
S. 710 unter Nr. 74 angeführte Actenslück) ; ehamcteristisch ist auch die Sprache, 
welche die Facultät unter Börner'« Rectorate gegen diesen führte, vgl. oben S. 678. 
Ueberhaupl setzte die Kacullät eine höhere Ehre in ihre Stellung als Sprucncollegium 
als in ihre Lehrtätigkeit. * 

Uebrigens waren die innern Verhältnisse der Facultät denen der übrigen Facullä- 
ten enUprechend. Sie ward gebildet von den Promovierten {oder Nostrifizierten) und 
ergänzte sich durch Promolionen (oder Nostrifikationen) ; die Promotio enthielt entwe- 
der unmittelbar die Assumpüo und Receplio in sich oder sie gab nur die Anwartschaft 
zu dieser, seitdem n&mlieh ein eigenes auf eine bestimmte Zahl beschränktes consiliom 
facultatis bestand. Die Reihenfolge der Grade bezeichnet nur die Stufen bis zur Er- 
reichung des eigentlichen collegium oder consiliura , der engern oder Promotionsfacul- 
tftt. Blosse Ehrentitel wurden sie in der juristischen FacultSt später als in einer der 
andern. Erst im Jahre »7J4 wurde gestattet, zu promovieren ohne wirklich in die 
FacultSt eintreten zu wollen. Hiermit hängt zusammen, das« der Widerspruch der allen 
Universititsorganisation, welche auf dem collegium doctorum nostrorum beruhte, und 
der allmälig eintretenden neuen, die in der, bald allein von der Regierung ausgehenden, 
Anstellung lebenslänglicher Fachlehrer bestand, sich ebenfalls nirgends so offenbar 
kund that, wie in der juristischen Facultät. Hier kam es mehrfach vor, dass der von 
der Regierung Angestellte noch nicht Mitglied des Consilium war, also noch ausserhalb 
der Facultät stand. Namentlich war dies bei jungem Männern und bei Berufungen von 
auswärts oft der Fall. Auch dies ward im Jahre 1724 abgeschafft, und angeordnet, dass 
die angestellten Professoren ferner als solche zur engern Facultät gehören sollten. Man 
hat diese letztere Verordnung mehrfach missverstanden und daraus für die frühere Ge- 
stalt der Facultät ganz falsche Schlüsse gezogen ; um vor diesen zu warnen habe ich 
diese Bemerkung voraufgesandt. 

Ich gehe über zur Characlcristik des erwähnten geringen Ueberrestes von Quel- 
len, der in folgendem Buche erhallen ist : 

STATUTA FACULTATIS IURIDICAE IN ACADEMIA LIPSIENSI ex veluslo libro ac- 
curale atque etiam viliis scripturae retentis describi curavil suis sumlibus et hac ligalura 
ornavit CarolusFerdinandusHommel Collegii Ordinarius et hoc tempore Aca- 
demiae Rector. Anno MDCCLXIH. 

US, von Hommel selbst richtig gezählte, Seilen, Pergament gross Oclav. Nach 
Seite 46 sind 2 Blätter (beziffert 46 b — 4G r ), nach Seile 94 aber 4 Blätter (beziffert 94 k 
— 0 i') eingeschoben. Der gegenwärtige, sehr saubere. Einband (rother Sammt mit 
Silberbescblägen und Goldschnitt; stammt übrigens nicht mehr von Honimel her, son- 
dern ist dem Buche erst im Laufe dieses Jahrhunderts verliehen , wie daraus hervor- 
geht, dass später eingetragene Notizen, noch aus dem Jahre 1800 , beim Beschneiden 
verletzt sind. Die ursprüngliche.Niederschrift rührt von einem Schreiber her, Hommel 
hat nur ein paar Randnotizen und Zusätze mit eigener Hand geschrieben. 

Das Buch enthält mehr als der oben angeführte Titel verspricht, nämlich, nach- 
dem auf S. * ein Inhaltsverzeichnis« gegeben ist, 

1. S. 3 und 4, wornach S. 5 und 6 leer geblieben sind: 

Calalogus Ordumriorvh Facultatis luridicae in Academia Lipsensi , quanlum 
ex actis Facullatis eolligi potuit. 
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Verzeichnis* könnte Hommel's Arbeil sein, der in demselben Jahre 1763 eise 
Geschichte derOrdinarii derJuristenfacultSt drucken liess; doch ist es noch wahrschein- 
licher, dass Hommel es bereits vorfand, wie ja seine Vorlage ein Verzeichnis« der Doc* 
loren und Baccaiaureen unzweifelhaft enthielt. Zu dem Verzeichnis der Ordinarieu 
sind von dem gegenwärtigen Ordinarius, Herrn Geheimen Ratbe Günther, einige 'Addita- 
menla ex schedis BealiEtcu hinzugefügt. Es ist forlgesetzt bis auf die neueste Zeit Die 
in die uns hier gesteckte Grenze fallenden Ordinarü sind nach Angabe dieses Verzeich- 
nisses die folgenden : 

Conradus Thus. lohannes Eberhausen, 

lacobus de Radowilz ) de his ex actis lohannes de Breitenbach 1484. 

Arnoldus Westphal I Facultatis nihil lohannes Scbantz 1508. 

constat, at ex hisloria Ordinarios lohannes Lindeman 1509. 

fuisse probabile est. lohannes Bochel (sie) 151 4. 

Conradus Tonekorp 1440. Simon Pisloris 1519. 

Theodoricus von Burgksdorf U49. Georgius de Breienbach 1515. 

lohannes ' Scheibe, morluus 1479, Ludowicus Fachs 154?. 

8 Septbr. Modestmus Pisloris 4 554. 

1. S. 7—36, wonach S. 37 und 38 leer geblieben sind. 
STATUTA, und zwar 
o. S. 7— 18 die eigentlichen Statuta. 

Anfang: Quoniam, ut ait philosophus VI 10 - polliticorum , non est facile perrna- 
nere communitatem statutis seu consuetudinibus non compositam. Constitutiones enim 
et statuta dant forma m negotijs. de consti. c. fin. et obi cessat ordinationis regula , que 
solel fieri per statuta, ibi impossibile est confusiooem posse vilari ; quid enim non tene- 
brosum , quid non incomposilum , quid non haberelur absurdum , si non constilulu 
discipline legibus omnia regerenlur Ait beafus Augustinus dediseiplina donius dei parte 
prima, hoc attendentes doclores facultatis juridice uniuersitatis studij liptzensis Merse- 
burgensis diöces. constitutiones et statuta sc et supposita eiusdem facultatis concer- 
uenlia concorditer proul sequitur ordinarunt : 

Nun folgen : 

Statuta promovendos ad gradum baccalarialus in iure concernencia iisque prae- 
legenda. 

De extraneis hic promoveri volenlibus. 

Post examen legantur Baccalareo subscripta capitula quae stipulala manu 
promitlere debet. 

De modo dispensandi cum licenciando. 

Statuta licenciandis tempore dispensalionis ante examen legenda et publicanda. 
Statuta posl examen licenciandis publicanda et legenda. (hodie nihil praelegilur.) 
luramentum post collationem prescnlalionis et recommendationem Vicecan- 
cellarii et ante licencie dalionem per licendiandum. Id per requisitionem famuli Vniver- 
sitatis prestandum. (aliud infra p. 46.) 

Statuta doctores hic promotos concernencia. 
Statuta Liceucialos et Doctores alibi promotos concernencia. 
Hienach schliesst S. 1 8 unten die Abschrift der Statuten, mit der in grossen Buch- 
staben geschriebenen Clauscl : 

Salvo Iure corrigendi emendandi addendi etc. prout est moris alque stili. 
Es fragt sich, aus welcher Zeit sind diese Statuten? Hommel scheint geglaubt zu 
haben, sie seien gleich beim Beginne der Universität gegeben, wenn er S. 30 sagt: 
'Prima et anliquissima noslri Ordinis Statuta cum ipsa Academia coeperunl et commum 
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Fncullalis consensu recepU sunt, salvo (amen jure corrigendi, eraendandi, addendi, 
proul moris est atque »tili.' Diese Annahme aber ist unrichtig. Nicht nur wird mehr- 
fach ausdrücklich hinzugefügt: 'in futurum', 'de cclero u. s. w., woraus hervorgeht, 
diiss frühere Bestimmungen vorlagen, auch der Slil und die Orthographie weisen min- 
destens ans Bnde des 15. Jahrh. ; überdies wird S. (6 'Georgius Morgenstern, felicis 
recordatioiiis* erwähnt, der um die Mitte des 1 5. Jahrb. in Leipzig promovierte. Da im 
Verzeichnis? der Doctoren und Baccalaoreen (s. u.) das Ordinariat des J oh. Broden- 
bach eine besondere Rolle spielt (die Doctoren vor seinem Ordinariat sind ohne genauere 
Angaben aufgeführt, die Aufzählung der Baccalaureen beginnt erst mit demselben), so 
mochte ich die Vermulhung hegen , die Niedersetzung der Statuten falle eben in Joh. 
Breitenbsch's Ordinariat. Hierzu stimmt Alles vortrefflich. Ja es Ifisst sich die Zeil der 
Abfassung wohl noch genauer festsetzen. In den Statuten ist mehrfach von den sala- 
riati die Rede; das konnte so kurzweg schwerlich vor dem Jabre 1504 geschehen. 
Hierzu kommt, dass die erste genauere Angabe der Promotionen vom Jahre 1504 ist 
(s. u.). Viel weiter herabrücken dürfen wir die Abfassung schon desshalb nicht, weil 
1509 Job. Breitenbach nicht mehr Ordinarius war. Ueber das Jabr 1515 dürfen wir * 
schon aus dem Grunde nicht hinaus geben , weil es S. 15 heisst, der Fiscus solle auf- 
bewahrt werden 'in prepositura Sancti Tbome donec facultas de alio loco providebil.* 
Schwerlich geschah dies länger als bis die FacullSt ein eigenes Gebäude, das Pelrinum 
erlangt hatte. Die ersten Unterhandlungen hierüber wurden im Jahre 1504 angeknüpft, 
so dass man damals bereits eine Veränderung des Locales in Aussicht stellen konnte. 
Wir werden demnach schwerlich irren, wenn wir das Jahr IE04 als das Jahr der Ent- 
stehung dieser Statuten annehmen. Die lebhaften Reformbestrehungen jener Jahre, 
ja schon die Anordnung zweier Salariali, konnten hinreichende Motive abgeben zur Ab- 
fassung derselben. 

Gab es schon vorher schriftlich abgefassle Statuten? ich wage dies nicht mit 
Sicherheil zu verneinen, aber es verdient doch beachtet zu werden, dass mit keinem 
Worte einer frühem Niederschrift erwShnt wird, was doch sonst stets der Fall zu sein 
pflegt, und dass es S. 10 bei Anführung einer veränderten Einrichtung heisst: 'et ila 
per antiquum morem non gravabitur, quo videlicol cogebatur etc.' 

6. S. 19— 98 folgen die Zusatzbeschlüsse aus der Zeit vor ilommel's Or- 
dinariat, ebenfalls Abschrift. Siesind aus den Jahren 1 533 (Abgabe der Baccalaureanden 
zum prandiumj, 1558 (Verlheilung der Gebühren an die zeitweilig absenles, de ordine 
promotorum), 1567 (Vertheilung der maieriae an die professores juris), 1568 dwn 21. 
Januar (De numero doctorum facullatis juridicae et promovendorum deque uonnullisaliis), 
1568 den 25. August (De gralia Doctorum liliis ad bonores aspiranlibus exhibenda) 
u. s. w. bis zum Jahre 1734. 

c. S. 28 — 30, von Hommel's eigener Hand: 
Extra Facullatem in Baccalaureum promoveri cupienli praelegcnda. 
Ante Examen Rigorosum extra Facultalem promoveudis haec publicanda. 

d S. 30 — 35, wieder Abschrift, und zwar der Beschlüsse, die Hommel 4765 
in derFaculüJl zur Gomplelierung des Slatutenbucbes veranlasste „oronia quae ab anti- 
quis hinc lemporibus recepla siot neque tarnen stalutorum libro continerentur ... in 
srripturam redigere, hoc modo quae sequunlur capitula superioribus adereverunt." 

■ 
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87ß Fr. Zar*cke, irk. Qi kllks z. G. d. Univ. Leipzig. 

Diese Bestimmungen betreffen nur die Facoltlt als Spruchcollegium , von dem in den 
ursprünglichen Statuten auffallenderweise gar nicht die Rede war. 

<?. S. 35 und 36, ein von Hammel« eigenhändig eingetragener Beschluss vom 
Jahre 1769. 

f. S. 39 und 40, ein, wie mir scheint, von neuerer Hand geschriebenes Eidesfor- 

mular; Anfang: 'Ego iuro, me Docloris digmlalem Semper probitate vitae Schluss: 

coramunem utilitaten et Status publici conservalionem directumm esse. Ha me Dens 
adiuvel.' 

3. S. 46 fc und 46% ANNALES COLLEGII PETRIN! LIPS., von Hommei's eigener 
Hand, von 1409 bis 1773. Die Sltere Zeit betreffen nur 2 Notizen: 

(409 Condita Academia ultra integrum Seculura Doctores Iuris in teruplo 
Tbonfano disputationes et praelectiones habuerunt. 

1515 Acceperunt Iuris consulti Petrinum, antea a Philosophis possessum, 
voterisquc domus anteriori parti in plalea Petri iam exstructae adiunxerc 
in postica parte prope arcem Ordinarii novam habitationem et in ea 
Auditorium primum adornarunt, quod stetit usque ad annum 1 631 
quo anno una cum Ordinarii babitatione per tormenta bellica dirutum 
est. Sed vetus domus, iam antea a Philosophis possessa ad vicum Petri 
Sita, incolumis mausit et illaesa. 

4. 47-82, worauf S. 83— 94 ; leer geblieben sind: Verzeicbniss der 
Doctoren. 

a. S. 47 — 49. DOCTORES Facultatis iuridice universitatis Lipzcensls quotquot 
ex actis Facultatis colligi potuerunt. 50 Namen, deren erster: Conradus Thus utrius- 
que doclor (ordinarius.), der letzte : Henricus Scheibe iunior de Liplz legum doctor. 

Da es wohl nicht zu bezweifeln ist , dass Hommel dies Verzeichnis« nicht selbst 
erst anlegte, sondern es vorfand, so kann man daraus sicher zurückschössen, dass 
auch das, oben mit denselben Worten eingeführte , Verzeicbniss der ällern Ordinarien 
schon von ihm vorgefunden ward. Dann werden wohl alle diese Verzeichnisse eben- 
falls von Breitenbacb angelegt sein. 

b. S. 49 fg. Sub ordinarialu Iohannis de Breitenbach, Anno 1504. 
59. Sixtus Pfeffer de Werdea utriusque iuris doctor. 

u. s. w. 

Von nun an pflegt regelmässig das Jahr der Promolion hinzugefügt zu werden. 
Bis 1S59, d. 6. December werden 119 aufgezählt. Dio Fortsetzungen gehn bis Nr. 436, 
im Jahr 1807 , auf einem eingelegten Papierblatt worden sie fortgesetzt bis Nr. 445. 
im Jahre 1818: 'Julius Gebhard Ranfft . . . adsignalo loco post D. Guslavum Frid. 
Hänel Ups.* Im Laufe des 16. Jabrh. verschwinden die Benennungen : legum doclor 
und decrclorum doclor, und es wird stehend : utriusque iuris doctor. 

5. S. 95 — 114, wonach S. 115—130 leer geblieben sind, BACCALARK promoti 
sub dotnino Doctorc lohanne de Breythenbacb Ordinario. 

Mgr. Iacobus Koler baccalarius decretorum. 
u. s. w. 

Darunter 'Hermannus Puschius Baccalarius legum,' und bald darauf mit Angabe der 
Jahreszahl 4 503: 

Mgr. Sixtus Pfeffer de Werdea Baccalarius utriusque iuris. 
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Dann folgt S. 97 : 

In ordinariatu exiroii viri D. Ioannis Lyndemans Eyslebensis V.I.D. et Consulis 
Primarii ab anno MDIX in baccalarios pronunciati : 
H. Andreas Epistates delilianus 
u. s. w. 

In derselben Weise werden die unter jenem Ordinarius Promovierten, mit Angabe 
des Jahres am Rande, aufgezählt, seit 1517 bis 1 573 auch mit Angabe des promotor. 
Dann springt das Verzeichniss plötzlich über auf 16*0. Der Schreiber Hess dessenun- 
geachtet keinen grösseren Raum, aber llommel schrieb dazwischen : Hic ampla lacuna. 
— Das Verzeichniss ist fortgeführt bis 1804/5: Car. Frid. Christ. Wenck. 

6. S. 131— 1 3 5, worauf S. 136 leer geblieben: 

Nostro Examini sequentes ex ordine comitum baronum et nobilium 

studia sua subjecerunt. 
Dn. Eberhardus Hartmannus ab Erna Eques Thuringiae d. 14. Jan. 1716. 
u. s. w. 

Peter Guilielmus Comes ab Hohenthal Dresd. Exam. Comit. solenne die xix 
Oclob. 1818. 

7. S. 137 — 141, worauf die letzte Seite leer geblieben: 

Index scu reperlorium speciale slatutorum , ein von Rommel eigenhändig 
geschriebenes alphabetisches Register. 



C. DIE MEDIGINISCHE FACULTAET. 

Die Documente der mediciniseben Facultüt gehen unter denen der drei FacultSten 
am weitesten zurück, doch hat sich auch hier, ausser den Statuten und was zu ihnen 
gehört, nur Weniges erhalten. Das Erhaltene ist von Aussen mehrfach mit Blut befleckt. 

I. Die Urkunden und das Copialbuch. 

Das Copialbuch ist erst nach dem Jahre 1566 angelegt (denn bis dabin hat die- 
selbe Hand geschrieben), etwa 150 Bll. Papier in Lederband, doch nur zum geringsten 
Thcile beschrieben. Die in unsere Zeit fallenden Urkunden sind die folgenden : 
t. 1517. feria secunda post assumptionem Mariao virginis. — S. 4. Deutsch. 

Copia fundalionis stipendii Hospital. Hedico deputati qui eligendus est 
a raedicis et praefectis xenodoebii, ßlius civitatis, si eius copia haberi 
polest, aut alius si ille defecerit. 
3. 4 547. Mittwochen nach Circumcisionis. — S. 43. Deutsch. 

Der Gräften von Mansfelt vorschreibung vber 900 R. Haubtsumma, der 
Zins Hospitalis pro Medice 
I. 4 54 7. eodem die. — S. 49. Deutsch. 

Der Stat Arlhernn vorsicherungk darauf. 
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4. 4511. Mittwoch nach Exsudi. - S. 57. Deutsch. 

Herlzogk Georgen beslelliguog vber 3000 R. so von Doctor Norico der 
facultet zukomen. 

5. 4581. Dienstag nach S. Michaelis. — S. 33. Deutsch. 

Vorschreibung vber 2000 R. vfm Knauthain (Andreas Pflugens Gut.). 
0. 1531. Sonnabend nach Andreae Apostoli. - S. 43. Deutsch. 

Herlzogk Georgen Consens vber 1000 R. vfm Knaulhein. 



7. ISIS. Montagk nach Invocavit. — S. 57. Deutsch. 

Fraotz Honspergers, Bürgers zu Leipzig, Verscbreibung über 10 Rh. 
jährlicher wiederkäuflicher Zinse für S00 Rh. Hauptsumme. 

8. i 5<a. eodem die. - S. 65. DeuUch. 

Goosens des Raths zu dem Voraufgebenden. 



9. 1549. Dienstag nach Michaelis. — S. 67. Deutsch. 

Verscbreibung Urban Blaskens umb 1 00 Rh. Hauptsumme. — Abschrift 
aus dem Schöppenbuch zu Leipzigk. 

10. 1550. Mittwoch nach Joannis Baptistae. — S. 73. Deutsch. 

Thomas Schneiders Schmitt in der Reichsslrasse Vorschreibung über 
160 Rh. Hauptsumme, davon 8 Rh. jährlicher Zinse. 

11. 1530. in vigilia Nativitatis Domini. S. 77. Deutsch. 

Wolf Grosman's Schneider Vorschreibung vf 50 Rh. Hauptsumme. — 
Abschrift aus dem Schoppenbuche zu Leipzigk. 
41. 1530. Dienstag nach Exaudi. — S. 83. Deutsch. 

Michel Herbrots ausreuters Haubtsumme 100 Rh. — Abschrift aus dem 
Schoppeobuche zu Leipzigk. 

18 1354. d. 5. September. — S. 87. Deutsch. 

Christoff Noselin 100 Rb. — Abschrift aus dem Schoppenbucbe zu 
Leipzigk. 

14. 1558. Mittwochs nach Galli d. 19. October. — S. 98. Deutsch. 

Jacob Rauchin 50 Rh. — Abschrift aus dem Schoppenbuche zu 
Leipzigk. 

15. 4548. Dienstags nach Reminiscere. — S. 99. Deutsch. 

Jacob Gunter Zimmerroan, Grimmisch Thor, 50 Rh. — Auszug aus dem 
Raisbuche zu Leiplzig. 



8 Bll. Pergament Folio, onbeziffert (nur Bl. 1 — ^ sind nach Seiten : 1—6 gezählt); 
der Einband , fingerdicke Holzdeckel , ist gleichzeitig. Ursprünglich bestand das Buch 
aus einer Lage von 4 1 Blättern , von denen aber die ersten i abgeschnitten sind. 
Zweifelsohne waren sie unbeschrieben ; es bietet sich keine Vermulhung, was auf ihnen 
könnte gestanden haben und vielfach kommt es vor, dass man bei Anlegung der Sta- 



ll. DIK STATUTEN. 



I. Aelteste Statuten, vom Jahre 1415. 
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loten eine Anzahl voraufgehender Blätter leer liess , vgl. die Beschreibung der ältesten * 
Statuten der Artisten facultät, oben S. 8fl. 

Das erste der erhaltenen Blätter ist unbeschrieben. 
Das zweite beginnt: 

In nomine domini Amen Anno Natiuitatis eiusdem Millesiroo Quadringen- 
tesimo deeimo quinlo deeima die mensis lulij Conclusa et approbata sunt 
Statuta infrascripta facultatis medicine. 
Nun folgen 25 Paragraphen, alle, mit Ausnahme des ersten, durch 'Item' ange- 
knüpft, nnd dann, von anderer Hand geschrieben, doch ebenfalls durch 'Item* ange- 
knüpft , ein undatierter Zusatz. Dieselben betreffen namentlich die Promolionen und 
die Gebühren für dieselben, sowie das lebenslängliche Amt des Decans. 
Darauf : 

Secunlur alia statuta. 

Anno domini M 0 ccccxxrx ! ) Decima die lunii approbata fuerunt per fa- 
cullatem medicine statuta infrascripta. 
Es sind im Ganzen nur 5 Artikel, die Promolionen betreffend. Hiernach : 

Anno domini Millesimo quadringentesimo quadragesimo tercio vicesima 
prima die mensis Ianuarii approbata sunt per facultatem statuta infra- 
scripta. 

Es sind 7 Paragraphen, die Promotionen und die Aufnahme in die Facultät betref- 
fend. Dann folgen, von verschiedenen HSnden geschrieben, noch Zusätze aus den 
Jahren 1465, 1469 (dass nur Promovierte praclicieren sollen), 1471,1490 (die Prüfung 
der des Aussatzes Verdächtigen betreffend. Zu diesem Beschlüsse scheint der Zeil nach 
auch der undatierte Bescbluss auf der vorhergehenden Seile zu gehören, beide wurden 
auf den untern Rand geschrieben ; daher erklärt es sieb , dass der folgende Bescbluss 
von jüngerem Datum ist), 1473. Hiernach folgen Notizen über Promotionen, Respon- 
sionen pro loco und Assumptionen aus den Jahren 1504— 151 i. Man benutzte diesen 
Platz, als man am Ende des Buchs (s. u.) keinen mehr fand, da wegen der mittlerweile 
gegebenen neuen Statuten hier keine statutarischen Nachträge zu erwarten standen. 
Die letzte Notiz ist , dass Georgius Scbiltl doclor Bononie promotus 1 5 1 i pro loco 
respondiert habe. 

Hierauf folgen zwei leere Blätter, und dann ein Verzeichniss der Promovierten. 

Hi sunt nominadoctorura facultatis medicine studii Lypzennsis. 
Es werden zuerst 9 genannt (sämmtlich Magister), ohne weitere Hinzufügung, 
darauf heisst es: 

Anno domini M'cccc°xxxi nona die mensis octobris in die dyonisii ma- 
gisler nicolaus schulteti de frankenvordis et mgr iacobus merzeborch de 
Stendal reeeperunt insignia doctoratus medicine a mgro et doctore medi- 
cine Helmoldo gledenstede de zoltwedel in ecclesia saneti nicolai ciuitatis 
lypkzensis et inibi ad facultatem medicine studii lypkzensis sunt reeepti. 
Bis hierher hat Ilelmold Gledenstede selbst geschrieben , fortan ist von Andern 
nachgetragen. Auf der Rückseite des letzten Blattes und auf der innern Seile des hin- 
tern Deckels sind daneben Rechnungsnolizeu der Decane eingetragen. Die Aufzeich- 
nung der Promotionen ist wenig sauber und oft wird durch spätere Eintragungen auf 



1) E« stand anfangs xuit , aber das erste der drei x ist ausradiert. 
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früher frei geblichenem Räume die chronologische Reibe unterbrochen. Man wird bei 
einem Abdruck dieser Notizen mit grosser Sorgsamkeit und Kritik zu Werke geben 
müssen. Im Allgemeinen gehen dieselben nur bis 1499 , worauf sie unmittelbar hinter 
den Statuten , wie oben erwähnt , bis 1519 fortgesetzt werden. Ausnahmsweise sind 
zwei Bemerkungen, betreffend die Jahre 1518 und 1598, am untern Rande der beiden 
vorletzten Seiten nachgetragen. 

Auch dies Buch ist eine Zeit lang der Universität entfremdet gewesen. Eine Notiz 
auf der innen) Seite des Vorderdeckels belehrt uns darüber: 'Ex libris Georgii Schil- 
telü donatus Doclori Michaeli Barth ab Huldericho Cancellario Schillelii ex filia nepole' 
Befand sich das Buch bei Schillers Tode durch Zufall in dessen Hause oder eignete er 
sich das Buch absichtlich an , wegen der erwShnten Notiz in Betreff seiner responsio 
pro loco 154 2? Es wird nicht gesagt, auf welche Weise das Buch wieder in den Besitz 
derFacultät gelangle. Sollte dies bereits 1598 geschehen gewesen sein? oder wie ist es 
sonst zu erklaren, dass 1598 wieder eine den Facullätsfiscus betreffende Notiz einge- 
tragen ward 9 Michael Barth war Professor der Medicin seit 1573 und starb 4 584; 
vielleicht ward das Buch nach seinem Tode der Facult'äl ausgeliefert; er selber übergab 
es wohl nicht, denn er hatte sicher eine darauf bezügliche Notiz hineingeschrieben. 
Im Jahre 4 57 t fehlte es hei Aufnahme des Inventars der Facultas, vgl. S. 886. 



18 Bll. Pergament Folio, unbeziflert, in Holzband, mit Schweinsleder überzogen. 
Auf der Vorderseite des ersten Blattes, das übrigens leer ist, steht: 



BI. 2\ beginnen die Statuten , die sehr sauber geschrieben und mit rothen und 

blauen Verzierungen ausgeschmückt sind : 

Statuta facullatis mediane huius studii Lipzcnsis prius ante multa tem- 
pore salis confnse et iuordinate posita Sepius impertinenter repetitn in 
volumine slalutorum descripla Anno 4 503 die vero deeima meusis Maij ad 
debitum ordinem redacta sunt et renovala deinque per Collegiuni doctorum 
eiusdetu facnllalis cum nonnullis aliis superadditis conclusis et slatutis 
rationabililer contradicente neininc approbata. 

Die Ueberschriften der dann folgenden Capilel sind die nachstehenden ; die Be- 
zifferung rührt von mir her. 



1 . Statuta concernencia DccauutnDoctorcsquecl eorum officia facullatis 

medicine. 

2. De loco Üeeani inter doclorcs suae facullatis. 

3. (Juibus Decanus mandare poterit et sub qua pena. 

4. De itiramento corporaliler praoslando assumendi ad facultalem medicine 

seil ad consilium facullatis. 

5. De modo concludendi per Decaiiutn in convocacionibus Doctorum el exa- 

miuibus promovendorum. 
G. De volis pungitivis et conlumeliosis in convocacionibus doctorum et in 
examinibus. 

7. Nemo doctorum secrela consilii debel ad extra revelarc. 

8. De vicecanccllarialu inter doclores vicissini ohtinendn. 

9. Forma cpistolae mitlendae ad Episcopum Merssburgensera pro vicecanrel- 

larialu impelrando. 



2. Statuten vom Jahre 4503. 



Liber Slalutorum Facullatis medice. 
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10. (juarulo et qualitcr decanus convocaciones doclorum super- inlerlocucione 

promovendoruro facero teneatur. 

1 1 . Statuta concernencia Baccalauriandos in Medicinis quae eis legi de- 

bent dum instant pro Baccalaurialu. 
\ i. Baccalauriandus iurabit servare statuta facullatis. 

13. Baccalauriandus ante sui promolionem tenetur doclorum lectiones (dili- 

genter, hinzugefügt) audivisse et practicam frequentasse. 

1 4. Baccalauriandus tempore exatniuis solvere tenelur sex florenos renenses. 

4 5. Baccalauriandus tempore suae proinocionis dabit promotori quatuor florenos. 
I 6. Peccunia Fisci per Baccalauriandum solvcnda. 

17. Quae tenetur iurare Baccalauriandus mediciue in apparatu suae promo- 

cionis. 

18. Baccalauriandus ante sui promocionem tenetur unam quaestioncm medi- 

cinalem (corrigierl in 'duas quaestiones medicinalee') in scolis deter- 
minasse. 

t9. Scolares et Baccalaurii in Medicinis tenentur Uecano et aliis doctoribus 

reverenciam exhibere. 
tu. Ordo promoveodi Baccalaurios medicine per doctores et legitur doctoribus 

tantum. 

i\. Statuta concernencia Licenciandos in Medicinis quae eis legi debent 

tempore pelendi farorem super admissione ad licenciatum. 
ti. Licenciandus posl Baccalaureatum tenetur adminus per integrum biennium 

(corrigierl in 'triennium'} doctores diligenler audivisse et practicam vi- 

sitasse (cum quodam doclure, hinzugerügt). 
23. Licenciandus tenetur ante adraissionera ad licenciam sub aliquo doctore 

(ad minus bis, spater eingeschoben) unam quaeslionem medicinolem 

delerminasse. 

*4. Baccalaurcus in Medicinis per aliquam leclionem tenetur se abilitare ad 
licenciam. 

S5. Licenciandus litlecas Vicecanccllariatus suis expensis impetrabit. 
16. Licenciandus tempore examinis teuebitur solvere duodeeim florenos 
Renenses. 

27. Licenciandus tenetur fcatisfaecre Vicecancellario. 

28. Licenciatus in apparatu suae Licencialurac dabit fauiulis universilatis ii fl. 

29. luramentum Licenciali novelli quod praestarc tenetur in apparatu suae 

Licenciaturae et per unum ex fainulis universilatis publicabitur. . 

30. Promissum super insigniis doctoralibus reeipiendis et solempnilatibus 

servandis. 

31. Qui et quot debeant esse promotores doctorandorum in Medicinis et Ira- 

dere eis insiguia doctoralia. 

32. De peccunia fisci solvenda per novellum doctorem. 

33. De peccunia famulis universilatis danda per novellum doctorem. 

3 4 . Doclor novcllus post sui promocionem mox ad consilium facullatis assumetur. 

35. Doctores hic promoti qualiter alios loco antecedere debent. 

36. Statuta concernencia extra neos Baccalaurcos. 

37. Statuta Licenciatos exlraneos assumeudos ad facultalem medicine con- 

cernentes. 

38. Statuta doctores alibi promotos et hic assumendos respiciencia quae legi 

debent tempore as«>umpcionis corundem. 

39. Statuta concernencia doctores voJenlcs assurui ad c ons i I i u m facti Italis 

medicae quae eis legi debent tempore assumpciunis eorundem, 

40. Iudicium leprosorum per oinnes Doctores Mediciuae debet celebrari. 

Hiemit schliefen die Statuten und es folgen iiachlrSgliche Bestimmungen, vor- 
züglich in Betreff der Gebühren bei der Nostrification. Sie rühren von derselben Hand 
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her, die gegen Ende des Buches i. J. 1 52 1 eingetragen bat; wahrscheinlich die Hand 
Stromer's. Dann, mit Beginn oines neuen Blattes und sauber vergoldeten und gemalten 
Anfangsbuchstaben, folgt der nachstehende, wohl früher als der voraufgebeude Zusatz- 
arlikol geschriebene , Beschluss , den ich seines allgemeinern Interesses wegen mit- 
theile. 

'Anno M.D.Viii. Sub Decanatu doctoris Ioanuis Landsperg cum Heinricus Stromer 
Aurbachius Conrad us Tockler Noricus Arcium Magistri et Caspar Kegeler ac Baliasar 
Lutwiger Hallensis nou Magistri pecierunl Baccalaureatum medicine : tunc propter duos 
non Magistros Suborta fuit gravis altercacio inier doctores; cum autem non possent illos 
non Magistros repudiare ex quo non habebant stalutum ipsis contra ri um et prius ali- 
quando factum fuit (post promocionem Magistri Henrici Aurbachs qui solus sub suo 
rectoratu eodem anno Baccalaureus promotus fuit) Alii duo non magistri cum Magistro 
Conrado Norico Anno 1509 hiermit in medicina Baccalaurei promoli. Quare tunc con- 
cordi ore secundum preeeptum Galeni (am Hände von anderer Hand: Secundo de locis 
aflectis ca. < .) conclusum est per omnes doctores quod nullus in poeterum in aliquo 
gradu insigniri aut ad contubernium seu collegium medicorum assumi debeat quin eil 
liberalium Arcium magister quod ibidem conclamatum est per omnes et singulos medi- 
cinee doctores Anno-M.D. xi. post promocionem illorum qualtuor nominatorum qoi aeeepe- 
runt eo anno xi" im die Novembris lauream doctoralem et postremo quando Uli quatluor 
fuerunl ad facultatem accepli die V Novembris eodem die approbatum est per illos 
quatluor el omnes* doctores de collegio ut nullus in futurum nd Medicine insignia aul 
gradum admittatur nec ad contubernium doctorum aut facultalts assumalur quin sit 
liberalium arcium magister. (Von anderer Hand noch hinzugefügt: Plato 3. de repu- 
blica simile de medicis.) — Dieselbe Hand , die die Verweisung auf Galen ausführte, 
bat «Is Titel übergeschrieben 'De Abililale promovendorum) el assumen- 
dorum.' 

Darauf folgen ausführliche Angaben über Promotionen aus den Jahren 1515 — 
1535 auf 4 Seiten. Darnach sind 3 Bläuer leer geblieben und dann beginnen, wieder 
mit einem sauber ausgemalten und mit Vergoldung gezierten Anfangsbuchstaben , ge- 
schichtliche Notizen. Gleich die erste ist von besonderem Interesse : 

'Anno domini 1516 vigesima septima die Aprilis fuit doclor Conradus Toeckler, 
alias Noricus, vocatus per collegium doctorum de facullate et concordlter fuit a collegio 
et facultate et consorcio eorum suspensus , ea racione quia esset vehemens suspicio de 
eo quod raoniali in Misna dcbuissel dedisse medicinas provocantes aborsum , cum pro- 
plerea fuit per prineipem noslrum Georgium capitis et incarceratus anno praecedeuli vi- 
dclicet 15 prima die Maij et pro tunc presentalus episcopo et per integrum annum usqtie 
ad nundinaspascalisLipsenses anno 1 6 (non?) dimissus; quare nisi se expurgaret de i*(a 
fama quantum de iure fieri debet, debeat se de cetero a collegio et consorcio doctorum 
abstinere. Actum ul supra.' — 1511 ward Toeckler mit der Paculllit wieder ausgesöhnt, 
doch ohne sich hinreichend gereinigt zu haben , und nur auf Fürbitte der Fürsten und 
ex commiscratione facullatis. 

* 

Hiernach folgen Nachrichten von solchen , die pro loco respondterten , von 1556 
— I r» 4 6 . 

Auf der Rückseite des I'apierblattcs am Ende des Buches befinden sich, wohl \ou 
Stromer's Hand geschrieben : 

Forraa scribendi Bpiscopo Mersenburgio pro Vicecancollario impetrando, vom 
Jahre 1525, abweichend von dem oben sub. 9 angegebenen For- 
mulare. 

Kesponsio Episcopi. 
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Auf der innern Seite des vordem Deckels steht: 
Nicol. perot in Epi 

Tres numero collegiura facere existimavit Horatius priscus. 
Auf der innern Seite des hintern Deckels: 

Sleffaous Hulci (?) desyderauit ' promoueri in dociorem non habuit litteras 
complecionis arcium 4 53 4 Sexta feria post ocoli. 
Die Statuten sind, wie schon oben bei den Ueberscbrinen sich ergeben hat, durch- 
corrigiert. Dabei wird sich bereits berufen auf die nova statuta , z. B. novo statuto 
cautum est ut; in novo libro statulorum u. s. w. 



3. Statuten vom Jahre 4543. 

Statuta Medicohüm Ltpsiensium ab Illustrissimo principe Mauricio Saxo- 
niae duce confirroata aucta correclaque, Anno Domini H.D.XLHI. 

7 Bli. Pergament Imperialfoüo, unbeziffert und nicht gebunden sondern nur geheftet, 
wobei das Titelblatt, Nichts als die oben angeführten Worte enthaltend, vorne angeklebt 
ist ; die Statuten selbst bilden also eine Lage von 6 Blgttern , die Rückseite des letzten 
ist leer geblieben. 

De Decano et offlciis Facultatis. Caput I. 
Dispulatio. Cap. II. 
Locus Decani. Cap. III. 

Quibus mandare possit et sub qua poena Decanus. Cap. IUI. 
De iuramento. Cap. V. 

De concludendi modo per Decanum in Convocationibus Doctorum et exami- 

nibus promovendorum. Cap. VI. 
De Habiiitale promoventium. Cap. VII. 

De Decoro suflragandi in examinibus consiliis et Conventions observando. 
Cap. vm. 

Ut nemo Doctorum secreta revelet. Cap. IX. 

Vicecancellariatus. Cap. X. — Bpistola ad Episcopum destioanda. 

Quomodo et quando coovocandi Doctores. Cap. XI. 

Baccalaureandis prae legen da dum instant pro Baccalaureatu. Cap. XII. 

Ordo , quomodo promovendi Baccalaureandi , Idque legatur Doctoribus tan- 

tum. Cap. XIII. 
De Licentiandis. Cap. XIIII. — Iuramentum. 
De Doctorandis. Cap. XV. 
Privilegia hic promotorum. Cap. XVI. 
De Externis [baccalaureis]. Cap. XVII. — Iuramentum. 
Licentiati externi. Cap. XVIII. 
Doctores externi. Cap. XIX. — Iuramentum. 

Qui ad consilium Facultatis adsumi volunt, iis sequentia legantur. Cap. XX. 
Communia Facultatis. 

Unter dieser letzten Ueberschrift werdeu 4 Capilel zusammengehst , die ich we- 
gen ihres allgemeineren Interesses nachstehend vollständig miltheile. 
DeLeprosis. Cap. XXI. 

Conclusum et statutum est concorditer per Doctores de Consilio Facultatis Medicae, 
Quod deinceps nullus doctorum audeat ex suo proprio capite et consilio solus se intro- 
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mitterc de examine et ludicio Leprosi aot de lepra suspecti, Nisi de favore Decaoi et lolius 
Facultalis signetum eiusdem oblinuerit, Sub poena suspensionis a coitsilio Facultalis et 
omnium emolumentorum ad tres annos si in consilio fueril, si aulecu extra et ad facul- 
tatetn tantum assumptus est , non autem in consilio Facultalis , [tunc eius assumptio ad 
consilium Facultalis] Genda ad tres annos Ipco eius poenao debet diflerri. (Wörtlich 
übereinstimmend mit der Bestimmung von 1503. aus welcher die in eckige Klammem 
gesetzten Worte erginzt sind. Zuerst gefasst ward der Beschluss 1 490.J 

Anatomia. Cap. XXII. 

Cumque non medioeris fruetus per inspectionem humani corporis , qoae per se- 
ctionem fit (ävutonluv appellant) ad diseipulos redeat, Itaque placuit constituere, ut sin- 
gulis aunis ad praescriptum Medicorum corpus aliquod dissecetur, ita tarnen ut partes 
corporis humani et uyfioviu eiusdem diseipulis accurate ostendatur. 

Pharmaropolia. Cap. XXIII. 

Caeterum cum Pharmacorum consydcralio vel praeeipue ad Medicos pertineat, 
Doctores Facultalis Medicao singulis annis Pharmacopolia et officinas inspiciant et ca- 
rent ut probatae Mcdicinae usurpenlur. 

Item si forte compositurus sit Pharmacopola Medicinam mullarum partium et in 
quam plures res iugrediuutur, quae magnae compositiones nominantur, iubebunt pbar- 
macopolas, partes simplices, priusquam conminuautur, ad conlemplandum discipulis et 
doctoribus proponere. 

Praeterea debent ea, quae in ofßcinnis venduntur, ad certam pecuniam taxari, 
et taxala perscribi in tabula et propoui, signata sygillo Senalus, si autem exlimarint se 
mulatis preeiis in laxatione aliquando gravari Pbannacopolae , indicent hoc in semestri 
quoque tempore Senalui, ut ralionibus ipsorum mature consulatur, Sccundum autem 
Lypsicam taxationem omues aliae laxationes in ditione prineipis nostri Illuslrissüni 
constituantur. 

De Empeiricis'. Cap. XXIIII. 

Denique quum passim circumfornnei quidam cum maximo simpliciura periculo 
curam Medendi sibi adsumant, neque vero usquam didicerint artem Medicam et tarnen 
absque omni testimonio Docloratus titulum iaclitent : visum est eos non tantum ex urbc 
Lypsiensi, sed eliam ex universa ditione prineipis nostri cxpellere. Constitutum est 
itaque, ut nullus Empeiricus lue vel alibi Medicinam adliibcndi eanvjue vendendi pote- 
slalcm habeat, Nisi prius Decanum et Consilium Facultalis Aut Medicum illius Urbis. ubi 
artem suam exercere vull, adeat et veniam medendi comprecelur, qui deinde de eo 
constituant El si artem ipsius probaverint admittant, Sin imposlorem intellexerint esse, 
iulerdicanl Uli ne vel Phurmacuru ullurn vendal vel ad aegros medendi eos caussa adeat. 
Quod si vero aliquis haec uegligens aut qui se Docloratus tilulo iaclitet, uec certa do- 
cumenta sive leslimonia eius rei habeat , deprachensus fuerit , In eum Magistratus pro 
condilione animadvcrlcre debet. 

Ausserdem besitzt das Archiv der FacullSt noch : 

4. Slatuleu aus der Zeit vor 1615. Diese sind erhallen in einem Foliobande 
auf Pergamenl in Schweinsleder gebunden, nebst zwei Abschriften auf Papier in 4°, beide 
ungebunden. Auf dem Titel der einen steht: Prout in aulam missa sunt A. C. 1615. 

J. Statuten vom Jahre 1700, auf Papier Folio, in Pappe gebunden. Sie sind nur 
eine Abschrift der sub 1. genannten, so dass die Einsendung der Statuten 1615 keine 
Veränderung derselben zur Folge gehabt zu haben scheint. 

3. Statuta Revisa, auf Papier in Folio, ungebunden, doch gut erhalten; im We- 
sentlichen mit den voraufgehenden übereinstimmend. 
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HI. LIBER DECRETORUM ET ACTORUM. 

Etwa 300 Bll. Papier Folio, bis Seile 1 60 beziffert, zum Tbeil beschrieben , in ge- 
pressles Leder gebunden. 

S. 5. In nomine Sanctae et Individuae Trinitatis Amen. 

Anno 1 555 Prima lulii Facultas medica cum animadverteret quaedam esse de qui- 
bus saepe inciderel dubilatio et controversia , ne qua occasio deinceps maiorem pariat 
dissensionem , He diligenter detiberata et in omnes partes expensa, Dnanimi consensu 
decrevit haec quae sequunlur In posterum perpeluo ila esse servanda Ut nulli liceat 
contra ea quae semel recte constiluta sunt temere aut quoquo pacto aliquid moliri, 
Sicut id cuiusque requirit praestitum facultati luramentum. 

Nach Erwähnung eines Schiedspruches in Betreff eines Streites zwischen der 
theologischen und medicinischen Facullät wegen des Auditorium superius collegii 
magni, folgt : 

De Disputatione , De Computo, Pro concordia inter Doclores , De Anatomia, 
Ratio Sludii ad Scbolares. 
Darauf folgen spätere Abschriften, deprompta ex libro universitatis, die schon 
die Grenze des Jahres 1 659 überschreiten. 

S. 67 folgt eine Abschrift der Urkunde von 4 438, durch welche 2 medicinische 
Stellen gegründet wurden, vgl. S. Sil Nr. 10. 

S. 79. Parlitio duum millium, vgl. S. 543, Nr. 26. 
S. 91. Recens diploma, vgl. S. 544, Nr. 33. 
Alles Debrige fallt iu spatere Zeit. 



IV. MANUALE DECANORUM. 

i 

Es bietet sich mir kein anderer Name für die beiden folgenden Bücher, die sich 
stets in den Winden der Decane befunden zu haben scheinen. Ich kann von diesen 
für die Geschichte der Facultäl interessanten Büchern' nur die nachstehenden Notizen 
geben. Beide sind auf Papier und in 4". 

A enthüll: 

t. Gleichzeitige Abschrift der Statuten von 1603. 

1. Dieselben mit Zusätzen, Correctureu , einem kurzen Promotionsverzeich- 
nisse bis (613, einem Verzeichnisse der Decane von 1415 — 1597. 

3. Genauer ausgeführtes Verzeichnis der Promolionen 1328 — 1534. 

4. Anfang einer abermaligen gleichzeitigen Abschrift der Statuten von I r»03. 

B enthalt. 

I. Modus promovendi Baccalaureos, Licentiatos, Doctores, mit Angabe der 
üblichen prandia, und mit Specificierung der Ausgaben und Einnahmen. 
Angelegt ward dieser Theil des Buchs unier Henricus Stromer Auer- 
bacensis 1623. Er lässt uns interessante Blicke in das Leben der Fa- 
cultas thun. 
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2. Abschrift der Statuten von 1503, mit Zusätzen. 

3. Eine Reihe von Gutachten über Aussteige oder des Aussatzes Verleumdete. 

4. Verschreibungen, also Anfang eines Copiale. 



V. VEBZEICILMSS DER DECANE. 

Ein Verzeichniss der Decane ist bereits im eben besprochenen Manuale Decano- 
aten A zusammengestellt. Ausserdem ist ihm noch besonders gewidmet ein Büchlein 
in 4°, Papier, jetzt aus den Deckeln ausgerissen : 

Ordo et Successio Decanorum Facultatis Medicae in Academia Lipsiensi ab 
Anno M.CCCC.LX. 

Es ist angelegt in den Jahren 1602—4 606 und scheint auf gründlicher Kenntniss 
der Quellen zu beruhen. Unter jedem der Decane , von deren Lebensumstanden zu- 
gleich Einiges mitgelheilt wird, werden die Promotionen, die Assumptionen und Recep- 
tionen genau aufgeführt, so dass dies Buch für die Geschichte der FacullXt von sehr 
grossem YVertbe ist. Von späterer Hand (der Vogel'sT) sind noch allerlei spätere Noti- 
zen eingetragen. Die Namen der Decane sind die folgenden : 

I. Gerbardus Hohenkirch, um 1415. 7. lobannes Landsberg, um 1506— 1509. 



2. Helmoldus Gledenstede de Soltwedel, 8. Simon Pistoris, «509—15*3. 

um 4431. 9. Henricus Stromerus, 1523 — 154z. 

3. lacobus Meseuberg, um 4 450— 4 463. 40. Georgius Schiltel, 1542 — 4545. 

4. Iobannesde Weida, von 1 463 — 4484. 1 4. Sebastianus Roth, 4545—4555. 

5. ValenlinusSchmideberg.4 484— 1490. 12. Martinus Drembach (Trempeck), 4555 

6. Iohannes de Haitis, 4490— um 4506. —4574. 

Zugleich will ich hier einer Arbeil erwähnen , die, obwohl zum Theil von der 
Hand eines Schreibers herrührend , doch von Vogel ausgeführt zu sein scheint , von 
dem sie wenigstens corrigiert ist. Es ist ein Heft in Folio, welches, soweit es möglich 
war, die Namen derinjedemJahrein derFacultSt vorhandenen Mit- 
glied er zusamrastellt. 



Ein von Wolfgang Meurer 457 4 angelegtes 'Rat ionari um facultatis medicae', fol. 
Papier, enthält zu Anfange ein Verzeichniss der ihm überlieferten Bücher und Docu- 
Jenes theile ich nachstehend mit: 

. 1. Libcr pergameneus Statutorum integri folii magnitudine albo tectorio coo- 
pertus (wohl die Statuten von 4 503 , die »Resten Statuten waren also 
damals abhanden, vgl. S. 880). , 

t. Libcr aller Statutorum paulo recentior priore uigro tectorio, in 4° (wohl 
Manuale A; wesshalb aber sind die Statuten von 4 643 nicht aufgeführt?). 
Liber rationum in folio (verloren). 
Liber decretorum et actorum in folio (s. S. 885). 

copialis obligationum de cenßibus in folio (s. S. 877). 
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Liber promotionnm in folio (verloren). 

Liber Statutoruro ad Scbolares in folio (verloren). 

Liber actorum in folio (verloren). 
Da der ältere Rationarius verloren ist , so wird der vorliegende mehrfach statt 
jene« zur Aushülfe herangezogen werden müssen. Meurer's Angaben sind sehr genau 
und ausführlich. 



ANHANG. 
!. NACHTRAGE. VERLUSTE. VORSCHLÄGE. 

I . Ich habe schon im Verlaufe dieser Arbeit einige Mal Gelegenheit genommen, 
früher Geäussertes zu berichtigen oder zu vervollständigen; ich mache hier noch be- 
sonders darauf aufmerksam, indem ich zu vergleichen bitte: S. 608 unten (zu S. 533), 
S. 715 Mitte (zu S. 535) 1 ). Desgleichen bedarf, was ich S. 514 über die älteste Ein- 
richtung der Kölner Universität geäussert habe, einer Berichtigung, die ich erst jetzt 
zu geben im Stande bin. Nach der von Bianco an der angeführten Stelle getbanen 
Aeusserung konnte ich nicht anders schliessen als ich S. 514 gethan habe. In- 
mittelst ist eine ausführlichere Darstellung von demselben Herrn Verfasser erschienen 
(Die alte Universität Köln u. s. w. Köln 1855.), die nun urkundlich feststellt, dass die 
Kölner Universität nie in Nationen gelheilt wurde, sondern sich gleich nur in FacultS- 
ten gliederte, die von einander unabhängig waren, und unter denen die philosophische 
keinerlei Vorzüge genoss. Bei dem engen Zusammenhange zwischen Köln und Paris kann 
ich mir diese Erscheinung nur dadurch erklären , dass man die inzwischen in Heidel- 
berg gesammelten Erfahrungen benutzte , denn dort , wo anfangs alle Einrichtungen 
genau denen der Pariser Universität nachgebildet waren , halte sich weder das Institut 
der Nationen noch die Bevorzugung der philosophischen Facultät durchführen lassen. 
— Unrichtig berichtet hatte man mich ferner, wenn man mir angab, dasFrauencolleg 
habe 1558 seine letzten Statuten erhallen, wie ich S. 538 angebe. Seitdem habe ich 
in den Acten der philosophischen Facultlit eine Abschrift der Statuten vom Jahre 1628 
gefunden. 

4) Bioiges wird noch im chronologischen Veraeichnisse der Urkunden genauer bestimmt 
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Von geringerem Belange sind die folgenden Berichtigungen, zum Tbeil nur Druck- 



fehler : 

S. 546 hStte Nr. 55 mit einem Sternchen 
versehen sein sollen, weil sie zu den 
Moritzischen Schenkungen gehört. 

S. 551 Nr. 92. Die Abschrift im zweiten 
Theile des Copialbucbes giebt als 
Datum den 14. August an. 

S. 554 habe ich Johann Hennig und Ma- 
theus Mennig verwechselt, jener war 
1499 b , dieser I505 b Rector, aber 
nicht zum zweiten Male; ebenso S. 
604, wo Joh. Hennig gemeint ist, 
also 'ersten' vor 'Rectorat' zu strei- 
chen ist. 

S. 571, Z. 24 v. o. muss es eines statt 
'seines' heissen, vgl. hiezu S. 796. 
S. 691 , Nr. (42 lies: Cappentancz. 
S. 592, Nr. «63 lies: Frevnstadt. 

Nr. 171 lies: Frawendinst. 



S. 596, Nr. 235 lies: Weyl. 

S. 695 zu I: mit diesem Bande gieng also 
das S. 535 zum Jahre 1502 er- 
wähnte Actenstück verloren. 

S. 703, Nr. 5 lies: Paul K. 

S. 716, Nr. 24 lies: 25. Mai. 

S. 764, Nr. 13 war Joh. Wünschelberg 
mit einem Sternchen hervorzuheben, 
da er zu den ersten Gründern der 
Universität gehört. 

S. 786, Anm. 2 hatte ich hinzufügen sol- 
len, dass während des ganzen 15. 
Jahrh. unter Lobau ohne weiteren 
Zusatz Löbau in Preussen ver- 
slanden wird. 

S. 800, Nr. 33 lies : Bemhardus. 



Der wichtigste Nachtrag aber, den ich zu liefern habe, ist dieser. Ich habe es 
das erste Mal, als ich Vogel's Collectaneen durcharbeitete, übersehen (S. 731), dass sich 
bei ihm auch eine , wohl ziemlich vollständige , Abschrift des (oder der) Liber Conclu- 
sorum des Collegium maius erhalten hat. Vgl. oben S. 749 '). Ich lasse die Beschrei- 
bung derselben nachstehend folgen. 

Excerpta ex Ltbro Conclusorum ad Collegi um maius pertinente. 
Bei Vogel V, Bl. 244 fg. 

Ueber das Aeussere dieses Buches erfahren wir Nichts (vgl. indess S. 754 unten), 
können auch nicht vermulhen, in wie weit Vogel's Excerpte vollständig sind. 

Im Anfange enthielt das Buch die 8 1 1 e s t e n S t a t u 1 e n , die uns mir hier aufbe- 
wahrt worden sind : 

Anno domini M.cccc.xvi. In praepositurn M. Borchardi Tunczman de Balingen 
conclusa sunt statuta infrascripta. 

Dann folgen die nachstehenden Paragraphen , deren Inhalt am Rande kurz 
geben wird, im Original wahrscheinlich als Rubrik : 



1. luramentum intrantis de novo Col- 

legium. 

2. Acceptatio praepositurac. 

3. luramentum pruepositi. 

4. Compromissio Magistrorum facienda 

praeposito novo. 

5. De tempore computationis paepositi. 

6. De relatione expositorum facienda 

collegio. 

7. De non augendo prelio familiae. 



8. De statutis perlegcndis a praeposito. 

9. Praepositi rcgislrum. 
De modo proponendi familiae vel 

scholarium contra praepositurn col- 
legiatum vel commensalem. 
De modo emendatidi scholares et ma- 

gistros per praepositurn. 
De honeslnle Collegii servanda. 
De simultate comcslionis et modo le- 
gendi benedicite et gratias. 



10. 



1 1. 

12. 
13. 



1) Dagegen habe ich die Vorlage der Abschrift der Reformation von 1509 , die ich S. 7S1 
noch nich kannte, seitdem in dem Copiallmche der philophischen Facultat gefunden, vgl. 
S. 779, Nr. 10. 
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14. De bibilione com gralias. 

15. De non dando fercula extra mensam 

comedentibus. 

16. De melioribus portionibus dandis ad 

mensam. 

17. De corevisia competente babenda in 

mensa. 

4 8. Quisque de novo inIrans collegium 
solvat sexagenam ad fiscum. 

19. De pecunia exeunlis collegium re(i- 
nenda. ' 

SO. De solulione bursae magislri de novo 
inlranlis Collegium. 

Nun folgen Zusatzbeschlüsse : 

37. 1419, den 8. Mai: De novo inIrans 
collegium infra qunrUim lerapus pe- 
cuniam pro exeunte reponere te- 
neatur. 

88. 1420. den S.Januar: De luminibus 
infigendis ad parietcm in stuba hye- 
mali. 

S9. De tempore cerevisialurac cuiuslibet. 

30. I4S0, den 21. Februar: Do compu- 

lalione cerevisiarii. 

31. 1420, den S4. April: De lucro el 

damno bibentis pro cerevisiatura 
alicuius. 

3S. De poena pcrcutientis collegiatum. 

33. De poena mutilantis aliquid in Collegio. 

34. De fugienda contentione. 

35. De conventoribus. 

36. De poena inlranlis Collegium aliunde 

nisi per portdin Collegii. 

37. De meretricibus non Inlroducendis in 

collegium. 

38. De clausura collegii. 

39. De conventoribus et promisso Bur- 

salium. 
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4 1 . De honeslate servanda inter magistros 
Collegii. 

22. De opinionibus er roneis non dcfen- 
dendis. 

S3. De deputalione et poena non assu- 
mentis. 

24. De secrelis collegii non revelandis. 

25. De parte pecuniae Magistrorum ab- 

senlium. 

26. De tempore absontiao magistrorum. 



40. De solulione pecuniae pro structura 

slubae Bursalis expositac. 

41. 1426. De leclione ad mensam. 

42. 1429, de bursa Hildensi et de exe- 

quiis ipsius. 

43. Exequiae pro fundatoribos universi- 

tatis et bcnefacloribus Collegii. 

44. De morte Collegiatorura. 

45. 1430. De procuratorc absentis dimil- 

lendo. 

46. Pro introilu 6 fl. solvcndi. 

47. Do disposilionc mensae iuxla dicta- 

men maioris partis Collegii. 

48. 1432. De competentibus fcrculis per 

praeposilum dandis de consilio 
aedituorum. 

49. 1435. De laboribus magistrorum de 

novo Collegium inlrantium. 

50. De prandio novi Collogiali. 

51. Bursae absque Gdciussoribus non de- 

bent locari. 



Hicmit scbliessen die Conclusa, welche derRedaclion der ältesten Pergamenlslatu- 
teu von 1439 (s. o. S. 743) voraufgiengen. Die folgenden Beschlüsse sind spater. Sie 
waren im Original wohl nicht mehr rubricierl (nur ausnahmsweise noch spater einmal : 
Compulatores culioae , Coraputalores cerevisiae, Canes non alendi in collegio, Absenlia 
in hebdomade , Bursa Trinitatis) , denn Vogel hat ferner keine Kandnotizen. Auch ge- 
schichtliche Notizen mischen sich ein, doch meistens sehr kurze. Die chronologische Rei- 
henfolge ist nicht immer beobachtet, wahrscheinlich schon im Original nicht. Bis 1522 
sind der Nachrichten ziemlich viel, dann gehl es mit einem Sprunge in die 40ger Jahre 
und darauf sofort ins 17. Jahrb. über. — Für die Geschichte, die Baulichkeiten 
und die innere Einrichtung des Collegs sind diese Excerpte von der höchsten Wichtig- 
keit, theilweise auch für die Geschichte der Universität im Ganzen, zumal in den 
Zeilen, wo Quellen für diese fast gar nicht vorhanden sind. 

Einige wenigeürkunden befinden sich noch auf dem Archive der Universität, die 
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zu derselben erst indirect in Beziehung gekommen sind , und die lieh vergleichen las- 
sen mit den oben S. 544, Nr. 36 in Bauseh und Bogen verzeichneten, die erst mit dem 
Besitze der 5 Dörfer und des Paulinuros an die Universität gelangten. Dass man die 
eben angedeuteten nicht einmal ins Copialbuch aufnahm, was man doch bei den letzt- 
erwShnten thal, ist ein Beweis von dem geringen Interesse, das jene in Anspruch 
nehmen konnten. Besonders sind es die mit dem Schmideböierschen Legat (vgl. 
S. 548, Nr. 67.) an die Universität gelangten Urkunden. Aus ihnen will ich die folgen- 
den hervorheben: 

4 515. den 28. April. — Pergament. Deutsch. 

Testament der Hartha Schmidhöferin ausgestellt von den Notarien Cas- 
par Borner und Wilhelm Gulden, nebst : 

1528. Dienstag an den heiligen Ostertagen. — Pergament. Deutsch. 

Quittung Cecilien, Aebtissio des Jungfrauenklosters zu Langdorf über 
33 Fl. in dem SchmidehÖferschen Testamente dem Kloster ausgesetztes 
VermSchtniss. 

4 553. den 40. Febr. — Pergament. Deutsch. 

Georg Czelers, Reclors der Universität Bekenntnis« Ober den Empfang 
zweier Urkunden, die der Universität in dem Scbmidhöferschen Testament 
für das Convict legierten Capilale betr., nämlich : 

4587. Montag nach Jocunditatis. 

Wiederkäufliche Verschreibung Michel llges et uxoris über 3% Fl. 
jährlichen Zins für 50 Fl. an Frau Martha Schmidhofer Testamentarien. 

4588. Freitag nach Bonifacii. 

Dergleichen Thomas Unberichts über i% Fl. jährlichen Zins für 
50 Fl. an dieselbe. 

2. Die Verhüte, die unser Quellenmaterial getroffen haben, sind allerdings 
bedeutend. Aber, wenn wir von der juristischen Faculläl absehen, so hat es sich gün- 
stig getroffen, dass die Statuten sowohl der Universität wie der einzelnen Corpora - 
tionen sich fast vollständig, wenn auch nicht immer im Originale, erhalten haben; 
auffallend ist nur die Lücke in den Statuten der philosophischen Facultät zwischen 
152 2 bis 1558. Vgl. darüber oben S. 865. Ebenso steht es mit den nur irgend we- 
sentlichen Urkunden. Diejenigen älteren, welche Schuld Verhältnisse betrafen, die 
später aufgehoben wurden, sind, weil die Copialbücber erst im 4 6. Jahrb. beginnen, 
wohl untergegangen, ein Verlust der nicht schwer wiegt. In der theologischen Facultät, 
deren Copialbuch verloren gegangen ist, mag dieser Verlust auch noch Urkunden des 
16. Jahrh. treffen. Eine Verfassungsgeschichte der Universität und ihrer Glie- 
der lässt sich daher fast lückenlos überschauen. 

last ebenso gut steht es um die Personalverhältnisse der Anstalt. Die wich- 
tigern derselben lassen sich ebenfalls beinahe noch lückenlos herstellen. 

Schlimmer ist es mit den zeitweiligen Bestimmungen, den Conclusis, bestellt, 
welche nicht in die Pergamentstatuten aufgenommen worden. Der älteste Uber pa— 
pireus der philosophischen Facultät, der das 4 5. Jahrh. umfasste, und mit der Grün- 
dung der Universität begann, ist verloren, die Universität selbst scheint vor 4474 gar 
keinen Liber Conclusorum gehabt zu baben. Die wenigen Notizen im Hationarius Fieci 
betreffen nur die Incunabelzeit der Universität , für welche sie freilich von eminentem 
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Werth« sind. Vielleicht begnügte man sich mit Niederzeicbnungen auf einzelnen Bogen, 
die wohl in der Hand des scriba unversilatis blieben. Von ihnen ist Nichts erhallen. 
Der liber conclusorum von 1516 an ist ebenfalls verloren, was um so wichtiger ist, 
da die Libri Aclorum erst mit (524 beginnen, also die bedeutsame Zeit, in der sich 
der Verfall der Universität entschied, 1516 — 15t 4, fast ganz unbelegt ist. 

Am wenigsten vollständig sind die geschichtlichen Notizen, die Acta, wohl nicht, 
weil wir hier bedeutende Verluste zu beklagen haben, sondern weil man vor dem Jahr 
153 4 denselben wenig Beachtung schenkte, sich mit den Resultaten in Conclusen, 
Statuten und Urkunden begnügte. Nachweislich verloren gegangen ist der 1509 ange- 
legte Liber Acticatorum concilii (vgl. S. 645 und 653.). Dann ist der grössle Thril der 
Briefe, die Borner ordnete, denen er aber selbst nur wenig Bedeutung zumass, ge- 
genwärtig nicht mehr vorhanden (vgl. S. 696 fg.). Von den von Borner noch vorge- 
fundenen und neu angelegten Büchern (vgl. S. 694 fg.) sind die folgenden verloren 
gegangen: Der Liber praeceptorum , die beiden Rationarii acceptorum et expensorum, 
der Liber epistolaris, die Fundatio Witebergensis etc., der Liber rationum de 2 000 Fl. 
annui«, von spätem endlich der Index impuberum, der 1549 b angelegt ward. 

Die Geschichte der Vorgänge an der Universität wird daher für das \ 5. Jahrh. 
stets nur lückenhaft bleiben, um so mehr, da für diese Zeit auch das Hauptstaatsarchiv 
nur Weniges bietet. Im t6. Jahrb. wird das letzlere, wo unsere eigenen Quellen 
mangelhaft sind , eine leidliche Ergänzung gewähren. Doppelt werthvoll ist es daher, 
dass die Kennlniss der merkwürdigen Vorgänge des Jahres 1446 uns in der Schilde- 
rung eines genau betheiligten und scharf tirtheilcnden Zeitgenossen aufbewahrt wor- 
den ist. Vgl. S. 740 fg. 

Ich hoffe, dass sich zu dem von mir aufgebrachten und verzeichneten Qoellenma- 
teriai Nachträge ergeben werden. Wie manche wunderliche Schicksale haben wir in 
der Geschichte der Bücher der Universität kennen gelernt: wohl möglich, dass noch jetzt 
manches Buch sich im Privatbesitze oder einem verstaubten Winkel befindet , und ich 
will wünschen , dass meine Arbeit einige derselben zu erlösen beitrügt. An den 
von mir oben S. 530 genannten Orten wird, abgesehu von dem nur theilweise benutzten 
Archiv des Frauencollegs und dem vielleicht noch genauer und spezieller zu verzeich- 
nenden Hauptstaatsarchive (vgl. S. 706), wohl kein Zettclchen mehr zu finden sein : es 
würde wie eine Undankbarkeit meinerseits erscheinen, wollte ich dies für möglich hallen. 
Das Rathsarchiv scheint in der Thal Nichts zu besitzen; es ist fast, als ob man in der 
altern Zeil dort sogut wie gar Nichts niedergeschrieben habe ; weder über die Grün- 
dung der Universität, noch über die späteren, nicht endenden Häkeleien mit derselben 
findet sich das Geringste. Die würdigen allen Herren müssen es sich zur Strafe gefallen 
lassen, dass die Streitigkeilen zwischen ihnen und der Universität der Nachwelt nun in 
dem Lichte überliefert werden, welches die lebensvollen bitlern und geistreichen 
Schilderungen ihrer Gegner auf sie geworfen haben. 

Ob noch auswärtige Archive Nennenswertes werden beisteuern können? Ich 
vemiuthete anfangs, dass vielleicht das Römische Archiv noch Manches enthalten 
werde, weil spätere Erlasse immer eine sehr genaue Kennlniss des Wortlautes der 
früheren zeigten, die mir nur dann erklärlich war, wenn man annahm, dass diese 
älteren sorgsam aufbewahrt gewesen wären. Seitdem habe ich aus dem Ralionarius 
Fisci gelernt , dass man in allen angedeuteten Fällen die ällern Documente im Original 
von hier aus nach Rom sandle (oder nach Constanz und Basel), um neue Erlasse zu er- 
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wirken , und damit ist mein Vertrauen anf das Vorhandensein sorgsam aufbewahrter 
Correspondenzen in den Römischen Archiven gewichen. 

Ich weiss nicht, wohin das Archiv der Merseburger Bischöfe gekommen ist. 
In"diesem würden sich wahrscheinlich noch manche interessante Actenstücke, wohl 
auch Ergänzungen zu hier Fehlenden, finden; desgleichen werden, falls sie erhallen 
sind . die Archive in Meissen , Naumburg und Zeitz , an welchen Orten die Universität 
Pfründen besass, Einiges bieten ; doch wird dies schwerlich von Interesse sein, gewiss 
wird es nur kleinliche Zänkereien betreffen. Nicht anders wird es um die Städte stehn, 
zu denen die Universität in Geldbeziehungen stand. 

An allen diesen Orten nachzusuchen lag ausserhalb meiner Macht und auch aus- 
serhalb meiner Neigung. Sollte sich etwas Werthvolles an ihnen finden, so mag es sich 
meiner Arbeit als Nachtrag anreihen. Diese wird darum , hoffe ich , der Vorwurf der 
Unvollsländigkeit nicht treffen. 

3. Schon oben S. 529 fg. habe ich einen mehr oder weniger vollständigen Ab- 
druck der Quellen für wünschenswerth erklärt. Ich hoffe, dass die seitdem gegebene 
Characteristik der Quellen auch Andere für diese Ansicht gewonnen hat. Man gestatte 
mir, meine Arbeil mit ein paar Verschlagen in Betreff dieser Ausgabe der Quellen 
zu bescbliessen. 

Ich unterscheide innerhalb des gesammlen Quellenmaterials drei verschiedene 
Gruppen: A.Personalien, B. Statuten, C. Acta, dies Wort im weitesten Sinne ge- 
nommen, so dass es auch die Conclusa, die Urkunden, Briefe u. s. w. mit umfasst. 

A. Personalien. Sie sind in den Matrikeln enthalten. Diese vollständig 
und buchstäblich abzudrucken, wie Förstemann es mit der Matrikel der Witten- 
berger Universität gethan hat, würde ein kostspieliges und doch müssiges Beginnen 
sein , es würde daraus ein unhandlicher nichtsnülzender Ballast für unseren litterari- 
schen Apparat entstehen. Dahingegen glaube ich, dass die Personalien unserer Univer- 
sitäten zu grossartigen Hülfsquellen der Cullurgeschichte können gemacht werden , so- 
bald man sie zu alphabetisch geordneten Nachschlagebüchern verarbeitet. Man denke sich, 
es lagen von sSmmllichen Universitäten derartige Register gedruckt vor, ausgeführt in 
der Weise, wie das hier am Ende beigegebene Namenvcrzeichniss , aber auch sfimml- 
liche Immalriculationon, sämmtliche Promotionen und selbst die geringeren Ehrenämter, 
z. B. innerhalb der philosophischen Facultät die Examinatoren , Executoren , Taxa- 
toren u. s. w. mit enthaltend: welch eine Hülfsquelle für die Aufhellung der Localge- 
schichte würde hieraus erwachsen, welch eine Perspective einer gründlichen und tiefer 
eingehenden Cullurgeschichte hierdurch eröffnet werden ! Ein solches Verzeichnis« 
würde kaum mehr Raum beanspruchen , als der Abdruck der Recloralsmatrikel allein 
erfordern würde. Massgebend bei der Anordnung müssten die Vornamen sein , da erst 
gegen Ende unserer Periode die Zunamen zu consislenteren Geschlechtsnamen werden. 
Innerbalb jedes Namens wären die 4 Nationen gesondert aufzuführen , und auch viel- 
leicht dann noch 3 Abiheilungen von je 50 Jahren zu machon, innerhalb welcher erst 
die rein alphabetische Anordnung der Zunamen Platz greifen dürfte. Die Benutzung 
des Werkes zum Nachschlagen würde dies wenig erschweren , die Uebersicht über 
wesentliche Momente zur Geschiebte der Universität und zur Geschichte ihres Einflus- 
ses aber beträchtlich erhöhen. Sämmtliche Personalia der Leipziger Universität würden, 
zweispaltig und klein gedruckt , meines Erachtens nicht mehr als einen Band von etwa 
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50 Bogen im Formate dieser Abhandlungen Tüllen. Dass übrigens die Herslellung eines 
solchen Personenregisters nicht ohne grosse Schwierigkeiten ist, wird Niemand 
verkennen , der mit dem proteusartigen Wesen der Eigennamen im Mittelalter ver- 
traut ist. ; 

B. Die Statuten. Ich hoffe durch die Einleitung hinliinglich erwiesen zu 
haben, dass der Abdruck sämrntlicber Statuten nebst den statutarischen Conclusis und den 
Formularen wünschenswert« ist. Ich glaube , dass alle Statuten , auch bei nicht com- 
pressem Drucke, kaum einen Band von 50 Bogen füllen werden. Cebrigens ist es meine 
Ansicht, dass die Statuten mit den Actis untermischt nach den Corporationcu , auf 
die sie sich bezichen, müsslen geordnet werden. 

C. Die Acta, die Urkunden, die Conclusa, Briefe u. s. w. Aus 
diesen wird eine Auswahl getroffen werden müssen, namentlich bei dem Uber conclu- 
sorum der Universität ; von vorneherein aber auszuschliessen durften nur die , blosse 
Schuldverhälttiisse betreffenden , Urkunden sein , deren Verzeichnung an diesem Orte 
hinreicht. Bei einsichtiger Auswahl glaube ich, dass, mit Ausschluss der Acta 
Rectorum, hinreichendes Material in Einem Bande, ebenfalls von SO — 60 Bogen, 
könnte gesammelt werden. 

Die Acta Rectorum verdienen vollständigen Abdruck, und ich glaube, dass es eine 
wcrlhvolle und wesentliche Ergänzung der Geschichte der mittelalterlichen Periode sein 
würde, wenn man bei ihnen nicht mit dem Jahre 1539 abbräche, sondern fortführe 
bis in die Zeit nach dem 30jShrigcn Kriege. Freilich möchte das wohl den Umfang 
von drei Bänden beanspruchen; die Zeil bis 1.159 würde sich in einem Bande von 60 — 
65 Bogen zusammenfassen lassen. 

Das Hauptslaatsarchiv wird wohl einen eigenen, doch schwerlich 
starken , Band zu füllen geeignet sein. Ihm könnte eine gründliche Ausnutzung der 
verschiedenen Rationarien beigegeben werden. Und schliesslich dürfte man nicht 
unterlassen, eiu Glossar beizufügen, welches alle technischen Ausdrücke desUniver- 
sitälslcbens sammelte, eine ohne Frage schätzbare Bereicherung unsrer Kenntniss der 
mittelalterlichen Lalinität. 

Würde ein Unternehmen von 5—6 Bänden als Monumenta universitatis 
studii Lipczensis in dieser Weise ausgeführt werden , so würde nicht bloss die 
Localgeschichte, sondern die Geschichte der Universitäten und des von ihnen geübten 
Einflusses überhaupt ein Quelleumalcrial gewinnen, das geeignet wäre, das Studium 
dieses Gegenstandes zu verliefen und den Massstab für das auf diesem Gebiete zu Er- 
strebende zu erhöhen. 



II. VOGEL'S UND VETTERS COLLECTANEEN. 

Schon im Voraufstchenden habe ich mehrfach des handschriftlichen Materials ge- 
dacht, welches der Obcrhofgctichlsralh Müller, der letzte Senior der polnischen Na- 
tion, und J. J. Vogel, der Geschichlschreiber der Stadt Leipzig, hinterlassen haben. 
Ersterem allein verdanken wir die Kennlni-s der ältesten Quellen des kleinen Fürstcn- 
collegs, ausserdem eine umfängliche Arbeit über die Gerechtsame und Gewohnheiten 
der polnischen Nation. Daneben hat er einen grossen Theil der noch jetzt im Original 

AbbaiiJI. d. K. S. Cet. <t. Wi4*™*ch. III. Gl 
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vorhandenen allen Quellen durch taubere und genaue Abschrillen der Benutzung zu- 
gänglicher gemacht. Noch umfänglicher war Yogel's ThStigkeit. Er hat nicht blos noch 
mehr Quellen benutzt , als diejenigen die auch mir zu Gebote standen , sondern er hat 
auch aus diesem Material eine Reibe Zusammenstellungen angefertigt, und, so weil ich 
habe conlrolieren können, mit grosser Genauigkeit, die in vieler Beziehung den üeber- 
blick erleichtern , und die dem Geschichlschreiber daher oft eine wesentliche Unter- 
stützung gewähren können ; ich muss desshalb auf sie noch mit ein paar Worten genauer 
eingehen. Neben ihnen bieten dasselbe Interesse die Colleclaneen Vetter 's, der eben- 
falls die Quellen excerpiert und namentlich umfassende Personalverzeichnisse aus ihnen 
angefertigt hat. 



I. Die Colleclaneen J. J. Vogel's. 

Die Colleclaneen Yogel's werden sSmmllicb aufbewahrt auf der Ralbsbiblioihek. 
Der die Universität betreffende Theil derselben ist enthalten in den Banden : 

Rep. VI, 16. fol. Nr. IV— VII. 

Band IV enthält: 

Bl. HO fg. Zusammenstellung der praeposili magni, doch erst von 1499 an 
und auch seitdem nur sehr lückenhaft. 

Bl. 163 fg. Verzeichnis Dererjenigen Fürstl. Freyherrl. und Gräflichen Per- 
sonen, welche in Leipzig studircl und sich haben immatriculiren lassen. 

Bl. 179 fg. Angabc der Zahl der Immalriculirten jedes Semesters und von 
Jahr zu Jahr Summierung der gesammten bis dabin von Gründung der 
Universität an Immalriculierten. 

Bl. 198 fg. Syllabus Relegatorum von 1464— IS 17. 

Bl. 805 fg. Sequentes ex decreto omnium Nalionum Universitalis Ups. ex- 
clusi sunt. Von Johannes Trulman (s. oben S. 557) an bis 1518. 

Bl. zl5 fg. Verzeichniss der Dccane der theolog. Facultäl; auch aus der ka- 
tholischen Zeit werden eine ganze Anzahl nahmhaft gemacht (s. o. S. 
878 u. vgl. Vetler's Colleclaneen). 

Bl. 880 fg. Aufzühlung der in jedem Jahre zur theologischen FacullSl gehö- 
renden Assessores. (Aus welchen Quellen und in wie weit zuverlässig?) 

Bl. 836 fg. Ucbersichlliches Verzeichniss der Cursores und Senlenliarii, theils 
mil Angabe ihres Todesjahrs. (Gearbeitet nach dem theologischen Sla- 
lulenbuch.) 

Bl. 874 fg. Aufzahlung der Ordinarii der Jurislenfacullät, mit biographischen 
Notizen. 

Bl. 878 fg. Ein, doch sehr mangelhaftes, Verzeichniss der Mitglieder der Ju- 

ristenfaculiat. Vgl. hiezu Bl. 318 fg. und 358 fg. 
Bl. 888 fg. Syllabus, I) professorum decretalium, 8) professorum codicis, 3) 

Pandectarum, 4) Institulionum Imperialium. 
Bl. 355 fg. Canonici Martisburgenses, loc. I. et II., et Numburgenses. 
Bl. 368. Register der Decane in der medicinischen Facultäl. 
Bl. 363. Syllabus Asscssorum facullatis Medicae. 
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Bl. 370. Verzeichnis» der Inhaber, 1) der professio Iberapeutica , 2) pro- 
fessio pathologica, 4) professio physiologica , 3) professio chirurgica, 
S) professio anotomica. 

Bl. 434. Philipp« Melanchlhonis Consiliura de conslituendis professoribas 
ordinariis Collegio pbilosophico datum. (Ex Msc. bibliothecae Paulinae.) 

B). 440*. Resumplores 1496—150«. 

Bl. 454 fg. Sy Ilabus Lectorum et Professorum in facultate Pbilosopbica 15 OS 
— 1558 (jährliche Zusammenstellungen der Lectionen). 

Bl. 481. Syllabus Assessorum inclylae Facullatis Pbilosophicae a fundatione 
Duiversitalis secundum Seriem Receptionis et Promotionis. 

Bl. 492. Ein Verzeichniss der in jedem Jahre vorhandenen Mitglieder der 
Faculläl. (In wie weit zuverlässig?) 

Bl. 540 fg. Officiales Facultatis Philosopbicae. 

Bl. 568 k . Ex antiquioribus documentis et Rationario secuta sunt sequentia 
clavigerorum nomina (der philosophischen Facultät). 

Band V enthält: 

Bl. 1 fg. Nomenclalura Visitatorum et Executorum Statutorum Facultatis Phi- 

losophicae, von 1 459 an. 
Bl. 13 fg. Taxalores Lectionum et Colleclores pastus, seit 1459. 
Bl. 19 fg. Promolores, von 1544 an. 

Bl. 186 fg. Verzeichnis aller Herren Collegiaten im grossen Fürsten Collegio, 

jährliche Zusammenstellung. 
Bl. III fg. Derselben Verzeichniss nach der Ordnung wie sie recipiert worden. . 
Bl. 216 fg. Syllabus Praepositorum Collegii principis maioris, von 1409 an. 
Bl. 144. Excerpta ex Libro Conclusorum ad Collegium maius 

pertinente. 

Diese Excerpte, die mit dem Jahre 1416 beginnen und bis 1620 geben, sind un- 
schätzbar, da, wie oben angegeben, die Libri conclusorum des Collegium maius ver- 
loren gegangen sind. 

Eine besondere Dnterabtheilung ist : 

Bl. J7J fg. De translatione Examinum ex Collegio Principum maiori in 
Collegium rubrum. 

Bl. 280 fg. Collegiati e Natione Bavarica, Saxonica, Polonica, Hisnica in col- 
legio ducali. 

Bl. 299 fg. Syllabus Dominorum Collegiatorum Collegii minoris Principum, 

Bl. 320 fg. Aoniversaria a Collegio Principum minori celebrala. 

Bl. 349 fg. Syllabus collegiatorum Collegii Beatae Mariae Virginis. Jährliche 

Zusammenstellungen. 
Bl. 384 fg. Catalogus derer Schlesier, welche auf der Universität zu Leipzig 

in magislrum promovieret (bis 1470). 
Bl. 396 fg. Syllabus Curatorum, Convcnlorum, Locatorum et Praefectorum 

Collegii novi seu rubri, von 1515 an. 
Bl. 436 fg. Syllabus derer Obsonatorum in Paulino. 
Bl. 450 fg. Serie« Decemvirorum secundum Facultales electorum. 

61» 
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Dl. 508 fg. Syllabus consiliariorum et Auessorum in Concilio Academiae 

Lipsiensis ab anno 15*4. 
Bi. 551 fg. Syllabus Procancellariorum in FaculUle philosophica a primordiis 

Acad. Lipsiensis. 

Band VI enthalt: 

Academiae Lipsiensis matriculae rectorales prima et secunda. 
Voltständige Abschrift von 91 und SJ. — Die Namen der aus Leipzig •Gebürtigen 
sind unterstrichen. 

Band VII enthalt nur Abschriften spaterer Documente oder solcher, deren 
Original oben verzeichnet worden ist. 



H. W. F. Vcttor's Collectaneen. 

Sie sind enthalten in 4 Banden, von denen 3 auf dem Archiv der philosophischen 
Facultät, einer auf dem der theologischen sich befinden. 

I. Vetteri Collectanea , Volumen I. et II. (Phil. Fac. Nr. VI. u. VII.) sauber in 
Schweinsleder gebunden mit McssingbeschlSgen. Sie betreuen allein die philosophische 
Facultäl. 

Der erste Band enthält nach einer Dedicalion an den Decan Ernesli, den Senior 
Seydlilz, die Assessoren Borz, Wenk, Ileiz, Eck, Pezold ,'Hindcnburg, Beck, die datiert 
»ist vom SO. December 1788, und nach einem Conspectus pertractationis generalis eine 
vollständige Aufzählung: 

I. derDecani, von 1409 — 1797, von anderer Hand fortgeführt bis 1807. 
Vetter's Verzeichniss ist nicht immer zuverlässig. 

1. derSeniores, nicht in chronologischer Reihenfolge, sondern mit Gottsched 
begiunend; mit grosser Ausführlichkeit ihre Leidensgeschichte, nament- 
lich innerhalb der Universität, und ihre litterarischen Erzeugnisse bis auf 
die geringsten Kleinigkeiten aufzählend , gewiss für Bibliographen noch 
von mannichfachem Werthe. Dasselbe gilt von den noch weiter zu er- 
wähnenden biographischen und bibliographischen Excursen. 

3. Assessores, von Anfang an; freilich gestatteten in der ältern Zeil die 

Quellen keine Vollständigkeit. Hieran schlicssen sich sehr genaue bio- 
graphische und bibliographische Excurse, die jedoch nur selten bis in 
den Anfang des 16. Jahrb., geschweige des 15. Jahrh., zurückgehen. 

4. Vicecancellarii, in den ältern Zeilen natürlich lückenhaft. 

5. Clavigeri, von 1443 an. 

6. Executorcs, von 1459 an. 

7. Exauiinatores Baccalaureandorum. 

8. Examinatores Magistrandorum. 

9. Promotores Baccalaureorum, vom Jahr I ,".{;> an. 
10. Promoloros Magistrorum, von. 1546 an. 

i I. Praefecti Depositionis, von 1661 an. 

*S. Inspectorc* slipendii Hammeiiani, von 1 656 an. 
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13. Curatores Collegii rubri, nur wenige zufällig zusammengefundene Namen. 

1 4. Dispensatores, nur wenige Namen. Hier ist überdies Vetler der unbe- 
greifliche Fehler begegnet, dass er die dispensatores verwechselt hat mit 
den determinatores der Cistercienser , von dcron Verhandlungen mit 
der Facultit oben S. 789 fg. die Hede gewesen ist. 

15. Taxatores, von (459 an. 

16. Visitalores, von 1488 an. 

17. Jiesumplores, von 1496—1501. 

18. Praefecli bibliothecae huius collegii, nur wenige Namen. 

19. Assessores honorarii, von 1685 an. 

Hierauf ausführliche biographische und bibliographische Excurse über die 
hervorragenderen der voraufgehend genannten Personen. 
Der zweite Band, den ersten an Umfang beinahe um das Doppelte übertreffend, 
enthält allein: 

die Mag is tri, und zwar 

4. eine vollständige Aufzählung derselben aus der Matrikel. 

3. ausführliche, an 800 enggeschriebene Folioseiten einnehmende, biogra- 
phische und bibliographische Excurse. Zur leichtern Benutzung der- 
selben ist es jedoch durchaus nölhig, dass ein alphabetischer Index 
über sie angefertigt werde , da die Anordnung weder eine chronologi- 
sche noch eine alphabetische ist. 
IL Der dritte Band, schon durch den Einband von den frühern geschieden, ge- 
hört, obwohl auf dem Archive der philosophischen Facultöl aufbewahrt, doch gar nicht 
in den Kreis derselben, sondern behandelt Gegenstande, die zur Universität überhaupt 
gehören. 

t. Concilium Nationale Magnum, fast nur 18. Jahrh. und zerstreute Namen. 

5. Concilium Acadcmiae pcrpeluum, von 1714 an. 

3. Concilium professorum (meistens gleich in Form ausführlicher Excurse). 

Frofessoreslheologiaeponlificii, Lulherani, Linguae Ebraeae, antiquila- 
tum ecclesiaslicarum, Decretalium.Codicis, Pandeclarum, Instilutionum, 
De verborum significalione, Iuris Saxonici, Iuris Nalurae et Gentium, Iuris 
Feudalis, Therapiae, Patbologiae , Anatomiae et chirurgiae , Physiologiac, 
Chemiae, Botanices, Eloquentiae, Poeseos, Graecae ac Latinae linguae, 
Logices et Metapbysices , Physices, Mathesoos, Organi Aristotelici , Hi- 
storiarum, Moralium et Politices, Hcraldices, Philosophiao primae, 
Oeconomiae. — Dann folgen ebenso der Reihe uach die professores 
extraordinarii, und 

4. Concilium decemvirale. 

5. Concilium decanale. 

III. Der vierte Band, im Einbände dem letzterwähnten ähnlich, behandelt die 
theologische FacultSt, auf deren Archive er gegenwartig [F. 5] aufbewahrt vurd. Die 
Einrichtung ist entsprechend den schon besprochenen Banden. 

Er enthalt nach einer kurzen Dedicalion an Rosenmüller, Burscher, Morus und 
llempei vom ix. November 1789 : 

4 . eine Abschrift der Statuta anliqua und der Leges aulhorilate Mauritii san- 
citae; am Schlüsse noch einige Zusätze : luramentumCollegae inFaculta- 
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tem recipiendi, furamentum Doctorandorum, Decrelum Facultalis Theo- 
logicae vom 19. August (652. 

2. Decani, doch erst von 1 543 an. 

3. Anfang zu einem Verzeichnis* der Seniores. 

4. Ausführliche biobibliographische Angaben über einige der Yorhergenann- 

ten, auch hier ohne übersichtliche Anordnung. 

5. Assessorcs PontiGcii ; desgleichen mit ausführlichen bibliographischen 

Notizen. 

6. Assessores seit 4539, dsgl. mit ausführlichen biobibliographischen Angaben 

7. ProcanceJlarii, seit 4 539. 

8. Promotores, seit 1543. 

9. Einige Compromotores. 

10. Baccalarii Sacrae Theologiae. 

a. ante Reformationen) Lutheranaiu. 

f. Cursores. 
1. Sentenliarii. 

b. post Reformationem Lulheranam. 

41. Wieder folgen ausführliche biobliographische Nolizen. 
It. Licentiali Sacrae Theologiae. 

a. ante Reformationem Lulheranam. 
6. post Reformationem Lulheranam. 

13. Ausführliche biobibliographische Nolizen. 

14. Doctores Sacrae Theologiae. 

o. ante Reformationem Lulheranam. 

b. post Reformationem Lulheranam. 

15. Ausführliche biobibliographische Notizen. 
(6. Orationes Angariae, seit 1600. 

17. 0. in festo Reformalionis Lutheranae, seil 1668. 

18. 0. in festo Nalivitatis Iesu Christi, seit 1600. 
49. 0. in festo Paschali, seit 1600. 

20. O. in festo Penlecostali, seil 1600. 

11. 0. in die Passionali magno seu Parasceuea, seit 1600. 

32. 0. in die pocnitenliali ordiuario (nur sehr wenig ausgeführt). 

23. 0. in die poenitenliali eitraordinario (nur aus dem Jahr 1664}. 

24. 0. eucharisticae (nur 2 aus den Jahren 4 634 u. 1665). 

25. 0. panegyricae (nur 2, aus den Jahren 1657 u. 1678). 

26. 0. in memoriam Sylversleiniam (von 173 2 an). 

27. 0. in memoriam Bestuchefianam, seit 178 4. 

28. O. in memoriam Kregelio-Sternbachianam, seil 1790. 

Die Abschnitte 16—28 enthalten die Namen der Prediger und das Dalum, zu- 
weilen auch das Thema. 

Eingeklebt sind ausser Portrait*, Lobgedichlen U.A., die in spätere Zeit fallen, am 
Schlüsse : ein Doppelfolioblatl mit gedruckten Thesen , über die 'ad proximum diem 
Veneria' nachdem 25. Mai 1543 'praesidente D. Joanne Sauero' disputiert werden 
sollte. 
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Dieser vierte Band der Collectaneen Velter's ist von besonderer Wichtigkeit, weil 
Vetter Quellen hat benutzen können, die gegenwärtig verloren sind ; so nennt er mehr- 
mals: 'Matricula huius ordinis' und stellt aus ihr Personalien zusammen, über die 
uns gegenwärtig alle authentische Angaben fehlen. 

III. DIK SIEGEL. 
(Vergleicbo hiezu die Tafeln mit den Abbildungen der Siegel i 

I. Sigiilvtu vni versita Iis studii lfpczensis, das grosse UniversilaU- 
siegel. Bs wird als wirklich vorhanden im Rationarius Fisci zuerst 1419» aufgeführt, 
übrigens treffen bereits die Statuten von 1 4 1 0 Bestimmungen über dasselbe (S. 601, in 
Cap. 6. vgl. S. 616), doch ist daraus noch nicbt mit Sicherheit der Scbluss zu ziehen, 
es sei damals schon wirklich vorhanden gewesen; dem Rectoratssiegel gegenüber wird 
es'sigillum magnum universitatis' genannt (vgl.S. 607, Anm.) ; der eigentliche Name aber 
war 'Sigillum maiestalis' (s. ebenda). Es war von Brz und vergoldet (vgl. S. 694, oben) 
und blieb stets im Fiscua (s. ebenda). Nur bei besonders feierlichen Veranlassungen 
ward es gebraucht, z. B. 1519 bei der zeitweiligen Verlegung der Universität nach 
Meissen, wo der Rationarius Fisci sowohl die Herausnahme des Siegels aus dem Archive 
wie die Zurückgabe desselben ausdrücklich prolocolliert (vgl. S. 608 , Anm.). Auch 
später bediente man sich desselben nur sehr seilen, wie noch im Jahre 173.1 Cb. E. 
Sicul in'Annaliom Lipsiensium maxirae Academicorum Sectio XXXVI* (oder IV. Bd. 1 1 " 
Fortsetzung) S. 1034 bezeugt: „es wird aber allerwenigsten« und nur bei hoben So- 
lennitSlen gebrauchet, massen nicht erinnerlich, dass man sich dessen sonst, ausser bey 
den Jubilaeis a. 1710, a. 1717 und itzo 1730 unter den Programmatibus secularibus 
bedient." Sicul gab zu dem genannten Hefte eine ziemlich ungeschickte Abbildung 
desselben in Holzschnitt. In einem der spätem Hefte S. 1313 lieferte er die „vermut- 
liche Bedeutung" desselben nach , die ihm anfangs noch unklar gewesen war. Er er- 
keunt wohl mit Recht in den beiden Figuren den heiligen Laurentius mit dem Roste 
und den heiligen Johannes Baptista mit dem Lamme, die beiden Schutzpatrone 
des Bisthums Merseburg {S. verweis't auf die Sliflungsurkunde Henrici Sancti von 1004), 
und vermulhet mit grosser Wahrscheinlichkeit, dass der Bischoü* als Canzler der Uni- 
versität dieser jenes Wappen geeignet habe. Gegenwärtig ist dies Sigillum maiestatis 
verloren, eine treffende Strafe für die Unordnung, die in der Verwaltung der Uni- 
versität im vorigen und im Beginn des gegenwärtigen Jahrhunderts wüstete. Wann 
es verloren gegangen sei , habe ich nicht in Erfahrung bringen können ; man scheint 
es gar nicht vermisst zu haben. H. G. Kreusslcr in seiner 'Beschreibung der Feier- 
lichkeiten am Jubelfeste der Universität Leipzig 1809' liefert zwar auf den Kupferlafcln 
unter Nr. 49 als 'Ins. Academiae Lipsieusis' das Kectoralsiegel , das aber hatte auch H. 
Dicel 1709 in seiner Schrift 'Academia Lipsicnsis Rediviva sive MonuroenU lubilaci se- 
cularia' gelhan, wo doch das grosse Siegel nachweislich noch existierte, und Kreussler 
fügt a. a. O. S. 80 noch ausdrücklich hinzu „Es ist das kleinere Siegel der Univer- 
sität". Es inussle also 1809 wenigstens noch eine Tradition von der Existenz eines 
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grossem Siegels vorhanden sein *). Im Laufe der Jahre verlor sich aher auch diese und 
erst, als zum Zweck der Decorienuig des Thronsales in Dresden auch das Wappen der 
Universität Leipzig verlangt ward , erwarb sich Herr Hofrath Gersdorf das Verdienst, 
wieder auf das grössere Siegel hinzuweisen. Gegenwärtig ist dasselbe nur erhalten in 
2 allen Abdrücken, einem vortrefflich conservierten vom Jahre 1616 auf dem Archive 
der philosophischen Facitltäl (vgl. S. 781, Nr. 22/ und einem minder gut erhaltenen vom 
Jahre 1610 auf dem Archive der Universität. Nach diesen beiden Abdrücken ist die 
beigegebene Abbildung gezeichnet , zu der ich nur die Bemerkung zu machen habe, 
dass man sich nicht darf verführen lassen 'Ii psiensis' zu lesen; es heisst vielmehr 
'I i pc ze n s is*, wie die Abbildung bei Sicul a a. 0. ganz deullicb angiebl, und wie 
es im I 5. Jahrh. stets geheissen hat, nie 'lipsiensis* ; ferner zeigt das Buch in der Hand 
des heiligen Laurentius 5 Buckeln, wie'sich dieselben auf den allen Einbänden gewöhn- 
lich finden , und dann ist die Stellung der Figuren in der Mille nach einwärts gebogen. 
Ueber den Rost sagl Sicul auf Ansicht des Originals hin, „dass sich der Rost Laureniii 
in dessen Rechten mit drei Quer-Eiseo erkennen lässl und noch eines dergleichen hin- 
ter dem Rock verdeckt zu sein scheinet." Weiter über die zweite Figur: „Das von Jo- 
hanne gehaltene Agnus Dei, dafür es nemlich wegen des den Kopff umgebenden nimbi 
angesehen wird, will zwar auch auf dem Original keine rechte Aehnlichkeit eines Lam- 
mes zeigen, so wenig als der fast allzugrosse Bart dieses Heiligen denJohanuem voran - 
slellen scheinet : Doch mag die nicht eben so gar accurat gerat bene Bildung der Sache 
selbst nichts benehmen." Ich halte einen Zweifel für nicht hinlänglich begrüudet , will 
aber doch nicht unterlassen , hier darauf hinzuweisen , dass man wenigstens an der 
Universität als Schutzpatrone des Merseburger Bisthums nicht die von Henricus Sanclus 
in derSliftongsurkunde genannten beiden Heiligen verehrte, sondern von ihnen nur den 
Laurentius und daneben den Stifter Henricus Sa netus selbst (Vgl. S. 558 zum 
13. Juli und 10. August.) , wie man auch als Patron des Meissner Bisthums den Stif- 
ter desselben, den Donatus, feierte. 

2. Sigillu m reo t o ra t u s s lud ij lipcensis. Von der ältesten Gestalt dieses, 
welches seines häutigen Gebrauchs wegen öfters hat neu gearbeitet werden müssen, 
haben sich mehrere alle Abdrücke erhalten , nach denen die vorliegende Abbildung 
genau gezeichnet ist. Nur hätte das -f- zu Beginn der Legende etwas grosser sein sollen, 
und die Form des g in Sillium ist nicht gelungen ; dagegen präsentiert sich das ill in 
demselben Worte und der Scblussbuchslabe in sltidij gegenwärtig wirklich so, wie die 
Zeichnung es aufweist. Die Zacken auf dem Haupte des Christuskindes bedeuten keine 
Krone, sondern stellen die Haare vor, was auf dem Original sich wohl natürlicher wird 
dargestellt haben , als auf den erhaltenen Abdrücken. Mit Hecht führt das Oberhaupt 
der Universität die Maria mit dein Kinde im Siegel, da ja die Universität, wie das Stif- 
tungsdocuiucnt aussagt, ad honorem omiitpotunlis Dei glot iosisvimnetjue virgiuis Mariae 
gestiftet ward. 

3. S. decanalus facvll. artivm slvdii lipeens. Dies Siegel, von Silber 
gearbeitet , ist noch im ursprünglichen Original vorhanden. Dennoch hat keines der 

i) Der Umstand, dass die damals angefertigte Universität* - Kahne ebenfalls das Reclorals- 
slcgel enthält (vgl. 'Beschreibung der Vierten .«äcular- Fever. Tab 4j scheint dafür zu spre- 
che!!, dass das gi uasere Siegel bereit« verloren war. 
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andern im Laufe der Zeit eine so verschiedenartige Deutung erfahren, wie gerade dies, 
indem man bald den Sinn für die ursprüngliche, höchst einfache, Bedeutung desselben 
verloren zu haben scheint, selbst der sonst so genaue Zeichner der beigegebenen Ab- 
bildung hat sich täuschen und zu einer ungenauen Darstellung verführen lassen. Auf 
keinem der beiden Felder befindet sich nämlich ein weibliches Wesen, sondern beide Fi- 
guren stellen einen vierschrötigen Mann mit tüchtiger Habichtsnase dar. Die Bedeutung 
beider Felder ist aber die, das* das obere die disciplina trivialis oder das trivium, das 
untere Feld dagegen das quadrivium, die höhere Bildung, vorstellt, beide zusammen 
also die septem arles, die completio, repräsentieren, die die Artistenfacultät zu gewäh- 
ren behauptete. Dies ist schon deutlich auf dem noch jetzt von dem Original herzu- 
stellenden Abdrucke , noch deutlicher auf den alten Abdrücken, deren sich namentlich 
ein wohlconservierter vom Jahre 1504 auf dem Archive der theologischen FacultSt (S. 
867, Nr. 0) erhalten hat; den Zeichner hat das Instrument auf dem untern Felde sowie 
das fallige Gewand irregerührt, er hielt jenes für eine Spindel, dieses für Frauengewand. 

Das obere Feld stellt einen ältlichen Mann dar, der einen ganz kleinen, wie es scheint 
unbekleideten (wohl passend zur Darstellung der disciplina ineunabulis, vgl. S. 646), 
Knaben auf dem Schosse hält und unterrichtet. Fast scheint es , als hielten beide ge- 
meinschaftlich ein Buch ; doch lässt sich das nicht mit Sicherheit entscheiden. Der 
Haarwuchs des Knaben ist eben so gearbeitet wie der des Christuskindes auf dem Rec- 
loralssiogel ; der erwähnte Abdruck auf dem theologischen Archive zeigt das noch deut- 
licher; ihn für eine Krone zu halten ist noch jetzt bei genauerem Betrachten ganz un- 
möglich und an das Chrisluskind zu denken ist verkehrt, da dies nolhwcndig einen 
Nimbus haben müsste, wie auf dem Rectoratssiegel. 

Das untere Bild stellt« d e n selb e n ältlichen Mann vor, hier auf dem Katheder 
sitzend , das Astrolabium als Repräsentanten des Quadriviums in der Hand , und zwei 
vor ihm in terra*) silzende Studenten unterrichtend, deren einer ein Geistlicher zu 
sein scheint , beide mit Tintenfässern in der Hand. Die Mütze , welche der Zeichner 
dem Zuhörer rechts gegeben bat, halte ich für Täuschung; sollte sie richtig sein, so 
könnte sie vielleicht einen Bacculaureus bezeichnen, da diese ja noch verpflichtet wa- 
ren, Vorlesungen zu hören. 

Zur Legende habe ich zu bemerken, dass auch hier ursprünglich 'lipczensis* stand, 
dass das z aber, wie ebenso auf dem grossen Universitätssiegel und auf dem Siegel der 
metlicinisehen Facullät, im Laufe der Zeit, wohl mit künstlicher Nachhülfe, seil man 
'lipsiensis' statt 'lipczensis* sagte, der Gestalt eines i sich genähert hat. 

Wie mannigfach aber hat man dies Siegel umgedeutet! 

Die erste Umdcutung gieng aus von dem Ansloss, den man an dem Astrolabium 
des untern Feldes nahm. Da man es noch erkannte , dass die Figur eine männliche 
sei, so hielt man jenes für das obere Ende eines Bischofsstabes , und machte nun aus 
dieser einen Bischoff mit Stab, dem man dann auch eine Bischoflsmiitze aufzusetzen sich 
erlaubte. Was war nun aber mit den beiden andern Figuren anzufangen? Man muss 
gestehen , man half sich sinnig , wobei man vielleicht auch auf dem Haupte rechts eine 

4i in terra, d. h. nicht 'platt auf der Knie, gekauert uufden Erdboden', wie mau die- 
sen im Mittelalter so häufigen Ausdruck verkehrter Weise fast ohne Ausnahme zu deuten pflept, 
sondern: 'nuf den Banken zu ebener Erde' im Gegensätze zu dem erhöhten Katheder, oder 
den ebenfalls erhöhten Subsellien an den Wanden der Auditorien. 
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Bedeckung zu sehen glaubte: man machte nämlich aus der Figur rechts einen , deui 
Theologen links entsprechenden, Juristen und aus seinem Tintenfoss ein Buch. Für die 
Figur in der Mitte aber errieth man — den König Salomo und erkannte in seinem Tin- 
tenfass ein Scepter ; dazu schmückte man ihn mit einer Krone. Also : Salomo als Re- 
präsentant der Weisheit, richtend beherrschend belehrend die Theologie und Juris- 
prudenz. Bin so feines Compliment für die philosophische Facullal musste über alle 
kritischen Bedenken hinwegheben. 

Diese Deutung finde ich zuerst ausgeführt in der schon erwähnten Jubelschrift 
Dicel's im Jahre 1709. Das obere Feld ist noch richtig erkannt, kurioser Weise aber 
hat man dem Lehrer eine Perrüke aufgesetzt und einen Proressorenmantel vom neue- 
sten Schnitte umgehängt. 

Doch mau gieng in derUmdeutung noch weiter. Man glaubte in dem obern Felde 
die Jungfrau Maria mit dem Jesuskindlein vor sich zu haben und man stellte in Abbil- 
dungen nun diese erkenntlicher dar. Dabei scheint man es für wohlbegründet gehalten 
zu haben , dass die philosophische Facultät als fundameutum , pia nutrix , ja wesent- 
lichste Repräsentantin der ganzen Universität (Vgl. S. Kl 8 fg.) auch das Siegel dieser 
mit in dem ihrigen führe , wie es ähnlich der Fall ist bei dem Siegel des grosseu Für- 
stencollegs. 

Gemäss dieser doppelten und dreifachen Umdeutung sind die Abbildungen im 
Jahre 1809 gefertigt (vgl. die oben cilierton Beschreibungen des Jubelfestes), ja es 
existiert sogar ein Stempel dieser Art, mit dem die philosophische Facultät längere Zeil 
gesiegelt hat, und man muss zugeben, dass, wäre dies Siegel ursprünglich gewesen, 
wir die Erfindung desselben eine wohl angemessene nennen dürften. Freilich wäre nie, 
und am wenigsten im 4 5. Jahrh., daran zu denken gewesen, dass die theologische und 
juristische Facultät sich eine Auffassung hätten gefallen lasseu, wie man sie aus dem 
untern Felde herausgedeutet halle. 

4 . SigillumFacultalisTheohLipsiensis. Dies Siegel stammt, wie schon 
die Form der Buchstaben der Legende bezeugt, aus dem Ende des 17. Jührh. Von dem 
altern, dessen man sich bis dahin bediente, habe ich erst später, als die beigegebeno 
Zeichnung bereits fertig war, einen sehr schönen Abdruck vom Jahre 1 504 auf dem 
Archiv der philosophischen Facultät (vgl. S. 780, Nr. 16.) enldeckt, und zwei schlech- 
tere aus den Jahren 1503 und 1635 auf dem Archive der theologischen Facultät (vgl. 
S. 867, Nr. 7). Die Figur auf demselben war etwas gedrungener und breitbeiniger, das 
Gesicht noch wohlgenährter, die Legende lautete: -I- S. facvlt. teologie || vniu'- 
sitalis lipeens. 

5. Sigillvm ivridice fac v 1 la I i s st v d i i Lip. Auch dies Siegel reicht, wie 
schon die Form der Buchslaben der Legende bezeugt, nicht bis zu dem Ursprünge der 
Universität hinauf, aber ich glaube dennoch, dass es das älteste ist, dessen sich die 
juristische Facultät überhaupt bedient bat. Im Anfange des 16. Jahrb. finden wir näm- 
lich das vorliegende bereits in Gebrauch, und im Jahre 145t scheint die Facultät noch 
g.ir kein eigenes besessen zu haben. Vgl. S. 779, Nr. 1. Das Siegel stellt den Papst 
mit der dreifachen Krone als Vertreter des canonischen Rechtes , den Kaiser mit Kai- 
serkrone und Scepter als Vertreter des welllichen Rechtes dar. Die Buchstaben auf dem 
Bande über dem Haupte des Promovenden wage ich weder zu deuten noch für ihre 
Richtigkeit einzustehen, sie können vielleicht auch erklärt werden für DJS. 
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6. Sigillum facultalis medicine lipczensis st. Noch hat sich der alle 
Originalstempel erhalten, wahrend man gemeiniglich ein kleineres Siegel gebraucht, mit 
derselben Umschrift und dem grössern nachgebildet, doch kaum jünger als aus dem 
XVI. Jahrb. Die beiden Felderstellen die beiden Heiligen Cosmas und Damianus vor, 
als Schutzheilige derHedicin, hier wohl speciell gefasst als Vertreter der beiden Haupt- 
disciplincn der medicinischen Wissenschaft, die im 15. Jahrh. noch allein massgebend 
waren: der Pathologie und der Therapie, Tür welche 1438 in Leipzig eigene Pro- 
fessuren errichtet wurden; jene wird bezeichnet durch das Harnglas, diese durch 
die Mörserkeule, die zur Anfertigung der Arznei gebraucht wird. 

In der Legende ist das Schluss-ü" in 'sigillum' vom Zeichner nicht richtig erkannt. 
Mit dem i statt z verhüll es sich, wie bei dem grossen Univcrsitätssiegel und dem der 
philosophischen FacullUt. 

7. S igne t u m Co llegii Maj ori s S tu d ii Lipciensis. Der. Stempel selbst 
ist gegenwärtig verloren ; die vorliegende Abbildung ist die genaue Wiedergabe eines 
Kupferstiches , den Sicul in den mehrfach erwlhnten 'Annale»' auf dem Titel der Se- 
ctio XXXII, im Jahre 1730, mitgetheilt hat. Ich lasse zugleich die von ihm S. 613 ge- 
gebene sehr verstandige Erklürung folgen „Das auf dem Titel-Blatt befindliche Insiegel 
K. LÖbl. Grossen Fürsten - Collegii stellet vor: I) die Mutter Gottes, vermutblich weil, 
nach den Zeiten der Fundalion, kein angenehmeres Symbolum gefunden werden mö- 
gen, und weil man , da der Fundus dieses Collegii der vornehmste Academische Pflan- 
zengarten sein sollen , von dem Universität* Siegel mit allem Fleiss nicht allzuweit 
abgehen wollen; t) Der Bischoff mag wol Nicolaum bedeuten, weil das Collegium 
maius zunächst der Nicolai-Kirche gelegen , und also der Umstand des Orts in Consi- 
dcralion gekommen; .1) Die zwölff Sterne, auf ieder Seile sechsse, deuten auf die Zahl 
der zu diesem Collegio bestimmten I 2 Collegiaten. Doch bleibet einem ieden seine 
bessere Meynung hierbei unbenommen." 

Die Abbildung bei Sicul hat übrigens das Siegel beträchtlich vergrössert, wie ich 
au* einer Urkunde vom Jahre 177 4 auf dem Universitatsarchive ersehe, wo es nur die 
Grösse etwa des theologischen Siegels hat. 

8. Sigil: Co lieg: Duca: Slv: Lip:, das Siegel des kleinen Fürstencollegs, 
welches speciell "Collegium ducale genannt ward (Vgl. S. 583). Der Stempel ist aus 
der neuem Zeit , doch haben sich ein paar alte Abdrücke erhalten , die mit diesem 
übereinstimmen, nur dass auf ihnen die Figur ein wenig eingebogen steht. 

9 und 10. Die beiden Siegel des Frauencollegs. 

a. Das grosse: '[S.] Collegii beate: vgis: nacionfjs polonice sjtudii: lipcensis." 
Von diesem hat sich weder der Stempel noch ein vollständiger und guter alter Abdruck 
erhalten. Die vorliegende Zeichnung ist von der Urkunde vom Jahre 1447 genommen, 
die S. 770, Nr. 5 aufgeführt ward. — Das Bild der Maria mit dem Christuskinde auf 
diesem Siegel hat natürlich mit dem Rectoratssiegel Nichts zu schaffen. Ob die zweite 
Figur, die durch das auf dem Arme getragene Gebäude als der eigentliche Stifter des 
Collegs angedeutet wird, den Evangelisten Johannes vorstellen soll? Bekanntlich 
schenkte Johannes [Hoffmann von Schweidnitz] Bischoff zu Meissen 1 440 dem Collegio 
sein Haus, welches schon bis dahin „insgemein vor das Collegium St. Mariae virginis 
gehalten worden.** (Vgl. S. 7 68, Nr. 3.) Auf dem Felde darunter steht der schle- 
sischc Adler. 
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b. Das kleine Siegel. Die Abbildung ist nach einem neuern, noch vorhandenen, 
Stempel gemacht. Von dem ältern Siegel hat sich ein Abdruck vom Jahr 1431 erhal- 
ten unter der S. 771 , Nr. 8 erwähnten Urkunde, die ich jedoch im Original nicht zu 
Gesicht bekommen habe. 

II — U. Die Siegel der vier Nationen. 

Es ist mir nur Ein Document bekannt, vom Jahre 1774, auf welchem die Sie- 
gel der Nationen vorkommen. Es ist dasselbe, auf welchem sich auch das Siegel des 
grossen Fürstencollegs befindet (s. o.) und es stehen auf ihm die Siegel aller vier Na- 
tionen. Sie haben ziemlich die Grösse , die hier gezeichnet ist , doch sind sie nicht alle 
gleich gross. Da sie über Papier abgedruckt sind , so sind sie sehr undeutlich , und 
namentlich die Legenden fast ganz unleserlich. Ich habe nur die der Sächsischen Na- 
tion ganz gelesen: 'Sigillum Nalionis Saxonicae in Academia Lipsiensi.' Ganz überein- 
stimmend sind die Legenden der übrigen Siegel nicht. Uebrigens gehen alle vier, wie 
sie unter jener Urkunde stehen, nicht über das 4 8. Jahrh. zurück. 

Aus ihnen die vorstehenden Abbildungen herzustellen, würde unmöglich gewe- 
sen sein, wenn nicht von anderer Seite eine Ergänzung geboten wfire. Es sind uns 
nämlich noch die Gemälde mit den Insignien der Nationen erhalten, die in der National- 
stube über den Tischen der vier Nationen angebracht waren, und die gegenwärtig in 
der Paulinerkirche aufbewahrt werden. Aus ihnen konnte der Zeichner die Details 
schöpfen, die zu erkennen die erwähnten Abdrücke nicht gestatteten. 

Das Siegel der polnischen Nation erklärt sich vielleicht aus dem nahen Zusammen- 
hange, iu welchem diese Nation zum Collegium beatae virginis von der ersten Zeit der 
Gründung der Universität an stand. 
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I N D I C K S. 

I. Chronologisches Yerzeichxiss dkr vucutigbrs Urrtxdb*. 

Im nachstehenden Verzeichnisse sind alle Urkunden, die von vorübergehender Be- 
deutung waren, femer alle, die nur SchuIdverhSlItnisse betrafen, und endlich alle, die 
nur indirect auf die Universität Bezug hallen, ausgeschlossen. Die mit einem " ver- 
sehenen sind gegenwärtig verloren, ihre Anführung ist dem Ralionarius flsci entnommen. 
Da aber die Urkunden nicht unmittelbar nach ihrem Eintreffen in den Fiscus abge- 
liefert zu sein scheinen, so wird bei einigen wohl um ein Jahr zurückzudatieren sein. 

Das in den Urkunden gewöhnlich nach Festlagen bestimmte Datum ist nachste- 
hend überall auf den Monatstag reduciert. 

I. Feririe der «riidung und ersten FJurkhtog, I4H— 1438. 

1409 d. 9. September. Confirmatio atque conslitulio universiialis per papam Alexan- 

drum V: S. 700, Nr. 1.; vgl. S. 541, Nr. 5; S. 559, Nr. 1 u. a. 
d. 2. December. Constilutio universiialis per Fridericum et Wilhelmum: S. 5 4 0, Nr. I . 
d. 19. December. Privilegium conservalorii per Alexandrum V: S. 541 , Nr. 6 ; 

vgl. S. 691, Nr. 1. 

1410 * (nstrumentum subconservatorii : S. 532 sub a. 1410 h . 

d. 86. Mai. Ordnung zwischen Universität und Rath wegen des Bierschnnks : 
S. 714, Nr. 1. 

IUI d. I . April. Friedrich und Wilhelm bestimmen die Grenzen der meissnischen 
Nation genauer: S. 541, Nr. 2; vgl. S. 556, l.b. Concepl von anderem 
Dalum, d. 4. April : S. 700, Nr. 2 ; vgl. S. 736. 

1412 • Articuli composilionis inier regem Poloniae et dominos de Prussia: S. 533, 

sub u. 1412. 

1413 d. 7. April. Conccssio sive assignatio sex praebendarum in Misnensi, Numbur- 

gensi et Ciccusi ecelesiis per papam lohannem XXIII: S. 541, Nr. 7; 
vgl. auch S. 559 und 702 u. ö. 

1414 * Instrumenlum insinualionis bultao super sex canonicalibus factae praeposilo 

Thomano: S. 533 sub a. 1414. 

1415 * Qualuor instrumenta el quaedam mandala de facto magislri Bollenhagen et sui 

»Cholarist S. 533 sub a. 1415. 

1416 d. 7. April. Eröffnung des Testamentes Johannis von Mönsterberg: S. 767, Nr. 1. 

1417 • Copia lurisdiclionis : S. 533 sub a. 1417. 

1418 d. 17. Januar. Correclio quaedam in lilteris Johannis XXIII et earundem lilte- 

rarum confirmatio per Marlinum V: S. 541, Nr 8. 
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1 4 1 9 • Constitutiones et concordata concilii Constantiensis sub sigillo vicecancellarii : 
S. 533 sub a. 4 44 9. 

* Subdelegalio episcopi Merseburgensis (ibidem). 

d. 25. Juni. Bischof Nicolaus erlheilt das lus incarcercandi : S. 55t, Nr. 95. 
liSI d. 20. Januar. Concessio duarum pracbcndarum in ecclesia Merseburgensi et 

singularum in Numburgensi el Cicensi anliqualio, per Martinum V: 

S. 541, Nr. 9; vgl. S. 559 u. 702 u. ö. 
1 422 * Litlerae principis pro libertalibus collegii bealae Virginia: S. 533 sub a. 1422, 

wohl identisch mit: 

d. 14. Dccember (wohl 1 42 4). Befehl, dass das Frauencolleg alle Freiheiten 
eines Collegs gemessen solle: S. 768, Nr. 2. 

* Litterac recognitionis Marsilii et instrumentum recognitionis ceterorum suppo- 

sitorum (Collegii beatae virginis] : S. 533, sub a. 1422. 
4 426 * Litterae episcopi Merseburgensis super processibus suspensoriis etc. vgl. S. 
534, sub a. 1426. 

1 434 d. 4 7. Januar. Bischof Johannes bestätigt das lus incarcerandi : S. 552, Nr. 96. 

1435 * Constitutiones concilii Basiliensis: S. 534 sub a. 1435. 

1436 • Instrumentum appcllationis cum sigillo maiestatis episcopi Merseburgensis: 

S. 534 sub a. 1435. 

U. Pertti« 4er ReferaatiMf«, 1438— 1516. 

( 438 d. 2. Februar. Donatio 240 sexagenarum perpetuorum reddiluum ex tribus op- 
pidis el 42 pagis per Fridericum et Wilhelmum : S. 542, Nr. 14 ; vgl. 
S. 559 und S. 703. 

d. 25. Februar. Litterae reformalionis. Assignatlo duorum slipendiorum pro 
roedicis ex utroque collegio ; duorum iuniorum collegii minoris dimi- 
nutio et successio; Collegiatorum absentia. Disputatio de quolibet. Vi- 
sitatorum qualuor constitulio per Fridericum et Wilhelmum: S. 541, 
Nr. 40; vgl. S. 559 und 703. 
4 4 40 d. 4. April. Bischof Jobannes von Meissen übergiebl sein Officialwohnhaus dem 

Collegium beatae virginis als Wohnung: S. 768, Nr. 3. 
1 4 4 4 die philosophische FacullSt erwirbt die area Fuchszagel von dem grossen Colleg 

zum Zweck eines paedagogiums. 
1 4 42 d. 19. Januar. Praepositus Thomanus constituitur subconservator uni versitatis : 

S. 552, Nr. 97 ; vgl. 737, Nr. 4. 
( 4 43 * Copia in causa cerevisiae in uno scxternulo: S. 535 oben. 

S. 534. Spatere Briefe des Basler Concil's und 
der Papste, sowie Anderes , das Concil be- 
treffend, s. S. 7 4 9 fg. 
d. 4 3. Juli. Subconservalorium dccani Numburgensis : S. 552, Nr. 98. 
I 44% d. 30. M8rz. Cauponalio cerevisiaria, Senatu se obligante. 

1) gegenüber dem grossen Colleg: S. 737, Nr. 2. 

2) gegenüber dem kleinen Colleg: S. 753, Nr. 4. 

3) gegenüber dem Frauencolleg: S. 768, Nr. 4. 



• Tres bullae concilii Basiliensis 

• Tres bullae Felicis papae 
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1446 d. II. Januar. Promincialio der Ordinacio sub nomine reformationis Priderici et 

Wilhelmi ducem Saxoniae contra Universitäten) : S. 718, Bl. I8 b . 

1 4SI * Litterae indulgentiaruoi. \ 

$ S. 535. 

* Subconservalorium ad universilatem. ) 

d. 17. Januar. Cburfurstl. Schied zwischen Universität und Rath in Betreff der 
Jurisdiclions- und andern Irrungen: S. 714, Nr. 4. 

d. 19. Mai. Recognitio lurislarum de pariete inter Collegium minus et aulam Iu- 
rislarum: S. 779, Nr. I. 

1456 d. 14. November. Permutalion dcrCollegia. Das Paedagogium wird in die Peters- 

slrasse, das kleine Colleg auf die area Fuchszagel verlegt : S. 71 4, Nr. 5 
und S. 753, Nr. S. 
Die Magister der Universität consent ieren : S. 714, Nr. 6. 
d. IS. November. Revers der philosophischen Facultut, die Permutalion betref- 
fend: S. 753, Nr. 3. 

1457 d. 4. MSrz. Friderici fundatoris obligatio in 40 Fl. annuis aut beneßcio ecclesia- 

stico pro doctore praeleclore legum : S. 543, Nr. IS. 
1459 d. t4. Oclober. Literae de area Fuchszagel facultali artium tradila: S. 779, Nr. 3. 

1463 • (?) Conservatorium : S. 535. 

1464 d. 3. Juni. Bischof Johannes erlheilt das Ius incarccrandi : S. 55z, Nr. 99. 

1 465 d. «4. Junii. Bischor Johannes bestätigt die Statuten der Universität und beson- 
ders die des Frauencollegs : S. 769, Nr. 5. 
d. t. November. Churfürstl. Vertrag zwischen den Magistern in und ausser dem 
Consilio facultalis (S. 779, Nr. 5; vgl. S. 714, Nr. 7, wo zwar 1466 
angegeben ist, was wohl auf einem Irrthume beruht), und Bestimmung, 
dass fac. Artium in wichtigen Dingen fortan nicht ohne den Rath der 
andern FacultBten vorgehen solle: S. 866, Nr. I. 

1166 d. 8. Juli'). Compactata inter civitatem et universilatem: S. 54S, Nr. 13; vgl. 
S. 559, Nr. 6. 

1467 d. 7. MSrz. Bulle Paul's II an den Bischof von Meissen und den Praepositus in 

Zeitz, in der er 3 Stellen des Collegium maius anweist pro legentibus 
in iure eivile: S. 700 , Nr. 5 ; vgl. S. 703, Nr. 5. 

1468 d. 16. Juli. Compactata altera inter civitatem et universilatem: S. 54z, Nr. 14; 

vgl. S. 714, Nr. 8. 

d. 3. August. Confirmalio per principe« Erncstom et Abertum: S. 541, Nr. 15; 
vgl. S. 559, Nr. 7; S. 705, I. a. I ; S. 714, Nr. 9. 
1471 Vier Documenle zur Geschichte der s. g. Schusterfehde : S. 7S5. 
I47J Bulla Sixli Papae ad universilalem de processionibus lenendis: S. 7S5. 

1480 d. 3. Juli. Vertrag zwischen der Facultas Artium und dem Gleitzmanu, etlicher 

Gebäude halben neben dem Paedagogio: S. 779, Nr. 6. 

1481 d. 24. December. Bulla Sixli, continens indullum de subdilis Ernesli el Alberti 

extra dioecesim ad iudicia non evocandis: S. 548, Nr. 64. — Diese 
Urkunde belrifn die Universität nur mittelbar; dieselbe besitzt daher 
auch nur einen Transsumpl derselben. Damit erledigt sich die Frage 
Velter's, die S. 550, Nr. 79 milgetheill ist. 

1) Es steht : Dienstag nach Kilian!. K. äel aber t («6 selbst auf Dienstag. 
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1541 d. 24. August 1 ). Ciceocis canonicatos transaciio. S. 543, Nr. 19, und S. 701, 
unten Nr. 4. 

1543 d. 12. April. Publicatio novorum slatutorum Um unversilatis quam facultatum 
qualuor, principis auclorilale comprobala. S. 547, Nr. 58. 
d. 19. Juni. Transactio de frumento ex GoUcbyo et Nehlitz, et principis litterae 

[31. Juli) de eadetn re. S. 544, Nr. 31 u. 3t. 
d. 19. Juli. Mauricii Edictum , univerailalenses praecipue ad munera tarn scbo- 
laatica quam eccle;iastica el polilica esse promovendos. S. 546, Nr. 56. 
15 44 d. 7. Januar. Abschied, die Heimlichkeit und den Kirchhon* im Pauliao betreffend. 
S. 551, Nr 91. 

d. 22. April. Mauricii et Augusli recens diploma de bis mille et 300 R. et 5 
pagis et 4 coenobiorum redemptionalibus. Item silva. Deque Paulino 
collegio , mensis pauperum, iuramenlo rectoris et quinque stipendiis. 
S. 544, Nr. 33; vgl. S. 55t, Nr. 94. 

d. 17. Mai. Rescriplum Mauricii de 5 pagis tradendis et collectis reditibos, etc. 
elc. S. 544, Nr. 34. 

Calalogus redituum ex 5 pagis , et censuum catalogus per Carlowicium 

in summas suas coactas. S. 545, oben, 
d. 30. Mai. Reversalis caulio super lobro seu aquae ductu Paulino. S. 545, Nr. 42. 
d. 22. December. Verlrag der Universität mit den 5 Dörfern wegen der Fröbne. 

S. 546, Nr. 57. 

1545 d. 14. April. Grimmisch Vertrag, d. i. Moritzens Brief de iure prebensionis et 

custodiae in 5 pagis. S. 545, Nr. 37. 
d. 3. Mai. Mauricii edictum de armis el cetera quacpiam. S. 545, Nr. 38. 

1546 d. 24. Februar. Dresnisch vertrag, d. i. Vertrag der Chur- und Fürsten über 

die 5 Dörfer, die Botmassigkeit, Gerichte, GefSnguiss u. a. belangend. 
S. 545, Nr. 39. 

d. 24. Februar. Vertrag mit dem Rath wegen des Schosses elc. im Beguioen- 
hause. S. 545, Nr. 40. 

d. 27. Mai. Moritz befiehlt der Universität die Aufsicht über die Schulen in Meis- 
sen und Pforta. S. 545, Nr. 40; vgl. hiezu S. 705, unten. 

1547 d. 7. December. Rescript Morilz'ens, allerlei Veränderungen an der Universität 

betreffend. S. 545, Nr. 44. 
d. 9. December. Revers über die Stcinhülten auf dem Pauler Kirchhof. S. 545, 
Nr. 43. 

d. 29. December 1 }. Verscbreibung Moritzens über 6000 Fl. Hauplsumme für 
50 Stipendien. S. 546, Nr. 55; vgl. S. 701, Nr. 9. 

1548 d. 15. März. Pflichtige Dienst und Besoldung des Verwalters der 5 Dörfer. S. 

546, Nr. 49. 

d. 1 0. August. Reformationes collegialurarum in maiori , principis el Mariano 

Collegio. S. 550, Nr. 78. 
Caroli conürmalio privilegiorum. (?) S. 551, Nr. 93. 

1) Ks steht Donnerstag nach Barthol. ; das letztere Fest fiel aber 15t 8 selbst auf eineu 
Donnerstag. 

t) Bs heisst : Donnerstag nach dem heil. Chrislag <548. In den Verzeichnisseti des Haupt- 
staatsarchives ist dies gedeutet als der S9. December 1547. Es hätte demnach auch Moritz das 
Jahr mit Weihnachten begonnen. 
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1549 d. 34. August. Abrede mit der Gemeine zu Gross PÖsna, die Hut etc. im Ober- 
holz belangend. S. 546, Nr. 47. 

1551 d. 30. Februar. Sebasliani archtepiscopt Siponlini nuncii apostolici repetitio 
privilegiorum acadeinicorum. S. 550, Nr. 79. 
d. 13. August. Erläuterung Moritz ens in Betreu* der dem gemeinen Tisch über- 
wiesenen Naturallieferungen. S. 544, Nr. 35 und S. 55t, Nr. 92. 

1553 d. 5. Mai. Herzogs Augusti Befehl an das Amt zu Leipzig wegen 4 00 Scheffel 
Korn der Communitat für 100 Thlr. zu verabfolgen. S. 55t, Nr. 87. 

t555 d. 17. Juli. Revers derer Medicorum de loco Analomiae. S. 783, Nr. 44. 

1556 d. 34. Januar. Churfürsta Augusti Befehl wegen der 100 Scheffel Korn, wie am 
5. Mai 155*. S. 551, Nr. 88. 
d. 31. Juli. Rescriptum Augusti electoris de stipendiis elecloralibus in alumnos 
Misnenses Portenses et Grimmenses conferendis et de visitutione scho- 
laruin provincialium. S. 550, Nr. 80. 

1558 d. 36. April. Statuta nova facullalis artium ab Auguslo eleclore confirmata. 
S. 783, Nr. 43. 



II. NAMENREGISTER. 

Das nachfolgende Namenregister umfasst 

1. die Namen der ersten Gründer der UniversilSl, wobei ich mich jedoch auf die 
Magister beschränkt und die Baccalaureen ausgeschlossen habe; sie sind, falls sie bei 
der Gründung nur in die Facullätsmatrikel eingetragen wurden , unmittelbar nach dem 
Vornamen mit einem * bezeichnet; wurden sie aber nur in die Matrikel der Rectoren 
aufgenommen , so sind sie am Bnde des vollen Namens mit einem • verseben ; stehen 
ihre Namen, was beiweitem bei den meisten der Fall ist'}, in beiden Matrikeln, so 
steht vor dem Beinamen und hinter demselben ein*. Die in Klammern beigefügte 
Zahl verweis't auf Gersdorfs Anmerkung a. a. O. 



4) Die Facgltatsmatrikel, angelegt am ä*. October, enthalt folgende Namen, die später in 
dio Reclorenmatrikcl, angelegt nach dem 2. December, nicht aufgenommen wurden: 
Franciscus de Dresen (47). 

Cunradus de Hlldensim (48, doch vgl. oben S. 786, Anm.l. 

Petrus de Lockaw («», doch vgl. oben S. 78«, Anm.). 

Theodericus Vredland. 
Von den ersten beiden ist Nichts weiter bekannt, sie sind zwischen dem 94. October und 
S. December fortgegangen oder gestorben ; sollte Petras de Lockaw identisch sein mit Petrus 
Cosseblut, so fallt dessen Nichtaufnahme in die Rectorentnatrikel auf , denn unmittelbar im 
Anfinge der Universität erscheint letzterer mehrmals als Beamter der FaculMI. Theodericus 
Vredland, in der Matrikel am Rande, doch von gleichzeitiger Hand, nachgetragen, erscheint 
nicht ferner ; Tür den Fall also, dass er nicht Identisch ist mit Theodericus de Brunswig (s. o. 
S. 786, Anm ), musste auch bei ihm zu verrauthen sein, dass er vor dem 3. December 
Leipzig wieder verlassen habe. 

Dahingegen fanden in die Rectoratsmatrikel als Gründer der Universität Aufnahme fol- 
gende, die in der Facultatsmalrikel sich nicht finden : 

6* # 
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1. Die Decane der ArtlstenfacultSl, einfach durch ein I. bezeichnet. 

3. Die Decane der theologischen (doch erst seil dem Jahre 1543, s. S. 870) und 
inedicinischen FacultSt, bezeichnet tL I. und Med. D. 

4. Die Ordinarien der Juristenfacullät, bezeichnet trd. 

5. Die Rectoren, bezeichnet K. 

6. Die Vicecanzler, bezeichnet f. — War der Genannte nur Substitut, so ist 
hinzugesetzt sabsL, liess hingegen er sich vertreten, so ist sein Name in Klammern ge- 
schlossen. 

7. Die Collegiaten der drei Collegien , bezeichnet M. C.,') pr. C, b. T. C. Bei 



lo. de Slynicz (ij. 
Viuccntius Wyau (3 . 
Io. Vos (2V. 

Anshelmusde Frankenslein tu). 
Conrndus Krekaw (32). 
Tbeodoricus de Zukow (46). 



Abgesehen von Joh. Vos, von dem wir nichts Weiteres wissen , sind die Uebrigen in der 
That. wie Gersdorf angiebl, erst im Sommer 44tQ nach Leipzig gekommen, sie waren also 
am i. December noch nicht gegenwärtig und hatten ihre Ankunft wohl nur versprochen. 
Klienso war es mit Joh de Brornls , und Joh. Bolk . Joh. Wunsclielberg und Hinricus Rosen- 
berg der Fall, obwohl dieselben in beide Matrikeln eingeschrieben wurden. Nach solchen Vor- 
fingen mochte übrigens die Annahme gar nicht widersinnig »ein, dnss auch Joh. Vos identisch 
sei mit dem erst Uli nach Leipzig gekommenen Joh. Vos de Monasterio 

Die Reihenfolge der beiden Verzeichnisse stimmt im Anfange, einmal in der Mitte, und am 
Schhisse nicht, aber bei Nr. 10—87 der Rcctorenmatrikel (nur Joh. Vos ist in dieser als Nr. 
14 eingeschoben) und bei Nr. 33 —44 derselben (nur ist für Theodericus Vredland der Faeultats- 
matrikcl Hartungus als Nr. 40 gesetzt} sind beide Verzeichnisse in Lebereinstimcnung. Hin 
genaueres Eingehen auf diesen Punct wird die Ursache vielleicht noch nachzuweisen im 
Stande sein. Sehen wir ab von den nur in je einer der beiden Matrikeln genannten Na- 
men, so sind die Abweichungen dieso : Holling K lokow, llening Bollen hagen und 
llelmold Gledenstede sind in der Facultrtlsmatrikel ganz vorangestellt, noch vor Joh. de 
Monsterberg, wahrend sie iu der Rcctorenmatrikel erst alsNr. 6 — Serscheinen ; dagegen stehen 
Gerhard Hogenkerkhe und Nie. S tö r in jener zurück , erstercr sogar sehr bedeutend, 
Joh. Eschenbach und Albertus Widenbach desgleichen, letzlerer wieder sehr bedeu- 
tend ; endlich auch II a rtungus. Welche Gründe hatte man , jenen erstgenannten drei Män- 
nern in der Rectoratsmatrikel einen spätem , den letztgenannten fünf einen frühem Platz bei 
der sicher nacb bestimmten Grundsätzen geordneten Reihenfolge anzuweisen? Ist die in der 
Rectoratsmatrikel vielleicht correcter als die in der Facullutsraalrikel? 

4) Biue noch vollständigere Liste der Collegiaten des grossen Fursten-Collegs. als in Eck s 
Syinbolis sich findet, enthalt: 

Das Vom Anfang der Hoch-Löbl. Universität Leipzig Bis hichcrUber Dreihun- 



dert Jahr in Zwei hundert Herren Collegiaten Blühende Grosse FUrslen-Collegium 
Zum Behalt immerwährenden Andenckens Aus Bewahrten Schluss- und Rcch- 
nunpbüchern Auch andern Urkunden zusammen gesucht von Desselben Collegii 
Ersten Acluario (d. i. Christoph Ernst Sicul). Im Jahr, Da nach des Seel. D. 
Lulheri solennen disputalion mit Dr. Ecken in Leipzig eben so viel, das ist 
zwei hundert Jahre verflossen, als bishero Cellegiati am Collegio gewesen. 



MDCCXVHI (1748). 
(Archiv d. phil Facultät, Rep. Lit. C Nr. 4 5 } 
Dies Verzeichnis» giebt auch an , wem jeder der Collegiaten gefolgt sei , und wer wieder- 
um ihm, desgleichen ob die Mediciner Pathologen oder Therapeuten waren, u. A. Es ward wie- 
der abgedruckt in Sicul's Annalen Sectio xtui, f. 6IS fg. Eck hat in der Thal Nicht« weiter ge- 
than als dies Verzeichnis» excerpiert. 
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diesen allen ist das Jabr des Eintritt« ins Collegium angegeben, und, wo dasselbe nicbt 
fest zu bestimmen war, sind die Grenzjahre angegeben , innerhalb derer der Eintritt 
erfolgt sein muss. 

Die weitern Würden ausser den genannten EhrenSintcrn sind niclit angegeben 
worden. Dagegen habe ich die Namen der MAnner, die Wimpina in seinem Catalogus 
(s. o. S. B15J als die berühmtesten des <5. Jahrb. aulTiihrt und characterisiert , durch 
gesperrten Druck ausgezeichnet, mit Angabo der Nummer, die sie in seiner Aufzlhlung 
fuhren, in römischen Zilien). 

In Betreu* der anlautenden Consouanten habe ich nur zu bemerken, dass Cz, Zc 
unter Z aufgeführt sind, und dass zuweilen Cz und Sc in einander schwanken. 



Adolpltus princops in Anhalt, R 1*75». 
Aegidius Morch de Werdea, C. pr. 4 508, D. 
4510«. 

Morch Lipsensis, R 4 555*. 

Albertus • Warrentrapp ♦ (44). 

• Wideobach de Wisse • {89). 

Alexaudrr Alexius. C rua 4 548. Ih D. (545, 

15*7, 1550. 1553, «556, 155«. Ft. 1555«. 
Seckler t Czeckler; de Esslingen, D. 4 540». 

R. 1546«, V. 1516 und 1517, V. subsl. 1520. 
Ambrosius Borsdorfius, V. 1550. 
Lobwasser Niveomonlanus, D. 1544«, V. 

45*4 und 4548. 
Andreas Dhene de Soldin, V. 4470 und 4484, 

D. 4474«, R. 4 473«. C. pr. 4476. 
Rpislatas, alias propst Delilianus, R. 

4 54»' und 4 54 9 b . 

Franck Camitzensis, R 4 584». 

Freihube Sprottaviensis, D. 4 557»', R. 

4 558». C. b. v. 4 558. 
Frisner de Wunsidel, R. 4 484«, V. 4 484, 

C. roa. 4 484, V. subsl. 4 486. 
- Gerisdorf de Crossen, D. 14tt\ 

R. 14*5«. C. ma. 14*8. — XII. 
Grüner. D. 4 438«. 

Hundt Parlhenopeius, V. subst. 4 5tO, D. 

1 54 4«. 

Knsuerius Sonnenbergensls , D. 4 550\ 

K. 1556«, th. D. 4 559% 
Rüdigeri de Gorlicz, C. pr. 4 447, 

R. 4451». Ü. 4454", G ma. 4465. - XXVIII. 
Rnperti, R. 4 433*. 

. Wagner [Wayner- de Namslavia, C. b v. 

4 440.D. 4 443-u. 4 447»,C m 4 447, R. 4 448 b . 
de Weissenslat, l>. 4418 b , V. 4 440 und 

4443, R 1 440». O mo. 4 446. 
Anahelintis de Frankenslein* (34). 
Antonius Gliningus Bcrolinensis, D. 4549*. 

R. 4 559«, C. ma 4 560. 

»deLivonia» (44). 

Arnoldua Westfal de Hesede, R. 4434» 

und 1436«, Ord. fvor 4 440 ) — XX. 
Wocsteteldes [Wustefeldis, Westenfeldes] 

Lindauiensis, R. 4 507«, 4 54 9» und 4 533». 

D. 4509«, V. 4537, C pr. 4549, C. ma. 4540. 
Augustinus de, kempnitz, D 4 416» und 

4 414«, V. 4416, R. 14*7», C. pr. (vor 4 446), 

C ma. 4434. 

Monsterbergius, D. 4*14«. 

Tabernatoris de Kircban, D. 454 6* 

Autttor a Suallenburg Brunswicensis , ü 

1587«. 



Balthasar Gitler Leobor^ensis. C. b. v. 4 557. 
Bartholomen* Apt de Zwickaula, (V 4 488]. 

Franke de Mpczk, I) 4 488*. 

Hammer de Sacrofonte, R. 4 484*, C. ma. 

4 479. 

Ochsenfurt, V. 1468. 

RUnbaum de Jawer, C. b. v. 1551. 

Spicss Halleosis, C. pr 4 54 4. 

Wochenstotz de Drcsdenn, D. 4 494». 

Bnrtohifi Ricinus llollscbmicdensis, D. 4554«, 

V. 4554, R. 4553«. 
Bernhardluus Thumirnichl de Lipczk . R 

1495 b . 

Bernhardus Beler de Gorlicz, D. 4 498* 

Rascher Müllenbergensis, D. 4 554», C pr. 

4554. 

Rosenaw de Nebraw, C. ma. 4 485 , R. 

4481 b , D 4 445» und 4437». 

Zlefder. th D. 45*4, 1546, 4548. 1554 

Bertoldus llammenslede de Gandersheim, 

I). 4 505«. 

Zegebergk de Lübeck, Ü. 4 445*. 

Blasius Thammüller Lipsierisis, V. 4 545. D. 

1546», C pr. 1547, R 1549 b . 
Krandaiius de Scboneich. R. 4 504». 
Bruno Ullcyben de Wallershusen, Ü 4 466«. 
Bnrchardus Plötze de Sunden, 1). 4 44 7«, R. 

4 484«. 

♦TUnzmaiin de Balingen * (4 7), C. ma. 

1409, R. 1411-, F). 1411« f»), und 441V. 

f , K, Ch. 

Caspar Barth Oschatzianus, V. 4545. R. 4 5*5\ 
D. 4 546*. 

Börner Hainensis, V. 4534 und 4535), 

C. pr 4536, C. ma. 45S8 , R. 4539», 4544» 
und 4 543\ 

Deichsel de Löben, C.b. v 4 583, D. 4 543 b . 

Furiuan, C b v. 4 556. 

Geska [Geschkaw . Jeschke] de Könitz, 

C h. v 1553, D. 4553». 

Jungcrman Ccrvestcnsis, D. 1557« 

Kegeler Lipsicus, C. ma 1543. (Ü 4 536«.) 

Landsidelius Lipsensis, D. 4 548«. R. 4 554». 

Naevius de Kemnitz, C. ma 4 554. 

Weitiel, C. ma 4 439, D 4 439» und 4 444»-, 

R. 1 444», V. 4443. 
ChristiaBUH [Kerstianus] de Ditmercia, R. 

4 474*, D. 4 473«. 
Pisloris WeslerburgensU , D. 4 535", G. 

pr. 4537, R 4537« und 4539«. 
Chrlstophorua Birke de Gera, 4 484». 
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CHRiSTOpnonis — Hkmuchs. 



< hristophoni» Eckel de Frihcrgn, R «477V 

Emerich, C. b. v. « 445. 

Hcgendnrfinus, R. 1523V 

de llolmis, D I 437«, R. 1 438» 

Kuppe ncrdeLobau, C pr. «509, (V. 

4510.) Uli. 
Montag a Oraudincz, C. b v. 1533, D. 

«533'\ R 1536* und 1 538»«, C. nia. 1538, 

V. 1547. 

Thiroo [Thimonis^ do Frcienstad, 

V. 145«, D. 1455k, C ma. 1457, R. 1458V 
— XXXII. 

Tümrich de Tetschenn, D. « 49« h , R. 

1492V 

Wal/ek a Zelevuez lioemus, C. pr. 1537, 

R 1542V 

C'ourndus Coci de Buchen, diclus 
Wimpina, C ma. 1 492. R. 1 404'. D 1494V, 
V. 1498, 1501 und (1502;. - LXXV. 

Ueinhordi de Welter, C. pr. 1445-47), 

R. «446«, D. 1 446V V 1 448. 

DonekorfT [Tonckorpj, R 1 426«, Ord. um 

1 440. 

Flurher de Nornl»erga, C. ma. 4 450, R. 

1454«. 

*de Hildenstm 48, aber vgl. oben 786, 

Anm.) 

ImhotTdc Lor, D. 45061» u 15 | 6 i.. 

Krekaw» (32). 

NiscmanOherlankheimcnsis, C ma.1511 . 

Schomborch <lc Peyniss, D. 1 477». 

Thüne. R. 4 445V 

Thus, Ord. (vor 4 440). 

Tockl er Noricus, R. 4512«. — LIX. 

Weissenbrunner Kilzingensis, I) 4 44 3*. 

t'oustantlniis Pflügcr do maiori Glogouia, 
C. b. v. 4 544, D. 1545V, R. 4546V 

1. 

üionysina Flegk de Bornis, D. 4 462«, R. 
4 463V 

DonutiiH Zölner [Czolner] Camiliumis, D. 
1 544V V. «542, C pr. 4545, R. 4548V 

L 

Hrunrdns Newpar Crüytzensis, R. «535V 
Krim» de Suecia, C. pr. 4 486, II. 1487«. 
Kriirfctus Bock Cellanus, R. 1557«, V. 1558, 
D 4559". 

r. 

Francisens * de Dresen (47). 

■ — - Conrad! cx Sora via, D. 4 534 V 

Korcz [Kurcz; do Wratislavia, C. ma. 

«440, R. 1446V 

Kramm Saganus. C. ma 4554, R. 4554V 

Richter ex »lenichen, R. 4 54 7V I>. 4 520«. 

Friderirus Pcypes [l'eypus, Pcypis] Forche- 

inius, D. 4 530V R. 1534», V. 1534. 
Smydel (Schmiedel] Egranus, C. pr. 

1416. R. 1 126\ V. 1426, 1). 4428V 

«. 

Georglus * Below * 4lj 

Pertollzfclder de Amherga , R. 1 496«. 

de Breilenbach. Ord. um 1525. 

DottaniusdeMoiningen, V. «499, 

R. 1500», D noi 1 », C. pr. 4 506 , V. 

4 507 u. 1509. - XL1X. 

Hüter do Lipczk, V. 1463, D. 1 464«. 

Joacbiuius Rheticu», O. 154sV 



Georgias Krause de Borck, D. 4 528« 

Lessener de Wormonilb, R. 4 4«6V 

Luders Brunswi^ensis, D 1555«. 

Schiltel Ambergensis, C. mn. 4 537, med. 

D. 4542—45. 

Scelerus [Celerus. Zceleru*] Silesiua 

Sprottavtanas, R. 4&40 h , 4 544 b , und 4 552 k , 
D. 4543 1 ', C. b. v. 4543. 

a Szode Zode, Zcode] Hanovcrcnsis, D. 

1527«, R. 1529». C ma. 1541. 

Voytt de Aussigk, C. pr. 4 47.1, R 4 476V 

GerhardusBissendal deOsterborch. D 4 494«. 

• Hopenkcrk* '4,,. med. D. bis nach 1415. 

Kelhelair Ammersford., C. ma. 1 444. 

Godofredlis Sybolt [Siboth] Batlenburgen- 
sis. R. 1532* und 1538», C. ma. 1537. 

(«otharduB Luderi ILeuderi, Luden; de Hai- 
Iis. V. subst. 1512U. 1513, R. 1513», D 4 54 5«. 

Grcgorins Breitkopf [Bredekopj de 
Könitz, C. b. v. 4500 , Vlc. subst. 1502, 
V. 4 503, 4 506, 151 1 , 1515, 152« und 4523, 
D. ISOS^und 15!9\ R. I508 k , C. pr. 1514. 
— LXI1. 

Ilewne de Gorlicz, D. 1 496». 

Hildcbratil de Crossen, V. 1460 D. 1465V 

Steinbrecher de Stregonia, R. I430 K ,C 

ma 1458. 

Weszenigk de Kirchayn, R. 1485V 

fiuitit'lmuN s. Wdhclmus. 
Günthern* de Pralo, R. 1419«. 

I. 

' llitrtnnjriia • (40). 

Ilcliiioldim • G I ed enslede de Zoll- 
wedel' (8). C. ma. 1409, R. 1410« und 
1416», V. «413. med. D. um 4 430. — XIII. 

Ilelnirinis de Holris, C. pr. 14 45. 

llc mMugu» * de Hildoiisim [ Hildesia- 
nusl • (14;. D. 1413V R. 4420». — XIX. 

* Bollenhagen • |7i. C ma. 1409 R. 

4 4 1 2V — X IX . Wimpina w irR beide Henning 
unter einander. 

* Klokow • ;6). 

Pyrgallus [l'yrfsallius] Hildesianus fllit- 

densemensis, llildesicnsisl , I). 1517«, C pr. 

1524 , R. 4525* und 4544« , V. subst. 4537, 

C ma. 4538, V. 4540, 4544 uud 4543. 
Ili'iirlcus Bebirslein, V. 4447. 

• Bernhagen • 21), » 4 409V 

Colboef (ColhofT; de Bremi*, C. ma. 4 444, 

D. 4 448V R « 4 49«. 
Cordes (Coerdesl Bruoswicensi», C. pr. 

«545, D. 4547«, R. 4554«. 

Ebernhausen, R. 4 52t b . 

EMinpk Ellingcrj do Stendal, C. pr. 

;!445-47;. D. 1 453» und 1469«, R 445V, 

C. ma. 4 460. 
Gotsrhalk Bodenwerderensls , D. 4 534«, 

C. pr. 4 532, R. 1535«. 

Oreve de Gottingen, D 4 484» und 

4 499«, R. «485«, C pr. 4 483, C ma. « 4*6, 
V. subst. 1488 , 4 489 und 1508, V. «491, 
1493 und 1505 — LX. 

Hcjdcler de Rochlitz, D.. 4 484«. 

Heroll de Bcyreul, D. 4 454 k - 

■ Hiltermann, C pr. 4 445. 

Kolk de Stendal, R. 4 459«, C. pr. 1460 

—66), I>. 1 464». 

Lür Lur] de Kirchberg, R. 4436V 

D. 4 438V V. 4 43«. — III. 
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„ R. 1460». 
Ralenestiusen de Kimheck . I). «50 t» , R. 

in Clin», dictus Rode de Marporg, U. 

« 4 3 4\ C pr. 1 438. 
* Kosen bci'j: • 45;. 

Salmuth .Sueinphordianus , C. pr. 1548, 

R 1 :>•><>•. 

— Schräder Rrunsu irensis, C. pr »49R. 
Steinpach de Nurenbe^a, Ü i * 4© u , R. 

(414-, V. »444, C. pr. 1 445. 
Stromer de Auerbach. R 1508«, C. nid. 

«50», med 1>. 1 523 1544 
Ihvmedc Frevnsladt, C. I). v. 14 74, R. 

1 474\" I) • IT"»-. 
Ilcrinniiiiiiü * Daum de Allorf* 46), C. mit. 

1 lu<> R. (4I4 L , l) Uii 1, 
de HeJlpurx ;Hilpur>ii, C. pr. (vor I4«C . 

I) « 436 1 ', R. Iis»)». 

- - Kfysi r de Stoiber^, C pr 1507 

-»Scipmau de Lübeck* «9 , D. 1411'', 

R 1 Mi" 

- Slevnheru de Dudersladl, R. 1457". 

de Tui-fiaw, C, ma. lilfi. R. 

Wulko ile Frankenfordis , l). 1 447' und 

t 435', R 144s», C ma 1 433, V 1 435. 
Hieronymus Du n«e rhei m de Ochse n- 

fert, C in» 1 506 , V. 130S) , R. 151 0*, — 

XGMI 

de Ldbaw, D 1416«. 

Swnirbeym de Le-nicz, R. 1 464\ 

Wundsidcl, V 1 474. 

Zienaus Zvnaus Cihenaus Lipsensis, 

V. «f>53 und 1567, R. I 557 1 '. 



JnrohilH Gislonis de l/p'ala, R < 481«. 

I.ohctuchen Lubcusis, Ii 1 1 3 'J •> 

Me»cberch de Slemloi. V I 43t>, R 1 *:ioi-, 

I) «43l«,C ma. 1 43 V, m D. um 1 450 1 1*3. 

. Meiner de Wratislavia, I) « 457V 

Kßilcwim de J b e n i s , R 1 »Ii- und 

141 Ord vor 1 4 40 — XVII 
Sculleti de Staraardia , l). 1 449* , und 

1 44:i\ C ma. 1 43S, R 1 43ü\ V IUI. 

Zcllcler de Franckfordi*. I) 1 439V 

Juiirllimim Cameiarius Pabehcr^rensis, G 

ma 154«, R. « 544«. 1546«n I55X>.D 154i'-. 

— abHevda von der Heide al. Mn ieianus, 
<: m 1548, l> « 533«. 

a Kneitlingen, M. « 545« und I519v 

Johannes üalckmacher de Schawenslein, 

D 1 46*''. 

• lienvn * 37). 

* ISolk de Zoll w edel * ',i:>\. 

lin.udl de Rolenbur-a , R I47S\ G pr. 

14S0 I), I4S4\ V sulivl 1 * «j 0 . 
de Mreaa, D. I ta.'i'-. <: h. v. 1440, R 

H4üK :' J de l'n.-a?i 

— - de Ureilenbac b. Or.l. um 1500. 
Xl.ll 

Rreileuhaeh, G ma 1545 

Rr< ili ukede \larborp, I) \i\i*>. R 144H« 

* Rreiuis* 40 . 

Breslau Ii res.« I a u e r de Elbin-k. 

C.pr r,47-H..(i , R «4. '>*>>, I) 14,i3>v IX 

llruuekow de Stcndaba, R «497». 

Rurboruer de Lypczk, R. I4H3 I >. 

rappendnnczdeSpira, I) 1 47«>, R « 4S0 J , 

V. 1 487, C. ma. 1496. 



Curlebeko de Sundis, I). 
1 465« - XXV. 

C u r r i f c x . alias W a n u e r , Lands- 

herjjensls, G. mo. 1490. med. D. 1506 — 
1509. — LV III. 

Ermclreicb de Gorlicz, C. ma. «434 , I). 

1 434', R 1 437« 

Krolt de Zwickatiia. — R. 1 479>>. 

Iii slenbcr^ius Bischofshemius , C. pr. 

1 540, I». 1 5 40\ 

» Eschenbach» 48). 

liiideritz-oh Vdcritz.sch'! de Lipczk. alias 

Me\se. V. 14 451 und « 454 , D. 4 454«, R. 
140l\ C. ma 1460 

Evern Imsen f E b c r Ii a u s e n J de 

cintlin-eii, R. «463», Ord uml480. LI. 

Fabri de Crossin, R 1 470'-, D 1 475V 

Kabri de Korclieim, R 1 474»,C ma « 474. 

I'abri de Rudesbeym, R 1 464», D 1 464 1 ', 

V 1 46 4 , « 469 und 1 478, C ma « 470. 

Fobri de Werden, alias Obermayr, 

<: pr «481, R. «4S6», 1>. «4S61- — L. 

r'ortzseh de curia Re^nilz, R. « 448>v 

de l'iankciifordis. V 1 453 Ist J Swert- 

mann oder J Ilasenfelt pemeint? Mau be- 
uchte <len Unterschied zw ischen l'rancfordia 
und Franckenfordis 

* Frankenstein " 15,. 

do Fritfidofonte, 0 1 498\ 

Fritzsch Üscbatianus OssiliensiS' , R. 

153l\ I). «534», C ma «534 

FroudiiuiÄ Wasin-ensts V. 1510'. 

Gcdaw de Budissiu, V 14 5«, H 1 458«, 

R 1 4 5'J t '. 

Girswolt Hamelensis, D. 1539«. 

— (iobin Johiu . C. |>r «43S - -401. 

(iro Eckelshcmius. H «544'\ 

Grosse de Gera, ('.. pr !vor 1416), U. 

144««, R. 1449\ V. 1441) und 1 436. 

<le Hiillis, vüL .1 Waah. 

de Mallen s de Heihlen. 

Hamme du Luhe, k» .33., Ü. 1 44 3 1 ', R. 

1418V 

Hasenlierv Boemus Horack , D toi"" 1 ', 

C pr «5x9, V 1533. 
Uasenfeld de Krankenfordis vd J. de 

Franckenfordis , I). 1463». R «46',-', G pr. 

11460 66:, G ma 14 76, 

de lle\ Iden s. Hilden 

. llcnnin-kdellavnis.G ma 1491. R « 4 l ->9''. 

Hebe rer de »a mbi-ru'a, C pr 1447 

56 , L) U.'.O' 1 , R l 454» — V 
Ilerolt de Koii'^isber?: kunsber^ , G ma 

14 5S. R « 466» l) 14 66»'. 

Hcrttemhcrvcr deElhnjsen. I> «471'v 

• Hilden • 36 ulins de Halb n . de llevl- 

den, R « 41S 1 , V 14 18. 
• Hof in an de S w e i d n i c 7. » I? , C. 

ma « 409, R. 1 4«3v — XVI 
— — llofmann Fore hemiiis, V 1553, I) 1 55 4 1 -. 
■ Homilins Hummelius Meuimm-ensis, 

R 155.". D. I5"4'-, G ma 1^55 
Honer m s C u b 1 1 e n s i s , K. «504 1 -, I) 

«503>v I.XI1I 

♦ Hiinlinan de Elbtiuo* 4"'\ 

kleine de l obaw , 1>. « 473\ R 1 4 7 4»'. 

G pr «488. 
Kobell Koer Lips.C.s. I) 151 4-, V «5«4. 

R «515»'. 



Petrus — Wolfgangus. 



Petra» llofemandeSoravia, D.4 474«, R. 4 479V 
Könige, alias diclo» de Zwüsschendorf 

(Schossendorf,, D. 4506». 
Manenschyn de Lübeck, R. 4454», D. 

1*55«, V. 4 455. 
Mosellanu«, R. 4520* und 1543«, C. ma. 

4531. 

Pirner de Novoforo, Ü. 1*38»', R. 4 435*, 

C. pr. 4 438. 

Presczchewicz de Budisslo, D. i486«, R. 

4447*. 

Procoltendorf, alias diclus Brockendorf, 

Wratislaviensis, C. b. v. (1 480-87 , R. 4 532*. 

Puchner de Nürnbergs, D. 1 446 1, [starb 

während des Decanals). 

RodedeLuneborch, D. 4 469*, C. pr. «460, 

R. 4461V 

ScorlerusGrimmensis, D. 4 327*. D. 45*8«. 

Schorman Glogovicnsis, D. 4 307*, C. b. 

v. 4 507. 

.Sehnsen de Lipczk , V 4 445 , R. 4 455* 

D. 4 456«. 

»Storch deZwickaw« 18), C. pr. 4 409, 

C. ma. 4 409, D. 4 442* R. 144 8*. 

Swoffheim Gorliczensis , C. pr. 4 584 , D. 

1535*. 

Thomaeus SenfAenbergiu*, R. 4550 k , D. 

1551*. 

• Wegwy de Premslavia • (») , C. ma. 

4409, R. 1 444«, D. 1421». 

Wirth de Lewenbergk [Lcoberg, Lem- 
berg, R. 4 540*, C. b. V. 454 0, D. 154 3*. 

Procoplns de Cladrub, D. 4 434*. 

R. 

Reynharda» [Reyharl], V. 4 473 und 4 474. 

Ist Job R. de Tzebiker gemeint? 
Richardus Karsions de Tzellis, D. 4 467*, R. 

4 469*. C. pr. 4 473. 
RnekrriiH de Luterburg, R. 4 432», D. 4 432*, 

V. 1432. 

s. 

Sebastlanna von der Heide Regiomontanus 

Brussus, C. pr. 4511, R. 1512k. 
Roll» Auerbacensis, C. ma. 4 542, med. 

I). 1545—53. 
Sy hart Muchelensls, D. 1 5 U\ C pr. 1 51 2, 

V. 1519, V.subst. 4532 11. 4535, D.S. 1536». 
Zimmcrman de Brandenburg, D. 1495», 

R. 1501». 

Slajisnitindus Allman, V. 1495, R. 1504«. 
Prufcrus Glogoviensis, D. 4 555*, C. b. v. 

4 535, R. 4 556«». 
Silvester de Thor n, C b.v. 4440. — XXIII. 
Simon Eissenman ex Dilinga, R. 4 518», D. 

1318<>. 

Gorthde Braunsborg Prulenus, C. pr. 

4548, D. 4549»-. 
PistorU de Lipczk, V. 4379. C. ma. 

4508, m. D. 4509-23. Ord. um 1519. — LVII. 
Sixtus Pfeffer de Werdea , D. 4 502*, c. pr. 

4 505, R. 1506». 
Stanislaw» Auriss, C. b. v. 1440. 
Pechman de Sweydenlcz, P. 1468* , R. 

44GS* C pr. 1471. 

Sauer Leobergensis , C. b. v. (um 4 552i. 

Stephanna Fortunae de Freyberg, 

V 4440, D. 4450«, R. 4467*. - XXVI. 



StrpliAiiuH Gert R eg io m o n t a n us, C. pr. 

4 495, R 4 504*. — LV. 
HüfuerdePrcltyn, C.ma.4429, D. 4480«, 

und 4 432», R. 4 483«. 
Scbönbach Magdeburgens.», D. 4558». 

f. 

Tlicodorlcos de Buckinstorf, R. 4439*, 
Ord. um 4 449, C. ma. 4 462. — XXI. 

«de Brunswig * (39). 

de Schonbergk, R. 4 465*. 

Stepba ni de Colbergh, D. 4 457*, 

V. U57 — VIII. 

«Vredland (50, vgl. oben S. 786, Anm.) 

de Zukow de Rostock * (46'. 

Thomas Fabri de Herriden, D. 4 490 k . 

Hcrtil de Jawor [Gawerj, R. 4 466*. D. 

4 467k C. b. V. 4 480, D. 4 485k. 

tlofman Forchemius, D. 4 558 k . 

Lam de Magdeborg, R. 4 467*. Werneri 

de Braunsberg, C. pr. (4 456 -60), 

D. 4 461k und 1479 b , R. 1464* C. ma. 1471, 

C. b. v. (4487—94]. XXXIV. 
Thimo Passerin de Lugkow, R. 4 458*. 
Tilode Trolhe. R. 4 509*. 
Tlmothen8*deMergeiiBw[Margenow; • (23 ), 

D. 4410k und 4447k, c. pr. (vor 4446. , R. 
4 423*. 

II. 

I dalricua Steudlerus Carniolanns, C. pr. 
4584, R. 4586» und 4340«, 0. 4538*. C. ma. 
4540. 

l'rbanna Schacht Magdeburgern)!», D. 4 543*, 

C. pr. 4 544. 

T. 

Ynlriitiniis Becke Scbmiedcbergensts, C. ma. 

4462, med. D 4484-90. 
Valerias Pfi»ter Ligniceusic, R. 4 534k, C. b. 

v. (1538—43;. 
Viiieentlus «Grüner de Zwickaw,* 

(16], f.. ma. 1 409 , D 4440», R. 4 410* V. 

1410 — XXVII. 
Wvaw* (3). 

Virglli'ua Wcllendorffcr do Saltz- 

burg, D. 1500k, r 450J.. _ LXI 
Vitali* Fleck de Bornis, V. 1450. 
V olquiriu» de AquUgrano, C. pr. (vor 4416 , 

D. 1420k, und 1426k, R.4422*. C.ma 4427. 

w. 

Wcnceslaas Fabrl de B udweyss, C. pr. 
1 483, R. 1483*, C. ma. 4 488, D. 4 489*. — 
XLI. 

Judicis de Witchenaw, D. 4 480«, R. 

4491*. 

Wernerusde Onshusen, D. 4 460*. 
Wilhelmna Haltcnhof Thoruneosis , C. pr. 

4 490, C. ma. 4500. 
WolfKaiiKiiH Fusius, V. 4551. 
Meurer Allenbergensis , C. pr. 4 338, l). 

4540», V. 4546, R. 4547*, C. ma. 4547. 

Peylick. C. pr. 4 54 4. 

Seh i nd ler ('.u bi tensis , D. 4511*, 

R. 1514* C. pr 1518, C ma. 1531.— LXIV. 

Schirmeisler, th. B. 1554. 

Sybolus Lipsicus, D. 4 550*, C. pr. 4 652. 
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Eimlritm 5H 

Die Verfassungsgeschichte der Leipziger Universität bietet 
ein hervorragendes Interesse , einmal weil unter allen Universitäten 
des Mittelalters nur die Leipziger die verschie denartigen Elemente der 
Nationen und Kacultäten zu einem einheitlichen und sinnig gegliederten 
Organismus zu verbinden gewusst hat (S. 5(7 fg.), sodann, weil der 
bedeutende Umfang der Universität die Hntvvickelung eines wirklichen 
Verfassungslebcns möglich machte, welches denn auch ziemlich ein - 
seitig das Hauptinteresse des Universiliitslebens ausmachte (S. 583 fg.). 
Isolierte Stellung Leipzigs in Folge dessen >S. 5iu). Grenze der millel - 
altcrlichen Periode ums Jahr (539 (S. 5i6fg.). Die vorstehende Arbeit 
bietet Prolegomena S. 5z9.j, 

L Me l'aifenltft »1» tesammtc»rp»ratioii. 
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I V. L I b c 1 1 u s F o r m u I a r i s 6 i | 

t. Name, hYsrhreihung und Angabe lI « ■ s Inli.ill* . . . . 6 1 4 
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